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Gebenfet, welche Thaten unfere Väter zu ihren Zeiten gethan 

haben, jo werdet ihr rechte Ehre und einen ewigen Namen erlangen. 

1. Bud der Wiaccabäer II, 51. 



In dem Gemüthe des Menjchen liegt tief dad Bebürfniß begründet, 
über Alles, was ihm Lieb und theuer geworden, auch aus längft ver- 
gangenen Tagen Kenntnif zu erhalten. Solchem Śerzenszuge entiprang 
bereits vor vielen Jahren der gerechtfertigte Wunjdh, eine geordnete Ge- 
ihichte der Loge „Victoria zu den drei gefrónten Thürmen“ zu befiten. So 
jebr befähigte Kräfte für die Verwirklihung diejes Wunjdes aud vor- 
Handen waren, fo traten diejelben leider nicht in Thätigfeit; — einmal 
weil traditionell die Hauptumriffe der Vergangenheit unferer Loge den 
meiften BBrn. noch ziemlich erfennbar waren —, anderesmal weil der 
gefiherte Bejig eines reichen, einen großen Sag von Aufzeihnungen 
enthaltenden Archivs, das man gelegentlich und zu jeder Zeit zu benugen 
im Stande war, e3 nicht zur zwingenden Nothwendigkeit machte, jchon 
damals eine geordnete bijtorijche Bwammenftellung zu veranlaffen. 

In eine ziemlich vathloje Lage fam man aber, als nach dem Brande 
des Logenhaufes, am 16. Mai 1866, durch den nicht nur das Gebäude, 
jondern auch das ganze Archiv nebjt Bibliothef zerftört wurde, der, durch 
das Rumdjchreiben vom 19. Novbr. 1868 erlaffenen Verfügung des ©. 
Eit. Bundes- Directoriums d. Gr. WM. L. 5.0. 3 M., welches Ent- 
werfung und Einveihung von Armalen jeit der Gründung der Loge ver- 
ordnete, genügt werden follte. — Es mußte num der Verfuch gemacht 
werden, das Material für biejelben aus einzelnen Brudjtiiden zufammen 
zu tragen. Einen bejonderen Anhalt bot dafitr der dem Unterzeichneten 
zugefallene maurerijche Nachlah des am 18. Juli 1866 verjtorbenen Brs. 
Job. Gottl. Schröder, welder jeit 1805, alfo durch 61 „Sabre, der hiefigen 
Loge angehört, mit vieler Sorgfalt Gorrefpondenzen, Mitglieververzeich- 
nijje, Gejdnge 2c. gejamnielt und eigene Aufzeichnungen gemacht hatte. 
Mittelft diefer und anderer Hülfsmittel wurde es möglich in der Snftruc- 
tionsloge des Lehrlingsgrades am 3. Februar 1869 bereits einen furzen 
Vortrag über die Gefchichte unjerer Loge zu halten, der mer nod) mehr 
zu vervollftändigen und durch aftenmäßige Unterlagen zu begründen war. 
Hierbei wurde mir durch bereitwillige Hergabe der Acten aus den Archiven 
der ©. Et. Gr. National- Mutterloge 3. b. 3 W. und der g. u. v. Loge 
zu den 3 Kronen in Königsberg i. P., jowie durch Mitthetlungen von 
BBrn. über hervorragende Perfönlichkeiten unferes engeren Vogenbundes, 
freundliche Unterftüßung zu Theil. 

Nachdem nun tam nod) Hoffnung vorhanden fein dürfte, weiteres 
Material erwerben zu können, erjcheint es an der Beit, das Gejammelte 
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den BBrn. mitzutheilen und um fo mehr geboten, als die Säcularfeier 

des Beftehens unferer Loge eine berechtigte Beranlajjung tft, einen ge: 

ichiehtlichen Meberblid über das verflofjene Jahrhundert zu gewähren. 

Bei der Feftftellung dev hiftovijden Thatjachen, bei der Firwung 

des Perjonenjtandeś und der Zeitfolge ift zuweilen das wehmuthsvolle 

Gefühl über mich gefommen, al8 befände ich mich auf einem verfallenen 

Friedhofe unter Gräbern lieber Angehörigen, deren theilweije zerjtórte 

Grabjteine aujzujuchen, und die fait unlejerlich gewordenen Jnichrijten 

perjelben zu entgiffern (oft mur durch weitläufige Combination möglich) 

meine Aufgabe jet, um das Gedddhtnig an die unter der Grabesplatte 

Rubenden, verdienftvolle theure BBr., wieder wach zu rufen. Bergefjen- 

heit ift das traurige Loos der meiften meujólihen Leiftungen, des metiten 

Gejchehenen. Der Vergelfenhett, joweit möglich, das zu entreigen, was 

fir die Kenntnif des Entftehens und der weiteren Entwidelung unjerer 

guten Baubiitte von Bedeutung ijt, daher der Zwed diefer anjpruchslojen 

Schrift, bie zugleich al eine bejcheibene Feitgabe für die Sitularfeier der 

Victoria dargeboten wird. 

Wn Mithe und Fleig für die Sammlung und Stiftung des Stoffes 

hat eg nicht gefehlt; — wenn trogdem Lüden vorhanden jein dürften, jo 

ift dies mit Berücfichtigung des vorher Bemertten erflärlich. Eine ftrenge 

Kritik wird einwenden können, daß manche Schriftitücde und Anführungen 

für den vorliegenden Zwed nicht gerade nothwendig jeien und daher deren 

boruc beffer unterblieben wäre. Dem gegenüber tam mr bemertt 

werden, daß wenn auch nicht der befannte Sab „wer Vieles bringt, wird 

Manchem etwas bringen” beftimmend gewejen tft, e$ doch angezeigt er: 

jdien, alle aufgefundenen Verhandlungen und Thatjachen aufzunehmen, 

die andernfalls, wahrscheinlich fir immer, in ven Heten begraben und 

der Kenntniß oder dem Gedddnik dev BBr. entzogen fein würden. 

Nachdem nunmehr ein Abjehluß der Gejdhichte der Loge Victoria 

bis zur Jegtącit erzielt tft, wird eine nach den Beitimmungen des ©. Eit. 

Bundes- Divectoriums ausgeübte, gewifjenhafte Führung von Annalen 

einen vollftändigeren Ueberblid dev Greignijje in der Zukunft liefern. 

Allen BBen., weldhe durch erbetene Mittheilungen oder auf andere 

Weije meine Arbeit freamdlichit unterftüsten, jage ich den herzlichiten Dank! 

Dr. Marienburg, 9. September 1872. 

Br. 8. 4. Rand. 



Gin fleiner Ring 
Begränzt unjer Leben 
Und viel Gefdledhter 
Reihen fish dauernd 
Un ihres Dajetna 
Unenblihe Rette. 

Söthe, 

Die Nachrichten über das Auftreten der Freimaurerei in Marien- 
burg, die angeftellten Bemühungen zur Grümdung einer Loge und die 
Entwidehrng derjelben in den drei erjten Decennien ihres Beftehens, find 
in möglichjter Vollftändigfeit durd eine, von einem Mitlebenden jener 
Zeit verfafiten und am Stiftungstage, 9. September 1804, verlejenen 
Schrift, erhalten geblieben. Dieje im Archiv der ©. Eft. Gr. National- 
Mutterloge 3. b. 3 ©. aufbewahrte Schrift, wurde zur Benugung gütigft 
bereit geftellt und es erjdeint, anjtatt einer umfchriebenen, eine wort- 
getrene Wiedergabe derjelben mit ihren entiprechenden Schilderungen 
um jo mehr geboten, als diefe den unmittelbaren Anihauungen, Erleb- 
nijjen und Erfahrungen entjprungen find. Wenn einzelne Bemerkungen 
hinzugefügt wurden, jo ift bież mu: des befferen Verftändniffes wegen 
und zur Berichtigung einiger ierthümlichen Angaben geichehen. Die an- 
geführte Schrift lautet: 

Kurzgefallte Geldhidite 
des 

Freimaurer -Ordens im Königreich Preußen und befonders der Loge 
Victoria zu den drei gekrónten Chürmen zu Marienburn, 

vorgelejen in der Johannisloge zu Marienburg den 9. September 1804. 

Als in der zweiten Decade des verfloffenen achtzehnten Jahrhunderts 
die Fretmaurerer in Deutfdhland befannt wurde, wurde fie auc fogleid 
durd) das Churfüritih Sachfijdhe Haus nad Polen gebradt, und in War- 
jdhau eine Loge, unter bem Namen Au vertueux Sarmate geftiftet. Da es 
im Polen damals feinen Mittelftand gab, fondern die Nation blos aus dem 
Adel und den unterthänigen Bauern beftand, fo fann man fich leicht vor- 
ftellen, daß diefe Loge blos aus den polnischen Magnaten und Sadfifden 
Hofleuten bejtand, die jchon damals über den Bannftrahl von Rom und 
bas Anathema ihrer Briejter fpsitifch zn ladeln wußten. 

Sngwijdhen waren doch zwei Perfonen aus Marienburg diefer I bei- 
qetveten. Der eine war der verftorbene Staroft und General-Defonomus 
von Rerin, General-Vieutenant der Armee der ehemaligen Nepublif Polen, 
Dbrifter der Kron - Garde zu Fuß, Ritter des rufftichen Alerander = Newsti- 
Orden, Staroft zu Barwalde und Erblehn- und Gerichtsherr der Mojorata= 
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güter Wodke und Gnewin in Pommerellen; ein Liebling des Königs Au uft 
des Dritten. Der andere war der Commiffions-Iath und Ober = Geridts- 

Uifeffor Forfter 1), ein Mann, der wegen feiner Kenniniffe in Staats- und 

Redhtsfachen fehr von dem SGadfifden Hofe gebraudt wurde. Diefe beiden 

Manner wurden in dev Voge zu Warfhau aufgenommen, verbargen diejes 

aber vor den Augen der Welt, weil damals Niemand jagen durfte, ein 
Freimaurer zu fein, ohne feiner Würde viel zu vergeben; inzwifchen, da fic 
die Freimaurerei immer mehr verbreitete, da verjchiedene Jünglinge aus 
Marienburg die deutfchen Univerfitäten befuchten, lernten fie die Mtaureret 
aus einem anderen Gefichtspunkte kennen, ja einige von ihnen traten felbit 
in den Orden, wie denn der verjtorbene hiefige Kreis-Phyfifus Doctor von 
$aulig Anno 1748 auf der Unwerfität zu Straßburg zum Freimaurer auf- 
genommen wurde. Aber auch er cachirte dieje feine Qualität vor „jeder= 
mann, auch hatte er hierin nicht ganz unvedt. Das Vorurtheil wider den 
Orden war damals fo groß, daß fih gewiß Niemand von einem magonni- 
ihen Art würde haben furiren laffen. Denn in damaligen Zeiten, wie ich 
mid) aus meiner Jugend nod genau zu erinnern weiß, waren Freimaurer, 
Gottesleugner, Schwarzkünitler, Teufelsgehülfe und Böfewicht gleidbedeu- 
tende Wörter; weshalb denn aud) fromme Eltern ihre Sohne bei dem Wus- 
gange aus dem väterlihen Haufe, mit gleichem Eifer vor den Verfudungen 
des Teufels und vor der Freimamverei zu warnen pflegten, welche Cre 
mahnung denn mit einem fraftigen Sprud) aus der Bibel oder einem Berje 
aus einem getjtlichen Liebe unterftiigt wurde. 

Sm Jahre 1746 war eine Loge in Danzig unter dem Namen: „zu 
den drei Bleiwaagen”, und Anno 1756 in Königsberg unter dem Namen: 
‚zum goldenen Leuchter” geftiftet, beide aber find aus unbefannten Urfachen 
bald wieder eingegangen. 

Als in dem fiebenjährigen Kriege die rujfijhe Armee?) ihre jedes- 
malige Winterquartiere in Weftpreußen, und das Hauptquartier in Marien= 
burg nahm, wurde von den vielen dabei befindlichen Freimauvern_hiefelbit 
eine Feld — oder fogenannte Loge volante in dem ehemaligen Schwarz- 

1) G8 liegt hier ein ganz entjchiebener Schreibe- oder Gedächtnißfehler jeitens 
ves Verfaffers vor, da Br. Ernft Wilhelm George Forfter, der die oben ges 
nannte Amtsftellung einnahı, am 9. September 1744 in Marienburg geboren, id 
in ben Fünfziger Jahren vorigen Jahrhunderts noch im Kindesalter befand, Daher 
nicht jhon in Staatsgejhäften thatig jein konnte und erft am 15. Juni 1776 in den 
Orden aufgenommen wurde; aud ein älterer Br. Forfter ganz unbefannt tt. 
Anftatt de3 genannten Br. Forfter kann nach ganz unzweifelhaften Ueberkieferungen 
nur der Br. Carl Ludwig Grube gemeint fein, der in Königsberg geboren, jid 
als Zurift in Warfhau aufhielt, dort, wahrjcheinlich in der Loge, die Belanntihaft 
beż Br. v. Rezin machte und von diefem im Yahre 1750 als Bürgermeifter nach 
Marienburg gezogen wurde, wofelbft er nach dem Kicchbuche der Georg-Gemeinde 
am 18. April 1791 verftorben ift. Die Bemerkung im Rirchbuche, dab er 65 Jahre 
weniger 8 Tage alt geworden fet, läßt feinen Geburtstag auf den 26. April 1726 
berechnen, fo dak Br. Grube im Jahre 1750 bereits im 25. Lebensjahre ftand. 
Dak nidhjł dem Br. v. Rerin, nur der Br. Grube als zweiter Freimaurer in 
Marienburg genannt werden fann, geht aus den Aufzeichnungen des Mitrs. v. St. 
Sr. 6. Hüllmann hervor, nach welchen bei den Arbeiten der hier im Jahre 1760 
errichteten Feldloge nur die vier in Marienburg vorhandenen BBr. v. Rexin, 
a He PRaulif und John fi betheiligten, beż Br. Forfter aber garnicht 
gedadt ift. — 

2) Unter dem Oberbefehl des Feldmarfdalls von Soltitow, deffen Adjutant 

Sr. v. Baffermann war. Die Errichtung der Feldloge fallt in das Jahr 1760. 
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walb'jchen, jegt Untermann jdhen3) Haufe unter dem Borfig eines ge- 
mijjen Capitain v. Waffermann, welcher dazu von der Petersburg [hen m 
autorifirt war, errichtet, bei welcher verjchiedene Berjonen aus diefer Gegend 
aufgenommen wurden 4). 

Im Schre 1760 wurde die jegige I zu den drei Kronen in Königs- 
berg geitiftet, welches die dltejte M in Preußen tt, und mit der Beit aud 
die Mutter co aller in Preußen befindlihen Logen. Einige Jahre darauf 
wurde eine andere I m Danzig errichtet, die fih aber bald wieder in ein 
Nichts auflöfte, denn fie trieb des Unfugs fo viel, daß der Magijtrat zu 
Danzig nach der damaligen republilanyhen Werjajjung fic) genöthigt jab, 
ein Edict gegen die Freimaurer ergehen zu lafjen, worin thre I gejchlofien, 
ihre Zufammenfünfte verboten, und allen aufgenommenen Brüdern verhetgen 
wurde, dak ihnen thre Receptionsgelder zurücdgezahlt werden follten, wenn 
fie fich jelbft angeben würden). Bei diefer Gelegenheit muß ich eine Cpifode 
einschalten, die zwar nicht zur Gejchichte de3 Freimauverordens gehört, aber 
doc in derfelben angeführt zu werden verdient. 

In den Jahren 1761 und 1763 entjtanb in Danzig und Königsberg 
ein Orden, der fich der Orden der Libertiner nannte. Cs war ein Analog 
oder vielmehr eine Nahahmung des Freimaurerordens. Cr hatte feine gemijjen 
Grade und in denfelben waren auch Zeichen, Worte und Berührungen üblich. 
Sie |drieben he ein hohes Alter zu, indem fie fich auf eine Stelle in dev 
Apoftelgefchichte bezogen, wo der Schule der Libertiner erwähnt wird. Allein, 
jet es nun, daß feme Grundverfaffung nicht taugte, oder dab irgend ein 
Schmwärmer die Mitglieder irre geleitet; der Orden zerfiel nach einigen 
Jahren in Trümmer, und was das Meviwiirdigite war, die zurüdigebliebe- 
nen Mitglieder traten faft alle in Den Freimaurerorden ein, und wurden 
gute eifrige Brüder, wie id) dann verjchiedene diejer Brüder, die auch dieje 
2 zu bejuchen pflegten, gefannt habe, die vorher Libertiner waren. 

3) Wahrjcheinlich ift dies das unter Nr. 755 am Schießgraben belegene Haus, 
welches nad) den Hypothetenatten in dev Zeit als obenftehende Schrift entitand, von 
dem Stadtmufifus Untermann bewohnt und erworben wurde. 

4) Die Namen der neu aufgenommenen BBr. find mit Bejtimmifcit nicht 
zu ermitteln gemejen, doc) ift es wahriheinlich, dab einer Der (ekteren in der Perjon 
de3 am 12. Suni 1784 zu Marienburg geborenen Bra. Bogeslaus Ernft Pault, 
ipäter Nomiralitätsrichter beim Fahrwaffer in Danzig und im Jahre 1773 in Lang, 
fuhr. bei Danzig wohnhaft, gefunden fein dürfte, indem in dem Meifterverzeichniß 
der hiefigen Loge neben dem Namen des Br. Pauli die handjchriftlihe Bemertung 
des Br. Kohn jich befindet: „War jhon 1765 Meijter und Mitglied der feit der Zeit 
eriftivenden Hiefigen Loge.” — 

5) Die Loge „zu den drei Bletwaagen” in Danzig erhielt das Gonftitutiong- 
patent von der Loge „zu den drei Weltfugeln” bereits am 30. Mat 1751, jlo ihre 
Arbeiten am 12. Dezember 1764, erhob jich zur Feier des Zohannizfeites noch einmal 
am 24. Juni 1770, rubete dann bis zum 16. Juli 1775, conftituivte fih 1776 aufs 
Neue unter dem Protectorat der Loge „zu den Drei Kronen” in Königsberg, nahm 
ihren jebigen Namen „Eugenia zum gełrónten Gowen” an und dativt ihre Stiftung 
auf den Li. guli 1777. — Daneben entitand mit einem Conjtituttonspatent der 
Loge „zu den drei Kronen” in Königsberg am 26. Auguft 1768 die Loge „zu den 
drei Sternen“ die aber am Sohannisfefte 1776 Für immer gejchlojjen wurde, um 
der am 22. Januar 1777 unter dem Protectovat der „Großen LZandesloge von 
Deutichland“ gebildeten Loge „zum Kranich Blak zu machen, welche aber auch 
fóon im März 1785 aufgehoben wurde, aus deren Mitgliedern jedoch am 5. Juni 
1790 die noch jet beitehende Loge „zur Einigkeit” hervorging. -- 68 tft zu befla- 
gen, dab, äußerer Verhaltniffe wegen, die Freimaurerei in Danzig nicht früher feften 
Fuß zu fajjen im Stande war. Der jegensreide Einfluß, den der Staat und die 
Stadt Danzig auf anderen Culturgebieten innerhalb Weitpreußens übte, wäre fider- 
lij auch den Beftrebungen der i. 8. in der Proving zu Gute gefommen. 



Anno 17655) nahm ein Theil der rujfijhen Truppen, welde dem [eg- 
ten König Stanilaus Augujt auf den polnijchen Thron geholfen, mie: 
der ihr Winterquartier in Marienburg und der umliegenden Gegend und 
hier nun wurde fomohl von den ruffijhen Offizieren als den hiefigen Brüdern 
eine formlide — unter dem Borfige des Majorv. Tiheplin, im ehemaligen 
Stofifiuś hen und jegigen Logenhaufe gejtiftet), auch verichiedene hiejige 
Perfonen darin aufgenommen. Der bei diefer Loge befindliche rufftiche 
Fürft vp. Dolgorufo, welder erjter Vorfteher war, bewies bei diefer Ge- 
Vegenheit eine wahrhaft fürjtliche Freigebigfeit, indem er nicht nur alle 
Koften zur Einrichtung der TI fondern auch zu allen Tafel-Logen bergab, 
auch alle aufgenommenen Brüder von Erlegung der Ieceptionsgelder befreite. 
Sein Eifer für die Freimaurerei ging fo weit, daß, da er die Loge in dem 
Krofifius’shen Haufe nicht gededt genug hielt, ev jedesmal während der 
Logenarbeit 12 Grenabiere mit aufgepflanztem Bajonett vor der Hausthüre 
unter Gewehr ftehen ließ. Als die ruffiichen Truppen diefe Gegend wieder 
verließen, verjprach der abgehende Meifter vom Stuble, der gedachte Major 
v. Tideplin, welcher mittlerweile ben Hammer dem verjtorbenen Bruder, 
Polizei-Bürgermeifter Grube, übergeben hatte, den hiefigen Brüdern eine 
formlide Gonftitution von dev Petersburg fchen Loge zu verichaffen. Allein 
diejes unterblieb entweder, weil er folches vergejjen, oder welches wahrichein- 
licher ift, weil die Petersburger Loge fich nicht für ermächtigt hielt, in einem 
fremden Lande eine 2 zu conjtituiren. Die Arbeiten der hiefigen Z rubhe- 
ten alfo eine Zeitlang, weil die hiefigen BBr. wegen der damaligen Macht 
der fatholijchen und der Hyperorthodorie der damaligen lutherischen Geiftlich- 
feit, zu furdtjam waren, jelbige fortzujegen. Allein, als unjer jegige delegirte 
Altipottiihe Obermeifter®) im Jahre 1770 in Warfchau in Stadtangelegen- 

6) Genauer im Spätherbit 1764. 

9 Diefe Loge, welde nach einer englifchen Conftitution arbeitete, ericheint 
zwar als eine vorübergehende Feldloge, tft aber wohl mit der Abftcht errichtet more 
den, fie zu einer dauernden Kerzujtellen und führte deshalb jegon den Namen (ent- 
jpredhenb bem Wappen dev Stadt) „zu den drei Thiivmen.” Wenn fie trokdem nach 
dem Abzuge dev Ruffen gefdloffen werden mußte, jo it dies Lediglich in dem Man 
gel eines Conjftitutionspatents, aljo einer jeden gefeßmäßigen Grundlage zu juchen. 
Dieje ephemere Stiftung, auf die noch fpóter zuwiictgefonunen werden muß, ift dure) 
lange Zeit Urface geworden das Gründungsjahr dev jegt beftehenden Loge zu Vere 
dunteln und allerlei Cumulirung in den Zeitangaben herbeizuführen, wobei das Be 
fiveben anfjerer Altvordeven, ein möglichft langes Beftehen der Loge nachzumejjen, 
wejentlich mitgewiwit haben mag. — Die Arbeiten in diefer Loge, welder fich die 
vier BBr. von Rerin, Grube, John und v. Baulig affiliirten, gejchafen ab- 
wechjelnd in vuffijder und deutjcher Sprache. — Sir der Hanbjchriftlichen Aufzeichnung 
deg Mfirs. v. St. Br. 6. Hüllmann werden als die aufgenommenen Berjonen dic 
Gebrüder Johann Ehriftian und Johann Friedrih Krofifius und der 
Sohn des vorher genannten v. Pawlik bezeichnet. Bei den beiden erfteren dürfte 
dies mit Gemwißheit anzunehmen jein, indem jie in der feit 1773 vorhandenen Recep- 
tionslifte nicht vorkommen, dagegen Soh. Chrift. KR. bereits in dem erjten 
Miżgliederwerzeihnik von 1773, — Joh. Friedr. K. in dem von 1775 evjcheint. 
Bezüglich bes Sohnes de3 Br. v. Baulig muß die Angabe al eine unvidtige an- 
gejehen werden, mindeftens in fowett als nicht em Sohn fondern vielleicht ein Bruz 
der des v. JP. vecipirt wurde. Diejer bejak, wie das Taufregifter der Georggemeinde 
nachwetjt, zu jener Zeit noch feinen erwachienen Sohn und jcheint fich fpaterhin über- 

“Haupt ganz von dem Logenleben zurüdgezogen zu haben, da feine Betheiligung bei 
der Stiftung der Loge von 1772 und bei dem Anfchluß derjelben an die Königsberger 
Mutterloge nicht nachzumeifen tft. 

5) ©8 tt dies der eigentliche Stifter und Gründer der jegt beftehenden Loge, 
Br. Michael Benjamin John, dev als Deputirter der fleinen weftpreußifchen 
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heiten ich aufhielt, und die dortige Loge befudte, wurde ihm von felbiger 
da Anerbieten gemacht, der hiefigen ZI eine fórmliche Conftitution zu geben; 
die biejigen Brüder nahmen diefes mit Freuden an, allein die Unterhandlung 
verzögerte jich eine Zeitlang, und allererft im Januar 1772 erfolgte das 
vollftandige Conjtitutionspatent in franzöfiicher Sprache, wodurd die hiefige 
© unter dem, aus dem Stadt-Wappen hergenommenen Namen: zu den drei 
Thürmen?) conftituirt wurde. Sie ward auch wirklich eröffnet 9), und zwei 
BBr. aufgenommen"). Dies war aber aud ihre erfte und legte Arbeit; denn 
nunmehr gejchah die Decupation von Weftpreußen, und fo wie durch diefelbe 
alle politijche Verbindung zwijchen Warjhau und Marienburg aufgehoben 
wurde, fo hörte auch die Verbindung zwijchen der hiefigen Loge und ihrer 
Mutterloge zu Warjchau auf, wenigftens fanden die hiefigen BBr. e3 nicht 
für rathjam diefe Verbindung beizubehalten, um nicht in den Verdacht einer 
Anhänglichkeit an die alte Regierung zu gerathen. Sie faßten daher den 
Entjhlug, fic) an unjere jegige hodwiirdige große National-Mutter co als 
eine der ältejten und berühmtejten deutjchen Logen zu affiliren, allein, weil 
damalen bereits verjchiedenen Officianten angejegt waren, die zum Orden, 
und zwar zur Kónigberger TI gehörten, fo wiinichten fie auch mit diefer C 
in Verbindung zu treten. Die biejigen BBr. wurden itberftimmt, und fo 
ward die biejige I eine Tochter der Königsberger. Sie wurde im Novem- 

Städte für die Dauer mehrerer Jahre. nach Warfchau gegangen war. Näheres 
über den Zwei der Miffton in der „Altpreußiichen Monatsichrift” Jahrgang 1872 
I. Heft Seite 50. 

9) Diefem Namen, der beveits der rubenden Loge von 1764 beigelegt wat, 
wurde jpäter nod) dev Name „Bietoria” vorgejchoben. Welche Urjachen die drei 
Kronen in das Wappen und die Benennung „zu ten drei gefrönten Thiivmen” Herz 
beigeführt haben, joll jpäter nachgewiejen werden. 

10) Am 9. September 1772. Die in der Gejchicie der Großen National- 
Mutterloge g. d. 3 W. (Seite 116, Ausgabe von 1869) angeführte Bemerkung, nach 
welder die Mutterloge zu Königsberg eine neue Loge unter dem Namen Bictoria 
3. d. 3 9. Thiirmen in Marienburg errichtet habe, ift eine durchaus unvidtige, 
während auf Seite 38 (II. Anmerkung) dev Thatbeftand vichtig angegeben ift. Es 
wird fpäter gezeigt werden, mie bie in nothgedrungene Ahhängigfeit von Königsberg 
tretenbe biejige Zoge den Namen „Deputationsloge zu den drei Kronen” annehmen 
mußte und berjelben nad vielfachen Bemühungen erjt einige Jahre päter geftattet 
wurde, den urfpriingliden Namen führen zu dürfen. — Um Die Zweifel über den 
Stiftungstag, das Jahr und den Namen ein und allemal zu beheben, wird nod be- 
jonders auf bie hinterlafjene Schrift des Br. G. Hüllmann (der das jest vernichtete 
Archiv zu benugen noch im Stande war) hingewiefen, in der e8 heißt: „es wurde die 
hiefige Voge unter ihrer jegigen Benennung geftiftet und der Tempel am 9. Septem- 
ber 1772 eröffnet. Bon hier aus berehnen wir erft die Stiftung unferer 
Loge.” — Befraftigt wird dies noch dur die Bemerkung neben dem Namen des 
Ehrenmitgliedes Br. Leterhardt in dem älteften zur Hand befindlichen Mitglieder- 
verzeichniß von 1809: „war der erfte Br. ver hier aufgenommen wurde”; 
wonach aljo auf bie vollgogenen Receptionen in der Loge von 1764/65 garnicht geriick- 
fichtigt und die Stiftung von 1772 als eine ganz neue angejefen worden ift. 

11) Der eine der aufgenommenen zwei BBr. ift der vorher ichon erwähnte Br. 
Johann Lederhardt, ein Verwandter, wahriheinlic ein Schwager des Br. M. B. 
John, der jpäter Regierungs-Sekretär in Marienwerder fic) der dort errichteten Loge 
affiliivte und feitdem in dem Mitgliederverzeihniß der hiefigen Loge als Chren- 
mitglied mit der vorher bezeichneten Bemerkung geführt wurde. Zulest erfcheint Br. 
2. in dem Verzeichniß von 1834/35, bereits 87 Sabre alt. — Der zweite aufgenom- 
mene Br. ift nicht zu ermitteln gewejen und dürfte wahrscheinlich etn dienender Br. 
jein, deren Namen, überhaupt damals weber in der Receptions- noch in der Mitalieder- 
Vifte verzeichnet wurden. 
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ber 1773 durch eine Deputation™) von Königsberg unter dem Borjig des 
jegigen General-Sieutenant und Gouverneur von Erfurt Graf vr. Wartens- 
leben errichtet und geöffnet, aud) ihr nach der damaligen usance der Theil 
Weftpreußens diesfeit der Weichjel zum Sprengel angewiefen. Hart und 
traurig war unjer Anfang, Wir waren anfänglich nur eine Deputation 
der Königsberger Loge, mußten den größten Theil der Receptionsgelder und 
das ganze Johannisopfer einfdiden. Hiebet mußten wir uns fdjviftlid 
referviven, nie nad) Berbejjerung unjeres Zuftandes zu ftreben, nie den 
Wunsch äußeren, vollfommner zu werden. Allein, wie jede Verpflichtung, 
die wider Die Natur des Menjchen ift, ohne Wirkung tt, fo war eż aud 
in diefem Fall. Die Mutterloge mußte eż felbit einfehen, daß fie zu weit 
egangen war; fie erflärte ung vor eine jelbititändige II, erließ ung die 
Sinfhidung der Receptionsgelder, und fegte das Yohannigopfer auf ein ge- 
ringeres Quantum fejt. Aber hiedurd ward auc) nocd nicht bie Eintracht 
zwilchen der Mutter- und Tochter TI hergeftellt. C3 waren beftändige 
Streitigkeiten und Fehden. Einige freimüthige Steben unferer Deputirten 
BBr. hatten bet der Mutter m Senjation gemacht und bejonders den Haf 
de3 damaligen Redner der Königsberg’ihen ZI, des Ober-Hofpredigers 
Start rege gemacht, wie wir denn überhaupt von der dortigen TI, wegen 
unferes Widerftrebens, gegen die eingegangene Verbindung, gemiß nicht mütter- 
lich behandelt worden). Wir juchten den vierten Grad zu erlangen, dies 
jeś ward uns anfdnglih abgeichlagen, in der Folge aber dem jedesmali- 
gen vorjibenden Meijter vom Stuhl jedoch nur für feine Berfon die Er- 

12) Die feierliche Initallation Der hiefigen Deputationsloge fand am 7. Novem- 
ber 1773 duch bie bejonder3 dazu von Königsberg deputirten BBr. General von 
Krafft und Präfident Graf Fink von Finfenftein ftatt Weitere Cinjdaltun- 
gen dürften hier den Sujammenhang ftören und erfolgen darüber nähere Mittheilun- 
gen an anderem Orte. 

13) Die Urfache der Streitigkeiten ift nicht bloß in der Königsberger, jon- 
dern eben jo jehr in der hiefigen Loge und in der Schroffheit de8 gegenfeitigen Bez 
nehmens beider, namentlich der tonangebenden BBr. zu fuchen, wie weiterhin nach 
gewiejen werden fol. Wenn des einfußreichen Br. Redners in der Loge „zu Den 
drei Kronen” namentlich gedacht und derjelbe auch in den fpäteren Specialberichten 
an bie Mutterloge 3. d. 3 W., nicht eben mit Achtung, genannt wird, jo erflärt fic) 
dies einfach aus dem verfchtedenen Standpunkt, den Der geiftige Leiter der hiefigen 
Loge, der freidentende, wahrheitstreue, allerdings etwas heftige Br. John, gegen- 
über dem herrichfüchtigen, in Myftietsmus gefangen gehaltenen Br. Start einnahm. 
Mit dem, nicht in der friedlichften Weile, erfolgten Abgange des lebteren von 
Königsberg erledigten fic) die Differenzen in der Hauptjahe, die allmälig ganglid 
ausgeglichen wurden. ! 

Site die mit der Gejdidte des Freimaurerordens nicht ganz unbefannten 
Lefer, wird die Bemerkung nicht ohne Yntereffe fein, daß der vorher genannte Br. 
Start und der Erfinder des templeriichen Clevifats, der geadelte Oberhofprediger 
Johann August von Start in Darmftadt, dajelbft im März 1816 verftorben und 
nach fatholijdem Ritus begraben, eine und diefelbe Perjon ift. Br. Stark nannte 
fid) in bem Syfteme des templerijchen Clerifats Archimedes ab aquila fulva und 
Kanzler, fam im Sahr 1769 von Petersburg nach Königsberg, lebte dort big 1777, 
nahm die Stellung als Dberhofprediger, Profeffor der Theologie und General- 
Superintendent von Oftpreugen ein und ging darauf al8 Profefjor der Philofophie 
an dem academijden Gymnajium Petvinum nach Mitau, von wo er 1781 als Ober- 
hofprediger nad) Darmitabt überfievelte. Br. Stark fol in Paris heimlich zum 
Katholicismus iibergetreten fein, wurde in Königsberg bereits (wie aus Hamann’s 
„hierophantiichen Briefen‘ hervorgeht) als Krypto-Ratholif angefehen und jefuitijcher 
Befirebungen bezichtigt und darf Dieje Bejhuldigung, nad) den Anführungen in Fin- 
del’S Gejhichte der Freimaureret einer vollendeten Thatfache zugefchrieben werden. 
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laubnig ertheilt, Brüder in den vierten Grab aufzunehmen. Diejes fo- 
wohl, als auch die gar nicht brüderliche Behandlung unjerer Deputisten in 
öffentliher I, empórte alle hiefige Brüder. Cinmiithig fabten fie den 
Entihluß, fih an den damaligen Gropmeifter des Ordens, Herzog Ferdt- 
nand zu Braunfdweig zu wenden). Sie baten in ihrem Schreiben, dag 
er fie aus aller Verbindung mit der Mutter ZI fege, fie zu einer eignen 
felbftftändigen 2 conftituive, ihnen vermöge feines großmeifterlichen Amtes 
ein Patent und den vierten Grad in feinem ganzen Umfange ertheile; er 
antwortete jehr gnädig, erfüllte unfere Bitte zwar nicht geradezu, Tchrieb 

aber an die Königsberger I und diefe fing nun an gelinde Saiten aufzue 
ziehen, erließ ung das Johannisopfer auf ein unbedeutendes Quantum, 
ertheilte ung eine Gonftitution über den vierten Grad. Seit diejer Zeit 
fdhien menigften dem Aleujern nach, das gute Einvernehmen wieder 
hergeftellt. Bald nach Errichtung der hiefigen Loge, ward auch die ZI Con- 
ftantia zur gefrönten Gintraht zu Elbing, und nad Diejex die Z 
Eugenia zum gefrönten Lowen in Danzig geftiftet. Crftever wurde außer 
ihrer Stadt, nod) das Bifdhihum Ermland, und legterer, ihre Stadt und 
Pomerellen oder derjenige Theil von Weftpreußen, der jenfett dev Weichiel 
liegt, zum Sprengel angewiejen, mit welchen Logen felt ihren Cntftehun- 
gen, die hieftge jederzeit im beften Vernehmen, in der briiderlidften Eintracht 
geftanden hat. Endlich wurde im vorigen Jahre zu Coniz eine M unter 
dem Namen Friedrid) zur Ginigfeit errichtet. Ym Jahre 1797 traten 
einige Brüder, die fic) in Graudenz aufhielten, und unter Diejen vor- 
züglih der Br. Kriegsrath von Schwanenfeld zufammen und baten, 
dap, weil ihnen unjere Loge zu entfernt wäre, en weil fie in unjerm 
Sprengel nicht eine eigene I errichten durften, dak wir fie zu einer De- 
putations m der hiefigen, unter demjelben Namen conftituiven möchten. 
Wir waren hiezu aud), mit Einwilligung unferer Schweiter Men zu Elbing 
und zu Danzig bereit, wir unterhanbelten über die Bedingungen, und 
waren eben im Begriff diefe Deputations Z zu erridten, als das Edict 
vom 20. Dftober 1798 erfchien, welches alle Yogen in den Preuß. Staa- 
ten, jelbjt die in Königsberg zu abhängenden Tochterlogen der drei großen 
%ogen in Berlin erklärten. Unfere — fowobl, als unjre Schmeiterlogen 
zu Elbing und Danzig affilirten fic) fogleic) an unfre hodwiirdige große 
Rational-Mutter I zu den drei Weltfugeln in Berlin, von welder wir 
bisher mit mütterliher Liebe und Wohlmollen behandelt worden. Die 
Brüder zu Graudenz wandten fid) aber an die große I Royale-Norf, 
und errichteten dajelbft eine eigene —I®), mit Beibehaltung unferes Na- 
men. Das legte Ereignik im Orden endlich war die Errichtung der TI 
in Marienwerder 15), unter dem Namen zur goldenen Harfe. Dieje unjere 
jüngfte Schmeiter I, fonnen wir als eine aufgehende Sonne betradten. 
Gegründet an einem Orte, wo zwei refpectable Landes -Collegia ihr jeder- 
zeit würdige Subjecte leiten, fann man von einer Verbindung fo wiirdt- 

1) Herzog Ferdinand von Braunjdweig-Bevern, Bruder der Gemahlin König 
Sriedrich IL, jeit 1761 Großmeifter jänmtlicher deutichen Logen, blieb bis zu 
feinem 1792 erfolgten Tode dem Drben ein mächtiger Hort. Die durch feinen Ein- 
flug conftituirte hiefige Schottenloge nahm in Folge defjen bei ihrer am 12. April 
1787 erfolgten Gründung den Namen , Ferdinand” und zugleih den „sur 
goldenen Eintracht” an, weil mit diejem Acte endlid) Berjóbnuna, Friede und 
Gintradt mit der Mutterloge in Königsberg hergejtellt wurde. 

15) Im 9. Juli 1799. 
16) Am 21. Mai 1803. — 20 BBr. fehieden aus der hiefigen Voge aus und 

ichloffen fic) der „goldenen Harfe” an. 
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ger, gelehrter, aufgeflärter Männer gewiß den beiten Erfolg für das Bejte 
der Jtenfhheit erwarten, befonders, da jie in der Verfon ihres würdigen 
vorfigenden Meijterd vom Stuhl eine fo glüdlihe Wahl getroffen. Zu 
unjerer Freude hat uns Dieje geliebte Schmeiter TI gleich bei ihrer Ent- 
fiehung freundjdaftlich die Hand geboten, und wir find überzeugt, daß 
wir mit derjelben jowie mit unfern andern geliebten Schwefterlogen jeder- 
zeit Hand in Hand in der Ihönften Harmonie auf dem maurerifchen 
Wege wandeln werden. 

Die Gefhihte der übrigen Zogen in Preußen, welche theils zur großen 
Landesloge, theils zur Noyale-Nork gehören, übergehe id), weil mir Die 
Entitehung ihrer Gejdhidhte, ihre Beranlajjung, nicht hinlänglih befannt, 
und Fehliehe bieje Abhandlung mit bem brüderlichen Wunfche, daß im Orden 
aller Secten- und Barteigeiit aufhöre, daß alle Brüder, fowie die erften 
Chriften ein Herz, eine Seele haben, und alle dahin ftreben mögen, Humant- 
tät, Auftlirung, Moralität und Glüd in der Welt zu verbreiten. 

Die vorjtehende Schrift wurde, wie jchon auf dem Titel bemerkt, am 
Stiftungstage der Loge den 9. September 1804 vorgetragen, an dem 
Tage an weldhem in das neu erbaute, dem Gebrauch zugänglich gemachte 
Logenhaus die Lichteinbringung erfolgte. Diefe turze Gejchichte bildete 
jomit bet der erjten Arbeit in dem neuen Tempel eine Niidjchau auf die 
Vergangenheit und das 32jährige Beitehen der Loge. Als Nerfafjer 
kann ganz unzweifelhaft, wie auch aus einigen Stellen des Tertes hervor- 
geht, der Br. M. B. Sohn, damals Wit. v. St. und delegirter Alt- 
jhottijcher Ober-Mitr., bezeichnet werden, obgleich in einem Berichte an 
das ©. Eft. Bundesdirectoriun der Gr. WM. 5.2.3. v. 12. 
November 1804 angeführt wird, dag die Gejchichte von dem Dep.-Mitr. 
(damals Br. ©. W. G. Foriter) verfertigt fet. Mit Berüdfichtigung 
der Anmerkung 4) kann diefe Behauptung jedoch mu auf einem Mibver- 
ftanonif beruhen, da Br. Forjter unmöglich eine jo entjchiedene Unrichtig- 
feit über jeine eigene Perjon eingeführt haben würde. — Leider konnte 
Br. Sohn die Arbeit an jenem Tage, obgleich in der Loge anwesend, nicht 
jelbjt leiten, da er in jeinen legten Lebensjahren, (im vorliegenden Falle 
ein Jahr vor jeinem Tode), von jchwerer Krankheit, namentlich epilepti- 
iden Krampfanfällen, heimgejucht wurde, welche jeine ganz auferordent- 
liche Geiftes-, Gharacter und Arbeitskraft nicht mu beeinträchtigt, jondern 
beziehungsmeile ganz lahm gelegt hatte. Diejem traurigen Umftande ift 
e8 wohl auch mu zuzuschreiben, wenn jich, da die Schriftitüde des Archivs 
mahrjcheinlich nicht zu Nathe gezogen find, Tondern Alles aus dem Gedächt- 
nig niedergejhrieben wurde, Srrthitmer eingejchlichen haben und bedeutende 
Vien entjtanben find. Gritere find durch die Nandbemerfingen bereits 
berichtigt, — legtere auszufüllen, wird die Aujgabe der nachfiehenden 
geilen und daher bis zur Stiftung der Loge am 9. September 1772 
zurüdzugehen fein. 

E3 unterliegt feinem Zweifel, daß uur den vaftlofen Bemühungen. 
und der außerorventlihen Willenskraft des Br. M. B. John die Creid- 
tung der Loge in Marienburg zu verdanken ift. Wenn demjelben dennoch 
nicht das Amt des Meifters v. St. zufiel, fondern von dem Br. Grube 



übernommen und unter dejjen Hammerführung die Stiftungs- und Cin- 

weihungsloge am 9. September 1772 begangen wurde, jo erklärt fich dies 

einfach daduceh, daß der als Mitr. v. St. fungivende Major von T ihó- 

pelin bei jeinem Abzuge von Marienburg den Hammer der in den Jahren 

1764/65 arbeitenden, mit dem Namen „zu den drei Thiirmen" belegten 

Loge dem Br. Grube übergab und ihn jomit als ferneren Mitr. v. er 

inftallirte. Die hiefigen BBr. nahmen, wahrjeheinlid um leichter in den 

Befig eines Gonftitutionspatents zu gelangen, das Bejtehen einer organi 

firten Loge an, betrachteten, obgleich feine Arbeitslogen während 6 Jahren 

ftattfanden, den Br. Grube al permanenten Mitr. v. St. und mußten 

daher, um die Continuität der Loge von 1764/65 zu bewahren, folgerichtig 

auch bei der Stiftung am 9. September 1772 dem Br. Grube den Vor- 

fig und den Hammer überlaffen, den er etwa ein Jahr jpäter dem Br. 

Graj von Wartensleben abzutreten veranlaft war, weil fic) die nac)- 

herige Mutterloge in Königsberg die Ernennung des Meilters v. St. als 
iby bejondereś Necht vorbebielt. 

Die Gründe, welche fiir die Löfung der Verbindung mit der War- 

ichaner Mutterloge maakgebend waren, find jhon früher angeführt. Die 

Befigergreifung Weftpreugens durd König Friedrich II. am 13. Sep- 

tember 1772 hatte zur Folge, dag Marienburg eine Garnijon erhielt und 

preußifches Verwaltungsweien mit Beamten aus den alten Provinzen 

eingeführt wurde. Unter den Beamten und Offizieren befanden fic) num 

BBr., welche der Loge „zu den drei Kronen" in Königsberg angehörten, 

fich für den Anfchluß an dieje beftimmten, während die BBr. der hier 

beftandenen Loge mehr der Gr. National-Mutterloge „zu den 3 Welte 

fugeln" in Berlin zuneigten. Die Marienburger BBr. gaben endlich, um 

jede Spaltung zu vermeiden, nach und die Entjeheivung fiel zu Gunften 

der Loge „zu dem drei Kronen” aus. Die Unterhandlungen mit diejer 

mögen wohl ein ganzes Jahr in Anjprud genommen haben, denn erjł am 

7. November 1773 begannen wieder die Logenarbeiten unter Det neuen 

Muttertoge mit der Jnitallirung der Deputationsloge, einer Gejellenloge 

und der Beförderung eines Lebrlings des Br. Conrad Friedrid 

Müller, der jpäter als Grenz-Poft-Director in Memel durch lange Zeit 

als Ehrenmitglied in den Mitglieververzeichniffen geführt wird. 
Welche demüthigenden und drüdenden Bedingungen der hiefigen 

Loge auferlegt wurden, tjt auszugsmeife nicht flar zu legen und erhellt 

am Deutlichften durch wörtliche Wiedergabe der betreffenden Verhandlungen, 

welche mit den in Königsberg gegebenen „Fundationg-PBunkten” vom Tage 
Simonis und Rudd *) (28. October) und des Conjtitutionspatents von 

*) Die Ausftellung der Fundations-Urkunde und des Conjtitutions-Patents vom 

Tage Simonis und Judd, erklärt auch den bisher dunkel gebliebenen Umftand, dap 

die hiefige Deputations-Loge, nadjdem bie Loge „zu den 3 Thiiemen” aufgehoben und 

jomit aud) ihr Stiftungstag vertilgt war, den 28. October al8 ihren Stiftungstag 

begehen mußte. Daj dies nur mit Widerftreben gejhaf, bab man diefen Tag nicht 

als den richtigen Stiftungstag, fondern nur als einen aufgeswungenen und deshalb 

gleichgültigen betrachtete, geht aus einer Bemerkung in dem Mitgliederverzeichniffe von 

1796/97 hervor, welche lautet: „Das Stiftungsfeft Simonis und Subd wird gewdhu- 
ficher Weife nicht befonders gefeiert, fondern anticipative in der October-Monateloge 
eingezogen." 3 
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demjelben Tage beginnen. Wahricheinlich nach geichehener Beiprechung 
mit den biefigen BBrn. ift erfteren noch der Anhang vom 9. November 
1773 hinzugefügt worden. 

Fundations-Punkte der Königsberg’fhen Deputations 7 zu den 3 Kronen 
in Marienburg. 

Da bie zu Marienburg befindlichen Brüder fic) an die Obern des OHaujes zu 
den dreien Kronen zu Königsberg in Preußen gemendet, um Alda eine nach den 
Gejegen des Ordens eingerichtete m freier und angenommener Maurer zu errichten ; 
jo bat das Oberhaus zu den drei Kronen, um dem Berlangen obbenannter Brüder 
eine Genüge zu leiften und den Gejegen und Ordnung gemäß zu handeln, Folgende 
Punkte entworfen, welche jomohl die Art und Weife anzeigen follen, wie die Brüder 
zu Marienburg angejehen, als ihre Einrichtung gemacht, und unterhalten werden follen. 

I. 
Meilen eS die Verfajjung und Interrese des Orben8 und mithin des OHaujes 

zu den drei Kronen es noch zur Beit nicht verftatten, mehrere firmlide — zu er- 
richten; die Konftituirung einer von Königsberg oder irgend fonft wahren abhängigen 
Filial — zu Marienburg, nit nur wenig bedeutend, jondern aud) den Gliedern 
felbft nicht vortheilhaft, und vielmehr 8 jein würde, jo Grnennen und Con- 
stituiren die Oberen des Ohaufes zu Snigsberg, wie das Patent ausbriidlich be- 
jagt, die Marienburg jche — zu einer wirtliden Deputations m von der — 
gu den drei Kronen zu Königsberg, mit welder fie ein einziges Corpus aus: 
macht. Diefem Zufolge führet ! 

1. Die m gu Marienburg den Namen: Deputations m de mz zu den 
drei Kronen in Königsberg, zu Marienburg, und hat fi in Allem von 
dort aus zu fertigenden Briefen aljo zu nennen. i 

2. Dajjelbe Siegel, fowie es in dem Patente bejchrieben, und der Deputations <> 
gegeben ift. : : 4 

3. Haben fie denjelben Stempel mit drei Kronen wie Ahnen berfelbige ge- 
geben, auf ihren Schürken und Handjhuhen aufzubruden. 

4. Eben diefelben Mitgliedszeichen an einem blauen Bande gu tragen, wie 
Solche3 in Koenigsberg gejchiebet. E 

5. Geben wir biejer unferen Deputations — unjere Ritualien und Gefege, 
richten fie jowohl innerlich als Neußerlich aljo ein, daß fte mit der unfrigen völlig 
gleich und diejelbe jet; und da überhaupt dieje Deputations I nicht anders , ala 
ein Corpus mit uns betrachten, jo wird Derjelben | 

6. Bon Zeit zu Zeit von denen bei uns einfommenden Briefen bie Nöthige 
Auskunft gegeben, ohne daß dort eine befdwerlide und Foftbare hefondere Corres- 
pendence geführet werden Ddiirfe. ń 

Die Meifter und Beamte der — angehend, da biejelben eigentlich als Vicerie 
der Dbern des Königsberg’ihen DHaufes find, jo haben 

1. Diejelbigen diejem allen Gehorfam zu Leiften, denen ihnen vorgejchriebenen 
Gejegen und Instructionen genau nachzuleben; in zweifelhaften allen aber fich hier 
zuvor Rath zu erholen, damit nicht duch unteht genommene Maabregeln dem All- 
gemeinen entgegen gehandelt werde. i 

2. Ue Viertel Jahre von allem eine genaue Nachricht, Rechnungen und 
Listes instruetions-mäßig einzufchiden. 

DI: 
Die Glieder anlangend, jo erhalten felbige mit den Gliebern dev Kiefigen oo 

gleiche Rechte, werden, nad) dem dato ihrer Aufnahme oder Avancement, der Ancienitaet mit unter die hiefigen gerechnet, aljo in unferen Liften aufgeführet und 
befördert, dergeftalt, das wenn dort Meifter find, die ein gutes Beugnik haben und 
weiter gebracht zu werden ein Verlangen tragen, den hiefigen Meiftern gleich ges 
rechnet und.bei ihrer Webereinfunft hier weiter geführt werden fónnen, wie e8 den 
Gut fein wird, dak jährlich zur Sohannis-Feier einige Brüder von ber dortigen 
Deputation herüber fommen, 



3 IV. 
Die Zujammentiinfte anlangend, muß monatlich eine orbentliche c gehalten 

und wenn feine Reception ift, bie Gejebe verlejen, eatechisiret und freundfaftlic 
um bas Bejte der ZI consultiret werden. Der zur monatlihen — feitzujegende 
Tag wird der Mebereinkunft dortiger jümmtlicher Brüder überlafjen. 

V. 
Was die Deconomie anbetvifft, jo wird jolche der Eugen, gewijjenbajten und 

fparfamen Einrichtung des Meifters, der Beamten und fänmtlichen Brüdern überlafjen 
NE 

Sn Anfehung der Receptionen ift befonders dahin zu jehen, daß 
1. Solche Leute aufgenommen werden, die von gutem Stande, untadelhaftem 

SBejen, der Gejelihaft auch in Anjehung ihres moralijchen Karakters nicht hinder- 
lich, und überhaupt fo befdjaffen find, daß Sie uns und Ihnen nicht Schande maden. 

2. Dak Anfehen des Meifters und der Beamten gilt vornehmlich bei der 
Wahl eines Candidati. ©8 foll aber das Briiberliche Outachten der Glieder Aller: 
dings mit in vorzüglihe Grwegung kommen, damit nicht Leute in der Gefellihaft 
aufgenommen werden, mit welchen die Glieder aus gegründeten Urjachen tónnten 
unzufrieden jein. 

3. Einen jeden nenaufgenommenen Bruder ift e8 bei jeiner Aufnahme zu 
jagen, daß er ein Mitglied der Königsbergiihen = jet, und hat derjelde daher den 

Eid in duplo zu unterjchreiben, wovon ein Exemplar bei der dortigen Deputation 
bleibt, Dag andere aber hierher gejendet wird. 

4. Wenn fich dorten Brüder aus Koenigsberg oder den hiefigen Gegenden 

zur Aufnahme melden follten, daß die dortige Deputation jelbige nicht aufnehmen, 
jondern Bat folche lediglich an das Königsbergifche OHaus zu meijen, von felbigen 
aber ums fogleid) eine Anzeige zu thun, fo viel fie von dem Character und Um: 
jtänden eines foldjen der fic) dort gemeldet, willen, damit man fi) bier darnad 
richten fonnen, wenn man ihn hier nicht genau fannen jollte. 

Aue 
Was die Receptions-Quanta anbetrifft, jo jegen wir diefelben alfo feft, daß 

für den erften Grad 10 Ducaten, für den zweiten aud) 10 Duc. und für den dritten 
20 Duc., oder für erften Grad 15 Duc., für den zweiten 10 Duc., für den dritten 
auch 15 Duc. an den Recipiendo erlegt werden jollen; der gejtalt daß für die drei 
Grade immer die Summe von 40 Duc. herausfömmt. 

VII. 

Da wir auf diefe Wetje förmlich die Brüder zu Marienburg den unjrigen 
alhier incorporiven, dab fie ein Corpus und m mit uns ausmaden, einerlei Bor. 
züge und Rechte mit den unjrigen genüßen; jo wäre aud) nichts Billiger, als daß 
fie alle ung aufliegenbe Roften trügen; das Kiejige DHaus aber macht aus Hinficht 
der Steuern, Einrichtung der dortigen Deputation, und um diefe Brüder, die ohne- 
bin igre dortige Deconomie zu beftreiten haben, jo wenig al immer möglich zu be- 
jchweren diefe Einrichtung, dab die dortige Deputation 

1. jabrlid) Hieher das gewöhnliche Sohannis-Opfer auf Johannis einjenden, 
nämlic) von einem jeden Mitgliede 1 Ducaten. 

2. die Hälfte von jeglicher Reception, al8 im erjten Falle nah $ VIL. von 
Lehrlingen 5 Duc., von Gefellen 5 Duc. und von Meiftern 10 Duc., oder im leiten 
Falle nah § VIL. vom Lehrling 7/2 Duc., von Gejellen 5 Duc. und vom Meifter 
js Duc. welche mit dev erften Poft anhero zu fender iff. 

TX. 

Die Certificate, in ihrer bisherigen Form die ein Cigenthum de hiefigen 

OHaujes find; und von den Obern deffelben allein die beften und fiderften Recom- 
mentationes gegeben werden tónnen, behält fi) das Hiefige OHaus zu den Drei 

Kronen, als ein ihm zufommendes Recht vor, und hat ein Bruder aus der bortigen 
Deputations m fowohl nad geichehenem gehörigem Anjucen, jowoh! die Adrejjen 
und Recommentations-Briefe, al8 auch das Gertificat von dev hiejigen — zu er- 
warten, von welchen die erjten gratis von und gegeben werden, für bie Legteren 
aber wie hier 1 Duc. gezahlt wird. { : 4 

Gegeben in dem Ordenshauje zu den drei Kronen in Konigsberg am 
Tage Simonis und Judd 1773 der Maurerei 5461. 
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Wir Endes unterjchriebenen Urkunden und befennen hiermit, dab wir denen 
von der Hodwiirdigen c= zu den drei Kronen in Königsberg hier vorgezeichneten 
Sundations-Puntten vollfommen beipflichten, Derjelben als eine von Yor hier gejegten 
Deputations — in Forma beitreten, allen uns von derjefben vorgejchriebenen Ein- 
richtungen und Borjdriten, wie es ihren rechtmäßigen Gliedern anjtehet und ge 
bühret willig und getreulid) folgen, alles was uns hier von derjelben zu leiften an- 
bejobfen wird, leiften, halten und erfüllen, und feinen der demielben etwas Zumider- 
laufendes vorbringen jollte, das mindejte Gehör geben wollen. 

Soldes geloben und verfichern wir Hiermit an Gides Stadt Sondern Lift und 
Gefährde, mit unjeres Namens eigenhändiger Unterjhrijt und bet dem Wort 
unjerer Ehre. A 

Gegeben in der Deputations — zu den drei Kronen. in Marienburg. 
gez. U. £. Graf von Wartensleben. M. 8. John. C von Lettom. 

6. £ Grube. A Gartorius. Con. F. Miller. H.Rrofijius 8.6. Pauli. 
Wilhelm von Gayl. 

Anbanp zu denen Fundationspuntten für Marienburg. 
1. Da die dajigen Briiber gebührend vorgeftellt, daf von vorigen Zeiten her 

nod) eine Schuld von 250 Thlv. zu bezahlen fei, jo ift ihnen accordirt worden, dak 
fie das 1/2 recept. Quantum weldes fie eigentlich in die große I Kaffe zu liefern 
haben, jo lange zurück behalten bis die benannte Summe bezahlt ift u. |. w. 

Ot diefem Anhange find noch weitere Geldangelegenheiten geordnet, die Titu- 
laturen der Beamten als Deputirte beftimmt und biejen Borjchrijten erthetlt, mie 
jie fich bei Nezeptionen und bet andern Worfommnijjen namentlich der Königsberger 
ZZ gegenüber zu verhalten haben. 

Der Anhang tft unterm 9. November 1773 von den oben genannten Brüdern 
der Marienburger — unterzeichnet. 

Wir Endes-Unterjhriebene Dbere und Mitglieder des Ordens-Haujes 
zu den Dreyen Gronen zu Königsberg in Preußen pp. 

Cntbiethen allen unjern geliebteften Oxdens-Brüdern, wes 
Standes, Alter und Würden fie jegen mögen, unfere freunde brüder- 
lihen Grup burdy die uns befannte heilige Zahl, und fügen Ihnen 
biemit, nedft Anwünjhung alles Guten zu wijjen, weldergeftalt Wir 
von denen zu unjerm O. Haufe gehörigen Brüdern zu Marienburg in 
Weft-Preujfen angegangen worden, Shnen die Erlaubniß zu geben, 
allda eine nad) den Regeln und Gebriudhen des Ordens conftituirte 
Verjammlung zu errichten, und in derjelben auf eine gefegmäßige 
Art igre maurerifhen Arbeiten zu halten. Da uns nun nichts mehr am 
Herzen liege, als unjere Brüder in ver genaueften Beobachtung ihrer Pflichten und 
Eifer gegen den D. zu unterhalten, haben Wir diejen ihren Anfprüden um jo weniger 
entipreden können; Urkunden und befennen derowegen, wie Wir aus der Uns zu- 
fommenden Macht und Gewalt und Kraft gegenwärtigen Patents bie Berfammlung 
Unferer geliebteften Brüder zu MARIENBURG in Weft- Preußen zu einer gerechten 
und vollfommenen DEPUTATIONS — freyer und angenommner Maurer von der 
Unfrigen zu den dreyen Kronen zu Königsberg in Preußen ernennen und 
eonftituiren; aljo und vergeftalt, bab befagte — nicht für ein befondres CORPUS 
für jich beftehend, oder #/L/AL von ung, fondern für eines und daffelbe CORPUS 
eine biejelbige = mit der Unjrigen, der Meifter, Borftehern und jämmtliche Beamten, 
nicht al8 für jid) beftehend, oder FILTAL, jondern für TZCARII der = zu den 
dreyen Kronen zu Königsberg, und die jämmtlichen Glieder derfelben, als 
Glieder unjrer — anzufehen, zu halten und zu achten. Grnennen und conftituiren 
hiemit Unfern Sehr Chrwiirdigen Bruder Alexander Leopold Grafen von 
Wartensleben zu einem beftändigem Meifter vom Stupl Unferer DEPU- 
TATIONS © zu MARIENBURG, dergeftallt, daß devjelbe VIR TU TE VICARIA 

gedachte — nad den Gejegen und Gebräuchen des D. und der ihm von Uns ge- 
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gebenen befondere Inftruction und RITUALIEN gemäß vegiere, und Ahm ver 
möge des demjelben hiedurch erthetlten Amtes erlaubt jeyn joll, nach den ächten, und 

von Alters auf uns Hergebradjten Gebriuchen, denen Shnen hierüber exrtheilten 
RITUALIEN gemäß, Srey-Maurer in den drey erften Graden aufzunehmen, und 
fie darinnen zu unterrichten. Belegen überdies eben befagte Unfere DEPUTATIONS 
„= mit den Nahmen zu den dreyen Kronen, und geben derjelben zum Wappen 
drey güldene Kronen im blauen Felde, mit der Umjchrift: Deputations-Loge zu 
den dreyen Kronen, unten Marienburg. Und foll gevahte DEPUTA1IONS cz 
aller derer ihr biemit, und Kraft diejes Patents evtheilten Macht, Rechte und Bor- 
züge jo lange genießen, und als folche von uns und allen anerfannt feyn, als folche 
den Gejeżen des D. gemäß arbeitet, und denen Ihnen von uns gegebenen IN- 
STRUCTIONEN und FUNDATIONS-Punften verfprochene Folge letjtet. 

Verbieten allen und jeden Frey-Maurern wes Standes, Alters und Würden 
jie immer jeyn, und unter welchem Borwande jolcheś gejchehen möge, diejer Unferer 
DEPUTATION nidt die mindefte Hindernif oder Beeinträchtigung zu machen, bei 
Vermeidung der Ausihließung und aller Uns im Orden bekannten thunlichen Strafen. 

Geben e3 oben benannten Chrwürdigen Bruder Alexander Le opold 
Grafen von Wartensleben als dem von uns ernannten Meifter vom Stuhl 
und allen jeinen Nachfolgern und Beamten gedadter DEPUTATIONS — jdmmte 
Tien und jeglichen etnfifih und ausprürlich auf, über die Regelmafigheit und Ord- 
nung gewijjenbajt zu wachen, wie die jdmmtlichen Gliedern jeder männiglich ihren 
Pflichten genaue und gewijjenhajte Folge zu leiften, damit Wir niemals, welches Uns 
bóchjt jdymerzhajt fey würde, zu einem unangenehmen Verfahren gegen Ihn und 
Sie zu jehreiten genöthigt werden, fondern fic) jederzeit unferer Verbritderung und 
deren daraus herfließenden Vorzüge und Rechten zu erfveuen haben mögen. 

Urtundlich haben wir biejes Patent in gehöriger Form ausfertigen, mit dem 
gropen Infiegel Unfres Ovdens-Haujes bedructen Laffen und eigenhändig unterichrieben. 
So gejchehen Königsberg am Tage Simonis und Judae Eintaufend Sieben Hundert 
und dren und Giebenzig. Der Maurerey Fünf Taufend Vier Hundert und Ein 
und Sechszig. 

Die Zahl der BBr. bei der Eröffnung der Loge am 7. November 
1773 war mu eine jehr fleine und beftand außer den Königsberger Depu- 
tirten, den BBrn. Graf Fink von Finfenftein aus Marienwerder und 
Freiherr von Korff aus Königsberg, nur noch aus den einheimijchen 
BBrn. Graf von Wartensleben, Sohn, v. Lettow, Grube, Sar- 
toriuś, Joh. Chrift. Krofifius und dem zum Gejellen beförderten 
Dr. Conrad Friedr. Müller, von denen die BBr. v. Wartensleben, 
v. Lettow und Müller bisher der Königsberger 3 Kronenloge, die 
übrigen der Marienburger 3 Thürmenloge angehört hatten. Auswärtige 
BBr., überhaupt mu jehr gering an Zahl, waren nicht erjchienen. 

Die über die Inftallations-, Gefellenarbeits- und Receptionsloge auf- 
genommene Verhandlung, die injofern von größerer Bedeutung ift, als in 
Ihr bie ungerechtfertigte Aufhebung der Loge „zu den 3 Thürmen” 
ausgejprochen ijt, lautet mit Fortlaffung der von jämmtlichen BBrn. 
Beamten unterzeidneten Eidesformel wie folgt: 

Gejhehen Marienburg Anno 1773 der Maurerei 5461, den 7. Nobbr, 
oder Den 22. Sonntag nad Trinitotis. 

Nachdem der Chrwürdige Meifter, die Beamten und Mitglieder der, von der 
DHodwiirdigen Groß m des tugendhaften Sarmaten gu Warihau abhängigen ge- 
vehten I zu den 3 Thürmen zu Marienburg, mit verjchiedenen fic) allpter 
aufhaltenden redtmikigen Brüdern, Meiftern und Gejellen, nach fleißiger und gründ- 
lichen Ueberlegung, aus wichtigen Gründen übereintommen und flüßig worden; die 
bisherige Hiefige 3 Türmen — aufzuheben und fic) fänmtlih mit dem Ordens- 

2 
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Haufe zu den drei Kronen in Königsberg zu vereinigen und filnftig unter 
dem Namen 

Deputations I der Z zu den drei Kronen in Königsberg zu 
: Marienburg 

mit bem Ordens-Haufe in Königsberg ein einziges Corpus auszuntachen, mit deme 

jelben einerlei Stitualien und Gejege anzunehmen, auch fich Ddeffelben Siegels und 

StempelS zu bedienen. Alles diejes auch, von denen Obern des Ordens-Haujes zu 

Königsberg, auf beichehenes Anfuchen willig angenommen und zugeftanden worden: 

Go ift denn endlich, dieje Vereinigung, am heutigen Tage, vollkommen 

zu Stande gefommen, und nachdem vorgängig der zeitherige Sehr Chrwindige 

Meifter vom Stuhl, Carl Ludwig Grube, den in der — gu den 3 Thürmen ge 

führten Hammer freiwillig niedergeleget und nebjt allen übrigen Beamten und Brüdern, 

die von den Obern des Ordens-Haufes zu 3 Kronen in Königsberg ertheilte Fun- 

pations-Puntte für diefe nunmehrige Deputations ZI eigenhändig unterjchrieben: 
piernichjł von dem anhero Delegirten, Sehr Ehrwürdigen Deputirten Meifter vom 
Stuhl, des Ordens<Qaujes zu den 3 Kronen in Königsberg, Sreiheren von Korff 
im Namen derer Oberen, gedachten Drvenshaufes zu der allhier errichteten Depu- 

tations ZT 
Der Sehr Ehrwürdige Bruder Alexander Leopold Graf von War 

tensleben zum deput. Meifter vom Stuhl 
Der Ehrwürdige Bruder Michael Benjamin John zum deput. Erften 

Auffeher 
Der Ehrwürdige Bruder Carl v. Lettow zum deput. Zweiten Auffeher 
Der Ehrwürdige Bruder Carl Ludwig Grube zum deptit. Redner, 

NB. ad interim 
Der Ehrwürdige Bruder Andreas Anton Sartorius zum deput. 

Secretair 
Der Chrwiirdige Bruder Conrad Friedrich Müller zum deput. Urejorier 

ernannt, beftätiget und auf ihre rejp. Snftructionen vereidigt worden. 

Hierauf zum Vergnügen aller Brüder in Gegenwart des Grlaudten 
Bruders Graf Find von Findenftein von Marienwerber, 
deg Sehr Chrw. Deput. Meifters vom Stuhl des Drden3-Haujes zu 

Königsberg, Fretherrn v. Korff 
des Sehr Ehrw. allhter ernannten Meifters vom Stuhl, Wlerander 

Leopold Graj v. Wartensleben 
derer Ehrw. Brüder Midael Benjamin John 

Carl v. Settow 
Carl Ludwig Grube 
Andreas Anton Sartorius 
Sohann Chrftian Krofifius 

eine gerechte und vollfommene Gefellen I, mit allen Ehren und Zeichen der 

Maurever eröffnet worden. Wobei der Sehr Chrwürdige Meifter vom Stuhl, des 

Ordens-Haufes zu Königsberg in eigener Perjon, den Hammer geführt, und den 

Bruder Lehrling Conrad Friedrid Müller aus Naugarth in Pommern gebürtig, 

31 Sabre alt, reformirter Religion und. als profaner Poftdivector in Marienburg, 

zur Aufnahme al8 Gefelle, fdmmtlichen Brüdern vorgetragen. Wenn nun die Brüder 

Meifter und Gejellen mit dtejer Aufnahme zufrieden, jo tit obgedachter Lehrling 

Conrad Friedrid) Müller, denen vorgefchriebenen Gejegen und Drdnungen ge- 

mäß, mit dem gewöhnlichen Ritual, als Gejelf auf und angenommen; und hierauf 

dieje Gefellen I mit allen Ehren und Zeichen der Maurerei, durch Die Heilige Zahl 

wiederumb gejdlojjen worden. 
Gejdhehen im Jahr, Monat und Tag wie oben. 

ge. M. 2. Graf v. Wartensleben dep. Meifter vom Stuhl. 
connotavit et Extraddt. 

i A. Sartorius, 

Secretaire der Deputat. I zu den 3 Kronen in Königsberg zu Marienburg. 

Aus diejer Verhandlung geht hervor, daß Br. v. Korff den Hammer 
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geführt und an Br. v. Wartensleben übergeben hat, welcher darauf 
folgende Anjprache hielt: 

Heute ijt der frohe Tag meine Brüder an dem wir zuerft mit vereinigten 
Kräften die Hand an dem miftifhen Bau der Edlen Frey Maurerey legen. Heute 
ift es da ich zum exften mahle das mir fo wehrte Vergnügen genieße ihnen meine 
liebenswürdige Brüder in unjern Heyligthum zu begrüßen, würdigen Sie mid) ich 
bitte von dem heutigen Tag an Yhres Vertrauens ihrer Freundfchaft und Liebe, wera 
fihern Sie jih daß th Ihnen meiner Seits ginglich ergeben bin, lajjen Sie uns 
aljo meine Brüder von nun an ein unzertvenliches Band fniipfen, die Einigfeit jet 
das Sinnbilot unfer Loge und Freumdfchaft der Bewegungs Grund aller unjer 
Handlungen. 

Das Andenken der Ginweihung unjer loge muß uns dreymahl heylig und in 
unjere deren fejt eingegraben fein, wir haben die Ehre Mit Glieder einer = dejjen 
Ober Haupter und Glieder aus lauter würdigen Männern befteht gu jein, lajjen Sie 
uns aljo dahin ftreben dab wie durch unfere Ordnung und vegelmäßigen Nachleben 
der uns ‚gegebenen Vorjdrifien ihnen ähnlich werden, und uns ihres gefaften Zu- 
trauens ginblid) würdig machen, hierauf werde ich mich bemühen durch den Eiffer 
mit welchem ich dad mir übergebene Amt ftets verwalten werde; thun Sie allerfetts 
meine Brüder ein gleiches, jo werden wir Ehre erwerben, uns Nusen jchaffen und 
unfehlbar zu dem wahren Ziel der edel gefinnten Frey Maurer gelangen; died ift 
e8 was ich feft von Jhnen meine Brüder überkäuget bin und was ih von gangem 
Herken wünjche. 

Heyl wiederfahre diefer I drey Mahl und beftändig Heyl wiederfahre Ihr! 
Ihnen fehr ehrivtivdiger Meifter unfer gemeinfchaftlihen — danie th im 

Mahmen meiner Brüder von der mit uns gehabten Bemühung, und werjichere Shnen 
einftimmig mit allen meinen hiefigen Brüdern, daß wir das Zeichen Shres Mohr 
wollens und Gutheit mit allem nur erfinnlichen Dank erkennen, und bitten ung die 
Hortoauer ihrer Freundjdaft zu pergónnen, wie auch uns dem guthen Andenfen der 
Beamten und aller Glieder dev großen — zu Königsberg beftens zu empfehlen. 

Jiach der Wiedereröffnung des Tempels wurden die Arbeit- rejp. 
Receptionslogen eifrig betrieben, indem allein bis zum Schluß des Jahres 
1773 am 11. November, 20. November, 23. November, 5. Dezember, 
16. Dezember und 29. Dezember Receptionslogen ftattfanden, in welchen 
die BBr. v. Gayl, v. Krafft, Klugmann, v. Kaltenborn, v. Ofo- 
towsfy, Krofau, v. Grabowsti, Johann Sartorius, v. Doern- 
berg und Bahro die Weihe erhielten. — Mit den Beförderungen ging 
eS eben jo jchnell, wie man denn von der Einhaltung einer bejtimmten 
Stufenzeit vollftändig Abftand nahm, um die Loge vorschriftsmäßig zu 
completiven. Beifpielsweije erhielt der am 7. November zum Gejellen 
beförderte Br. Müller noch vor Schluß des Jahres 1773 den Meifter- 
grad. Ueberhaupt wurden die meiften recipirten BBr. nach wenigen 
Woden in höhere Grade befördert. 

Die am Schluß des IV. Quartals 1773 der Mutterloge „zu den 
3 Kronen” eingereichte Mitglieverlifte führt bereits 20 BBr. auf, von 
denen jedoch 10 jeit dem 7. November vecipirt worden find. Da e3 nicht 
ohne Intereffe ift, die Namen der dltejten Mitglieder hiefiger Loge Fennen 
zu lernen, jo folgt eine wortgetrene Abjchrift der Lifte und des Verzeich- 
nijjed der feit dem 7. November neu aufgenommenen BBr. 

Prag 
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Gif-e 
Simbtl. Beamten und Mitglieder der Deputations — der — gu den 3 Kronen 

in Königsberg zu Martenburg. 
Rom IV. Quartal 1773 der Maurerey 5461. 

| | eli-| Geburtsort, Tag | Auf- 
Si | Bore und ZBunabmen.' Standt. U | BK 3 i | Shargen. 

| gion. und Jahr. jenthalt. 

ee SSS an eer ana ER 

1. Alexander Leopold Graj v./Cap. beym v. Rrotau-|luthe- Berlin Ao. 1745 den! Marieu=| Dep.-Mitr. 

MWartenśleben. | jhen Regiment. rifd. 29. Octbr. burg. |vom Stuhl. 

2/Midhael Benjamin Hohn. Zuftig« Bürger» Meifter| Lutge- Marienburg Marien: Dep. 1- 

|| im Marienburg. ri. Yo. 1789 den burg. | Aufjeher. 
13. Suni.”) 

3 Carl v. Lettow Sieut. beym Regiment|luthe-| Sipgo iu Pommern | Marien: Dep. 2. 

v. Rrofau. tijd. Mo. 1747 b. 3. Dezbr. burg. | Aufjeher- 

4.| Garl Qudw. Grube. dirigivender Bürgers | Luthe- Königsberg | Marien-| 

meifter in Marienburg.| vijd. | Yo. 1733.”) burg. | 

5, |Yndreas Anton Sartorius.| König. Ober-Pojt-Com- ne Marienburg MRarien=| Dep.-Secres 

mifjarius in Weft- | rijdj. Wo. 1745 den burg. taire. 

preugen. 28, Degbr. 

6.| Conrad Friedr. Mueller. | Poft-Direttor in |refor- Naugarth in Pomm.| Marien-| Dep.-Trejo- 
Marienburg. mirt, Mo. 1742 den burg. rier. 

| 
| 13. Januar. 

7.| David Daniel Weber. !Feld-Prediger beym Rezl(uthe-| Potsdam Ao. 1745 | Marien! Dep. 

giment v. Krofan. rijd. den 10. Aug. burg. | Redner. 

8.| Aug. Lebredt dv. Krafft. |Gap. beym Regiment|(uthe-| Delig in Sadjen | Marien=|1. Stuardt. 

v. Krofau. rich. | An. 1740 burg. | 
| den 4. Mai. 

9.| Michael Ernjt Klugman. Kaufmann in Marien- Iuthe- Bubliz in Pommern Darien: 2. Stuardt. 

burg. aie. | Yo. 1737 burg. | 

| 
| 12. September. 

10./Frank Ab. v. Ojorowsty. Gap. beym Regiment) [uthe= Landsberg in Ober: | Marien=| Geremon.= 

v. Rrofau. tijd. | Sepleften Ao. 1736 | burg. Meifter. 

ben 24. Januar. | 

11.| Johann Chriftian Rvoti=| Ganb-Bogtey-Geridhta= Luther) Marienburg Marien- 

tus. rath in Marienburg. | rich. loo. 1733 d. 18. Octór.| burg. 

12.| Bogeslaus Grnft Pauli. | Aomiralitits- Richter | refor- Marienburg Sang= 

beym Fabrwafjer zu | mitt. Mo. 1734 b. 12. Jan. fuhr bey 

Danzig. | Danzig. 

18.| Sohann Laederhardt. Cammer-GSeeretaive in{luthe- Marienburg Marien= 

Marienwerder. til. Wo. 1747 den werder. 

N 
24. Januar. 

14. Cafimir Wilh. B. v. Gayl.|Qieut. beym Regiment luthe:| Gurlanb Wo. 1745 | Marien 

v. Rrofau. rij). | Den 1. Februar. burg. 

15,\Rud. Wilh. v. Kaltenborn.|ieut. beym Regiment [utbe=| Ramberg in Sachjen | Marien- 

dv. Rrofau. ij. Mo. 1748 den burg. 
11. März. 

16. Andreas Theodor Krofau.|Criminal-Rath u.Mand. lu the: Drengforth Marien: 

Fisci in Marienwerder. riich. |do. 1745 den 3. Jun.| werber. 

17.) Johann Carl v. Gra: |Mtieges= u. Domainen=|luthe:| Rowe in Pommern | Marien- 

bowsty. Rath i. Marienwerber.| rid. Wo. 1744 b. 17. San.| werder, 

18.| Zob. Andr. Sartorius. König. Domainen-Wmt-| luthe- Marienburg Möwe. 

mann zu Mowe. tiió |do. 1748 b. 18. Jan. 

19.| Carl Subw. v. Doern- |Qieut. beym Regiment) refor- Marienburg Marien 

berg. dv. Krofau. mitt. Un. 1749 den burg. 
6. September. 

20.| George Friedr. Bahro. |Wdvocat bey Der ABejt=|[uthe= Marienburg Marien= 

preug. Regierung. | rijd- 40. 1739 den werder. 
| 23. Januar. 

Daf vorftehende Lifte vollkommen richtig, wird hiermit glaubhaft atteftirt. Im 

DOrbenshaufe zu Marienburg den 30. Dezember 1773, der Maurerey 5461. 

A. £. Gr. v. Wartensleben, A. Sartorius, 

Deput.-Mitr. v. Stuhl der ZT. dep. Secretaire der TT- 

*) Die Angabe über das Geburtsjahr und den Geburtstag der BBr. Sohn und Grube ift 

eine durhaus unridtige und mag auch bei den iibrigen BBr. eine wenig zuverläffige fein. Nad) dem Tauf« 

vegifter der St. Georggemeinde in Marienburg ift Br. John am 31. März 1735 getauft und da dies damald 

gewöhnlich 8 Tage nad der Geburt gochab, wahriheinlic am 22. März 1735 geboren worden; — Br. Grube 

aber, wie bereits jriihe. nachgewiejen, am 26. April 1726. Die Differenzen in der Zeitangabe beruhen 

wahrjeheinlich in der eigenthiimliden, jegt unbefannten maurijdhen Zeitrechnung de vorigen Jahrhunderts, 

oder einer unridtigen Ueberjegung derjelben in die bürgerliche Zeit. 
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Derzeihniß 
derjenigen Mitglieder der Deputations =, der c= żu den 3 Kronen in Königs- 
berg, zu Marienburg, weldhe im IV. Ouartal 1773 feit dem 7. November 1773 

recipirt Worden find. 

‚Armen- = . Receptions: Si Gaffe*) Bor: und Zu- Standt. Reli- un Jabr, Mo: 

“let. Gr. Rahmen. gion. und Jahr. Inat u. Tag. 

1.) 5. 6.| Gafimir Wilhelm [Lieut beymv. Krofau-| Luther | Curland Mo. 1745 | Wo. 1778 der 
B. v. Gail. {hen Regiment. rij. Maurerey 

5461 
b. 11 Nov. 

Pal Das August debreht Cap. bey dem v. Kro=| luthe: | Delig bei Sadftadt Ao. 1773 
v. Krafft. faujden Regiment. vif. in Sańjen 1740 b. 20. Nov. 

den 4. März. ne 

3.| 7. — |Midacl Ernft Kluge Kaufmann in Mariens| luthe: |Bublig in Bommern| b. 20. Nov. 
mann. burg. tijdh. |X0.1737d. 12. Septbr. 

4.| 7. 8.| Rudolph Wilhelm (Lieut. beym b. Rrofau-| luthe: | Ramberg in Sadhjen | o. 1773 
v. Kaltenborn. hen Regiment. tijd. 1748 den 4. März. | b. 20. Nov. 

5.) 6. — | Frank griebr. Adam Gap. bey dem v. Kro-| Iuthe- | Landsberg in Obet= Wo. 1773 
vd. Ojorowsty. faujden Regiment. | rijd. iöhlefien Wo. 1736 | b. 23. Nov. 

den 24. Januar. 

6.| 6. 4. | Andreas Theodor |Rönig. Preuß. Grimi=| Luthes |Drengforth in Preu=| 0. 1773 
Krofau. nal-Rath Mand.Fisci.| rich. Ben Wo. 1746 b. 5. Decbr. 

7.) — — |Yohann Carl dv. Gra: Kriegeg- und Domai-| Yuthe- Rowe iu Hinter: Mo. 1773 
bowsty. nen-Rath. rij. | pommern No. 1744 | b. 5. Dechr. 

| den 17. Januar. 

8) 6. — | Johann Sartorius, Amimann zu Möwe.) Luthe- Marienburg 1748 Mo. 1773 
rijdh. den 18. Sanuar. b. 16. Dechr. 

9] »7. 14. Carl Ludwig Rieut. beym Regiment) refor- | Marienburg 1749 Wo. 1773 
v. Doernberg. v. Krofau. mitt. den 6. September. |d. 16. Dechr. 

10.| 14. 9. |George Fridr. Bahro./Udvocat bey der Weft-| uthe= Marienburg 1739 Wo. 1773 
preuß. Regierung. rifh. | den 20. Januar. b. 29. Dechr. 

Gegeben im DOrbenshauje zu Marienburg den 20. December im Jahr 1773 
der Maurerey 5461 

A. Sartorius, 
Dep. Secretaire der Deputationd II, der III zu den 

3 Crohnen in Cinigsberg zu Marienburg. 

*) Die nadjtehenben in der Colonne aufgeführten Zahlen bezeichnen die Geldbetrage in 
en ausgedrüct, welche bie BBr. bei der Reception als Freiwilliges Opfer zur Armen- 

Diejes Mitgliederverzeichniß wurde von einem längeren Schreiben 
der Beamtenjchajt der Loge begleitet, in welchem außer mehreren une 
mejentlichen Mittheilungen angezeigt wird, daß Br. Grube das ad in- 
terim tibernommene Redneramt niedergelegt habe und Br. Daniel 
Weber, Feldprediger bei dem v. Krodowichen Regiment für dafjelbe, 
jowie der Br. v. Krafft gum I, Br. Klugmann zum II. Steward und Br. 
v. Ojorowsti zum Geremonienmeifter ernannt worden fet. Zum Schluß 
wird um das Zugeftändniß der Verleihung des IV. Grades gebeten, in- 
dem angeführt wird, „daß, wie befannt, die ehemalige 3 Thürmen- 
loge bierjelbftzur Ertheilung des IV. Grades berehtigt gewejen 
it". E3 wird diejes Gejuches bejonders erwähnt, weil dajjelbe durch 
viele Jahre einen Streitfall zwijchen Mutter- und Deputationsloge bildete. 
Dem amtlichen Bericht Ut noch ein Privatjchrethen des Mitr. v. St. Br. 
v. Wartensleben hinzugefügt, das, zwar ohne Adreffe, wahrjceheinlich 
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an den Mitr. v. St. der Königsberger Loge gerichtet ijt und jo eigenartige 

Aufiehlüffe über bie damaligen Zuftände der hiefigen Loge liefert, daß e3 
angemefjen erjcheint, daffelbe wortgetreu wiederzugeben. 

SS: 

ich habe bis dato weber Nachricht von meiner Perjohn, nod von den m Angelegen- 
heiten gegeben, weil ich omerachtet meiner fleipigen Erinnerungen e8 nicht habe dahin 

bringen fornen daß weber dak Snftalations PRrotocoll nocd auch ein gehöriger 

Raport der Brüder Hat eingejdhidt werden Fónnen. : 
Nun beym Schluß des Jahres ift e8 entlich jo weit gefommen, daß bei einer 

gehaltenen Conjultations m ih den Br. Treforier die Rechnung abgenommen und 
ihm förmlich davon dechargieret habe, alle übrige vorgelegte Rechnungen gleichfals 
bezahlen lafjen, und die Balance dev Einnahme und Ausgabe habe maden lajjen, 
zugleich dem Br. John 50 Duc. vor jein Ausgelegtes bezahlen Lafjen, aljo daß wie 
noch 100 f. laut unjern getroffenen Vergleich anwenden können gu unfere vernere 
Einrichtung. So daß nun alle jo recepieret werden auf Rednung der Königsberg- 
jhen = aufgenommen werden. C8 it uns bis dato jehr glüdlich gegangen und 
wird binfiigro nocy guth gehen wiv haben wieder etliche in Borfchlag fo dak auf 
Ende diefes Monaths Januar oder Anfangs Februar wir jhon Geldt nad Königs- 
berg zu {chicken haben werden. Wie eś bis dato noch zugegangen, bitte ich unjere 
Rechnung nicht gar zu genau zu unterjuchen, viele jind gratis aufgenommen und 
die Banquets find bis jego noch von der Receptionscajja bezahlet worden. Bon dem 
Augenblick aber da wir die Hälfte nach Königsberg jehiten foll e8 wirthichaftlicher 
zugehen. Mur ift unfer Zwert exreichet in Abjicht des Beftens unjer alle naml. dev 
Einnahme der Mónigabergjchen ca, wir hoffen zuverläßig daß diefelbe auch nun vor 
uns Marienburger jorge tragen wird, nehmt. in Abfiht dev Oemehrleiftung unfer 
gemachten Bitte wegen den 44. gr. ich gedenke im Januar nach Königsberg zu fonunen 
und diefe guthe Nachricht zurück zu bringen. 

Der Br. Grube fo in unjer Conftitution als Redner ernannt, hat das Amt 
gehörig niedergelegt und zwar aus Urfache weil ex vorher Meifter vom Stuhl ge- 
mejen, ex bittet unt den Deputirten Meift. Caracter, ic) meines Thetls habe ihm 
nichts erwiedert, als daß ich e8 nach Königsberg melden wilde, und die Rejolution 
von dorten erwarten würde und habe an feiner Statt den Feloprediger des Regi- 
ments Nahmens Weber zum Nebner ernannt O18 zu weiterer Aprobation übrigens 
Ut Lebtever beffer und %erebeter zu diefen Amt, obgleich evfterer in feiner Art ein 
ehrlicher Mann und guther Mauver tt. 

Uebrigens bitten wir um unfer Siegel, Patent, und Stempel und haben wir 
in Grmangelung unfers Siegels mit dem vorigen — Siegel geftegelt, zugleich follten 
Lieder-Bücher in Königsberg zu haben fein, fo bitte ich jolche zu fehiclen. 

Der ich mich zu ihrer Freundschaft beftens empfehle und beftändig verbleibe 
ihr aufrichtiger Freund und Diener 

Marienburg, den 31. Xbr. 1773. Wartensteben. 

Dem Antrage den IV. Grad der biejigen Deputationzloge zu be- 
willigen, wurde, wenn and) mu bedingingśwetje, willfahren, wie aus der 
nachftehenden Rejohrtion hervorgeht. 

Actum Königsberg d. 5. Februar 1774, 
Da wir in Erwägung gezogen, daß Die Weiterbeförderung, derer Marienburg- 

fcjen Brüder, der Entlegenheit des Ortes wegen, mit vielen Bejchwerden verknüpft 
jein würde, jo haben wir zwar ihrem gebührenden Borftellen, wegen PBatentifirung 
über den vierten Grad, nicht völlig ein Genüge fetjten fünnen, indem es denen Ber 
fafjungen des Ordend nicht angemejjen ift, demnodj aber denen dortigen Brüdern zur 
Erleichterung folgendes Temperament gefunden. : : R: 

Wir ertheilen nómlih unjerem Deputirten Meifter in Marienbuwg dem Bruder 
Grafen von Wartensleben, Fraft diejes die Vollmacht, in unjerem Namen und 
in unferer Seele (nicht aber qua deputirter Meifter in Marienburg, indem nur eine 
Schotten — in Preußen fein fann) diejenigen die Wir ihm von hier aus anzeigen 
werden, in den 44. Grad aufzunehmen: und werden die von ihm auf diefe Weife 
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aufgenommenen X Br. al8 ddte x jde Meifter erfennen, als wären fie hier an 
Ort und Stelle aufgenommen worden: wenn nämlich dabei folgende von unferem 
lieben Bruder dem Grafen von Wartensleben an Gidesftatt unterjchriebenen 
Puntte genau beachtet worden. u. |. w. 

Sn Folgendem find 6 folder Punkte aufgeführt und von dem Br. Grafen 
v. Wartensleben durch bejonderes jchriftliches Geldbnif angenommen. Das 
ganze Actum ift unterzeichnet: Fridrieus E. a Marte C. D. E. Pr. R. g. pro me 
et E. a Luna Pr. Pr. Rg. 

Wenn mm aud) der Wunjdh der hiefigen Deputationsloge zum Theil 
erfüllt war, jo ergiebt fich Schon aus den vorher angeführten Mittheilungen, 
mebr aber noch aus dem Studium des gejammten Schriftwedfels, welche tiefe 
Spaltung und Zerriffenheit zwijchen diejer und der Mutterloge beftand, 
die wahriheinlih dadurch um jo mehr fich fteigerte, al3 unverkennbar 
zwei verjchiedene Strömungen, die der alten Marienburger und der neu 
binzugetretenen Königsberger BBr. neben —, zum Theil gegen einander 
liefen. Die Demüthigung, welche durch die ganz unberechtigte Aufhebung 
einer mit einem ordentlichen Conftitutionspatent verfehenen g. u. v. Loge, 
deren Stiftung jahrelange Mühen und Anftrengungen verurjacht hatte, 
den hiefigen BBr. bereitet wurde, fonnten dieje nimmermehr ohne Weiteres 
verwinden. Dazu fam noch der fajt unerjchwingliche Geldbetrag, welcher 
an die Königsberger Loge abgeführt werden mußte (das Sohannisopfer 
mit 1 Ducaten von jedem Br. ; die Hälfte der Receptions- und Beförderungs- 
gebühren mit tejp. 5, 5 und 10 oder nach Belieben 74/2, 5 und 71/4 Due 
caten) und erwägt man dabei, daß eine neu gegründete, Eleine Loge, ohne 
irgend welchen Befig, zu ihrer Einrichtung und Unterhaltung der Aus- 
gaben in Menge bat, jo wird eg erflarlich, wie die BBr. der Deputations- 
loge mitunter zur Verzweiflung und entjchiedenften Widerwilligteit gelangen 
mußten, zumal die Mutterloge jtvamm auf die ftipulirten Zahlungsleiftungen 
beftand. — Die geringe Selbitjtändigteit, oder vielmehr die vollfommene 
Unfelbitftändigfeit, zu welcher die Deputationsloge verurtheilt war, mag 
das Weitere zu jtetigen Differenzen beigetragen haben. Kurzum die Bu- 
ftände jener Zeit waren in jeder Beziehung höchft unerquidliche. 

Zieht man nod in Erwägung, daß nach allen vorliegenden Ueber- 
fieferungen Br. M. B. John, der eigentliche Stifter der hiefigen Loge, 
obgleich während des Deputationscharacters derjelben nur I. Vorfteher, 
dennoch das bewegende und belebende Princip verjelben blieb und bei 
feiner Eigenart, feinem fejten unbeugjamen Willen, bei feiner ftets einem 
beftimmten Ziele zuftrebenden Charakteritärke, jelten zum unbedingten 
Nachgeben bereit fein mochte und berüdfichtigt man, daß an der Spike 
der Königsberger Mutterloge der Br. v. Korff fih befand, der, ein 
ganzer Mann, dem Br. John ähnlich, jener Verpflichtung und feines 
Rechts fich bewußt, das hohe Amt mit der pelnlichjten Bräcifion verwaltete, 
der von dem ABejen und dem Geijte der Freimaurerei und der ftricten 
Befolgung ihrer Gejege ganz ourdhdrungen war und in diefem Sinne 
auch Forderungen an die BBr. der ihm unterftellten Logen richtete, jo 
find die betrübenden Differenzen um jo mehr erflärlih. Dazu fam noch, 
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daß die an die Mutterloge von hier eingejendeten Berichte, vielleicht ab- 
fichtlich, zumetjt Höchft dürftiger, die darauf durch den Br. v. Korff gemadh- 
ten Randbemerkungen zumeilen jehr draftiicher Art waren, während feine 
Decrete, im Fridericianifhen Style abgefabt, entichiedenes Handeln 
fordern. Go wird beifpielsweife der hiefigen Deputationsloge in der Er- 
widerung auf ein Zohannisjchreiben furgweg gejagt, daß fie „weniger 
ihöne Redensarten machen, als vielmehr thatfächliche Berichte über den 
Fortgang der Logenarbeiten einjenden möge”. — In Allem zeigt fi) 
gemejjener Befehl und entjchiedener oder verjtedter Wiberjpruc. 

Wie allgemein eine ftraffe Oronung gefordert wurde, die vielleicht 
in etwas abjolutiftiiher Weije damals in der 3 Kronenloge gewaltet 
haben mag, fo ift andeverjetts der Ordnungsfinn aud in äußeren Dingen, 
3. B. bei Einrichtung des biefigen Logenapparats nicht zu verfennen. 
Noch jet befindet fich in hiefiger Loge das Buch fir die Neceptionen und 
die Beförderungen, jowie das Präjenzbuch für befuchende BBr., welche 
beide in jauberem Lederbande, auf der Schaudedelfeite mit den 3 Kronen 
im Golddrud und Goldjchnitt der Blatter verjehen, nach fajt einhundert- 
jährigem Gebrauh, in Folge der foltden Ausführung jo gut erhalten, 
als wenn fie vor wenigen Jahren in Gebrauch genommen wären. Auch 
das Siegel der Deputationsloge ift noch vorhanden. Dasjelbe zeigt den 
eubiichen Stein mit einem daneben dem Boden entiprießenden Alazien- 
zweige; auf erfterent ein an eine abgebrochene Säule lehnender Schild der 
mit 3 Kronen geziert ift, während unterhalb des Steines der Name 
„Marienburg” angebracht tt. Der Rand yt mit der Umfchrift verjehen 
‚‚Deputations-Siegel der Loge zu den drei Kronen“. . 

Die Schuld für die dauernden Differenzen zwijchen Mutter und 
Deputationsloge wird wohl auf beiden Seiten zu juchen jein. Jene jehidte 
ftet3 ernfte Aufforderungen und Ermahnungen zur gehörigen Einjendung 
ordnungsmäßiger Liften und Berichte, — diejer wird es unmöglich gewejen 
jein, neben Beforgung ihres eigenen Haushalts die wmierjhwinglichen 
Geldleiftungen aufzubringen, auch wohl wegen des ımbedingten Ab: 
bängigfeitsverhältniffes einige Obftination gezeigt haben. Die Zuftände 
miiffen für beive Theile bis zur Unertraglichfett gediehen fein, da betder- 
jeitige Deputirte am 8. Juli 1776 einen neuen Vertrag abjchliegen, der 
zwar mannigfache Erleichterungen jchafft, aber in dem wichtigften Punkte 
der Freiheit und Selbititändigfeit der nunmehr als „Todterloge” pro- 
clamirten früheren Deputationsloge nur jeheinbare Goncejfionen macht. 
Damit der Lejer ein felbjtitandiges Ucthetl gewinne, wird die Verhandlung 
in Folgendem wiedergegeben. 

Actum Königsberg, den 8. Suli 1776. 

In praesentia 

1. Des Sehr CG. M. Bar. von Korff mit der Vollmacht 
a) de8 ©. 6. Ober Meifters Grafen v. Finfenttetn 
b) Sr. Gy. des Gt. Min. und Kanzl. v. Korff 
c) des Grafen Otto v. Raijerling 

2. Des Oberhofprediger Start mit der Vollmadt 
a) beg Gt. Min. Grafen v. Schliben Er. 
b) des Kriegs Raths Hoyer 
e) des Kriminal Rath Hippel 
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d) des Gectetarii Berent 
e) des Baron von Schroeters 

3. Des Hr. Hofrath Charifius mit der Bollmaht des Bruders Grok 
Schaßmeifters Br. Lavals 

Nach dem die ©. ©. Deputirte aus Marienburg nimlidh Bar. v. Gayl und 
Br. Sartorius ihre Vollmachten in diefer Conferenz übergeben und alle in ihrer 
Snfteuftion enthaltenen Punkte vorgetragen hatten, fo find folgende Puntte feftge- 
jegt worden, aus denen wir vermuthen, daß die Brüder von Mar. deutlich erjehen 
werden, daß man nicht billigere Conditionen vorzufchreiben fähig ift. Wir haben 
in Rüdfiht deffen dak in Marienburg jchon vor Zeiten eine 7 gewejen denen 
Brüdern Bedingungen vorgelegt, deren fih feine unferer übrigen Filialen oder Depu- 
tationen zu erfreuen haben fann, und verbleibt diejes um alle jalousien zu vermeiden 
eine geheime Convention. Wir leben anbei der Hoffnung daß die Brüder aus 
Marienburg diejes erfennen und in der Folge, durch eine fehr genaue Befolgung des 
verjprochenen fich ferner unjere brüderliche Liebe vergemifjern werden. 

Die bet der Injtallation bejdhwornen Fundations Puntte und nachher ge- 
gebenen Ynftructionen und Vorjchriften, werden pünktlich befolgt, infofern fie nicht 
durch diejes neue Inftrument, verändert oder aufgehoben find. 

Da Mar. laut denen General Orden8 Convent Schlüßen, in dem Haufe 
Königsd. zu fommenden Diftrict lieget, auch dem Haufe Kin. jeine nächfte regel- 
mäßige Stiftung zu danten hat, jo erkennt Mar. das Haus K. auf immer für ihre 
Mutter —, und verjpricht derjelben und ihren Obern, Treu und Gehorfam zu fein, 
und nie auf die geringite Abweichungen von dem abgemachten zu denken. 

3. Mar. hört auf eine Deputation zu fein wie auch ihre Beamten deputirte 
Beamten. An deffen ftatt ernennen wir Sie hiermit zu einer gerechten und voll- 
fommenen m, die als Filta die Kin. — als ihre Mutter I erfennt. Wir geben 
ihr den Namen 

Victoria zu den drei gefrönten Thürmen. | 

Das Wappen der II joll regulixt werden, wenn der AG6druct des alten Wappens 
eingejchidt worden, und richtet Mar. danach ihre Stempel und Mitgliedgzeichen ein, 
welche lebte fie an einem blauen Bande tragen. 

4. Mar. erhält eine eigene Correfpondenee und wird des wegen die Advefjen 
derer alten und ächten m ihnen gegeben, mit denen fie zu correjponbiren haben, fie 
werden aud) in Zukunft mehrere erhalten. Sie jdrinten ihre Gorrejpondence auf 
die ihnen gegebenen I ein. Mit der Mutter c= bleiben fie immer in genauer 
Correjp. und benachrichtigen fie oft von allem was bei ihnen vorfällt, wie e8 uns 
denn immer angenehm fein wird von ihnen gute Nachrichten zu erhalten. Die hiefige 
Mutter — wird auch fid eine Freude daraus machen die Marienburger — von allem 
jo fte angehet zu benachrichtigen. 

5. Die Marienburger — wählet fich ihre Beamten jelbjt, fie jchlagen fie dev 
Mutter vor, und dann werden jelbige von derjelben confirmitt. 

Was aber den ©. ©. Meifter der — beitift: So fommt e8 der Mutter = 
zu denjelben zu ernennen, jedoch giebt felbige Hiermit die Verficherung, daß Sie bei 
diefer Ernennung auf das Bejte der Mar. — fehen und jolden aus ihren Gliedern 
nehmen wird, und daß diejelbe jicher ein Subject dazu zu nehmen berett ift, welches 
fämmtlichen Gliedern angenehm fein wird. 

6. Mavrienb. fertigt den Brüdern ihre Certificate aus unter dem Siegel ihrer 
Z und mit ihres Namens unterfchrift. Die Certificate aber, find fie verbunden von 
hier zu nehmen, und nehmen fie immer 6 Stüd in Borrath, zahlen per Stic 1 Duc. 
welchen jie fi von den Brüdern wiedergeben [ajjen. Linivte Schemata zu den Liften 
erhalten fie von hier, für den Preis was fie felbft foften. Cs wird aber gelegentl. 
hier angemerkt, daß die Lifter gejchrieben und niht gedruct fein miiffen. Da fie 
auch zu unferen Brüdern gehören, jo werden wir feldige in unjeren Liften mit 
einrüden. 

7. Maviend. behält die freie Dispofition ihrer Gelder und entjagt Kin. hier- 
mit auf immer aller Anjprüche auf ihre Gelder und der 27 Mobiliar oder anderes 
Vermögen, folange Marienb. eine Filia von Kin. bleibt und in der Qualität arbeitet: 
jämmtliche Beamten aber haften für das Vermögen des Ordens Haufes: welches nicht 
denen Brüdern fondern dem Orden gehört, und refervirt Ron. fif nur in dem Fall 
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bie Abgabe de3 O.vermógens wenn wider alles Vermuthen die Maurerarbeiten in 
Mat. aufhören follten, indem alles doch von denen Brüdern fommt, die von rechts- 
wegen nach Kin. gehören. Da auch die Receptions-Gelder dem ©. gehören, und 
deren Bewirth{dhaftung auf Pflicht und Gewijjen gejchefen muß, es aud) Kön. als 
Mutter — obliegt darauf zu fehen, daß dem O. nichtś entgehe, fo hat zwar Marienb. 
nur jährlich) eine fummarische Anzeige von Einnahme und Ausgabe zu machen, tft 
aber dennoch verbunden bet fich evetqnender Bijitation alle Rechnung vorzulegen, die 
Notata vom Revifor anzunehmen und abzuändern. 

8. Marienb. wird conftituirt auf die drei Grade Lehrl. Gefel und Meifter: 
mehr wäre den allgemeinen Ordensgefeben zuwider und aljo nicht móglih. Wenn 
Brüder weiter befördert zu werden verdienen, und von den Beamten ein gutes 
Zeugniß haben, jo wird von der Mutter — für ihre weitere Beförderung gejorgt 
werden. 

9. Erhalt Mar. von hieraus unfer Ritual und fchiet als dann ihre alten retour. 

10. Unterwirft fic) Mariend. wie recht der Vifitatton der Mutter — und zwar 
in allen Fällen, fte mögen Deconomie, Politic, Ceremoniel oder Policey betreffen. 
Mtarienb. verfpricht auc) den erfolgenden Revijions-Bejdeiden Gehorfam zu letjten. 
Gelegentlich ijt anzumerken, daß alles was den Gejegen zu wider tt, abzuftellen 
fei, als 4 ©. das jo verhaßte ballotiven że. 

11. Marienburg bearbeitet ganz Weftpreußen und die Diftricte an der Rege 
wozu wir aud) die Stadt Marienwerder rechnen wollen, gemeinjchaftlich mit denen 
übrigen Filialen und Deputationen, Cling, Danzig, Bromberg und eine vielleicht 
noch zu etablivende Deputation für Pomerellen. Sie leben mit allen diefen genannten 
3 in gutem Vernehmen und Correfpondence und nehmen niemanden auf der in 
einer von den genannten Städten oder 2 Meilen in die Runde wohnhaft ift. Sie 
enthalten fic) aber [aut Fundations Puntte bet Strafe der Reftitution des dupli 
irgend jemanden aus ganz Dft- oder Altpreußen aufzunehmen u. |. w. — Da auch 
übrigens jede hohe Schottiihe — ihren angewiejenen Diftrict Hat, jo muß Mavxienb. 
fich hüten, denen mit uns verbundenen — zu Warfhau, Mietau, Berlin zc. nit aus 
ihren Diftritten Brüder aufzunehmen u |. w. — So lange Mar. fi) genau nach 
der Vorichrift hält und regelmäßig arbeitet, fo haben fie nicht zu fürchten, daß in 
Marienwerder eine — etabtlivt werde u. |. w. 

12. Marienb. werden alle Abgaben von dent Receptions Quanto erlaßen, in 
Betracht, daß fie eine — fchon gewejen, und in Betracht ihres Meifters, obgl. alle 
übrigen Filtalen und Deputationen an uns ein Gewiljes abzugeben verbunden find, 
den Johannisducaten aller fämmtl. Glieder dagegen verbinden fie fich auf das Feier- 
lichjte eingujdicen u. |. w. 

13. Muß man nicht mehr als in dent äußerften Nothfall gratis vecipiven in 
den Aufnahmen jehr delifat jeln. Sie haben eS auch fo einzurichten daß für den 
lten Grad 22 Duc. Zten 8 Bten 12 gezahlt werden, oder in Summa 42 Ducaten, 
höher zu gehen tft nicht erlaubt u. |. w. 

4. Mar. hat ein Snftrument auszufertigen von allen Beamten unterjchrieben 
und mit dem Siegel befiegelt, worinnen enthalten, daß alles von Anfang an ihnen 
gratis gegeben worden u. |. w. 

15. Mavienb. als Filial verjprieft allen in Zukunft zu gebenden Verordnungen 
der Mutter > genau zu folgen u. |. w. : 

16. Obgleich Mar. durch die vorige Verbindung [hon nach allen Gejegen der 
Ehre und der Religion verbunden ift denen hiefigen Borjchriften zu folgen, jo haben 
fie dDennoch, die ihnen vorzulegende Verpflichtung viritem zu unterzeichnen und zu bez 
fiegeln, auch feinen in Zufunft als Glied der — nod) weniger als Beamten anzu- 
nehmen, der nicht diefe Verpflichtung unterzeichnet, wovon am Ende jedes Jahres ein 
aaa HA diesjährigen unterjchrieben einzujchicten: das 2te Original aber dort 
zu behalten tt. 

17. Mariend. erhält umfonft und nur für die gefchehenen Auslagen: ihr neues 
Patent und fdhicen das alte retour. ; 

18. Diejes Inftrument muß von aller Gliedern fowohl als die Verpflidtung 
unterzeichnet jein. 

19. 63 gereicht jelbft dev I in Mavienb. zur Ehre und Ruhm wenn diefelbe 
pflihtmäßig arbeitet und ihre fo heiligen Berbindungen hält, Wir haben aud) die 
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befte Hoffnung zu derjelben und hangen hier nur der Gewohnheit und der Erinnerung 
wegen an: daß auf die Uebertretung der Verfpredien: der Berlujt aller Patente und 
Prärogative gejegł ift. Wir haben auch das Vertrauen zu denen Marienburgichen 
Brüdern, daß jie aus Diejem Punkte unjere wahre brüderliche Liebe eriennen, und 
uns unumidrantt ihre Liebe und Zutrauen fchenten, im übrigen aber fich an Diejen 
einmal feftgejegten Bedingungen begnügen und nicht Unmöglichfeiten fordern werden. 

ge3. Korff M. v. St. im Namen aller übrigen Glieder der vegierenden 
Mutter 2 zu den drei Kr. in Königsberg. 

Geradezu widernatüchih in vorftehendem Uebereinfommen ift die 
Shlußverpfihtung in No. 2, dag Marienburg nicht einmal an die ge- 
ringfte Abänderung denken, alfo auch nicht darum bitten dürfe; demüthi- 
gend die Verordnung in No. 6, dag die Loge mit Hinfort eigenem Namen 
nicht ein jelbititändiges Mitgliederverzeichnig aufftellen dürfe. (Dieje Be- 
ftimmung ift auch durch viele Sabre pünktlich befolgt worden, indem zu- 
nächft im Jahr 1790 das erjte gedrudte Verzeichniß erjcheint.) — Nach 
Jw. 8 wurde auch die Eoncejfion zur Beförderung in den IV. Grad 
wieder zurückgenommen und erjt ein Jahr jpóter durch eine Supplementar- 
Acte vom 9. Juli 1777 theilweije wieder bewilligt. Eine wejentlihe Con- 
ceffion ift jedoch in No. 12 enthalten, indem die Hälfte der bis dahin ge- 
forderten Neceptionsgebühren erlafjen ift und nur der Johannisducaten 
von jedem Mitglieve beanjprucht wird. Diejer wurde in jpäterer Beit auf 
den rımden Betrag von 100 Thle., als Necognitionsgebühr firirt. Were 
gleiht man im No. 13 die vorgejchriebene Keceptionsgebühr von 22 
Ducaten, bet dem vor 100 Jahren bedeutend höheren Geldwerthe, mit 
der heutigen, jo muß man über die Höhe derjelben erftaunen. 

Das Gefühl des begangenen Unvechts und der ungerechtfertigten 
Ueberhebung, eine mit ordentlichem Gonjtitutionspatent verjehene Loge 
aufgehoben und zit einer Deputation degradirt zu haben, mag in der 
Königsberger Loge allgemach die Oberhand gewonnen und zu dem Zu- 
gejtändnig in No. 3 geführt haben. Dajjelbe verdient um jo mehr eine 
bejondere Beachtung, als darin nicht bloß die bisherige Deputationsloge 
zu einer Tochterloge erklärt, ein Reprajentant für diefelbe in der Perjon 
de3 Br. Baron v. Schrötter ernannt, jondern vielmehr der frühere 
Name derjelben mit einigen Zufäsen, aljo die noch jegt beftehende Bez 
nennung der hiefigen Loge, zum erjtenmal officiell eingeführt wird. Cs 
find nämlich bet der höchiten Bundesbehörde über das Alter und den 
Stiftungstag der hiefigen Loge Zweifel injofern entitanden, ob die im 
Jahr 1772 errichtete Loge, identijch mit der von Königsberg abhängigen 
Deputationśloge und dieje als eine bloße Fortfegung jener zu betrachten 
jet. Dieje Zweifel werden durch die Anordnung in No. 3 gehoben, ine 
dem ausprüclich auf den alten Namen und das Wappen der im Jahr 1772 
conftituirten Loge zurüdgegangen und mu einige Abänderung durch Hine 
zufügung beliebt wird. Der in 1764/65 unter Br. v. Tiehaepelin are 
beitenden Feldloge, welche man al¥ eine dauernde zu betrachten und in 
eine jolche zu verwandeln geneigt war, wurde bereits des Zwedes, wie 
Schon früher angeführt, der Name „zu den drei Thürmen‘ beigelegt und 
Diejer auch auf die am 9. September 1772 eröffnete g. u. v. Loge iiber= 
tragen. ES ift bisher angenommen worden, dag dem Stammnamen bei 
biejem Act der Vorname ,, Victoria” hinzugefügt jet, um den Sieg über die 
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vielen Hinderniffe anzudeuten, endlich ein vollfommenes Conftitutionspatent 
erlangt zu haben. Dieje durch nicht3 zu bewetjende Annahme tft vielmehr 
eine ganz unwahrfcheinliche, indem in einem am 20. April 1799 am die 
Gr. It. M. L.3. b. 3 Weltkugeln gerichteten Schreiben diejes Vornamens 
garnicht gedacht und nur gejagt wird, daß die für einige Jahre beftandene 
Deputationsloge im Jahr 1776 in eine Todterloge unter dem Namen 
‚zu den drei gefrönten Thitrmen” verwandelt jei. Ob die Erwähnung 
des Vornamens Victoria hierbei nur vergejjen oder um deshalb nicht er- 
wähnt it, um durch den alten Namen die Continuität mit der Loge von 
1764/65 darzuthun, fann nicht nachgewtejen werden. Nicht unmwahr- 
fcheinlich ift auch bet der Richtung welche in der Königsberger Loge vor: 
waltete, daß durd) Veränderung des Namens beabjichtigt wurde, die in 
eine Tochterloge verwandelte Deputationsloge als eine durch die 3 Kronen- 
Loge neugeftiftete Tochterloge bezeichnen zu wollen und daß aus Oppofition 
gegen bieje Abficht die hiefige Loge den hinzugefügten Vornamen zu ge: 
brauchen Anftand nahm. Für diefe Annahme fpriht auch der Umftand, 
daß der alte Name „zu den drei Thürmen” in den „zu den drei gełrónten 
Thiirmen” verwandelt und im Wappen tiber jeden Thurm eine Krone 
gejegt wurde, wahrjheinlih um damit die Abhängigkeit von und die Zu- 
gehörigfeit zu der drei Kronenloge auch äußerlich zur Erfcheimung zu bringen, 
wie jene e3 überhaupt beliebte, allen von ihr abhängigen, mit beftimmtem 
Sprengelredt verjehenen Tochterlogen die Krone im Wappen und Namen 
aufzudrüden, 3. B. Eugenia zum gefrönten Löwen in Danzig, — Cone 
ftanzia zur gefrónten Eintracht in Elbing. — Sei dem mim wie ihm 
wolle, jo fteht feft, daß erft felt bem 8. Juli 1776 der jegt beftehende 
Name der hiefigen Loge „Victoria zu den drei gefrönten Thürmen“ 
officiell eingeführt und auch, trog der Verftümmelung in dem jpäter wórt= 
lich folgenden Schreiben vom 20. April 1799, im Gebrauch geblieben tft. 
Wenn der Erörterung über die Namensbezeichnung hier ein größerer Raum 
eingeräumt ift, jo gejdah Dies aus dem Grande, um der Verwirrung, 
welche durch den jeweiligen Gebrauch mehr oder minder verjchiedener Namen 
und der Daraus Hergeleiteten Annahme als ob verjchiedene Logengründungen 
ftattgefunden hätten, ein Ende zu machen. Der Stammname „zu den 
drei Thürmen” ift ftetS derjelbe geblieben. 

Kehren wir zu der Entwidelung des Logenlebens in Marienburg 
zurücd, fo zeigt fich bald, wie wenig die in der Verhandlung vom 8. Juli 
1776 gewährten Conceffionen befriedigten. Die augerordentlide Wichtig- 
feit, welche man vor einem Jahrhundert der Bearbeitung der Hochgrade 
beilegte, macht dies erflärlich und vief neue Anträge wegen Bewilligung 
deg IV. Grades hervor, die in einer Verhandlung der Königsberger 
Mutterloge vom 7. Juli 1778 ihre abweiende Beantwortung finden, 
welche nachitehend folgt. 

Actum Königsberg, den 7. Juli 1778, 

Nachdem Bruder von Schmideberg qua deputirter der ZI in Marienburg 
die propositionen der dortigen — vorgetragen, jo it nach gehaltener deliberation 
in der Regierung folgendes resultat erfolgt defen Grtract aljo lautet. 

Die Beamten der Marienburger Loge würden wohl thun, wenn fie den Introitum 
de8 extradirten protocols de dato 8. guli 1776 mit Bedadt durchgingen, und deren 
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Snftructionen gemäß die Fundations-Punkte öfters zur Hand nehmen, nicht immer 
neue Pritenfionen machten, die nicht zu erfüllen, und von andern Tochter I Nadh- 
richt einzögen, wie fie behandelt worden, da jelbige dann finden wird, daß feine 
filial — jo billige conditionen je von einer Mutter — erhalten. Zu wünfchen wäre 
eS nur, daß fte alle co: ditionen inclusive der vom 8. guli 1776 erfüllten, und die 
gehörigen Rapporte und Rechnungen einfchieten, welches leider in keinem Sticke ge- 
Ichehen, und auf die Länge nicht gehen fann, wenn man vorausjegt, daß der Orden 
Ordnung in feinen Behandlungen erfordert. Die Regierung des Kiejigen Haufes 
glaubet inbejjen, daß die Marienburger — die Aften zur Hand nehmen, jelbige genau 
durchgehen, in der Zukunft pünktlich befolgen, und aufhören wird Forderungen auf 
Forderungen zu häufen. 

ad 1) bitten jie Constitution auf Bier Grade. 
Auf die drei Grade muß Marienburg unferes Wijjen8 [hon patentisirt fein, 

auf den vierten aber find fie nie constitnirt und fünnen auch nie constituirt werden, 
dem Meifter vom Stuhl Grafen von Wartensleben wurde unter bejchworenen 
Conditionen im Februar 1774 die Bollmacht gegeben in IV gu recipiren, in der 
Folge wurde an Marienburg bie Verjicherung gegeben, daß denen nachfolgenden 
Meijtern, wenn jie darum erjudjen würden, dtejelbe Vollmacht nicht follte verjagt 
werden. Gin Nebrere zu thun, verbiethen vie Gejebe des Ordens, und die Klugheit, 
e8 würde alfo vergebene Mühe fein von neuem mit vorftellen und deductionen ein- 
zufommen. 

2) Die Abgabe des Receptions quanti zu fhenfen. 
Da Marienburg auch nicht das Geringfte an die Mutter m abträgt, außer 

dem dem Orden gehörigen Johannis-Ducaten, andere Tochter I aber einen großen 
Canon geben, als Danzig jährlich Hundert Thaler, Elbing und Memel die Hälfte der 
Receptionen, fo ift bieje Bitte Dejto unerwarteter, und hart, fann auch gar nicht 
accordirt werden, jondern muß das ftipulivte ganze Quantum eingejchiett werden, 
wovon aus Nahficht vor bie Marienburger Brüder fünf Ducaten für Koften abgehen 
und aljo nur 13 Ducaten einzufchiden find: Wir fehen auch nicht ein, woher Königs- 
berg verbunden ijt der dortigen m die Einrichtung auf jeine Koften zu machen. 
Wenn fie das commodum und die Ehre haben, fo miiffen fie auch billig daS Onus 
tragen. 

: 3) Die Abänderung der Ritualien. 
© kommt nur darauf an, daß von dort aus diejes auf der Stelle hier be- 

werfftelligt werde. 
Schlieglih warnen wir die Marienburger Brüder, an fein eigen Gtablijjement 

eher zu gebenfen, al8 bis jie ihrer Sache ganz gewiß find, und bis e3 ansgemaddht 
Haar ift, dak e8 wird beftehen können. Den fonft der Orden eine unauslöfchliche 
Schande davon hätte, wenn ein angefangenes Werk wider einginge. 

ge. Briedrih Heinrid Baron von Korff, 
Meifter vom Stuhl im Namen aller übrigen Glieder der Regierung. 

Wenn in diefer Verhandlung noch des Erlajjes des „Receptions- 
quanti” gedacht tt, jo Fann fic) dies wohl nur auf eine ältere reftirende Schuld 
aus der Hälfte der Receptionsgebiihren vor dem 8. Juli 1776 beziehen. 

Nach der vorjtehenden abfälligen Erklärung der Königsberger Loge, 
jcheint zwijchen diejer und der hiefigen Tochterloge eine vollftändige Ent- 
fremdung der Art eingetreten zu fein, daß fich eine um die andere faum 
befümmerte und erftere fic) endlich nach Berlauf mehrerer Jahre, um 
diefem abnormen Zuftande ein Ende zu machen, veranlaßt fab, die nach: 
ftehende Jtejolution an Die leßtere zu ienden. 

Rejolution für die Tochter — zu den 3 gefrónten Thürmen 
in Marienburg. 

Nachdem das Orbenshau3 zu den 3 Kronen alhier feit mehreren Jahren nicht 
ohne Theilnehmung, den Verfall ihrer zu Marienburg errichteten Tochter = Victoria 
gu den drei gefrönten Thürmen, und die daraus entjpringende Unregelmipigieit wahr: 
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genommen, welche jogar dahin gediehen, daß in den maurijden Arbeiten ein gänz- 
licher Stillftand erfolget, und in diefem Jahre nicht einmal der allen Mauvern heilige 
Yohannis-Tag vorihriftsmäßig gefeiert worden ift; So hat die hiefige Altjehottifche 
Loge in Rücficht diefer und anderer Umftände, und da die gedachte filial — bereits 
jeit einem an fünf Jahre hinanveichenden Beitraume, aller oronungsmäßigen Con- 
nevion mit der Mutter — thetlS auśbridlih theils ftillichweigend entzogen, die in 
ihrer Conftitution und Fundation fejtgejegien Beiträge und Zufchüße nicht berichtiget, 
die erforderlichen Nachrichten und Berichte nicht mehr anhero eingefandt, und über- 
haupt feine oder fehr geringe Zeichen einer freunojchaftlichen bürderlichen Harmonie 
von [ich gegeben hat, bejchlogen und feftgejegt daß bei vorkommenden Umftänden und 
zum Beten des Ganzen, diejen Unvegelmäßigfeiten und Zerftreuungen ihrer Tochter = 
Victoria zu den 3 gefrdnten Thtirmen in Marienburg Maak und Biel zu jeken, 
und hat daher der Sehr Chrwiirdige Bruder Graf von Wartensleben, vie Eon 
ftitutiong-Acte der gedachten Tochter m nebft eben dazu gehörigen Nitualien und 
fonftigen Papieren, welche demfelben ehemals von der hiefigen Mutter = fpecialiter 
in Händen gegeben worden, binnen 14 Tagen anhero einzufenden. Webrigens aber 
bleiben deren dortigen Brüdern Yhre Rechte und Prirogatwen als Freimaurer über- 
Haupt und in fofern Sie Mitglieder der hiefigen Mutter — find an diefe befonders 
nach bisheriger Objervance vorbehalten. 

Signatum Königsberg, den 4. Juli 1784. 
Das Ordens-Haus dż drei Kronen. 

(BES. 
ge. Dv. Dónboff. Graun, Sekvetair, 

Dieje entjchiedene Aufforderung verfehlte ihre Wirkung nicht und 
war Veranlaffung zur Abjendung des nachftehenden Erwivderungsichreibeng 
vom 9. Auguft 1784, in welchem eż an Entjhubigungen und Verfiche- 
tungen deg Gehorjams, der Ergebenheit, Treue und Bruderliebe nicht fehlt. 

An die Sehr Chrwiirdige, Geredte und vollfommene — zu den 
drei Kronen. 

Hochwiirdiger Meifter vom Stuhl, 
Sehr Ehrwürdige Brüder Borjtefer und Beamte 
Atlerfetts verehrungswürdige und geliebte Brüder. 

Das Glük unter der weijen Führung unjeter Chrwiirdigen und liebevollen 
Mutter Z, gut Crreidung des großen Zweds unjeres heiligen Ordens arbeiten zu 
fónnen, diejes Glick fühlen wir zu fehr, als daß wir als gehorfame und treu ergebene 
Söhne, länger anjtehen follten, Ihnen Chrwürdige Obere und verehrungswiürdige 
DOrdensbrüder, die Veränderungen vorzulegen, welche Shre Tochter = in diejen 
Tagen betroffen Haben. 

Unfer Sehr Ehrwiudige Meifter vom Stuhl, Graf v. Wartensleben, welder 
jo fehnltch wünjcht, daß fich jeder Bruder durch warmes Gefühl für die Pflichten, 
unjres über alles erhabenen Ordens, duch genaue Befolgung der fittlihen Bore 
jhriften und prattijhe Ausübung der Mauvertugenden auszeichnet, Hat e, da ihn 
Privatgejchäfte öfters verhindern, für nothwendig gehalten: die Bilrde feines Anıtes 
mit dem von ihm vorgejchlagenen, und durch die Mehrheit dev Stimmen erwählten 
deputirten Meifter, Major von Krafft zu theilen, damit durch ihr Beifpiel, ihre 
Lehren und Grmahnungen, die Brüder zum Guten und Rühmlichen angetrieben, der 
bei einigen unferer Brüder, wiewohl unbillig eingejchlichene Kaltjinn erftickt, und der 
vom Ehrwürden Orden vorgeftellte Zwed, zur Chre der Menjchheit, und zum Wohl 
der Brüder Maurer, erreicht werde. i 

Hierinnen liegt zum Theil bie Urjadhe, daß wir die Feier des heiligen Yo- 
Hannisfeftes bis zum 22. diejes Monats auśgejegt haben, zu dejjen Begehung wir 
die Gegenwart einiger von Jhren verehrungswürdigen und geliebteften Brüdern, uns 
briiderlichft erbitten, und die Gewährung, Diejer ergebenften Bitte um fo jehnlicher 
wiinjcjen, als e8 uns daran gelegen tft, Diejen Augenzeugen unjeren Eifer und Treue 
gegen den Orden; Gehorfam und Ehrfurdt, gegen unjere Ehrwürdige Obern, Gre 
gebenheit und warme Burderliebe gegen unfere Mitbrüder, Durch Handlungen an den 
Tag legen zu fünnen. 
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Die an uns zu fpat gejchegene Infinuation Ihres gütigen Cinladung3-Schrei- 
bens vont 16. Sumi, hat e8 uns unmöglich gemacht, an dev Feier des dafigen Ortes 
begangenen Stiftungstages durch die Gegenwart einiger unferer Brüder den pilichte 
jhuldigen Antheil zu nehmen, weshalb wir Ihre miitterlice Nachficht zu verdienen 
hoffen, hiernächt das Verzeichniß unjerer Mitglieder anfchließen und die ungeheuchelte 
Berficherung hinzufügen, daß wir den Werth der Verbindung mit Ihnen, vevehrungs- 
wiirbigfte und geliebtefte Brüder zu jehr fennen und Hoch fchigen und mit der hoch. 
achtungsvolliten Crgebenheit und unbegriingter Bruderliebe, in dev uns heiligen Zahl 
bis zur Wide verharren. 

Ihre treu verbundene und ganz ergebenfte Ordensbriider. 
gez. von Krafft, Sohn, v. Kauffberg. Ueberfon, 
Dep. Mitr. v. St. 1. Borfteher. 2. Boriteher. Sefretair. 
Marienburg in der — Victoria zu den 3 gefrönten Thüren den 9. Auguft 5784. 

Wie wenig die ausgejprochenen Gefinnungen von Dauer waren, wie 
groß die gegenjeitige Spannung zwijchen Mutter- und Todterloge, zeigt 
jih bald wieder und am Deutlichjten in einem an den Herzog Ferdinand 
von Braunjchweig gerichteten Schreiben vom 22. October 1786, nad) 
bejjen Inhalt beide Logen fich vollftändig feindlich gegenüberjtehen, aber 
auch Erklärungsgrände für diefen traurigen Zuftand fic) finden. Das 
Sprengelvecht mit feinen unglüclichen Verpflichtungen, die Furcht vor der 
Errichtung einer Loge in Marienwerder, deren beabfichtigte Ctablirung 
ion früher zur Abjendung einer mit Separatjchreiben vom 1. Suli 1779 
verjehenen Deputation, beftehend aus den BBrn. Müller und Forfter, 
an den altjchottijchen Obermeifter Br. Reihsgraf Fink von Finkenftein 
Veranlaffung gegeben hatte und unfreundliche Begegnungen, welche die 
zur Mutterloge in Königsberg deputirten hiejigen BBr. erfahren haben 
jollen, mögen diefe neuen betrübenden Differenzen herbeigeführt haben. 
Das Schreiben an den Herzog Ferdinand v. 8. ift für die Gejchichte 
der Voge Victoria von wejentlihem Einfluß und wird daher wörtlich mite 
getheilt. 

An den Herzog Ferdinand zu Braunichweig. 
Durhlaudtigfter Herzog 
Hodwiirdigfter General Grof-Meifter. 

Das Vertrauen, welches wir auf die weltbefannte Großmuth und Gerechtig- 
feitsliebe Cw. Hergogliden Durchlauchten jegen, fann uns nur für den Schmerz 
jhadlo8 halten, welchen wir über die ungliiciliche Lage unferer = Victoria zu den 
3 gełrónten Thürmen mit immigftem Gefühl empfinden. Unjere Mutter — zu den 
3 Kronen zu Königsberg bleibt gegen uns ob wir gleich unjerer Seits obgewalteten 
Differenzien weggeräumt haben, falt und unempfindlich, verweigert uns die vertrags- 
mäßigen Borrechte einer Deputations =, beobachtet feit 13/4 Jahren Stillfehweigen 
und errichtet wider unjere Pacta noch neue m woraus wir Ihre gänzliche Abnei- 
gung gegen uns abnehmen miijjen. 

Geruhen Sie Durdlaudtigfter Großmeifter aus der angejchlojjenen Corre- 
jpondence mit dem Höchftvenenjelben eigenthümlichen Forfcher-Geifte und Freimaurer- 
Gefühle die angefdloffenen Fundations-Acta zu durchgehen und fic) Kiebei den Utz 
jprung diefer zwijchen Mutter und Tochter entftandenen Zerrüttung getreulich erzählen 
zu lajjen. > : 

Unfere — arbeitete ehemals, ehe Weftpreußen dem Königlichen Scepter in 
anno 1772 unterworfen wurde als Filia der großen I Orient zu Warfdau in vier 
Graben. Aus Ueherzeugung traten wir zur ftricten Objetwang in anno 1773, in 
der Dualität einer Filial — der KinigSbergidhen = zu den 3 Kronen ward die 
Sundations Acte den 8. Juli 1776 ausgefertigt, und mittelft des Supplements vom 
9. Juli 1777 ward unjere Loge auf den IV. Grad fundirt, das Ritual mitgetheilt, 
der Apparatus auf unjere Koften angejchafft und gearbeitet. 



Obngeachtet die Stadt Mavienwerder nach dem § 11 der Conjtitution vom 

8. guli 1776 zu unferem Kreije gehört, jo nahm fic) dod) unjeve Mutter die Er- 

[aubnig, 8 Ajpiranten aus Marienwerher durd) den Hodwiirdigen Sdottijden Ober- 

Meifter Grafen von Fincenfiein zu recipiren, jelbige durd) 3 Grade durdhzufiihren 

und die dafür einfonrmenden Receptions Gelder von 520 Duc. dev Königsbergiihen — 

Caffe zuzueignen. Hier entjprang die Duelle der Uneinigfeit und des nachgehenden 

KRaltfinnes. Unfere = wollte viefen anfehnlichen Verluft nicht verichmerzen, entzog 

der Mutter — das derjelben jährlich ftipulirte Dbedieng-Duantum a 100 Thlr., und 

jo trennte fi) das Band der Liebe und britderliden Eintracht. Wir hielten es für 

Pflicht, unjerer Mutter — zu erft entgegen zu gehen, und ihr unter dem 9. Auguft 

1784 die Berjóbnung anzubiethen, veriprachen jtatt Des DVerluftes a 960 Thlv. mit 

600 The. wodurd das Sechsjährige Obebieng Quantum compenfirt jein follte, zu- 

frieden zu fein, jandten zum Grweiß daß es unjerer Seits mit der Berjicherung 

Grnft war, die 100 Tht. den 14. Januar 1785 ein. Allen anitat uns einer Ant- 

wort zu würdigen, find in diefem Jahre 25 eine zu Stolbenberg deren Stiftung 
für Bomerelfen in dem § 11 der Conftitution vefervirt war, und die 2te im Ober- 
ländifhen Kreife auf dem Gräflichen Gute Duittainen 6 Meilen von Marienburg 

eröffnet worden. Die Errichtung der legteren ijt umftreitig der Eonftitution entgegen, 

da außer der Mutter = nur die in § 11 aufgeführten Filial und Deputation = 

exiftiven follten. Die Beabfichtigung der lekteren hat fic) auch jon gewiejen, da der 

unferer — affiliirte Bruder von Bojen zu dtejer Duittainifchen 23 deren Griftenz 

man uns nicht einmal notificirt hat, übergetveten. Wir find e3 der Ehre jo viel 

Menjchen Glick befördernden Ordens und der Fortdauer unferer nicht unbeträcht- 

lichen — welche nach dem zur hulbreichiten Meberficht angejchlofjenen Berzeichniß aus 

78 Mitgliedern bejteht jdjuloig, und feft entjchloffen, einer Behandlung uns nicht 

länger auszujegen, womit unfere bisherige Mutter = die ihre veciproque Obliegen- 

heiten nicht erfüllen will, den Untergang unjever mo beabfihtigt und uns die Mittel 

erfchwert, nach unferen Kräften und Vermögen zum Bejłen dev Menschheit mitzuwirken. 
Unferen Ehrwürdigen Meifter vom Stuhl Grafen von Wartensleben hat 

fein Schietfal nad) Berlin verjegt, und den verwatjeten Stuhl hat auf Einftinmtigfeit 

aller Brüder unfer Deputirter Meifter eingenommen. 
Durdhlaudtighter Pring, Ihnen als unferem Hodjwiirdigiten Oberhaupte legen 

wir den uns abgenöthigten Entichluß mit dem unterthänigften Wunfche zu Füßen, 

uns von dev bisherigen Vereinigung mit unferer Mutter I gnädigft zu dispenfiren 

uns auf Rechte einer felbftändigen und von feiner andern als lediglich) von unferem 

$odhwiibigjten Provinzial-Groß-Meifter abhängigen — gegen die erforderlichen In- 

ftallations Gebühren, welche wir ohne den gevingften Beitverluft einzufenden bereit 

find, Huldreichtt zu patentifiven. 
Wir haben bie Ehre mit tiefen Neipeit in Der uns heiligen Zahl zu fein 

Em. Herzoglihen Durdlauchten z 
Dero 

gehorfamft ergebenfte und treu verbundenfte Ordensbriiver. 

gez. 0. Krafft, v. Glingenau, Foerfter, Reimer, Sohn, Weberfon, 

M. v. Stuhl. Kedner. Vibliothefar. Treforier. 1. Borjteper. Sefretair. 

Marienburg, den 22. October 5786. 

Eine directe Grwiderung auf diejes Schreiben fand nicht ftatt, viel- 

mehr wurde dafjelbe der drei Kromenloge Behufs Ordnung der zerrütteten 

Verhältniffe, wahrjcheinlich mit der entiprechenden Gropmeifterlichen Bet 

fügung verjeben, übergeben, auf Grund welder denn auch ehr bald eine 

volftändige Auseinanderjetung in allen Strettpuntten eintrat, namentlich 

die Grlaubnik ertheilt wurde den IV. Grad bearbeiten zu dürfen, worauf 

e3 hauptfächlich immer abgejehen gewejen it. Die betreffenden Verhand- 

Lungen folgen nachftehend, ebenjo das Dankjchreiben der hiefigen Loge an 

bie Altichottifche Loge in Königsberg, in welchem der Name der hiefigen 

SwHottenloge „Ferdinand zur goldenen Eintracht" mitgetheilt und 
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der Grund angegeben wird, warum derjelbe gewählt worden ijt. Der 
Stiftungstag der delegirten Altfehottijchen Loge in Marienburg ift bier- 
nad) der 12. April 1787. 

Actum Koenigsberg coram Uommissariis subseriptis der — 2. 12, April 1787, 
Dato haben fich dem gejchehenen Wuftrage zufolge Endes Unterfchriebene Com: 

mijjarii nad) dem Ordenshauje verfügt und find dafelbft mit dem von der — Bietoria 
zu Marienburg deputirten Bruder Ueberjon in Conferenz getreten. 

Der erfte Punkt betrift die Frage von welcjem Termin an die Zahlung 
des Recognitions Duanti rüdftändig fei. Die — Bat fi nun wegen 6 Sahren mit 
der Mutter verglichen und der Bruder Ueberjon hat eine Original-Quittung des 
Br. Jacobi v. 5. Juli 1778 prod ucirt, nad) welcher an demjelben Tage 29 Duc. 
„jofannisopjer iiberwiejen worden. Won 1778 bis 1784 wäre aljo die Sache durch 
Vergleich abgemacht, fodann find d. 15. Juli 1785 pro 1784,85 100 Thr. einge- jandt, mithin bleibe der Niidjtand von Obidienżquanti von 1785 an mit 100 The. 
annoch zu berichtigen. 

Der zweite Punkt betvift das Fünftig zu zahlende Recognitionsguantum. 
Br. Ueberjon führt verfdiedene Facta an, welche eine Herunterfeßung des Recog- nitionsquanti begründen follen, und theils in der Verfaffung der — felbft, theils 
der Brüder ihren Grund haben. Nach binldnglicher Weberlegung aller Gründe ift 
der Bergleih mit wechjeljeitiger Zufriedenheit und Einftimmung zu Stande ge: 
fommen: daß von Sohannis 1787 an alljährlich ein Recognitionsquantum von 60 Thle. ftatt 100 Th. bezahlt werden u. |. w. 

Drittens trug Br. Ueberfon darauf zwar an, der cz die Wahl des Meifters 
künftig gänzlich zu itberlaffen. Nachdem ihm aber eröffnet worden, daß die = ohne 
auf die Wünfche der dortigen Brüder Nücficht zu nehmen jo leicht feinen Bruder 
gum vegievenden Meijter beftimmen wide, mithin den Marienburger Brüdern auf feine Weije diejes der Mutter — zuftehende Recht zu irgend einem Nachtheil in der 
Ausübung gereichen finne, noch die Mutter cz hinlängliche Gründe evjehe, fic) diefes 
Rechts zu begeben, fo declarivte Bruder Weberfon, daf ev jeinen Antrag fallen laffe. 

RUFEN: 

gez. Hoyer. Hippel. Göfhe Graun. 
Ueberjon. 

Gejchehen Königsberg i. Br. in der Altichettiihen — zum goldenen 
Leuchter den 12. April 1787. 

Wir Altfchottifher Obermeifter und jämmtlihe Brüder und Altichotten der = Sriedrid) zum goldenen Leuchter thun fund und fügen hiermit zu wifjen, daß wir auf gejchefenes Anjuchen der Brüder in Marienburg gut und Dienlich erachtet haben, der Filial > Victoria zu den 3 gefrönten Thiirmen in Martenburg die Conceffion auf Bearbeitung des vierten oder {djottijden Grades gu ertheilen. Wir patentijiren aljo, und ertheilen hiermit gevachter Filial c= die Erlaubnik in dem 4ten Grad zu arbeiten, jedoch unter folgenden Bedingungen, daß bie Tochter = Victoria in Er- 
theilung diefes Grades als des wichtigften in der Mauverei mit der größten Behut- jamteit und nah ihrem Gewiffen zu Werke gehe u. |. w. 

Wir conftituiren und jegen auch hiermit den Sehr Chrwiirdigen Br. von 
Kraft zum regierenben Meifter der Schottijchet — ein, dergeftalt daß demjelbigen mit Zuftimmung der übrigen dortigen Brüder Schotten, vermöge des ihm Hierdurch 
verliehenen Amtes erlaubt jein foll nad den Statuten des Drdens und den ächten Gebriuchen fo wie jolche bei der Altihottiihen Mutter = Friedrich zum goldenen 
Leuchter eingeführt find, oder etwa fünftig beftimmt werden jollten die Brüder 
Meifter in den 4ten Grad zu recipiren und fie darin zu unterrichten. Zu Urtund 
defjen haben wir diefes Patent eigenhändig unterfehrieben und mit unferem großen 
Snftegel bedructen Laffen. 

ge. Doenhoff. Hippel. Hoyer. Goefde. Graun. 



An die Altjhottifche Loge zu Königsberg. 

Hohmürdigiter Wltfdottijder Obermeifter! 

Hohmürdige Brüder Vorfteher und Beamte! 

Hochverehrungswiirdige und innigjt geliebte Brüder! 

Shre Güte mit welder Sie Hohmürdigiter Ober-Metfter und Hodhwiirbige 

Brüder unferen Wünfchen Wirklichfeit gegeben und unjern jchottifchen Circul durd 

Ausfertigung des Patents die Stärke und Würde einer Filial — evrthetlt haben, 

verdient unjern Iebhafteften Dank, den wir denenfelben hiermit ehrfurchtsnoll 

darbringen. : 

Wir haben zu Ehren des dem Orden und der Welt unvergebligen General- 

Gropmeifters Ferdinand Hochfürjtlichen Durchlauchten, und zu froher Erinnerung, 

daß Liebe und Gintraht die Grundpjfeiler unjeres über Gold und alle Schüge Der 

Welt erhabenen Ordens find, Diejer Shrer ganz ergebenen Tochter = den Namen 

Ferdinand zur goldenen Cintradt erwählt und bitten uns zu diejer unferer 

Wahl Ihre hochgeneigte mütterlihe Genehmigung; wobei wir uns die Ehre geben, 

das DVerzeichniß unferer Brüder Schotten, die wir insgejammt Ihrem Schube und 

briiderlihem Wohlwollen ergebenft empfehlen, in dev Anlage zu überreichen, und 

uns hier nochmals zum jehuldigen Gehorfam und zur Chrfurdtsvollen Grgebenkeit 

zu verpflichten mit welder wir immerwährend fein und bleiben 

Dero 

geborjamfte und verpflidjtefte Ordensbritner. 

ge. v. Krafft. Sohn. Grube. Ueberjon. 

M. v. St. 1. Borft. 2. Borjt. Sefvetair. 

Marienburg in der cz Ferdinand zur goldenen Gintracht d. 29. Mat 5787, 

Nach hielen Verhandlungen trat num wirklich inmiger Friede und 

goldene Eintracht zwijchen Mutter- und Tochterloge ein und bewährte fich 

auch als ein dauernder, der niemals wieder geftört wurde. Ein glüdliches 

britberliches Band umjehloß beide Logen bis fie in Folge des Königlichen 

Gbicta vom 20. October 1798 veranlaßt wurden, das bisher bejtandene 

Verhältnig aufzulöjen und fic) gemeinjam als Tochterlogen der Gr. N. 

M. V 3. d. 3 Weltkugeln angujchliegen. 
Die Aufnahme in dieje Mutterloge wurde mitteljt Schreibens vom 

20. April 1799 erbeten, in welchem fummarijch über die Gejchichte hiefiger 

Loge Bericht erftattet, des leidigen Sprengelrechtś ausführlich gedacht und 

Anweifung über verjchtedene Gegenftände, 3. B. über die Feitiegung des 

canoniiden Alters, nachgefucht wird. Auffallend tt in dem Schreiben bei 

der Bezeichnung Htefiger Loge die, wabrjcheiniich abfichtlihe Fortlafjung | 

des Vornamens „Victoria“, während Derjelbe in einer am 19. October | 

1797 an die Gr. R. M. & 3. b. 3 Weltkugeln gerichteten Eingabe den- 

nod jon gebraucht ift und fann der Grund dafür wohl mu darin gee 

judt werden, um das Zurüdgehen auf die 1764 arbeitende Voge und daz 

duch das 85jóbrige Alter zu begründen, das, wie jon früher gezeigt, 

den Vorvorderen jeher am Herzen lag. Das angeführte Schreiben bildet 

fo fehr eine Grundlage für die Gedichte der hiefigen Loge, daß eS ange- 

zeigt erjdeint, dafjelbe wörtlich wiederzugeben, wobei nur einige Sage, 

» welche Betrachtungen über maurerifche Doctrinen enthalten und fic) daher 

nicht zur Verdffentlichung eigenen, fortgelaffen find.
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Śodwiirdiger Alt Sw ottif her Obermetfter und Deputirter 
bermeifter! - 

Hohehrwürdiger Meifter vom Stuhl! 
Sehr Chrwiirdige Brüder Vorsteher und Beamte! 
Allerjeits verehrungswiirdige und geliebtefte Brüder! 

Wir bitten Sie verehrungswürdige Briider Gegempartiges Vorftellen in Wor 
gewogenheit aufzunehmen. 

Die biejige >= beftand feit 1764 unter dem Namen zu den 3 Thürmen, und war zur Zeit dev Negierungsveränderung von 1772 eine Tochter der damaligen polnijchen Landes — au vertueux Sarmate gu Warjhau. Obgleich die maurertjchen Didcefen mit der politifchen Geographie nichts gemein Hatten, wie das Betjpiel fo vieler und urjpriinglich aller von der großen — gu London geftifteter II in Deutich- land bezeuget, jo ward una doch unterlegt und fühlten wir auch felbft als neue noch in dem Verdacht der Anhänglichkeit an die alte Regierung ftehende Unterthanen, (obgleich diejer Verdacht die proteftantijden Stadter nicht treffen follen) daß es fchict: licher fein würde uns bei einer Mutter — in den preukijchen Staaten zu affiliiren als bie bisherige Verbindung mit der polnijchen Landes m fortzujegen. G8 be Ihlofjen aljo jchon damals die Brüder des alten Stammes die Hodwtirdige Mutter I gu den drei Welt Kugeln zu Berlin, als die auch von den auswärtigen ZI für die erfte und vornehmfte in den preugijchen Staaten anerfannte = um die Auf- nahme der Kiejigen als Tochter zu bitten. Da fich inbefjen feit der Wiederbefit- nehmung verfdjtedene jowohl Civil als Militaiv-Brüder, Mitglieder der Königs: bergijchen = zu den 3 Kronen biefeipft befanden und zu dev hiefigen cz hielten, an deren Spige der damalige Hauptmann tige General Major Graf Wartens- leben ftand und die Meijterjchajt vom Stuhl einer neuen c= wiinfdte; und bieje Briider fo feft auf einer Vereinigung mit der Königsbergifhen = beftanden, dak zu bejorgen war e8 möchten an diefem für eine — gar nicht zu großen Orte deren zwei entjtehen, auch hiezu Rückjichten auf den damaligen Hochwindigen alt X Ober- meifter zu Königsberg als zugleich Weftpreupifden Regterungs Bräjidenten*) traten, jo gaben denn die hiefigen Brüder nach, und ward die Loge zu ben drei Thlrmen anfänglich 1773 in eine Deputation der 3 Kronen ZI gu Königsberg für die 3 erften 
Grade, 1776 aber in eine Tochter 7 derjelben auf die nämlichen Grade unter dem Namen zu den 3 gełrónten Thürmen verwandelt, und enblich 1777 ihr auch der 
4te Grad beigelegt, auch in der Folge von des wetland General Sroßmeifters Herzog Ferdinand von Braunfchweig Śodfiiejtliche Duchl. und $odwiwden, bejtätigt, welcher zwar jett der Verbindung mit Königsberg blog vigore commissionis vor dem Meifter mit Zuziehung dev Htefigen Brüder X >< verwaltet worden war, bis zu 
Diejer Verbindung aber der Hiefigen 3 vigore constitutionis gugeftanben Hatte, Endlich errichteten wir vor zwei Sabren unfere Briider zu Graudenz, welche fich ziemlich angehäuft hatten, und denen Die Bejuche der hiefigen — in einer Entfernung 
von 9 Meilen zu befdwerlich zu werden anfingen auf ihr Crjuden und mit aus: 
drlidlicher Genehmigung fowohl der Mutter — zu Königsberg als der Schweiter = 
zu Danzig, Elbing und Coniz ju einer Deputation der hiejigen für die 3 erften Grade, 
Das ijt bie kurze Gejchichte der hiefigen durch das Evict vom 20. October vorigen 
Jahres außer Verbindung mit Königsberg gejeßten und exauctorirten >. 

Wir Haben unferen Zuftand wohl erwogen. Sich) durd) menfchenfreundliche 
Anftalten von beträchtlichen Koften auszuzeichnen find bie hiefigen Brüder nicht im 
Stande. Denn bei einer ftrengen Auswahl der aufzunehmenden Subjefte die wir 
als Grundgejeg nie aus den Augen gelajjen haben, fann nad Befdjaffenkeit des 
Oris die Zahl der einheimifchen Brüder, auf denen dod die Hauptjache beruhet, 
niet über 20 bis 30 fteigen, wohl aber nod geringer werden, wenn bie hiefige 
Garnifon welche jeit der Königl. Mieverbefisnehmung aus einem ganzen Regiment 
beftanden, wegen nöthiger Bejekung Der legtern acquisitionen in Pohlen auf 1 und 
im beiten Gall auf 2 Bataillons aefekt wird. Denn wie Gie verehrungsmwürdigfte 
Brüder aus der angejchloffenen Lifte zu erfehen belieben werden, beftehen die Kiejigen 
einheimifhen Brüder aus lauter Dffizieren Der Garnifon und Civil -Dffictanten, 
einen einzigen Kaufmann ausgenommen: denn wie wohl ans der Kiejigen nicht be- 

*) Reichsgraf Fink von Finfenitein in Martenwerder. 

3* 
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viehtlijen Raufniannihojt noch etwa ein halbes Dugend guter Subjecte hätten aus- 

gezogen werden fónnen, find fie dod) Haupfächlich von dem hohen Ton auf welchen 

die hiefige — ehemals geftimmt war jo vebütirt worden, daß fie fic) noch immer 

in der Entfernung halten. Zwar fonnte in Der Zeitfolge eine hiefige ZI ziemlich 

hetwächtlich werden. Denn dev Ort tt einerjeits von den hiefigen Werdern voll ver- 

migender freier, wenigftens nad) den englifhen Gejegen aufnehmbarer Gutsbejiger 

und andererjeits von der fogenannten Höhe voller Adel umgeben. Aber die Erjtern, 

obgleich fie an Lurus die Stdbter hinter fich lafjen, find doc noc) mit weniger 

Ausnahme an Auftlirung und feinen Sitten zu weit zuwüd und Der jünmtliche 

tatholijche Adel ftehet noch unter der Gewifjens Direction der Reformaten in Chrift- 

Burg einer Art Bernhardiner und alfo der ignorantißinften und craßeften aller 

Mande. 68 jórdnit fi) alfo unjere ganze auswärtige Bepiniere nad dem Abgang 

von Graudenz, hauptfächlic auf Martenwerder ein; zu gejchweigen daß, jo viel aus- 

wärtige Mitglieder auch die hiefige — Lifte enthält, Diejelbe Doch Der = in dem 

obangeführten Betracht feine Stärke geben, indem fie nur auf den Fall wenn fie 

zur <3 fommen, den monatlichen Beitrag, die jogenannten Ehrenmitglieder aber auch 

nicht einmal das Johannisopfer bezahlen, es fei denn daß einer oder der andere 

von ihnen zum Sobhannisfefte tame. 

So wenig aber auch Die Kräfte der hiefigen Brüder ihren mohlthätigen 

Wünschen entjprechen, haben jie dennoch nie ermangelt die Thränen des Armen zu 

ftilfen und befonders für die Erziehung armer Kinder werithätig zu fein, jo viel in 

ihren Kräften gewejen ift; auch haben jie dem Allgütigen Baumeifter für den Seegen 

zu danten welchen ev zum Bau ves moralifchen Tempels, des einzigen welchen fie 

je beabfichtigt, verliehen habe, und dieje Betrachtungen haben fie denn bejtimmt, 

ihre auf Geheiß des Gejeses eingeftelten Arbeiten unter der Bedingung defelben 

wieder vorzunehmen, und zu diejem Ende Sie verehrungswürdigfte Brüder und 

Obern gehorfamft und brüderlich ergebenjt zu bitten unfere Ey als eine Tochter 

Ihrer Hochmwürdigen Mutter — wieder herzuftellen. 

Die Bedingungen diefer Affiliation überlaffen wir lediglich Ihrer Wohlges 

wogenheit und merfen nur jo viel an: 

Der Name einer = ift wohl gleichgültig doch möchten wir am liebften den 

zu den 3 Chiirmen führen unter welchem [ie feit 35 Jahren entftanden tft; meil fie 

inbejjen unter dem Namen zu den 3 getronten Themen den auswärtigen ZI be- 

Fannter ift, wir auch bei Veränderung deffelben unjere mur voriges Sahr zu Berlin 

mit ziemlichen Roften neu geftochene Siegel verändern müßten, jo bitten wir ed jchon 

bet dem legtgebachten Namen zu belajjen. 

Priijumtive follten die bisherigen Nitualien der 3 Kronen m zu Königsberg 

mit denen der Hochwiürdigen — zu den 3 Welt Kugeln völlig zufammenftimmen. 

Andeffer bitten wir uns doch jowohl die dortigen Ritualien als Sejege hochgeneigteft 

zu communieiven. 
Märe die Bearbeitung des 4ten Grades den Gejegen der Hodw. Mutter 3 yu 

den drei Welt Kugeln nicht zuwiber, jo bółen wir ganz ergebenft diejelbe (jo höchft 

jelten fie auc) vorfdmmt) dod) ebenfalls beibehalten zu dürfen. Wäre aber diejer 

Grad als Grad abgejchaft und fänden mithin Anjuchung in denjelben, feierliche 

Aufnahme und Rezeptions-Geld zwar nicht ftatt; allein e3 wäre nicht wieder die 

Berfajjung der dortigen Hodmürdigen Mutter I daß auch die Kiejigen BBr. XX 

al eine Art von Rath der Alten fortftehen und fich durch freiwillige Cooptation 

fortpflanzen dürften, jo bäten wir ebenfalls ganz ergebenft uns bieje Befugnig 

beizubehalten. 
Endlich haben wir jójon erwähnt, daß wir unfere Brüder zu Graudeng auf 

ihr billiges Bitten, mit Genehmigung unferer damaligen Mutter = zu den 3 Kronen 

und auf Uebereinfunft mit unjern Schweiter I zu Danzig, Elbing und Coniz zu 

einer Deputation der Hiefigen z für die 3 blauen Grade errichtet Hätten; und 

merken biebei nur noch an, daß wir die Deputation vermóge der gedachten Goncor: 

datę mit der Mutter und den Schwefter I aud in Rücjicht unjerer eigenen =, 

was das Aufnahme und Affiliations Recht betrift diesfeits der Weichfel (von Marien- 

burg gerechnet) von ganz Oftpreupen einfchließlich Der Marienmerderiichen Kreijes, 

vom Bijdthum Ermeland und der Martenburgijden Proving, und jenfett der Weichjel 

von der Dirjchaujchen und Stargardtiden Kreifen ausgejdhlogen; hingegen ihr in
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dem eigentlichen Weftpreupen diesjetts der Weidfel den Michelaufhen Kreis ohne, 
und den Culmijchen mit Ausnahme von Thorn (wo fih die — zum Bienen-Rorbe 
eine Tochter der Binendorffden, oder fic) fo nennenden großen Landes — zu Berlin 
befindet) jenfeit des gedachten Flußes aber den Gonigijchen mit Ausnahme von Coniz 
(wo fid) die — Friedrich eine Todjter von Königsberg befindet) und ihres Sprengels 
2 Meilen um bieje Stadt und endlich den ganzen Nespiftrict mit Ausnahme von 
Bromberg (wo fic) die I zur Freundjdaft eine mit uns von jeher in freundlichen 
Verkehr ftefenbe Tochter der — Royale York zu Berlin; befindet) zur gemeinfchaft- 
lichen Bearbeitung mit den übrigen Schweiter 4 angewiejen hatten. 

Wäre eS mm den Grundfäsen Shrer Hohm. Mutter — nicht zuwider die 
hiefige I mit der Befugniß eine Deputation in Graudenz zu haben, zu conftituiren, 
jo wollten wir hierum ganz ergebenft gebeten haben. Sinden Sie aber diejes nicht 
de concedendis, fondern miijjen die hiefigen Brüder zu einer befondern und die 
Graudenzer ebenfalls bejonders conftituivet werden; oder hätten fich auch Iettere 
jdon um die Abjonderung von der hiefigen und Conftitution zu einer befondern 3 
gemeldet, jo müfjen wir uns auch diefes gefallen Lafjen und lajjen'8 uns geine ge: 
fallen, dod) bitten wir legteren Falles den Sprengel der zu conftituirenden Grau: 
denzer — nach den vorangeführten Verträgen zu beitimmen und infonderheit Marien- 
werder und jeinen von jeher der hiefigen — zugemiejenen Kreis Derjelben vorzube- 
halten. Denn wenn gleich die gedachten Verträge nad) dem Edict vom 20. October 
v. 3. in foro civili stricto Jure nicht weiter verbindlich fein möchten, jo glauben 
wir doch bag Maurer Wort und Treue unter Brüdern dadurd) nicht aufgelöjet werden. 

Die — Lifte haben wir ohne Aenderung, fo wie fie bisher in Sohannis 
ausgefertigt zu werden pflegt, beigefüiget um geneigte Borjcehrift zu empfangen, wie 
fie für Hinftig gefertigt werden jol. Qnfonderheit erwarten wir auc) Dero Befehl 
wegen der 3 darin befindlichen Brüder unter 25 Sahren welche darum unter diefem 
Alter aufgenommen worden, weil der terminus maj rennitatis in ganz Preufen 
nit das 25te jondern Zlte Jahr ift. 

Wir empfehlen uns nochmals Dern Wohlgewogenheit und verharren in Hoff- 
Bah einer hochgeneigten Stejolution mit dev vollfommenften Anhinglicfeit und 
Verehrung 

Hoh und Sehr Ehrwürdige 
innigit geliebtefte Brüder 

ore 
treuergebenfte und verbundenfte OBriider ; 

Marienburg den 20. April 1799. Jm Namen jimmtl. hiefigen und übrigen 
Brüder 

Sohn, Sor fter, Ueberfon, 
Gy.-Dep.: O. M. u. Mitr. v. St. Gy. 1. Vorfteher. 2. Borfteher. 

v. Moed, 
An Sefretair. 

die Hohmiürdige National Mutter — 
zu den 3 Welt-Kugeln zu Berlin. 

Mittelft des herzlichen, in brüderlichem Geifte abgefaßten Erwide- 
rungsjchreibens des Alt-Schottifchen Directoriums d. Gr. N. M. 2. 3. d. 
3 Welttugeln vom 4. Mai 1799, das ebenfalls wörtlich mitgetheilt wird, 
erfolgte denn auch die, offictell auf den 6. Mai 1799 fejtgejegte Aufnahme 
in die Großloge, der noch jegt anzugehören die Loge Victoria das Glüd 
genießt. Die demnidhjt am 1. Juni 1799 außgeftellte Obedienz-Aecte ift 
mit den eigenhändigen Unterichriften fammtlidher einheimischen BBr. ver- 
jehen. 

An die — zu Marienburg, Berlin, den 4. Mai 1799. 
Sehr Ehrwiirdige geliebte Drdens-Brüder! 

Aus Ihrem Brüderlichen Schreiben vom 20. April haben wir jowobl die 
Entjtehung Shrer jehr Chrwiirdigen —, als auch die bisherigen Schieffale derfeloen 
erjehen und mit Vergnügen uns aus Diejer ganzen Gefchichtsersahlung überzeugt, 
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daß bieje = von jeher fich beeifert hat im wahren Geift beż Ordend zu arbeiten; 
wir wollen daher jelbige mit offenen Armen in dev Bundes-Kette unjerer Tochter — 
aufnehmen, indem wir uns verfichert halten, daß Ste Berehrungswürdigen B.-Br. 
gewiß fortfahren werden in diejem Geifte zu arbeiten, und Are Sehr Ehrwürdige 
I Sich bemühen wird, dem Orden und Shrer Mutter — Ehre zu machen. Ihren 
Wünfhen gemäß fan die — den Namen und das Wappen, welches jie bisher ge- 
führt, beibehalten. : 

Die Beilage A, enthält diejenige Verbindlichteiten, welthe die — als Tochter 
<= der großen National Mutter > gu den 3 Weltfugeln zu Berlin einzugehen und 
von fämmtlichen Mitgliedern unterzeichnet auözuftellen hat. Die Recognitions-Gebiihr 
ift nach dem Verhältnig mit unferen übrigen To darin auf 4 Friedr. jährlich) feit- 
gejegt worden. Die Beilage B, enthält den Eyd, welchen der Vorjikende-Metfter 
vom Stuhl eigenhändig auszuftellen hat. 

Sobald alS Sie geliebte Brüder Ihren Entihluß uns befannt gemadht haben 
werden, foll das Conftitutions-Patent, Ihnen fofort nächftvem zu Ihrer Legitimation 
gegen die dortige Rolizei-Behörde erforderlichen Papiere expedivt werden, für welcheś 
fie blos 4 Friedr. an Copialien zu entrichten haben werden. — Indem bie M. mz 
von Grlegung der 100 Thle. für die Affiliation Ihre <= dispenfirt hat. 

Bis dahin, dak wir im Stande find, Sie mit unferen Ritualien, Infteuetionen 
und Gejegen, für welche die Canzlei-Gebühren auch in foweit erlaffen werden, daß 
fie pro Bogen für die Copialien 3 Grojchen mur bezahlen, zu verjehen, können Sie 
nach den bei Ihrer — eingeführten Königsberger Nitualien fortarheiten. Die Bez 
arbeitung des 4ten Grades ift zwar unjerer Verfajjung nicht zuwider; fie erfordert 
aber eine neue Conftituirung als Schottifhe — und diefe hat als eine jolche eine 
zweite Acte, die Verbiindliehteiten auflegt, auszuftellen. 

Sobald als Shre — zahlveich genug tft, werden wir jelbige mit Vergnügen 
weiterführen, bi8 jest arbeiten alfe unjere neueren Tochter IS in die 3 erjten Grade, 
die aber von der Art find, daß der damit verbundene Unterricht den neu Aufge- 
nommenen in Stande fett, fih einen richtigen Begriff von der Natur und dem Zweit 
unferer Verbindung machen zu fünnen, eS tt daher um jo nöthiger, daß dtefe Grade 
vorhero den Mugen ftiften, welcher dabei beabfichtigt wird. 

Was die Deputations m in Graudenz betrift, jo fann jelbige in dem Were 
hältniß, in welchem fie mit Ihrer — vormals geftanden, nicht fortarbeiten, indem 
wir ung nicht ermächtigen können, Ausnahmen in den landesherlichen Vorjehriften 
zu machen, im Gegentbeil nach aller Stvenge miigen wir auf den Inhalt des aller- 
höchiten Cdift vom 2ten Detbr. 98 halten. 

E3 wiirde aljo diefe ra fich ebenfalls um eine Affiltation an uns zu wenden 
haben und fónnen Sie geliebte Brüder jelbige zum voraus verfihern, daß wiv aud) 
ihr unfere treuen Bruderhände darveichen werden. 

Eben jo wenig fünnen wir die Ginvichtung unjeren T. = bejtimmte Bezixke, 
aus welchen fie nur allein Cand. aufnehmen, bei uns einführen; — eS tt viejes 
eine Einrichtung die fich von einem der Freimaurerei beigegebenen Syftem herjchreibt, 
von welhem in unjerm ganzen Syftem, welches wir bearbeiten feine Spur vorhanden 
ift, e8 jet denn in fo fern als zur Gejchichte des Ordens gehörend eS irgendwo ans 
geführet wurde. 

Das Borhergejagte, läßt Ihnen geliebte Brüder jhon zum voraus fehen, daß 
ichlechterdings der fic) meldende Candidat 25 Jahre erreicht haben muß, bevor er 
aufgenommen werden fann, indem Diejeż Alter in dem erwähnten Conjtit.Coitt aus- 
drüdlich worgejchrieben worden ift. Befindet fich ein Mitglied in einer —, welder 
das Z5te Zahı noch nicht erreicht Hat, mithin vor Cridheinung des Conftit.-Coitts 
aufgenommen worden, jo miijjen wir foldjes bei Eimreihung des m Verzeichnißes 
folhes ebenmäßig ausdrüdlic anzeigen. 

Mit der Gefinnung der aufrichtigften Bruderliebe unterzeichnen wiv una 

U. Schottjd. Directorium. 
Boumann. v. Rapin. Klapproth. v. Guionneau. Zöllner. 

Mir unterjhriebenen Meifter vom Stuhl, Vorfteher, Beamte und Mitglieder 
der gevechten und volltommenen Loge zu den 3 gefrónten Thürmen in Marienburg,
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verfpreden und geloben hiermit, nacjbem wir una unter den Schuß der Sodhiviirdigen 
grogen National Mutter Loge zu den 3 Welt Kugeln in Berlin begeben und von 
felbiger in der Bundes-Kette, Jórer gerechten und vollfommenen Tochter Logen aufe 
genommen worden: Treue, Gehorfam, Anhänglichteit und genaue Befolgung ihrer 
maurerifhen Verfügungen und Bejdliijje, aud) nah Johannis jeden Jahres einen 
genauen Bericht von dem Zuftand unjerer gerechten und vollfommenen Loge treulich 
abzujtatten. Das Berzeichnig der Mitglieder nad) Bore und Zunamen, Stand und 
Alter dabei einzufenden, die jährlihen Wahlen des Meifters vom Stuhl und der 
Vorfteher bekannt zu machen und die Confirmation einzuholen, wie auch alljährlich 
eine Recognition-Gebühr von 4 Stüd Friedridjsd’or zur Hauptfafje der Hodwiirdigen 
großen National Mutter Loge zu den drei Welt-RKugeln in Berlin zu erlegen und 
prompt einzufenden. 

Wir verjprechen ferner: mie e3 den Mitgliedern unjeres Bundes zufommt, 
Treue und Gehorfam den allerhodfien Befehlen unfers allergnädigiten Königs und 
Herrn, die genauefte Befolgung des uns unterm 20. Detbr. 1798 ertheilten Gditt8 
allerunterthäntgft zu letjten, auch fowohl im Reden, al8 durch unfere Handlungen, 
Liebe für die allerhidfte Perjon unfers allergnäbigften Königs und Heren und unjers 
Baterlandes und Treue und Anhdnglicfett der Berfajjung deffelben zu bemeijen. 
Auch wollen und werden wir, an den beiden den Preunaurern heiligen Feten, am 
Tage der Geburt unferes allergnädigften Königs und Heren und am Johannistage 
jeden Jahres, in gedffneter Loge erwähntes GDW wiederholentlih publiciren und 
über defjelben Erfüllung mit Nachdruf halten und darüber wachen. 

Wir verfprechen ferner, nach denen uns zu ertheilenden maurerifhen Nitualien 
zu arbeiten, nichts hinguguthun noch abzunehmen, e8 fet dann, daß die Hochwiirdige 
große National Mutter Loge zu den 8 Welt Kugeln in Berlin jeldft darin Abän- 
derungen zu machen für rathjam und dienlich erachtet, dem Folge zu leiften wir nie 
verfehlen und eben fo wenig den mindeften Einfluß eines uns fremden Orients in > 
unferer Loge dulden noch zulaßen werben. 

Alles an Gibesftatt fonder Gefährde. Gejchefen Marienburg den 1. Juni 1799. 

Michael Benjamin John, Metjter vom Stuhl mpr., 
Sohann Carl Friedrid Müller, 
Grnft Wilhelm George Forfter, Iter Vorfteher, 
Sohann Samuel Ueberjon, ter Borjteher, 
Sohann Wilhelm v. Moed, Secretaiw, 
Carl Gotfried Reimer, 
Hans Daniel Medem, Redner, 
Sohann Samuel Wegner, liter Stewart, 
Ernft Samuel Taegen, 2ter Stewart. 

MidaelErnftKlugmann. Johann Andreas Lejjmann. Valentin 
Gottlieb Gerth. Chriftian Benjamin Maximilian Gtersberg. Sta- 
nislaus Hatten. Johann Heinrih Mentzel. Chriftian Wilhelm 
Taegen. Ludwig v. Budholk. Auguft Sriedrid v. Wilamowicz. 
Carl Gottlieb Bobel. Chriftlieb Gottfried Shulę. Friedrid Wil 

helm Mengel. Carl Wilhelm Moeller. 

Neben der herzlichen Fiirforge, welche fich in jeder Beziehung in dem 
Schreiben der Großloge ausiprieht, tritt anmuthend, im Vergleich mit den 
früheren Abgaben, die geringe Forderung der Recognitionsgebühr von 
4 Frordes. jährlich, im Uebrigen nur Erftattung der baaren Auslagen, auf. 

Nachdem in Folge Bekanntmachung des Coicts vom 20. October 1798 
die Logenarbeiten einige Zeit, wegen der einftweiligen Sfolirung der Bicz 
toria, gerubt hatten, wurden diefelben am 13. October 1799 und zwar 
mit der nadtragliden Feier des Johannizfejtes wieder aufgenommen. — 
Br. Job. Paul Heinr. Schreiber (Geh. Secretar bei der Dber-Redh- 
nungsfammer) wurde als der erfte Reprajentant der hiefigen Loge bei 
der Grogloge gewählt und dadurch die vollftändige Verbindung mit biejer 
hergeftellt. 
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Seit diefe Verbindung erreicht ift, hat die hiefige Loge, durch Feine 
Rerwitrfnijfe getrübt, in ftetiger ungeftörter Arbeit den hohen Zielen der 
Freimaureret nachzuftreben gejucht und in herzliher Cintradht mit der 
Mutterloge und den Schwefterlogen jegensreihe Erfolge erzielt, die zwar 
nicht geradezu greifbar, aber deutlich erkennbar find. — Bemertt darf 
hier noch werden, daß fich die Leiter und Mitglieder der Victoria auch in 
jenen früheren Sahren, als die franthaften Auswüchje des Hochgraden- 
thums und Myftieismus die Ntaureret verungterten und vergifteten, von 
jenen Bericrungen ftets fern gehalten und die wahren Aufgaben der Freie 
maureret, mehr als es jelbjt in größeren Logen dev Fall gewejen, immer 
im Auge behalten haben. Bon den eindringlichen Forjdhungen, von dem 
aufrichtigen Bejtreben die Wahrheit zu ergründen, das Falfche und Un- 
lautere zu bejeitigen, von dem Bemühen nach Erweiterung der Erfenntniß 
und Aneignung der mithjam erworbenen Kenntnifje, giebt dev deshalb ftatt- 
gehabte Schriftwechjel mit größeren Logenverbanden genügendes Zeugniß. 

Wenn für die Periode des Entjtehens und Werdens der Kiejigen 
Loge, in Stelle bloger Mittheilungen, die Originalichriftftüde eingeführt 
find, jo erjchien dies für die Entwidelungsgejchichte um jo nothwendiger, 
als dieje bisher fajt ganz in Dunkel gehüllt war. Cine lediglich hiftori- 
fhe Erzählung dürfte dafjelbe nicht vollftändig bejeitigen und zur über- 
zeugenden Aufklärung die eigene Einficht jedes Lejers erforderlich fein. 
Fernerhin wird von der wörtlichen Wiedergabe größerer Schriftftüde ein 
bejchrantterer Gebrauch gemacht werden können und mit Angabe bloger 
Gitate auszufommen fein. — Bevor jedoch die bis zum Alnfchlug an die 
Mutterloge 3. d. 3 Welttugeln gediehene Gejchichte fortgejegt werden kann, 
find noch manche, wenn auch zum Theil mw mehr Außerliche hiftorische 
Thatjachen nachzuholen. 

Es ift bereits früher bemerkt worden, daß die Etablirung der Loge 
am 9. September 1772 und auch am 7. Movember 1773 im Krofifius- 
iden Gartenhaufe (auf demjelben Grundftid auf welchem fich das jegige 
Logenhaus befindet) erfolgte und diejelbe am Schluffe des Jahres 1778 
zwanzig Mitglieder zählte. Diefe Zahl nahm ftetig zu. Das VBerzeichniß 
vom 16. Juli 1775 weift bereits 39 active und 2 dienende BBr., nach 
dem manveriichen Alter geordnet, — das von 1778, 54 active und 4 die- 
nende BBr., — das von 1779, 69 active und 3 dienende BBr., — das von 
1781, 71 active und 3 dienende BBr., — das von 1784, 80 active und 
2 dienende BBr., — das von 1790, 99 active und 2 dienende BBr. nach. — 

sn dem Mitgliederverzeichniß von 1779 it das erjte Ehrenmitglied 
der hiefigen Loge in der Perjon des Br. Auguft von Lengefeldt, 
General-Major und Chef eines Infanterie-Negiments, 45 Jahre alt, mit 
dent Wohnort Breuß. Holland verzeichnet, dem jeit 1787 als zweites Chren- 
mitglied der Br. Alerander Graf von Wartensleben, Commandeur 
de3 v. Naumerihen Infanterie-NRegiments in Brandenburg, als ehemaliger 
Mitr. v. St. folgte, welchem fich jeit 1797 der bisherige Mitr. v. St. Br. 
August Lebereht von Krafft und demnächft 1799 der Br. Schreiber 
in Berlin, Repräjentant bei der Großloge, anreiht. 
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Ws Mitr. v. St. fungirt feit bem 7. November 1773 bis 1787 Br. 
v. Wartensleben, — von 1787 bis 1797 Br. v. Krafft, — feit 1797 
bis zu jeinem Tode im Jahr 1805 Br. John. Die Stelle eines depu: 
tirten Metjters wurde erft jeit 1784 errichtet, zuerft von dem Br. v. Krafft, 
demnächit jeit 1787 von dem Br. John bekleidet. 

Sn vielen Gorrefpondenzen mit der 3 Rronenloge in Königsberg 
wird das Ausrüden „zu Felde” der militärischen BBr. gedacht und mit- 
getheilt, daß die Zahl der einheimijchen BBr. fi dadurch auf die Hälfte 
eingejdrantt habe. Der Myte. v. St. und mehrere BBr. Beamte find 
oft Sabre lang von Marienburg abwejend, namentlich von 1790 big 1796, 
ohne deshalb ihre Aemter niederzulegen. Da die Mutterloge fic das 
Recht der Ernennung des Mitrs. v. St. vorbehalten, Br. John als die 
Seele der beftehenden Oppofition für die Berufung als folcher wohl wenig 
Ausfiht hatte, thatfächlich dennoch die gefammten Logenangelegenheiten 
leitete, jo war die Niederlegung der Aemter feitens der abwejenden In- 
haber nicht einmal erwünscht, vielmehr wurden diefe inftändig gebeten, 
diejelben, wenn auch nur dem Namen nach, zu behalten. Das bisher in 
Marienburg ftehende Regiment, wird 1796 dauernd nach Danzig in Gar- 
nijon gelegt und dadurd) eine große Zahl BBr. der hiefigen Loge entzogen. 

Sieht man in der Neceptionslifte bie Namen der militórijchen BBr. 
näher an, jo muß man darüber erftaunen, wie aus fait aller Herren Län- 
der jene den vuhmreichen Fahnen Friedrich II. zugefteömt find, fo daf 
jede Nationalität zahlveich vertreten erjcheint. — Eigenthümlich flingt in 
der heutigen Zeit unter der Rubrif „Wohnort“ die Bemerkung „auf Wer- 
bung" in Augsburg, Franffınt /M. 2. — 

Die dienenden BBr. find früher in der Receptionslifte garnicht auf- 
geführt und jcheint eż, als wenn fie Furzer Hand angenommen und wieder 
entlajjen worden wären. 

Die Receptionsgebühren bildeten, wie aus der vorhergegangenen 
Mittheilung dev betreffenden Schriftftüce erhellt, einen mit Berückfichtigung 
des höheren Gelowerthes jener Zeit nicht unbedeutenden Geldbetrag. Noch 
im Sabre 1811 betragen diefelben 50 Thaler, während die einheimijchen 
BBr. einen jährlichen Beitrag von 12 Thlr., alle auswärtigen BBr. einen 
jolchen von 6 Thle., außerdem den Goldthaler zahlen mußten. Grit vor 
etwa 40 Jahren wurden die über 3 Meilen von Marienburg entfernt 
wohnenden BBr. von der Zahlung jeglicher Jahresbeiträge befreit. — 
Bei folder Höhe der Neceptionsgebühren juchten viele BBr. den Grund- 
jag zur Geltung zu bringen, daß eines Meifters Sohn das Recht habe, in 
den 3 erjten Graben gratis aufgenommen zu werden und daß an jeglichen 
„oh annisfefte in jedem der 3 erjten Grade eine Gratisaufnahme ftattzu- 
finden habe. Wie es jcheint tft diefen Anforderungen anc in umfänglicher 
Weije Rechnung getragen, mit der Zeit aber damit foldhes Umwefen ein- 
getreten zu jein, daß fich die hiefige Loge gezwungen jah mit der Bitte 
um Aufklärung und Anweijung darüber an das Bundesdirectortum zu 
wenden, welches denn in der Verfügung vom 17. Juli 1804 allen diefen 
Prätenfionen jegliche Berechtigung abjprah und mu zugab, daß für die 
Orbensjache bejonders befähigte, mittellofe Ajpiranten gratis aufgenommen 
werden bürften. 
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Gine fhóne pietätvolle Sitte wurde jeit dem Cntfiehen der hiefigen 

Loge bis etwa zum Jahr 1790 geübt, indem jeder neu aufgerommene Br. 
eine Summe, die oft recht bebeutend war, für die Logen-Armenkaffe zahlte 

und den Betrag in der Neceptionzlifte neben jetnem Namen bemerfte. 

Durch diefe Geldmittel ijt eg möglich gewejen, daß nad den Verhältnifjen 

jener Zeit jene jehr bedeutenden Wohlthätigkeitzleiftungen gemacht werden 

konnten, wie fie in den Berichten an die Mutterloge aufgezeichnet find. 

Aehnlich wie in den Baugewerfen damaliger und auch noch jpäterer 

Beit der Gebrauch beftand, daß der Lehrling dem Lehrmeifter oder der 
Frau Meifterin einen filbernen Ehlöffel widmete, opferte auch zumeift jeder 

Br. Lehrling bei feiner Aufnahme in die Loge diejer einen jolchen. Der 
legte wurde von Br. Johann Jacob Daniel Kanter in Marienwerder 
geftiftet und trägt das Datum 13. November 1802. Nach dem Snven- 
tarienwerzeichnik vom 17. October 1810 waren nod 38 jolcher Löffel vor- 
handen, während in demfelben Jahre zu der nach dem unglüdlichen Kriege 
gejeglich angeordneten Berftenerung jedes Silberbefiges, die Loge zwei 
filberne Suppen-ufgebelöffel als Steuer für das Logenfilber abgab. Die 
legten diefer Ehlöffel wurden nach dem Wiederaufbau des jegigen Logen- 
baujeż im Jahr 1869 für den Preis von 70 Thle. 13 Sgr. verkauft, 
weil die Logenkaffe zur Dedung der Bautojten alle irgend verfügbaren 

Werthe verwenden mußte, aud) eine veränderte Wirthihaftseinrichtung, 

die den Oefonomen zur Geftellung aller Tafelrequifiten verpflichtete, jene 
entbehrlich machte. — Ueber den Verbleib von 2 filbernen, innen vergol- 
deter, mit 3 Kronen gezierten Pofalen, die noch im Jnventarienverzeichniß 

vom 16. Sunt 1803 nadgewiefen find, fann nichts angegeben werden. 

Wahrfcheinlich find diefelben verfauft und der Gelderlös zur Dedung der 
Baufoften des im Jahre 1804 vollendeten, am 16. Mai 1866 abgebrann- 
ten Logengebäudes verwendet worden, da jpätere Snventarienverzeichniffe 

der Pofale nicht mehr erwähnen. 
Aus dem friiher mitgetheilten Schreiben des Ns. v. St. Br. 

v. Wartensleben vom 31. December 1773 geht hervor, dag die Kojten 
der Tafellogen aus der Logenkaffe beftritten wurden, indem gejagt tt „die 
Banquets find bis iebo noch von der receptions-cassa bezahlet worden." — 
Diejer Gebrauch beftand aber auch jpóter fort ud wenn auch in einem 
Bericht an das Bundesdirectorium vom 31. Auguft 1801 gejagt tt, „daß 
die Unterhaltung mit Trinken (welche freilich durch die Disciplin umjerer 
Loge jebr bejchränft war) jefbjt bet den fejtlich fróblichften Gelegenheiten 
nicht über die Gränzen Socrattjcher Mapigkeit hinausgehet“, — jo tł 
diejer Gebrauch zunächft wohl mit Rücficht auf die Koften für den Auf- 
bau des Logenhaufes im Jahr 1804 bejeitigt worden. Jn einem an dag 
Bundes-Directorium gerichteten Schreiben vom 1. Mai 1804 heißt es: 

„da wir ferner darauf bedacht waren, unjerer Logenkafje joviel Erjpar- 

niffe als möglich zu machen, fo haben fic) die BBr. freiwillig offerirt, 

wechielweije die Tafelloge aus ihren Mitteln und gratis zu beforgen, fo, 
dag die Logentajje nicht allein nichts dazu hergeben darf, jondern auch die 
BBr. mit teinfiherem und jchmadhafterem Effen verjehen werden." — 
Das Bundes-Directorinm belobt in dem Erwiderungsfchreiben vom 4. Juni 
1804 diejen Beichluß in folgenden Worten; „Mit vieler Zufriedenheit
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haben wir bei diejer Gelegenheit vernommen, daß von nun an Seder bet 
Ihren Tafellogen feinen Antheil zu den Ausgaben für Speije und Tranf 
bezahlet; ftatt daß jonjt Ihre Kaffe den Betrag dafür beftritten hat. Hier 
ift e3 jederzeit jo gehalten worden und nie find die Freuden der Tafel auf 
Unkoften der Logentaffe genojjen." — Uebrigen3 nubten die Vorfahren 
einen Logenfefttag vollftändiger aus, als e8 jest der Fall tt Noch in 
einem Einladungsichreiben zum Jobannisfefte 1816 wird die Berfamm- 
lung um 9 Uhr Vormittags, die Feitfeier um 11 Uhr, die Tafelloge um 
2 Uhr Nachmittags anberaumt. 

Aus allen Verhandlungen und Berichten geht hervor, daß feit Stif- 
tung der Loge eine Hauptaufgabe des Br. John darin beftand, eine 
Bibliothek zu gründen, diefelbe angemejjen zu vermehren und ftet3 mit den 
neuejten Werken auf maurerijdhem und wifjenjchaftlichem Gebiete zu ver- 
jehen. Daß der Biicherjchag von den Mitgliedern der Loge wejentlich 
benugt wurde, dürfte aus dem-Umftande hervorgehen, daß nicht nur das 
Amt des Bibliothefars ftets durch einen literarifch gebildeten Br. befon- 
ders bejegt, jondern für denjelben noch, ausnahmaweije gegen alle übrigen 
Logenämter, ein deputirter Bibliothekar beftellt war, woraus gefchloffen 
werden darf, daß die Gejchäftsleiftung eine ziemlich umfängliche war. Wie 
groß übrigens der Umfang der durch den Brand im Jahr 1866 zerftörten 
Bibliothek war, dürfte den älteren BBrn. nod in Erinnerung fein. 

Das Logenlocal in dem gemietheten Krofifutsjchen Gartenhauje ge- 
nügte mit jenen beihränkten Räumlichkeiten bei der wachjenden Zahl der 
BBr. bald nicht mehr für die Verfammlungen. Es wurde die Loge da- 
ber 1774 in das Schönfeldiche Haus Nr. 959 auf dem Kumftgarten *), 
aber jchon 1776 in das Haus des Br. John Nr. 31 am Markt unter 
den hohen Lauben verlegt, wo fie bis zum Jahr 1789 verblieb und nur 
in Folge des am 9. Juni erfolgten Einfturzes des vorderen Giebels und 
eines Cheils der Seitenwand jenes Haufes eine andere Stätte fuchen 
mußte. Wie jehr diejer Unfall die BBr. erjchütterte, geht aus einem diefer- 
halb an die Mutterloge in Königsberg gerichteten Schreiben vom 13. Suni 
1789 hervor, in welchem das traurige Ereiguiß**) näher gejchildert ift. 

*) Werjajjer ijt durd) mehrere Jahre Bejiger des Grundjtiicés Jw. 959 ge- 
ween, bevor dafjelbe in den Befth der Rónigl. Oftbahn-Divestion überging und hat 
bet dem Um: und Reparaturbau des Wohnhaufes Gelegenheit gehabt, aus unzweifel- 
haften Bemweijen die Arbeitszimmer zu erkennen, die nach heutigen Anfchauungen 
durd) ihre bejchrdntten Dimenfionen iiberrajchen. Berjchiedene Merkmale der Arbeits- 
thätigfeit find noch jest am verjchiebenen Stellen, namentlich den Thüren und Thür- 
pfoften, im Gebäude erfennbav. 

**) Beugen jenes Creigniffes haben dent Berfajjer vor länger al8 30 Jahren 
das Aufjehen gejchildert, welches jenes damals hervorbrachte, zumal folches an einem 
Wohenmarkttage tattfand, der von dem Landvolf ftarf bejucht war. Bemerkungen 
der Gaffer in allen möglichen Variationen wurden verlautbart bei dem Einbli in 
die der Giebelwand entblößten, in 3 Stockwerken übereinander liegenden Arbeits- 
zimmer mit ihren Apparaten. — Bezüglich des Datums in dem vorftehenden Schrei- 
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ben, das mit 57.777,89 angegeben ift muß noch bemerkt werden, daß VIL, wie font 

üblich, nicht den Monat Juli, fondern Juni bedeutet und auf eine unbekannte maure- 
tide Zeitrednung (vielleicht die jet Gewinnung des Eonftitutionspatent3) fich bezieht, 
welde wie aus anderweitigen Correipondenzen zur Geniige hervorgeht, unter VII 
den Monat Juni verfteht. 
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Hodwitrdiger Alt Shottijher Ober Metiter, 
Sehr Ehrwürdiger Meifter vom Studi, 

Ehrwürdige Brüder, Vorfteher und Beamte allerjeits BVerehrung 3- 
würdige und geliebte Brüder! 

Gr liegt im Staube unfer Tempel in dem wir mit Herzlichiter Ynbrunft den 
almächtigen Bau Meifter der Welt verehrten und dur vegelmäßige Arbeiten unfre 
Handlungen und Werke Seinem göttlichen Willen wohlgefaltend zu machen und unjet 

und unferer Mit Menfchen Wohl zu befördern bemüht waren. 

Ihre uns befannte britderliche Wohlgewogenhett, Liebe und bewährte Ordens 

Treue verbürgt uns Ihre Herzliche Theilmehmung an diejem uns betroffenen Unghie, 

durch welches wir unjer Heiligthum verlohren und dabei den größten Theil unjerer 

m Geräthe und Utenfilien eingebüßt haben. Sie bemitletden gewiß mit uns die 
traurige Nothwendigteit, daß wir aus Mangel an einer hierzu jchielichen Gelegen- 
heit und aus Schwäche unferer — Kaffe unjere maurertjchen Arbeiten nun auf eine, 
Gott gebe nicht zu lange Zeit ausfegen und was uns vorzüglich jehmerzt, die fiipen 
Freuden am heil. Johannisfejt das jóulbige Opfer der Chrfurdht und des Danie 
der allgütigen Borjehung in froher Verbritderung darzubringen, für diejes Jahr ent- 
behren müfjen. 

Wir hatten unfere co in dev 2ten, Bten und 4ten Gtage des unferem gelieb- 

teften deputixten Meifter dem Bürgermeifter. John zugehörigen Gdhauje am Marte, 

deflen Border Giebel und ein großer Theil der Seiten Mauer den 9. b. Mts. un- 

verhoft einftürzte, unfere Zimmers, Wtar und — Geräthe zertrümmerte und alles 

in Schutt und Graus verwandelte. Diejer witrdige, durch Wiffenfdaften und thätige 

Maurer Tugenden fic) befonders auszeichnende Bruder verdient um jo mehr das 

Mitleiven des gefühlvollen Mannes und die thätige Theilnehmung feiner D.Bbr. 

da jeit 3 Monathen ein Staw feine Augen überzogen wovon das eine Auge jdon 

auf immer verlohren ift und das zweite, dem gleiche Gefahr drohet ihm die Gegen- 
ftände in jo undeutliden Maffen jeden läßt, daß ex fein, bei jeiner ftarfen Familie 
ohnedem Fümmerfihes Brod, noch mit einem Gehülfen zu theilen genöthiget it. 

Großes Glüd ift es indeffen, daß fein Menjd bet diejem plóglichen Cinjfturg 

zu Schaden gefommen ift. Welch ein Unglüd hätte aber uns unb unjere lieben Brüder 

betroffen, wenn diefer Unfall 2 Tage jpäter, wo wir unjere gewöhnliche Monats m zu 

halten Willens waren, gejchehen wäre. Der allgütige Vater der Menjchen hat das 

Schwerdt des Todes, das über uns jchwebte, gnädigjt von uns abgewandt. Sein 

Nahme fei dafür ewig gepriejen!!! Bereinigen Sie, Verehrungswürbigite Brüder, 
mit uns Ihr Dankgebet in Ihrem Heiligen Tempel jowie wie wir jolches im Stillen 
ihun und verzeihen Sie es brüerlichft, daß wir der Feier Ihres Feftes durd) De- 
putirte nicht betwohnen können. Die beichirmende Hand des allmadtigen Bau Meifters 
wade auch in diefem Jahre über ein jedes Mitglied Ihres ihochw. O.Haujes, uns 
aber, theuerfte Brüder, jcenfen Sie ferner Ihre bürderliche Liebe und Gewogenheit. 
Wir beharven mit hochachtungsvollfter Ergebenheit und unwerfälichter Bruder Treue 
in der uns heil. Zahl. 

Hocwitrdiger A. 6. D. Mitr., 
Berehrungswürdigfte Brüder 

devo 

treu verbundenfte O. Brüder 

v. Krafft, v. Rauffberg, _Meberjon, v. Clingenan, 
M. v. St. iter Vorjteher 2ter Borjtehev. Secret. d, Z 

Marienburg, außer dem — Haufe der m Victoria zu den 3 gefr. Thürmen 

BT gy 89. 

Die Loge miethete mm in dem jeit 1786 zu Arbeiterwohnungen und 

Fabriflocalititen umgebauten Hochmeijterjchiog von der Königl. Kriegs- 

und Domänenfammer in Marienwerder die erforderlichen Räumlichkeiten, 
fand fich indeß aus mannigfachen Urfachen in denjelben nicht jehr wohl 
und um jo weniger als eine Vermehrung der Localitäten, die Genehmi- 



gung zu deren entjprechenbem Ausbau und der Antrag wegen Vermiethung 
der Wohnung in Erbpacht, jeitens der Staatśbehórde nicht bewilligt wurde. 
Man behalf jich aljo mit dem einftweiligen Bejig, der aber gegen Ende 
des Jahres 1799 mit der Beitimmung gefiindigt wurde, dag die Woh- 
nungen mit Dem 30. Juni 1800 geräumt fein follten. Obgleich die Loge 
num wieder in das Haus des Br. John verlegt werden fonnte, jo fam 
man doch zu der Erfenntniß, wie wichtig für das gejammte Logenleben es 
jem würde, zumal angemejjene Miethquartiere nicht zu erwerben waren, 
wenn ein eigenes fejtes Befigthum gewonnen werden könnte. Nach län- 
geren Unterhandlungen wurde daher im Monat Wuguft 1800 das Krofi- 
jiusjhe Grundftüd, von etwa 4 preuß. Morgen Grundfläche, für den Preis 
von 1500 Thaler erworben, aber auch jofort die Ueberzeugung gewonnen, 
dag das vorhandene Gebäude, das ehemals als Logenlocal gedient hatte, 
nicht nur viel zu Elein, jondern auch jo verfallen, daß eine Reparatur und 
Vergrößerung deffelben nicht auszuführen fet, ‚vielmehr zu dem Neubau 
eines Zogenhaujes gejchritten werden mitije. 

Der im Jahre 1799 erfolgte Anjchlug an die Gr. National-Mutter- 
loge 3. d. 3 Welttugeln, die humanen Anfhauungen und Belehrungen 
diefer Mutterloge, die mütterliche, nach allen Richtungen geübte Fürforge 
für die neue Tochterloge, war nicht ohne jegensreichen Einfluß auf die 
BBr. der Victoria, die in hochherziger Weile, mit ftarfer Willenskraft 
und mit wahrer Opferfveudigfeit, Dinge vollbradten, welche für alle 
Zeiten als ruhmreiches, nahahmungswerthes Beilpiel aufgeftellt werden 
fónnen. Obgleich die Logenfajje nur 500 Thlr. bejag, lieferten die BBr., 
voran Br. John, jo bedeutende freiwillige Beiträge und zinsfreie Dar- 
leben, daß der Kaufpreis fir das Krofifiusiche Grundftüc |chon vor Ende 
des Jahres 1800 bezahlt werden tonnte: Die Abficht, jchon im Frühjahr 
1801 mit dem Bau des neuen Logenharjes zu beginnen, wurde jedoch 
durch den Mangel genügender Fonds vereitelt, indem die auswärtigen 
BBr. nicht bloß die gehoffte Einzahlung der rücjtändigen Beiträge, Johan- 
nisopfer und jelbjt der auf Schein geftundeten Neceptionsgebühren unter 
ließen, fondern jogar die aus der Logenfajje empfangenen baaren Dar 
lehen zu tilgen jfäumig genug waren. Auf ergangene Anfrage und Bez 
fchwerde empfahl daher die Mutterloge die gerichtliche Klage gegen die 
BBr., welche auf Wechjel oder Schein Anlehen bei der Logenfajfe gemacht 
Hatten. — Unter folchen Umftänden konnte der auf 5000 Thlr. veran- 
jóblagte Bau des Haujes, unter der technijchen Leitung des damals in 
Marienburg aufhaltiamen Bauconducteurs, nadherigen Bra. Joh. Gottl. 
Schröder, erft im Frühjahr 1803 beginnen, zum Herbft deffelben 
Jahres, nachdem neben den freiwilligen Geldbettragen noch ein hypotheta- 
rijches Darlehn aufgenommen war, unter Dach gebracht und im Jahre 
1804 in Gebrauch genommen werden. — 

Die Einbringung des Lichts in den neuen Tempel geihah am 
9. September 1804 (dem Griffnungs- und Stiftungstage der Loge von 
1772) mit gleichzeitiger Feier des jährlichen Johannisfeftes, unter Be: 
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theiligung vieler Deputirten nahe gelegener Sdhwefterlogen. In einem 
an das Bundesdirectorium dieferhalb gerichteten Bericht vom 12. Novem- 
ber 1804 heißt e3: „ES war ein rührender Anblic jelbit für den Bro- 
fanen, den Eifer und die Bereitwilligfeit der BBr. zu jehen, mit welchem 
fie diefen Bau beförderten, da fie nicht nur durch perjonlide Thätigkeit, 
fondern auch durch freiwillige Beiträge dazu reichlich beigetragen haben“. 
— Die Einbringung des Lichts gejhah mit dem Gejange „Dankt Gott, 
er jbuj das Licht r¢.", dann ließ fic) aus einem Nebenzimmer eine 
„gejhmadoolle" Symphonie hören, welder unter Injtrumentalbegleitung 
der Gefang eines von dem Redner Br. Heinel auf diefen Tag verfaßten 
Liedes „Auf Brüder! laßt froh uns dankbare Lieder, bei Sattenfpiel heut’ 
dem Ewigen weihn! 2c.* folgte, worauf die Loge von dem Dep.-Mitr. 
Br. Forfter, in Vertretung des duch Krankheit behinderten Meftrs. v. 
St. Br. John, eröffnet wurde. Br. Forfter hielt eine Anjprache über 
den Sab, „dag die Mauverei die Menjchheit veredele”, dann wurde der 
Stabs-Caypitin von Freyhold (im v. Kalfreuthihen Regiment) in den 
Orden recipirt und nach Erklärung des Teppichs vom Br. Redner Heinel 
eine Rede über das Thema gehalten „was die Maurerei für die Menjch- 
heit gethan habe und noch thun fönne und werde". — Bor Schuß der 
Loge las der Dep.-Mitr. noch die eingangs diejer Schrift wiedergegebene 
„Kurzgefaßte Gejchichte 2c." vor. — Bet der Tafelloge wurden die maure- 
rijchen Toafte „unter Baufen- und Trompetenjhall und unter Abfeuerung 
von Kanonen” ausgebracht. Am Abend war der Logengarten durch 
„mehrere Taujend" Lampen beleuchtet. Die Freude der BBr., im Ge- 
fühl des Selbitgejchaffenen und der eigenen Xeiftungen, war gewiß eine 
jehr große, da fie zu der Aeugerung bingeriffen werden, „ein jo froher 
Tag werde für Marienburg nie wiederfommen". Dieje Freude findet in 
dem, an alle befreundeten Logen verjendeten Schreiben vom 10. September 
1804 jo recht eigentlich ihren Ausprud und erjcheint e3 daher angezeigt, 
Daffelbe wörtlich folgen zu laffen, wobei nur noch auf das Bejtreben auf- 
mertjam gemacht wird, hier wiederum die Dauer der hiefigen Loge mit 
den erften Anfängen einer freimauverifchen Vereinigung in Marienburg 
zu. identificiren *). 

*) Mit Rüdjiht auf die wahe bevoritehende Sacularfeter dev Wiedervereinigung 
MWeftpreußens mit dem alten Stammlande, wird dem Lefer die Mittheilung von 
Jnterejfe fein, daß die Ausihmüdung des Ovients im Tempel des neuen Logenhaufes 
durd) diejenigen Apparate erfolgte, welche bei dev dem König Friedrich IL. geleifteten 
Huldigung am 27. September 1772 im Conventsremter des Marienburger Schlofjes 
zur Ausftattung des Throns gedient hatten; — ver halbrumde Sejjel, der große 
Adler mit den ausgebreiteten Flügeln über und die vergoldeten Löwen am Fuße 
deffelben. Den älteren BBrn. der Victoria wird die angedeutete Decoration noch 
lebhaft in der Grinnerung fein und wird nur noch bemerlt, daß auc) in dem neuen 
Logenhauje von 1866 der ehemalige Thronfefjel als Sik für den Mifir. v. St. dient, 
während die übrigen Sculpturftüce al8 werthvolle Reliquien in Nebenzimmern auf- 
bewahrt werden.
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$odhwirdiger Meifter vom Stuhl, 
Sehr ehrwürdige Brüder Vorfteher und Beamte, 
Simmtlih Ehrwürdige und geliebte Brüder! 

Nachdem jeit acht und vierzig Jahren hier unter verfchiedener Geftalt eine 
Freimaurer — beftanden, die jeit jeja Jahren als Tochter der großen National: 
Mutterloge zu den drei Weltfugeln in Berlin arbeitet, jo haben die hiefigen Brüder 
immer darauf gejonnen, wie fie eS möglich machen künnten, fic) ein eigenes Lofal 
zu erwerben. Diejes tft uns endlich unter der Leitung unferes würdigen und ge- 
liebten Altiehottiihen Ober-Meifters, des hiefigen PolizetzDirettor John, gelungen, 
indem wir nicht allein vor einiger Zeit ein jehr jchönes Grundftiid zu faufen, fondern 
auch ein bequemes Haus darauf zu erbauen, jo glüdlich gemejen find. Der neunte 
September war für uns der frohe und feierliche Tag, an welchem wir das Licht in 
unjern neuerbauten Tempel nach dem vorgefchriebenen Ritual in Gegenwart vieler 
Deputirten unjerer nahgelegenen Schwejterlogen einbrachten. Unfere Freude war um 
defto reiner, da nur allein die Einigkeit der Brüder, und die großen Opfer, welche 
fie dem Bau des Tempels dargebracht hatten, die Urjfache feines Entftehens geworden 
war. Auch hatten wir das Glüd, den Zeugen des erjten8 Entjtehens, und den 
Stifter diejer Loge in unjerer Mitte zu fehen, jo wenig feine wanfende Gejundheit 
uns diejes erwarten ließ. 

Wir find überzeugt, jehr werthgejchikie Brüder, daß Sie an unjerm Grid 
den aufrichtigften Antheil nehmen, und mit uns dem Allbaumeifter den aufrichtigften 
Dank jagen, der auch durch diejen Bau des neuen Tempels die Ausbreitung des 
Lichts befördert, und uns Die frohe Hofnung gewährt hat, daß unjere Nachtommen 
mit Dank gegen ihn an diejem Ort fich betreben werden, das große Werk zu vollenden. 

. Seyn Sie, geliebtejte Brüder, verfichert, daß wir ftets den aufrichtigiten An- 
theil an jeder Begebenheit nehmen werden, die Ihnen wiederfährt, und daß wir 
waka für Shr Wohl die aufrigtigften ABimiche zum Allbaumeifter empor 
zu jenben. 

Wir legen bier, nebjt dem Logen-Berzeihniß, auch Diejenigen Lieder bei, 
welche bei Einbringung des Lichts und bei der Tafel-Loge gefungen worden find, 
und grüßen Ste in der uns heiligen Zahl, indem wir mit der wärmjten und reinften 
Bruderliebe verbleiben 

Verehrungswürdige Brüder 
Shre 

treuverbundenjte D. BrBr. 

Gegeben in der — Victoria zu den dr. gefr. Thürmen zu Marienburg, den 
"10. Sept. 1804. 

Die maurerijchen Tempelarbeiten wurden, bejonders jeit 1799, jehr 
fleißig geitbt und nur zumeilen durch die Krankheit des Br. John unter- 
brochen, dev fo jehr der gejammte Inbegriff der Loge war, daß e3 in 
einem Bericht v. 1. Mai 1804 heißt: „Da er nach feiner befannten 
Thätigfeit alle Logenarbeiten jelbjt verrichtet hat, jo mußten dieje während 
jeiner Krankheit wm jo mehr ruben, als fein Anderer der hiefigen BBr. 
jolde genaue Kenntniß von den Angelegenheiten des Ordens überhaupt 
und von den Ddiefer hiefigen Loge insbejondere hatte”. — Vergleicht man 
die Logenfalender jener Zeit, nach welchen allmonatlich in jedem Grade 
einjhlieglih IV., Arbeitstage beftimmt find, mit denen der heutigen Beit, 
jo fann, obgleich die Victoria fic) auch jest vor vielen Schweiterlogen hin- 
jichts der Zahl ihrer Arbeiten vortheilhaft bemerkbar macht, doch. nicht 
verjchwiegen werden, daß die Vorfahren fleigiger gewejen find. 

Die erite Tranerloge fand zum ehrenden Geddchtnig des National- 
großmeifters Br. Zöllner, der in der hiefigen Loge perjönlich gefannt, 
geachtet und geliebt wurde, am 4. Januar 1805 mit angemeffener wür- 
diger Ausftattung in feierlicher Weije ftatt, wobei bie BBr. Heinel, 
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Br Hillmann und Jahmann die Trauer- und Geddchtnigreden 
ielten. 

? Wenn der Mftr. v. St. Br. ©. Hüllmann in feinen Aufzeichnungen 
anführt, dag die Loge das 5Ojahrige Maurerjubiläum des Br. John im 
Frühjahr 1805 gefeiert habe, jo muß diejer Angabe, behufs VBejeitigung 
einer unvidtigen, zuweilen wiederholten Tradition; widerjprochen werden. 
Nicht nur, daß die Acten jener Jahre nichts über. die Feier enthalten, 
fondern auch der officielle Bericht an das Bundesdirectorium v. 1. Juni 
1806 fteht mit jener Angabe im entjchiedbenften Widerfprudh. Im dem- 
jelben ift nicht nur nicht der Feier erwähnt, jondern wörtlich angegeben: 
„Br. John war der ältefte Maurer, wo nicht in Europa, jo doch gewiß 
in Preugen, indem er [hon anno 1756 in den Orden getreten war”. 

Michael Benjamin John, Sohn des Wdvocaten und Gropwer- 
derjchen Landboten M. B. John, wurde (wafrjchein(ich) am 22. März 
1735 in Marienburg geboren*), erhielt den erften Unterricht von jetner 
Mutter (Holländerin von Geburt), einer gelehrten und [iterarijch bewan- 
derten Frau, befuchte kürzere Zeit die hiefige [ateinijche Schule, jpäter 
das academijche Gymnajium in Danzig, auf dem er fich durch Fähigkeiten 
und Fleif auSzeichnete, bezog 1754 die Univerfitäten in Königsberg und 
fehrte 1758 nad) Marienburg zurüd, wo er als Nath3-Secretär Stellung 
fand, jpóter zum Juftiz-Bitrgermeifter ud dam zum Bolizeidivector und 
älteften Bürgermeifter aufriidte. Seine große Intelligenz, verbunden mit 
gewinnender Liebenswürdigfeit, hoher Uneigennüsigteit und glühender 
Liebe fir das deutjche Vaterland, ließ ibn jelbjt in jeiner erften Stellung 
einen weit über diejelbe Hinausveichenden Einfluß im Rathe der Stadt ge- 
winnen. Als Abgejandter zur Vertretung der Rechte der Eleinen weit- 
preugijchen Städte auf dem polnijhen Neichstage, war Br. John ganz 
bejonders befähigt, weil er nicht mu Gewandtheit der Rede bejaß, auger 
dem Deutjchen und Holländiichen, fertig lateimiih und frangofijdh und 
mäßig polnych jprach, fondern auch durch das Studium der Bejchlüffe 
des polnijchen Nteichstages und des Archivs feiner Vaterftadt (in dem jich 
damals ein Theil des Provinzial-Arhhivs befand) eine bejondere Kenntniß 
der Verhältniffe erworben hatte. Der Aufenthalt in Warjehau dauerte 
mehrere Jahre. — Welche hervorragende Bedeutung dem Br. John auch 
die preußische Regierung nach der Beltsnahme Weftpreugens im Jahre 
1772 zuerfannte, erhellt daraus, daß er bet den Verhandlungen, betreffend 
die Redaction des weftpreußiihen Provinzialvecht3, zugezogen wurde. 

Für das Wohl der Vaterftadt jorgte Br. Bohn in jeder Weije 
und nicht wewejentlich auch durch die Errichtung der jogenannten „jungen 
Mannjhaft", einer Stadtwebr, die dazu beftimmt war, die marodtrenden, 

*) Das Kichbud der St. Georg-Gemeinde giebt nur den Tauftag, 31. März 
1735 an, der nach damaliger Sitte ftets 8 Tage nach der Geburt anberaumt wurde. 
— Das woblgelungene photographifche Bruftbild des Br. John, nad der Bitjte 
im Sogentempel aufgenommen, it bei dem Photographen ©. Fademredt in 
Marienburg für wenige Grojchen Fäuflich. :
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Plünderung der Eleinen Städte voliehenden polmijchen Confdderirten 
von Marienburg fern zu halten. 

Welche bedeutenden Leijtungen Br. John in feiner amtlichen 
Stellung auf allen Gebieten der Juftiz- und Verwaltungsgefchäfte an den 
Tag gelegt hat, davon geben die Archive des hiefigen Kreisgerihts und 
des Wagifteats das bejte Zeugni und gejłatten über die außerordentliche 

. Arbeitskraft einen begründeten Nüdihluß. Seine Fähigkeiten fanden 
jedoch) in der Amtsthätigfeit allein Feine Befriedigung. Er trieb mit großem 
Eifer bis in fein Alter befletriftiiche, gejchichtliche, geographiiche und 
mathematijdhe Studien. Gin Zeugniß feines außerordentlichen Fleikes 
ift unter Anderem die noch jest werthvolle, im ftódttjchen Archiv befind- 
liche Denfichrift vom Jahr 1801 „Nachrichten von der Stadt Marien- 
burg” 2c. 

Vor Allem aber interejfirte Br. John fi für die Freimaurerei 
und jeheute weder geiftigen, noch materiellen Aufwand für fie. Er wurde 
im Jahre 1756 in der Voge „zu den 3 Ankern“ in Königsberg i. Pr. in 
den Orden aufgenommen, trat bei jeiner Heimkehr nach Marienburg 1758 
mit den Hier anwejenden BBr. Freimaurern v. Rerin, Grube und 
v. Baulig in nähere Verbindung und tt lediglich feinem entjchiedenen 
Willen und jeiner Beharrlichteit die Stiftung der hiefigen Loge, der 
älteften in Weftpreußen, zu danken. Ueber jeine eingehenden Studien 
der gejammten, damals bejonders reichhaltigen maurerifchen Literatur 
geben nicht blog die Berichte an die Bundesbehörde, fondern auch der 
Umftand Zeugniß, dag er eine mit Anmerkungen verjehene Ueberjegung 
der „Recherches philosophiques et historiques sur les Egyptiens 
et les Chinois per Mr. Paw“, von der er fich viele Aufichlüffe über 
Die Fretmaureret vetjprach, ausführte. 

Die legten Lebensjahre des Br. John wurden burh Krankheit 
(eine im 68. Altersjahre eingetretene Epilepfie) getrübt, welche die außer- 
ordentliche Arbeitsthätigteit jehr einjchränfte und auch die Theilnahme 
an den Vogenarbeiten verminderte, wenn aud) die geijtige Leitung der- 
jelben Dis zu jeinem am 12. October 1805 erfolgten Tode in feinen 
Händen blieb. Aus allen Verhandlungen geht hervor, daß jehon feit 
1787 die Leiftungen des Stuhlmeifters vorzugóweije duch Br. Sohn, 
thatjächlich aber von 1790 beforgt wurden, da der Miftr. v. St. Br. 
v. Krafft meift von Marienburg abwejend war. Won 1790 big zum 
Schluß des Jahres 1803 und der Erkrankung des Br. John find 
100 BBr. recipirt und 16 BBr. affiliirt worden. 

Einen fdhinen Nachruf widmete die Loge dem Br. Sohn in ihrem 
dem Bundesdirectorium abgeftatteten Sahresbericht v. 1. Juni 1806, in 
weldem fie jagt, „bak Br. John nicht mur alle in den legten 50 Jahren 
im Orden vorgefommenen Veränderungen erlebt, alle verjchiedenen Syfteme 
und die Gejhichte des Ordens genau gekannt, die hiefige erfte und ältefte 
Loge in Weftpreußen geftiftet und über Alles geliebt und alle ihm bei 
jeinen überhäuften Umtsgejhdften erübrigte Zeit den Angelegenheiten 
diejer gewidmet, jondern auch bei feinen eingejchróntten Vermögensver- 
hältniffen bedeutende Geldopfer für die Loge gebracht habe. Nie ver- 
jäumte er eine Logenarbeit, jelbjt als er wegen Krankheit die Sammer- 
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führung nicht mehr ausüben fonnte und noch fünf Tage vor feinem Tode 

wohnte ex einer Logenverfammlung bei. — Much in jeinen profanen 

Verhältnifien war Br. John ein adtungswitrdiger Mann. Außer jeiner 

allgemein befannten Rechtjchaffenheit und Biederfeit, die unerjchütterlich 

war, hatte er in dev Nechtögelehrtheit und der Staatświjjen|haft ausge- 

breitete und griindliche Kenntniffe, jo daß ex, als die Provinz Wefipreupen 

nod zu Polen gehörte, auf dem ehemaligen Landtage der Stände das 
Factotum war und jeine Propofitionen allemal ohne Widerjpruch ange- 

nommen wurden. Er kannte die Gejchihte und Rechte feines Vaterlandes 

und vertheidigte legtere mit Männerkvaft gegen bie Eingriffe der Kepublit 

Polen. Als auf dem polnijchen Keichstage des Jahres 1766 auf Ver- 

anlaffung des xuffiihen Hofes die Sache der Dijfidenten in Anregung 

fam, machte er für legtere verfdiedene, griinofiche Deductionen, die großes 

Muffehen erregten, ihm von der ruffiichen Gejandtjchaft in Warjdhau zwar 

viele obeserhebungen zuzogen, aber, während andere vornehme Männer, 

fir die er gearbeitet hatte, Penfionen und Ordensbänder zum Lohne da- 

vontrugen, er fich mit dem ftillen Bewußtjein, feine Blicht erfüllt zu 

haben, begnügen mußte. In jeinem Privatleben war er ein warmer an- 

hänglicher Freund feiner Bekannten, dienftfertig und gefällig gegen Seder- 

mann, weshalb er auch allgemein gejhógł und geliebt wurde". 

Br. John verheivathete fi am 4. Juni 1764 mit der, einer wohl- 

habenden Marienburger Kaufmannsfamilie entftammenden Sungfran 
Regine Beate Lederhardt, erhielt aus biejer Che 4 Söhne und 

3 Töchter, lebte in glüdlihen Familien- und geordneten pecuniären Ver- 

hältniffen und erwarb 1775 das Haus No. 31 am Markt von dem 

ddnijchen Minifter-Refident von Krus. — Bon den 4 Söhnen, deren 

zweiter Friedrid Benjamin bereits vor dem Tode des Vaters ver- 

ftorben war, traten nur der 3. Friedrich Theodor Michael, geboren 

den 26. Mai 1769, ein jpäter berühmt gewordener Kupferjtecher in Wien, 

geftorben 1843 in Marburg in Stelermart und der 4. Chrijtian Crnft, 

geboren den 7. September 1770, jpäter Lieutenant in der Armee und 

darauf Salz-Infpector in Elbing, geftorben 1840, dem Orden in hiefiger 

Loge bei; erjterer am 20. Auguft 1789, lebtever am 10. Januar 1789 

und wurden Beide, erfterer im Jahre 1809, legterer bei dev Feier feines 

50jährigen Maurerjubiläums am 10. Januar 1839 zu Chrenmitgliedern 

ernannt und als folche in der diesjeitigen Logenlifte bis zu ihrem Tode 

geführt. Der ältefte Sohn, Johann Nuguft, am 14. Mai 1765 ge- 

boren, {pater Prediger in Hirichfeld bet Preuß. Holland, tt der Vater 

des in biefiger Loge durch Lange Beit thätigen, hochgeachteten Bra. Theo- 

bald Sulius Guftav John. 

Der bisher jhon in Stellvertretung bejtandene Vorfib des dep. 

Mitrs. Br. Forfter ging nach dem Tobe des Br. M. B. Sohn that- 

jachlih auf jenen fiber und ließ er es fich ernftlich angelegen jein, die 

Loge in dem bisherigen Geifte fortzuführen, jo daß fie aud) in der pro- 
fanen Welt in großer Achtung ftand. Selbit das Bundesdirectorium 
Iprach fid) anerfennend über die Eintracht und die Leiftungen aus, zu



welchen bejonders die von dem Redner Br. Heine! gehaltenen mauverifchen 
Vorlefungen über die Gejchichte und den Geift des Ordens zu zählen fein 
möchten. — Zunehmende Kränflichkeit des Br. Forfter, auch wohl der 
mit dem Jahre 1807 beginnende traurige Kriegszuftand, beftimmte ihn 
den erjten Hammer nieberzulegen, den am 11. October 1807 der bisherige 
Redner und Bibliothekar, Br. Heinel, Superintendent und Kreis-Schul- 
injpector in Marienburg, übernahm. 

Crnft Wilhelm George Forjter, Rónigl. Yuftiz-Commiffions- 
Hath und Landrichter zu Marienburg, wurde dajelbft am 9. Septbr. 1744 
geboren, am 15. Sunt 1776 in den Orden aufgenommen, am 8. März 
1777 in den Gefellen- und jdhon im Juni 1777 in den Meiftergrad be- 
fördert. Trog jorgfältiger Grhudigungen kann über die Lebensgefdhichte 
und die Perjónlichieit des Br. Forfter nichts Erhebliches beigebracht und 
nur jo viel angeführt werden, daß derjelbe ein geiftreicher, fer lebendiger 
Nam, ein fenntnipvoller, tätiger und eifriger Br. Freimaurer gewejen 
ift. Cr war Bejiger des großen, vor dem Marienthore am Eingange der 
Fleiihergafje belegenen, jchloßartigen Haujercompleres (deffen einer Theil 
jest Gehrmann’s Hotel bildet) nebit zugehörigem Park und genog des- 
halb die Auszeichnung, dag König Friedrich IT. bei feinem Bejuche Marien- 
burgs dort jein Abfteigeguartier nahm. Eine noch jegt in Veranlaffung 
defjen durch Tradition fortbejtehende Erzählung von der Begegnung und 
Unterhaltung König Friedrich LI. mit Br. Forfter legt von dem refo- 
luten Wejen des legteren ein beredtes Zeugnig ab. Br. Forfter jtarb 
am 13. Mai 1808 und hat während feiner Hammerführung, theils als 
dep. Mitr., theils als Miftr. v. St, 32 BBr. in den Maurerbund auf- 
genommen. 

Br. Heinel trat das Amt des Mitr. v. St. unter Verhältniffen an, 
die zu den traurigften der Stadt und des Kreifes Marienburg gehören 
und nothwendig ihren Ginflug auch auf die Loge üben mußten. Ein 
großer Theil der hiefigen BBr. kennt aus den veröffentlichten Schilderungen 
des Prediger Habler die Drangjale, welche diefer Gegend durch die 
Ueberfluthung mit den franzöfifchen Kriegsheeren vor den Schlachten von 
Eylau und Friedland und nach dem Friedensichluß von Tilfit bereitet 
wurden und die Moth und das Elend, welche fie hervorriefen. Ju einem 
eigenhändig von Br. Heinel gejchriebenen Berichte vom 14. Dechr. 1807 
an bas Bundesdirectorium werden die ungliidlichen Zuftände eingehend 
gejdildert und erjcheint e3 nicht unangemejjen, diejelben auszug3weije in 
aller Kürze wiederzugeben, zumal fie auf die Logenarbeiten von twejent: 
lichem Einfluffe waren. : 

Seit dem 22. Januar 1807 fanden ftetige Truppendurchmärfche 
duch Marienburg und tägliche Cinquartierungen in folchem Umfange ftatt, 
daß jedes mittlere Haus mit 50 bis 60 Mann belegt wurde, deren Unter: 
haltung bei den theuren Lebensmittelpreifen 40 bi3 50 Thlr. täglich foftete, 
während jeder durdretjende Marichall und General Geldforderungen machte. 
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Zu einem in der Nähe der Stadt errichteten Lager für 30,000 Mann und 

zu den Bretterhütten für diefelben wurden die Borjtódte und umliegenden 

Dörfer verwüftet und um die Hausgeräthe geplündert. Die Erbauung 

einer Schiffbrüde über die Nogat, die Unterhaltung des Lagers und des 

Gazareths, die Unerfättlichfeit der franzöftihen Kriegscommifjarien und 

mn gat die Befeftigung der Stadt Marienburg machten Gontributionen 

nothwendig, die jelbjt nach dem heutigen Geldwerthe faft unerschwinglich 

eriheinen. Das hier errichtete Hauptlazareth, aus dem über 500 Were 

ftorbene begraben wurden, die Anhäufung jo groper Menjchenmajjen auf 

engem Raum und die fehlechte Crnabrung der Bewohner in Folge der 

Theuerung erzeugte aber das grófejte Uebel durch das Auftreten anitecten= 

der, typbójer Krankheiten, denen der fiebente Theil der damals 6000 Ein- 

wohner zählenden Stadt erlag und. unter welchen auch die Loge in den 
Brn. Kreisphyfitus Dr. Gerth Cr 31. Juli 1807), Kammer-Referen- 

darius Ernft Friedr. Herm. Heinel CF 13. Wugult 1807), San: 

jpector Franz (+ 2. October 1807) und Kaufmann Klugmann ihre 

Opfer brachte. — Bei der zu Anfang März 1807 unternommenen, bis 

zum Tilfiter Frieden fortgejegten Befejtigung der Stadt wurden eine 

Menge Gebäude und Gärten, Die auf dem Glacig oder in unmittelbarer 

Nähe deffelben lagen, demolirt. Auch das Logenhaus jollte an die Reihe 

fommen und fonnte nur durch das Einfchreiten des divigirenden frangóftjchen 

Ingeniewr-Dorijt Br. Gerbet und einiger Dfficiere deg Corps de Genie, 

welche Freimaurer waren, gerettet werden, die auch dafür Sorge trugen, 

bag das Grundftüc, wie jhon bisher, aud) fernerhin von jeder Cinquartie- 

rung frei blieb und die Zäune um den Garten, die fonjt überall in den 
Borjtódten und umliegenden Ortichajten behufs Verwendung zum Baraden- 

bau abgebrochen wurden, unangetaftet blieben. 

Die regelmäßigen Logenarbeiten wurden zu Anfang des Jahres 1807 

nicht unterbrochen, auch in denjelben auf Wunjd der franzöfiichen BBr., 

mit Rücfiht auf das Wohlwollen welches fie der Loge bemiejen, zwei 

Profane, Claude und Fleet, nach dem deutjchen, in die franzöftiche 

Sprache iiberjegten Ritual am 2. April in den Orden aufgenommen und 

darauf die Loge vollftändig gefchloffen. — Jm Monat Auguft 1807 wurde 
das berühmte franzöfifche Linien-Kegiment No. 46 (dafjelbe, in welchem 

die Stelle des Grafen de la Tour d’Auvergne alg erften Grenadiers 

von Frankreich ftet3 offen gehalten und defjen Herz in einer filbernen 

Kapfel von einem Sergeanten an einer Kette um den Hals getragen wurde) 
hierher verlegt, deffen Chef, Richard, fowie viele Offictere dejjelben Frei 

maurer waren. Diefe fuchten den Zutritt zur Loge nach und als ihnen 

erklärt werden mußte, daß die Loge gejchlofjen jet, erbaten fie die nicht 

wohl abzujchlagende leihweije Hergabe der Localitäten zu ihren maurerifchen 

Berfammlungen, welche fie mit der Feier de3 Napoleonstages (15. Auguft) 

duch Ball und Sllumination eröffneten, weiter fortjegten und am 5. Nos 

vember unter Borjig des Br. Ricard eine Receptionsloge veranftalteten, 

zu welcher die biefigen BBr. Einladungen erhielten und Gelegenheit ge: 

wannen Vergleiche über das Wefen der Beuthen und Franzöfiihen 

Maureret anzuftellen. Die aufgenommenen franzöfiihen BBr. wurden in 
pie Neceptionslifte der Victoria eingetragen. 
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Außer den gejeglich geordneten franzdfijdhen Freimaurern bewegte 
ji hier zu gleicher Zeit ein Feldarzt Francois und trieb viel maurerifchen 
Unfug. Befiger des Patents al Chevalier Rose Croix, mittelft 
weldem ihm nach der Barijer Conftitution das Recht zuftehen foll, eigen: 
mächtig Freimaurer zu machen, richtete er im aller Eile in einem von feinen 
Einwohnern verlaffenen Haufe ein Local ein, juchte und fand in der Armee 
viele Aspiranten, recipirte diejelben und erwarb damit, worauf e3 wohl 
bauptfächlich abgejehen war, viel Geld. | 

Die Trübjal jener Tage wurde durch ein für die hiefige Loge trau- 
riges, zugleich aber nicht unmichtiges Ereigniß unterbrochen. Br. Carl 
Franz, Salzejnipector in Marienburg, war am 2. October 1807 ges 
ftorben, hatte die Loge zur Univerjalerbin feines Vermögens, das nach 
Abzug einiger Legate nahe an 1000 Zle. betrug, eingejeßt und die Anz 
ordnung getroffen, daß Jämmtlihe BBr. fih zu einem Trauermahl ver- 
fammeln jollten. Diejes fand, nachdem noch am 7. October die Reception 
des Br. Knopmuß vollzogen war, am 11. October ftatt und wurde die 
Berfammlung zugleich benugt bie Seamtenwahl vorzunehmen, aus welcher 
Br. Heinel als Myte. v. St. hervorging. Bom November ab wurden 
regelmäßige Conferenzlogen gehalten, welche jedoch von den franzöftichen 
BBrn. nicht bejucht, überhaupt ignorirt wurden; auch wieder eine Recep= 
tionsloge am 6. Januar 1808 zur Aufnahme des Br. Theodor Dehenb, 
Suftiz-Commiffarius in Marienwerder, ins Werk gefekt. 

Im December 1807 verließ das franzöfiihe 46. Regtment Mlarien- 
burg und wurde durch ein piemontefijdes (mit einigen Compagnteen Cor- 
fifaner) erjegt, in welchem fich eine von Baris aus conftituirte Loge unter 
dem Namen „les Enfants de Lubec‘ befand, welche 30 Mitglieder 
zählte. Diejelben, deren Venerable, Chirurgien-Major Cavalli, deren 
Orateur, Capitän Mano, jowie deren übrige Dignitaires, als jehr ge- 
bildete, in den Wijfenjdaften jehr gejchidte, gute und liebenswürdige 
Menjchen gejhihert werden, wünfchten Zutritt zu den Arbeiten der hiefigen 
Loge. Da bieje rubeten, wurde den BBrn. das Local überlafjen, in 
welchem dreimal Aufnahmen volgogen wurden, an denen jowie an den 
darauf folgenden Tafellogen die hiefigen BBr. fich betheiligten. Der erfte 
Toaft bei der Tafel lautete ftets: ,,Napoleon et son allić le roi de 
Prusse‘‘, 

Durd die Betheiligung an den Logenarbeiten der franzöftiichen und 
ttaltenifchen Freimaurer, lernten die hieftgen BBr. die Lehrarten beider 
und deren Oberflächlichkeit kennen und die Gediegenheit der deutihen um 
fo mehr jehägen. C8 würde zu weit von der Sache abführen, wenn auf 
die nähere Darftellung der Geremonieen und der Formen, wie fie in einem 
Bericht an das Bundesdirectorium vom 8. April 1809 entwidelt ijt, ein- 
gegangen werden follte und jet mır fo viel angeführt, daß den Stalianern 
weit vor den Franzofen der Vorzug größerer Gediegenheit eingeräumt 
wird. Beiden fehlte für Humanität und Religiofitat jowohl der Begriff 
als das Wort, fie verwechjelten erftere mit politesse und civilité, [egtere 
mit morale und e8 war trog aller Bemühungen der hiefigen BBr. nicht 
möglich, ihnen die Begriffe darüber zu erläutern. — Der Mangel maure- 
riiher Tafelliever wird ebenfalls lebhaft empfunden und die Benugung 
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frivoler Gejdnge beflagt. — Der in vielfacher Geftalt auftretenden frei: 
maurerijchen Brüderlichkeit der fremden Gäfte wird jedoch die entichiedenfte 
Anerkennung ausgefprohen, indem jeder fremde Br. geneigt war, fomeit 
feine Kräfte e3 erlaubten, den Uebeln zu feuern, welche der Krieg herbei- 
führte, fobalb man ihm mur zeigte, wie dies gejchehen Eonnte. 

Die fremdländiihe Garnijon verließ in Mitte Juni 1808 die Stadt 
und ließ mu eine fleine Bejatung zurüd, melde aber aud) jdon am 
22. November abzog und nun endlich dadurh Erlöfung von den langen 
Leiden und Ruhe für die Bewohner eintrat. 

Die regelmäßigen Logenarbeiten wurden am 2. Auguft 1808 mit 
der Reception des Br. Gottlieb Lidfett (Stadtfämmerer in Dirichau) 
wieder aufgenommen, durch die Feier des Geburtstages König Friedrich 
Wilhelm UL. am 3. Augujt verherrliht und fernerhin auch nicht unter- 
brochen. Vom 1. October ab wurden wöchentlich zwei Clubabende feftge- 
jegt, an denen Borlejungen gehalten und Belehrungen ertheilt wurden, 
„um die Ausrottung der moralifjhen Uebel, welche durch den 
Krieg jo jehr vermehrt worden find, herbeizuführen“. — Zum 
Gedachtnif der verftorbenen BBr. Foriter, Gerth, Klugmann, Franz 
und Heinel jun. fand am 5. October eine Trauerloge ftatt. — Das 
Johannisfeft war weder im Jahr 1807, nod) 1808 gefeiert worden. Am 
Schluß des Jahres 1808 vereinigten fich bie BBr. zur glänzenden Be- 
gehung des Sylvefterfeftes, um dem A. B. b. W. Dank für die vielfachen, 
gliidlich überftandenen Leiden der lebten betden Jahre zu zollen. Damit 
auch der wieder eingetretenen Freude am Leben Rechnung getragen werde, 
wurde am 1. Sanuar 1809 ein großer Ball arrangirt, zu welchem alle 
Honoratioren der Stadt Einladungen erhalten hatten. | 

Fast man die in jeder Beziehung unglüdlichen Zuftände jener Zeit 
etwas näher ins Auge und erwägt man das niederbriicienbe Elend von 
dem die gejammte Bewohnerichaft der Stadt beimgejucht, die Familien- 
trauer, in welche die eriten Leiter der Loge durch jchwere Berhufte lieber 
Kinder geftürzt waren, (der Mftr. v. St. Br. Heinel hatte jeinen älteften 
Sohn den vorher genannten Cammer-Referendarius Br. Heinel, — der 
dep. Mitr. Br. Legmann ebenfalls feinen älteften Sohn, — der I. Auf- 
jeher Br. Wegner jeine ältefte Tochter durch den Tod verloren), jo tft 
es um jo höher anzufchlagen und fordert geradezu zur Bewunderung 
heraus, wenn der Mftr. v. St. und die Beamten die Borjorge für die 
ihnen unterftellte Loge nicht aus den Augen ließen, mit fejter Willenskraft 
ihre Obliegenheiten erfüllten und jelbjt das unmóglich Scheinende ermög- 
lichten, indem fie e3 „troß der traurigen Umftände unter ihrer 
Würde finden von dem Königl. Indult Gebrauh zu machen” 
und nicht nur die Binjen im Betrage von 275 Thlr. jährlich für die zum 
Bau de3 Logenhaufes aufgenommenen hypothefarijden Capitalien bezahl- 
ten, jondern auch die ritdjtónbdigen Necognitionsgebühren für die Jahre 
1806 und 1807 mit 8 Friedrichsdors an das Bundesdirectorium mit der 
Bemerkung etnjendeten, daß unter ihrer Adminiftration Ridjtände nnd 
Verzögerungen nicht ftattfinden follen und daß fie fich eS ftets ins Ge- 
dächtnig rufen wollen, „daj der Geift des Ordens, ein Geift der 
Drdnung jei”. — Dieje Ordnung nad allen Richtungen bin ins Werk 

>
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zu jegen, war der Mitr. v. St. Br. Heinel eifrig befivebt. Wiele aus- 
wärtigen BBr. fiimunerten fi garnicht mehr um die Loge, famen ihren 
Verpflichtungen in feiner Beziehung nach, affiltirten fic) jogar bei anderen 
Logen ohne ein Dimifforiale zu bejigen oder ein jolches nur nadgujuden 
und machten von ihrem Ausfheiden nicht einmal Anzeige. Nachdem auf 
ergangene Anfrage da3 Bundeśdirectorium fdjon früher verfügt hatte, dap 

diejenigen BBr., welche durd 3 Jahre ihren Verpflichtungen nicht nadj- 

gekommen, aus den Liften zu ftreichen jeien, gejchaf dies nothgedrungen 
in umfänglicher Weife. Dieje nothwendigen Streidungen betreffen in3- 

bejondere nicht BBr., welche durch die Noth des Lebens zur Unterlafjung 
ihrer pecuniären Verpflichtungen gezwungen, fondern vorzugsweile folche, 
bie darüber hinaus durch metjtentpeilż hohe Stellung und getjtige Bildung 
der großen Menge als Vorbild zu dienen berufen waren und geftatten 
daher den nicht erfreulichen Rükihluß auf die bedauerlide WApathie der 

betreffenden BBr. der Loge gegenüber. Unter den Geftrichenen von 1809 

und 1810 befinden fih: 2 General-Majors w. Knebel und v. Stangen), 
1 Ober-Landesgerichts-Präfident (v. Schmiedeberg), 3 Kriegsräthe 
(Weiß, Gerlad, v. Foller), 2 Majors (v. Majjow, v. Mid), 
4 Capitins (v. PBlaten, v. Hatten), 1 Lieutenant (v. Buchholz), 
3 Aerzte (6. W. Müller, Lonfert, ©. E. Müller), 5 Jujtige und 
Verwaltungsbeamte (Riesner, Wenni, Valentin, Befthorn, A. W. 
Schuls) und 2 Gutsbefiger (Liewald und ©. Shulg). — Das Mit- 
gliederverzeichnij von 1810 enthält auch die Streichung des ehemaligen 
Mfrs. v. St. der hiefigen Loge und bisherigen Chrenmitgliedes derjelben, 
des damals in Breslau fich aufhaltenden General-Lientenants Br. Werander 
Graf von Wartensleben, „wegen Untreue gegen das Vaterland. Ein 
Urtheil, ob die Meifterichaft für diefen harten Beihluß genügende Gründe 
oder Beweije bejag, oder ob bloß ein erregter Patriotismus jener Zeit zu 
demfelben führte, muß in Crmangelung des betreffenden Protocols dahin 
geftellt bleiben. — Nach den ftattgehabten Streihungen führt bie Logen- 
lite von 1810 noch 72 active Mitglieder (32 einheimiihe und 40 aus- 
wartige), 6 Ehrenmitglieder und 3 dienende BBr. auf. — 

Dutch folde Ordnung und ftrenge Handhabung der Gejege gewann 
die Loge eine größere Solidität, wie denn auch auf die Sittlichteit der 

BBr. und einen liebevollen, brüderlichen Verkehr unter fich gewijjenbaft 
gehalten wurde. Die Inftructionslogen fanden regelmäßig ftatt und wurde 
in denjelben namentlich und mit meift glüdlichem Erfolge dahin gearbeitet, 
wahre Religiofitat und Sittlichfeit bei den BBrn. für dad Leben einzu- 

führen. Dem Humanitätszwede durch edele Gefelligkeit zu dienen, er- 

richtete man tm September 1809 eine, gleichzeitig den BBrn. und den 

* angefehenen Berjonen der Stadt zugängliche, unter dem Logenvorftande 
(der auch allein die zuzulaffenden profanen Mitglieder bejtimmte) fiehende 

Kefource, in welcher an vier Wochenabenden nur die männlichen, an zwei 

Abenden auch die weiblichen Mitglieder Zutritt Hatten, während der Sonn- 

abend für die ogenarbeiten bejtinumt war. Vorlefungen, ein Eleines 

Privattheater, Muftt, Unterredung und je 4 Woden ein Ball wurden 

zur Unterhaltung dargeboten, die alfjeitig befriedigte und ein mehrjähriges 
Beftehen der Ntejource zur Folge hatte. 



Die Baufhulben der Loge waren in den legten Jahren in mwejent- 
lichem Umfange abgetragen worden. — 

Bei der Beamtenwahl am 16. März 1811 bat der Mitr. v. St. Br. 
Heinel dringend, ihn, bet dem erwetterten Kreis jeiner Amtsgejchäfte 
bie ihn an einer nachoritdlichen Leitung der Logengefdhafte behinderten, 
von der Wiederiibernahme des erjten Hammers zu entbinden. Diejer 
Aufforderung mag vielleiht auch Berftimmung über manche erfahrene 
Wiberwilligieit jeitens der BBr., die fich nicht in feine ftramme Amts- 
führung, feine ftrenge SittlichfeitSordnung 2c. fügen mochten, zum Grunde 
gelegen haben. €8 wurde daher der bisherige Präparateur, Br. Ernft 
Hillmann, Regierungsrath und Director der Gerichte des Marienburg- 
fchen Kreijes, zum Mitr. v. St. gewählt. — Auch der verdienftvolle Schaß- 
meifter der Loge, Br. Nityfomwsfi, der die Finanzangelegenheiten in die 
mufterhaftefte Ordnung gebracht hatte, legte das Amt, zum Bedauern 
aller BBr., nieder. NARA 

Friedrich Heinel, geboren am 15. October 1758 zu Berlin, Sohn 
eines Kaufmanns, wurde 1774 in das Hallefche Waijenhaus aufgenommen, 
bezog 1779 die Univerittät Halle, nahm nach zurücgelegten Studien 1782 
eine Hauslehreritelle in Stolzenberg bei Danzig an, wurde für die dortige 
Predigerftelle gewählt, erhielt aber auch zugleich einen Ruf als Adjunct 
nad Marienburg, dem er Folge leitete. Hier am 18. März 1784 als 
Prediger eingeführt, rückte er allmälig in die höheren Stellen und 1793 
al erfter Brediger auf, übernahm auch, ohne irgend eine Entihädigung 
dafür zu beanipruchen, durch ein ganzes Jahr das Nectorat bei der Gee 
lehrten-Schule und zeigte in diejer Stellung feinen außerordentlich thätigen 
Geift in ganzer Kraft. Bald darauf wurde er zum Kicchen- und Schulen- 
Jnjpector des Marienburger urd Stuhmer Kreifes und zum Superinten- 
denten ernannt, ftiftete als jolcher 1809 die Marienburgiche Vrediger- 
Synode und die Werderjche Brebiger=ABittwentajje und ftarb nach einem 
fehr thätigen Leben am 24. Januar 1813 in Folge des in Marienburg 
epidemijh aufgetretenen Lazarethfibers. — Br. Heinel wurde, wahrjchein- 
ih während jeines Aufenthalts in Stolzenberg, in der Loge Eugenia 3. 
g. Löwen in Danzig in den Orden aufgenommen, affiltirte fich am 11. Dec. 
1802 bet der Hiefigen Loge, wurde am 12. März 1803 in den Gejellen: 
und am 7. April 1804 in ben Meiftergrad befördert. Wie auf allen 
Gebieten der vielfachen Amtsgejchäfte, entwidelte fih Br. Heinels 
Thótigłeit, bei hervorragender geiftiger Begabung, in jegensreichjter Weite 
auch in der Voge, zunächit als Redner, darauf alg Mitr. v. St. und es 
fann ohne Uebertretbung behauptet werden, daß er während der nur 
4jährigen Hammerführung, unter den jehwierigiten Berhdltnijjen, das 
Außerordentlichite geleiftet hat, wobei fein Sittlihfeitägefühl und die eigene 
jtrenge Sittlichfeit nicht ohne hervorragenden Einfluß gewejen tt. Auch 
das Bundesdirectorium erkannte dies auf die Anzeige von der Nieber- 
legung des Amts feitens des Br. Heinel, in dem Schreiben vom 2. Juli 
1811 ausdritdlich an, „indem jeine Thätigkeit und fein Eifer fo außer- 
ordentlich viel zum Flor der Tochterloge beigetragen babe” und jpricht zu- 
gleich „den Wunjdh und die Hoffnung aus, daß Br. Heinel auch ferner- 
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bin duch Rath und That fich derjelben annehmen, ihr Beftes fördern und 
namentlich durch jein edeles Beifpiel auf die übrigen, befonders die 
jüngeren BBr. niiglih wirken werde”. — Während feines Stuhlmeifter- 
amtes erhielten 30 BBr. die maurerifche Weihe und affiliirten fich 3 BBr. 

Für bie den biefigen Werhdltnijjen fern ftehenden BBr. dürfte die 
Bemerkung nicht ohne Jnterejje fein, dab Br. Heinel der Vater des durch 
jeine Gejchichtswerfe über Preußen in weiteren Kretjen befannten Pfarrers 
Heinel und der Grofvater des zeitigen Nebners der hiefigen Loge, Br. 
Heermann ift. 

Unter jcheinbar ruhigen politijchen Verhältniffen trat Br. Ernft 
Hüllmann das Amt de3 Mites. v. St. an. Jm profanen Leben eine 
bedeutjame, einflußreiche Stellung einnehmend, ausgeitattet mit einer im- 
pojanten Geftalt, dabei liebenswiirdigen, herzengewinnenden Characters, 
mit hohen geiftigen Gaben ausgerüftet und ein Meifter der Rede, ver- 
einigte Br. Hüllmann alle die Gigenjchaften, welche die hohe Amts- 
fiellung in der Loge zu feiner und der BBr. Freude zu einer gejegneten 
gejtaltete. Bei der Liebe mit der ihm die Herzen der BBr. entgegen- 
idlugen, war es ihm nicht fchwierig die Logenarbeiten gedcihlich fortzu- 
führen, wobei ihn Br. Heine! wejentlich unterjtüßte, indem diefer in einer 
Reihe, nach den Inftenctionen gehaltenen Vorträgen „über die Gefchichte 
der geheimen Gulturanftalten” belehrend wirkte, auch der Redner Br. 
Friedrich Heermann entiprechende Hilfe leiftete. Mllmonatlich wurde 
einmal in jedem der 3 Grade gearbeitet und Einigkeit und Ordnung waltete 
in der Loge. 

Ob bie Nothwendigfeit es gebot fann dahin geftellt bleiben, doch fei 
eż angeführt, daß man 1811 zur Ueberwachung der Fehltritte von BBrn. 
zur Unterjuchung und Rüge von Vergehen, fowie zur Anzeige verdienft- 
lider Handlungen derjelben, dem Beamtencollegium noch 2 Cenjoren 
anveihete, über welche das Bundesdirectorium fich indeh ziemlich abfällig 
äußerte und die deshalb auch fpäter wohl nicht ernannt worden find. 
Auch das den jüngeren BBrn. bei den jegigen Aufnahmegebräuchen voll- 
ftändig unbekannte Amt eines frore terrible wurde damals noch dur 
bejondere Wahl bejegt und fungirten darin die BBr. Guftav Hüllmann, 
ob. Gottl. Schröder und andere. — 

Die turze Baufe des friedlichen Zuftandes im Leben des Staats 
und deffen Bewohner, wurde nur zu bald wieder durch Eriegerifche Creig- 
nijje unterbrochen. Schon im Frühjahr 1812 wurde die Provinz Preußen 
wiederum von dem napoleonijchen Heere iiberjchwenunt, welches viele 
beutjche Truppen enthielt, die in Marienburg cantomnirten. Unter diefen 
befanden fich viele BBr. Freimaurer, welche die hiefige Loge, mit brider- 
licher Zuvorfommenbeit empfangen, fleißig bejuchten; — auch wurde ein 
Profaner, der Capitän im Kgl. Weftphälifchen 8. Infanterie-Negiment 
Jo]. Friedr. Bahlow am 25. April 1812 in den Orden aufgenommen. 
Treo der die gejammte Einwohnerfchaft Marienburgs niederdrüdenden 
geitereigniffe, wurden die Logenarbeiten nicht unterbrochen, am 2. Auguft 
1812 das Yohannisfeft in Verbindung mit der Feier des Königs Geburts- 
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tages begangen, alle 4 Wochen eine Tafelloge gehalten und im Maurer- 
jahr 1812/13 nod) 11 Perfonen dem Orden zugeführt, obgleich, wie be- 
ridtet wird, eine ftrenge Prüfung derjelben erfolgte und häufige Zurüd- 
weijungen eintraten. 

Trauriger geftalteten fich bie Logenverhaltnifje nad bem Nüdzuge 

des franzófijchen Heeres aus Rußland. Sn Marienburg wurden wieder 
große Lazarethe etablirt, epidemifche Krankheiten brachen aus, denen inner- 
halb weniger Tage mich 6 einhetmijhe SBr., Darunter bie verdienftvollen 
HBr. Heinel, Taegen und Zobel, erlagen und ein Schließen der Ver- 

fammlungen für bie erfte Hälfte des Sahres 1813 zur Folge hatten. Die 

Zahl der einheimifchen BBr. betrug nad) diejen Verlujten nur nod 25, 

von denen 3 beitragsfrei waren; — die Schuld der Loge noch 2800 Tblr. 

Mit einer Trauerloge für 12 im Laufe des legten Jahres ver- 
ftorbene BBr. wurde im Juni 1813 die Arbeit wieder aufgenommen und 
fand nur dadurch theilmeife Unterbredung, als der Mitr. v. St. Br. 
Hüllmann häufig und für längere Zeit wegen Errichtung der Landwehr 

und des Landfturms von Marienburg abwejend war. Die Jnftructions- 
logen wurden meift mit freien Vorträgen des Mitrs. v. St. ausgefüllt 

und die Siegestage des preußiichen Heeres durch bejonbere Feftfetern 
verherrlicht. 

Am 3. Auguft 1815, dem Geburtstage des Königs, fand eine all- 
gemeine große Stegesfeier und am 31. December 1815 eine Dankes-Feft- 
loge für die politijche Crrettung des Vaterlandes ftatt. Dem Andenken 
des Helden und eifrigen Freimaurers, „Vater Blücher wurde am 
18. October 1819 eine Trauerloge gewidmet. — 

Bei den Wiederherftellungsarbeiten der Marienburg betheiligten [ich 
neben der hiefigen, mehrere Logen Oft- und Weftpreußens infofern, als 
fie den Ausbau und die Yusihmüdung der Schloßfapelle aus den von 

ihnen zufammengebrachten Gelomitteln herbeiführten. Auch bie National 
Mutterloge z. b. 3 W. unterftüste diejes Unternehmen mit einem Gejchent 
von 100 Thlen., für welche die beiden Altarleuchter, nad) Schindel’3 
Zeichnungen, gefertigt wurden. 

Sn eine große Verlegenheit gerieth die Loge durd den baulichen 
Verfall des Logenhaufes. Man hatte bei dem Aufbau dejjelben im Jahr 
1803 einen fimulirten Maffiobau hergeftellt, das Fachwerk im Aeußeren 
mit Manerziegeln verblendet, dadurch den Schwamm in das Holgwert 
gezogen und ftand min, im Jahr 1819, vor einer großartigen Nteparatur- 
arbeit, die unternommen werden mußte, wenn das Gebäude nicht gänzlich 
verfallen follte. Dieje wurde nun im Jahr 1820 durd) Einbringung theils 
ganz neuer Wände mit einem Koftenaufmande von etwa 1500 Thien. 
ausgeführt. Es mußten deshalb die Logenwerfammlungen durch längere 
Zeit eingeftellt, auch die Feier des Johannisfeites aufgegeben werden. Die 
gleichzeitige Kündigung eines hypothefarifchen Darlehn3 brachte neue Ber: 
legenheiten und um fo größere, als namentlich die auswärtigen Br. mit 
den Beiträgen und Sohannisopfern in bedeutenden Rüdjtänden fich be: 
fanden und troß der eindringlidften Mahnungen nur ehr bedingt und zum 
geringsten Theil ihren Verpflichtungen nachlamen. 



G3 ift eine befannte Erjheinung, daß nach großen politijchen Ereig- 
nijjen eine Abjpannung und Erichlaffung der meiftentheils gefammten ftaat- 
lichen Bevólferung eintritt und jelbft die bevorzugteften Männer davon 
nicht ganz verichont bleiben. Diejem Umftande mag e3 wohl vorgugsweife 
zuzujchreiben jein, wenn fich auch bei den BBrn., namentlich den aus- 
märtigen, die der geijtigen Erfriichung nicht theilhaftig werden fonnten, 
eine gewijje Oleichgültigfeit für die Orbensinterefjen einftellte, in Folge 
welcher auch die biefige Loge von ihrer bisherigen Höhe hinabfteigend fich 
allmälig dem Niedergange zuneigte, welder dann leider in bedeutender 
Progrejfion fFortichreitend, jogar die Frage der Auflöfung in Erwägung 
ziehen ließ. — ES waren im Jahr 1821 nur 27, im den Jahren 1825 
und 1826 fogar nur 26 einheimifche BBr. vorhanden, von denen, wie e3 
in dem Bericht an das Bundesdirectorium heißt, der dritte Theil von den 
Beiträgen ganz befreit war. Die Zahl der Neceptionen war eine ganz 
geringe und der Eintritt in die höheren Grade wurde felten nachgejucht, 
jo daß die Zahl der BBr. Meifter fich der Art verminderte, daß, wenn 
einige derjelben an dem Bejud der Loge verhindert waren, die Arbeit 
wegen Mangels der Meifterzahl ausgejegt, oder diefe durch Eintritt der 
avancivten dienenden BBr. completirt werden mußte. Sn einer langen 
Reihe von Jahren waren außer den BBr. Beamten unter den einheimi- 
jhen BBrn. nur 3 bis 4 Meifter, 2 bis 3 Gejellen und im Uebrigen 
Lehrlinge vorhanden. 

Der vorher angeführte allgemeine Grund, dürfte aber nicht allein 
den fichtlichen Verfall der hiefigen Loge herbeigeführt haben, vielmehr ein 
weiterer zu einem gewijjen Theil auch bei den Leitern derjelben zu juchen 
fein. G3 bhieße der Wahrheit zu nahe treten, wenn man dies verjchweigen 
wollte. Die geiftreihen Männer welche an der Spike ftanden, haben 
gewiß für die Informirung, Belehrung, Erhebung und Erbauung der 
BBr. mehr als das Nothwendige gethan, aber das Beamtencollegium er- 
mangelte dev nöthigen Energie, hielt fich jelbjt zu wenig an eine ftrenge 
gejegliche Ordnung und ließ die Dinge in Öfonomifcher und anderer Ber 
ziehung geben, wie fie eben gingen. Beifpielsweife fet nur angefithrt, daß 
faft ununterbrochen die Correjpondenz mit den Bundesbehörden rubete, 
daß die Jahresberichte und die Mitgliederverzeichniffe nur nach erfolgter 
Erinnerung duch das Bundesdirectorium (das die Dürftigkeit der Berichte 
ftets bemängelte) eingereicht wurden und alljährlich folches Verfahren unter 
nicht jagenden Entichuldigungen zu befchönigen verfucht werden mußte; 
daß bie eigenhändigen Eintragungen der Recipirten in das Aufnahme: 
regijter ganz unterblieben und ecjt nach Jahren, meift unvollitändig, nach- 
geholt wurden. Anftatt mit energijchen Mitteln gegen die nichtzahlenden 
BBr. vorzugehen, deren Rejte. zu außerordentliher Höhe angejchwollen 
waren, mit Selbithülfe durch Eiichränkung und Eparjamteit die finan= 
ziellen Berhdltnijje zu verbefjeren, erging man fich bet dem Bundesdirec- 
torium in Lamentattonen über den flagliden Zuftand der Logenfafje und 
fuchte in der Verminderung und dem gänzlichen Ćrlag der fo wenig be: 
deutiamen Necognitionsgebühren eine unzulänglihe Berbefferung der 
Binanzverhältnifie. — Dieje wenigen Beijpiele werden genügen, um für 
das Weitere einen Schluß machen zu fünnen. 



Bezüglich der Recognitionsgebühren jet eingejchaltet hier gleich an- 
geführt, bag die Mutterloge hochherzig ins Mittel trat, diejelben zumächft 
auf die Hälfte (von 20 auf 10 Thle. in Gold) ermäßigte, von den für die 
5 Sabre 1820/24 riidjtónbig gebliebenen 50 Thlr. wiederum die Hälfte 

mit 25 Thlr. fopenfte, hoffend, daß wenigftens diefe geringe Summe be: 

zahlt werden möchte und als jelbit auch died nicht gejchaf und auch für 

das Jahr 1825 feine Necognitionsgebühr erfolgte und al3 man fich jo- 

gar zu der Erklärung verjtieg, daß man die Recognitionsgebühren über 

haupt garnicht bezahlen könne, wurde der ganze Schuldbetrag mit 60 wbite. 

von der Mutterloge niedergejchlagen. 
Nachdem der Borjtand der Loge eingejehen hatte, bak durch den 

Erlaß jo Heiner Beiträge, wie die Necognitionsgebühren, dem finanziellen 

Zuftande der Kaffe nicht aufgeholfen werden Eónne, jcritt er endlich zu dem 
Mittel, das früher angewendet gewiß günftigere Erfolge herbeigeführt 

hätte, indem er ftreng auf die Zahlung der Beiträge und Sohannisopfer 

hielt und die trog wielfacher Erinnerungen jdumigen BBr. aus der Mit: 
gliebjchajt der Loge ausjchieb. Im Folge diefer Maßregel verminderte fic) 

die Zahl der activen Mitglieder zwar jehr bedeutend (im Jahr 1825 er 

hielten 4 BBr. dad Dimijjoriale, 11 BBr. dedten die Loge und 11 BBr. 
wurden geftrichen; — im Jahr 1826 je 5, 1 und 7 BBr.), aber die ver- 

bliebenen bemiibeten fic) nach Kräften ihre Pilihten zu erfüllen und e3 

trat von num an ein foliderer Zuftand der finanziellen und allgemeinen 

Berhältniffe ein, der, obgleich wenige Ieceptionen und Beförderungen ein 
traten, fic) immer mehr befeftigte. 

Als im Jabr 1831 die Cholera in Marienburg auftrat, die ftaatlichen 

Gebäude bejegt, Brivatquartiere aber nicht aufzutreiben waren, mußte, auf 

Beranlafjung des Medicinalraths und Kreisphyfifus Br. Coe} dh, die Loge, 

deren Lofale als die zum Lazaveth einzig geeigneten erklärt wurden, ihr 

vom Sunt 1831 bis zum März 1832 zum Choleralazareth 
ergeben. 

Selbftverftändlich ruheten die Logenarbeiten während diejer Zeit, 

wurden aber nach vollftändiger Reinigung und Wiederheritellung des Ge- 

bäudes um fo eifriger aufgenommen und erhielten einen erhöhten Erfolg 

purd die Wahl des Br. Guftav Hüllmann zum Dep.-Mftr., der mit 
herrlichen Geiftesgaben ausgeftattet, jeinen vielfach durch profane Amts- 

gejchófte behinderten älteren Bruder tm Logenamte unterjtitgte. 
Gin jebr felten vorfommendes Fejt wurde der hiefigen Loge durch 

die am 6. April 1836 ftattgehabte Feier der 2jahrigen, ununterbrochenen 
Hammerführung des Mitrs. v. St. Br. Ernft Hüllmann zu Theil, der 

bisher jährlich duch 25 Jahre zu diejem Amte gewählt, an dem Subeltage 
zum Mitr. v. Et. für die Lebensdauer ernannt wurde. Das Bundes- 
pirectorium ehrte in einem anerfennenden Gliidwunjfichrelben die Betz 
dienfte des Br. E. Hillmann um die Freimaurerei und die hiefige Loge; 

dieje verehrte ihm einen vergoldeten Hammer und eine tunftwolle mit mau: 

rerijcjen Emblemen gezierte filberne Tabadsdofe und ließ fein Bildnik 

nach dem im Tempel befindlichen großen Delbilbe lithographiren, um e3 

in den Befig aller BBr. zu befördern. — Der erfte Br., an welchem der 

Mitr. v. St. die maurerifche Weihe am 6. April 1811 vollzogen hatte, 
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Br. Koenig (Capitón und Strafanftaltsdirector in Tapiau), war, trop 
Aeg beziepungówelje weiten und bejchwerlichen Reife, zum Fefte 
erichienen. : 

Leider wóbrte bei dem vorgerücdten Lebensalter des Br. ©. HULL 
mann dejjen Amtsthätigfeit nur noch wenige Jahre. Er erkrankte im 
Śerbft 1838, war fernerhin nicht mehr im Stande den Boris zu führen, 
oder auch nur den Logenarbetten beizumohnen und mubgte bis zu feinem 
am 19. November 1840 erfolgten Tode durch den Dep.-Mftr. Br. Guftav 
Hüllmann vertreten werden. 

Crnft Frievrih Hüllmann, Sohn des Pfarrers Erdmann 
Philipp Hillmann in Crdeborn, einem Dorf in der Grajjchaft Mans- 
feld, wurde dajelbjt am 13. März 1768 geboren, befuchte das Gymnafium 
zu Eisleben, bezog derauf die Univerfität Halle um die Rechte zu ftubiren 
und erhielt bie erjte Unjtellung im Staatsdienfte 1789 bei dem Suftizamte 
in Wettin. Den dortigen Kódjt glüclichen gejellfehaftlichen und 
freundfchaftlichen Verhaltniffen wurde er im October 1796 durd die 
Berufung an die Juftiz-Commiffion in Bialyjtod entzogen, aber jepon 
im Mai 1797 als Regierungsrath an die Neuoftpreußiiche Regierung 
(Obergeriht) nah Thorn verjegt. Hier lernte er feine Fünftige Gattin 
Johanna Conjtantia, Tochter des Kaufmanns M. C. Klugmann in 
Marienburg kennen, bewarb fich, um den Hausftand am Wohnorte der 
Schwiegereltern begründen zu können, um die dajelbjt erledigte Stelle des 
Vogts und Directors am Marienburger Groß-Merder-Vogtei-Gericht, 
welche ihm gemäß Bejtalhug vom 24. September 1801 verliehen wurde 
und jhlog darauf den Chebund, der jetn Leben durch lange Jahre begliicte 
und verjchónte. Die neue Heimath war ihm fo lieb und werth geworden, 
daß er jeine 4 Brüper beftinmte, ebenfalls nach derjelben iiberzufiedelm, 
von denen zwei, Wilhelm Philipp Subrector und Guftav Ludwig 
Bürgermeifter in Marienburg, in der Victoria dem Orden zugeführt wurden, 
während der ältefte Carl, Profeffor an der Univerfität Königsberg, fpäter 
den Ruf als erjter Rector der 1848 neu geftifteften Univerfität Bonn er- 
hielt und der jüngfte Albert, Predigtamtscandidat, bei der Rückkehr aus 
dem Freiheitsfriege in der thitringifchen Heimath als Pfarrer verblieb. 

Wichtige Aufgaben traten an den Br. Hüllmann während des 
unglüdlichen Krieges 1806 und 1807, bedeutendere während des Befreiungs- 
frieges heran, welche er mit Begeifterung und voller Hingebung zu lójen 
fich bejtrebte. Er gehörte zu den 3 Deputirten der Stände Weitpreußens, 
welche in der denfwitrdigen Audienz am 1. April 1807 auf dem Schloffe 
zu Sinfenftein dem Katjer Napoleon die bisher erlittenen Drangjale des 
Krieges fechilderten und um Schonung der Provinz baten und er überreichte 
Anfangs November 1807 perjónlich jeinem damals in Memel weilenden 
Könige Friedrich Wilhelm III. eine Adrejje der Bewohner dee Marien- 
burger Diftriet3, in welcher fie ihrer fortdauernden Treue und Anhäng- 
lichkeit Ausorud gaben. War Br. Hüllmann an beiden Orten ein naher 
Zeuge der Erniedrigung feines Vaterlandes gewejen, fo wurde er bei der 
Erhebung defjelben, im Februar 1813, durch das öffentliche Vertrauen zur 
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Mitwirkung bei Stiftung der Landwehr berufen. In Anerkennung feiner 
Thatigteit bei der Ausrüftung und Verpflegung des Kriegsheeres, bei der 
Verwaltung des Militär-Lazarethes, verlieh ihm der König durch Cabinets- 
ordre dd. Paris, 30. Mai 1814 das eijerne Kreuz IL. Klajfe am weißen 
Bande. 

Durd den Ober - Präfidenten von Schön bewogen, verließ Br. 
Hüllmann die bisherige Amtzftellung und trat in das adminiftrative 
Gebiet über, auf welchem er am 21. Januar 1818 zum Landrath des 
Marienburger Kreifes ernannt wurde. Während eines 2ojährigen Zeit- 
vauıms war es ihm hier vergönnt, jeine geiftigen und verwalterijchen 
Talente, feine Erfahrungen, tr hohem Maake zur Geltung zu bringen 
und das geiftige und materielle Wohl der Kreigeingejefjenen nach allen 
Richtungen der Art zu fördern, daß die Liebe und ein jeltenes Vertrauen 
derjelben ihm in weiten Umfange als Lohn jeiner Amtsthätigfeit zu Theil 
wurde. Auch an Allerhöchiter Stelle wurde dieje durch die Verleihung 
des rothen Aolerordens LLI. Klafje, demnächjt der Schleife zu demfelben 

anerkannt. An der Wiederherftellung des hochmeifterlihen Schloffes nahm 

Br. Hüllmann einen hervorragenden Antheil. 
Das gliidliche Familienleben wurde durd) den am 1. Juli 1832 

erfolgten Tod der Gattin getrübt und leider nad) wenigen Jahren, 1838, 
aud Br. Hüllmann von unbeilbarer Krankheit heimgejucht. Wieder: 
holte Schlaganfälle veranlaßten ihn, jeine Entlafjung aus dem Staats- 
dienfte nachzujuchen, die ihm unter Erwähnung jetner „geletjteten treuen 
und ausgezeichneten Dienjte” am 14. Juli 1839, wenige Monate vor voll- 
enbetem 50. Dienftjahre ertheilt wurde. Er jtarb am 19. November 1840. 

Br. Hillmann wurde am 1. Juli 1796 in der Loge „zu den drei 
Degen” zu Halle in den Freimaurerorden aufgenommen, afftliirte fich bei 
der Victoria im December 1801, befleibete in derjelben von 1803 bis 
1811 das Amt des Präparateurs und genoß nad feiner 1811 erfolgten 
Berufung zum Mitr. v. St. das jeltene Glüd, in voller Kraft durch 
27 Sabre den Worfig zu führen, geliebt und verehrt von allen BBrn., die 
ihm ein treneg Andenken bewahren. Sein Biloniß ziert noch heute, gegen- 
über dem des Br. John, den Tempel der Bauhütte, jein Gedächtniß wird 
ftetS in ihr beftehen. Unter jeiner Sammerführung erfolgte die Weihe von 
108 Aipivanten und die Affiliation von 9 BBrn. 

Seine beiden Söhne, Julius H., Gutsbejiger in Spiergjten bei 
Lösen und Adolph H., Regterungsrath in Berlin, erhielten gleichzeitig, 
am 8. December 1832, in der Victoria die maureriihe Weihe. 

Die Mitgliederzahl der Loge erreichte im Narrerjahr 1839/40, 
nachdem in den legten Sabren bedeutende Berlufte urd) Tod, Dimiffion, 
Dedung und Streichung eingetreten waren, einen jo niedrigen Stand wie 
er in 50 Jahren vorher nicht dagewejen war. Die Zahl der einheimijchen 
activen BBr. betrug 27, die der auswärtigen 24, zufammen 51. — Seit 
1836 war, mit Ausnahme der eines dienenden Br3., Feine Reception vor- 
gekommen. — Troß des fleinen Brupderkreifes ging aber der maurerijche 
Geift nicht verloren, vielmehr hob und befejtigte (ich derjelbe in der, ge- 
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wijjetmagen eine Familie bildenden Brüderfchaft, die in allen Dingen 
eines Herzens und Sinnes war. Die Logenarbeiten bejchróniten fic 
zwar vorzugóweńje auf den Vortrag der Jnftructionen und der zugehörigen 
Erläuterungen, umjomehr erbauten aber die Vorträge des Mitrs. v. St. 
und des Nedners bei den maurerijhen Feften und eine Tafelloge mit den 
entjprechenden Toaftreden wurde als ein außerordentliches Ereigniß an- 
gejehen. Ueberjehen darf hierbei nicht werden, daß in jenen Tagen der 
geiftigen Stagnation, während welder jede nach heutigen Zeitbegriffen 
vollfiandig harmloje freie Meinungsäußerung al8 Oppofition gegen die 
Autoritätsfagungen angefehen wurde, auch in den bedeutenderen Schweiter- 
logen eben nicht mehr geleiftet wurde. Anders und günftiger geftalteten 
fich die Verhältnifje, wie im Allgemeinen, fo auch im Logenleben, als im 
abr 1840 ein frijcher freier geiftiger Hauch durdh das Vaterland webte 
und auch die Logen erquidte. Ws aber am 22. Mai 1840 der Aller 
durchlauchtigfte Bundesprotector, Prinz Wilhelm von Preugen, der jesige 
Katjer und König Wilhelm I. in den Freimaurerorden eintrat und fih an 
bejjen Spike ftellte, da erhoben fich viele Manner von Geift und Gemiith 
und juchten die Aufnahme in den Orden nach. — Auch in der hiefigen 
fleinen Loge, die in den legten Jahren in größter Einfachheit bejtanden, 
weije Sparjamfeit geübt und demnach die vorhandenen Schulden faft 
gänzlich getilgt hatte, war dies der Fall. Jdbrlih wurden bewährte 
Männer, namentlich jüngeren Lebengalter3, der Bruderkette eingereiht, 
jährlich fteigerte fich die Zahl derjelben und erreichte den jeit dem Be- 
jtehen der Loge größten Höhepunkt im Jahr 1866/67 mit 47 einheimifchen 
und 80 auswärtigen, zujammen mit 127 activen Mitgliedern, während 
die jpäteren Jahre nur mit einem geringen Minus davon abweichen. 

Der in den erften Jahren mur in Stellvertretung feines erkrankten 
Bruders thätige, fpäter wirkliche, noch im Eräftigften Mannesalter ftehende 
Mitr. v. St, Br. Guftav Hillmann, trat freudigen Herzens mit rich- 
tigem Werftónonig und der innigen Pietät bie ihn fiir das Königshaus 
und das Vaterland erfüllte in die neue Zeit ein. Er war aber auch ganz 
der Mann um das jchwierige Amt, ebenjo wie fein älterer Bruder vorher, 
würdig auszufüllen. Das Talent der Rede, der Dichtfunit und des Ge- 
jangeś ftand ihm in hohem Manage zu Gebot und er wendete bieje glüd- 
lichen geiftigen Gigenjhaften in redlicher Weife bei den Tempelarbeiten 
und den feitlichen Vereinigungen an. Die Tafellogen geftalteten fich zu 
weihe- und gemiithvollen Brudermahlen, bei denen faft niemals, ebenjo 
wie bet den eigentlichen Feftlogen, die der Zeit und dem Zmwed entjpre- 
enden Feitgedichte fehlten, welche Br. Hüllmann nicht nur felbft dichtete, 
jondern meijt auch mit jonorer Gejangsftimme vortrug. G8 lag nahe, 
daß unter folder Führung bie BBr. gern in der Loge weilten und Profane 
fih bemühten, diejer fich anjchließen zu dürfen. 

Für die (nach Aufhebung einer im Logenbauje beftandenen, aus 
BBrn. und Profanen gebildeten Rejource) feit vielen Jahren von dem 
gejelligen Verfehr mit den BBrn. ausgejhlofjenen Schwejtern, wurde 
binfort aud Sorge getragen, zunddft, jeit dem Sylvefter 1842, duch 
gemiitbliche Vereinigungen in denen Mufit und Gejang die Unterhaltung 
bildeten, demnächft durch größere Ballfefte und vereinigte Bruder- und 
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Schwefternmahle. Der Geburtstag der Königin Clijabeth, 13. November, 
wurde vorzugswetfe und regelmäßig durch) ein Schwefternfeft gefeiert. 

Aud die finanziellen Berhdltnijje der Loge nahmen allmälig eine 
immer giinitigete Geftalt an. Unterftügungen zu gemeinnüßigen und 
wohlthätigen Zweden konnten in größerem Umfange gewährt und die 
alten Hypothefarifhen Schulden im Jahr 1844 gänzlich getilgt werden. 
In Folge deffen wurde am 15. Auguft 1840 eine Stiftung zum An- 
denken an den König Friedrid Wilhem ILL. mit einem Grundftod 
von 1000 Thlr. gegründet, deren Zinjen zu 5 Procent mit 50 Thaler 
jährlich am Geburtstage des Königs (3. Auguft) nach befonderem Mteifter- 
beihluß zur Verwendung fommen follten und bisher auch regelmäßig für 
verjchiedene Humane Zwede ausgezahlt find. Zu dem bei der Mutterloge 
zu ftiftenden Stipendium Friedrich IL, zu Sammlung für die Säcular- | 
feier der Mutterloge, für die burdy diefe in Berlin eingerichteten Freitijde | 
für Studirende und ähnliche Zwede, wurden angemefjene Summen, aud) 
dem Sohne eines ehemaligen Br3., während jeines Aufenthalts auf dem 
Gymnafium in Danzig 5 Thaler monatlihe Unterftügung bewilligt und 
Wohlthätigkeitswerfe, z. B. Winterbefleivung armer Schulkinder rc. in 
größerem Umfange ausgeübt. — Am 16. November 1842 wurden für 
den Dombau in Góln 100 Thaler, in 10 Jahresraten zu zahlen, votirt 
und auch bis 1853 pünktlich abgeführt. 

Nachdem, wie vorher angegeben, den nächjten Pflichten nach Kräften 
genügt worden, war e3 wohl gerechtfertigt, wenn die Loge auch eine bez 
häbige Einrichtung ihrer Locale ins Auge faßte. Nicht mr, bak die Are 
beit3- und Tempelraume eine angemejjene neue Ausftattung erhielten, 
auch auf die Erweiterung der Gejellfchaftsräume wurde Bedacht genommen. 
Bei der größeren Zahl der Mitglieder, bei dem damals viel reichlicheren 
Befuch auswartiger und deputirter BBr. zu den Feftlogen, jowie bei den 

gefellihaftliden Vereinigungen mit den Schweftern war der Eleine Speije- 
jaal des Logenhaufes lange nicht mehr ausreichend umd man führte daher 
im Jahr 1844 einen Saalanbau von 50 fug Lange und 30 Fuß Breite 
ans, der zwar äußerlich jmudloś, eine herrliche, fir die Gefelljhafts- 
zwece genügend große, gut gededte Näumlichkeit bot, deffen Akujtit bei 
mufifaliihen Vorträgen eine ausgezeichnete war. Die Koften von etwa 
2000 Thaler wurden duch freiwillige Ucbernahme von verzinalichen Aetien 
a 25 Thaler feitens der BBr. aujgebracht. Die Einweihung des neuen 
Saals geihah am 13. November 1844 durch eine mit den Schweitern 
nach modificirtem Ritual vollzogene Tafelloge, welder ein Ball folgte. 

Einem allgemeinen Zuge der Beit folgend, vereinigten fich die Logen 

„Sonftantia zur getrónten Eintracht" in Elbing, „Bruno zum Doppel- 
treuz" in Braunsberg und „Victoria zu den drei gefrönten Thürmen“ 
in Marienburg zu einer gemeinjamen Feier des „Jobannisfejteg am 
24. Suni 1844 in Elbing, das in bódjt witrdiger und gemüthooller 
Weife fiattfand und den Theilmehmern lebenslanglich in freubiger Er- 
innerung bleiben wird. Die Mitr. v. St. BBr. Shlemm, Dullo und 
Hillmann, jowie die betreffenden Beamten fungirten wechjeläweife und 
jeder der drei Redner (die BBr. Sahme, v. Drewig und Ring) hielt 
eine Feftrede. Bei dtejem Fefte wurden gegenfettig von jeder Loge zwei 
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Ehrenmitglieder ernannt und der Bejhlug gefaßt, daß die Ehrenmitglied- 
idaften zur dauernden Erinnerung des Tages, wie bis jebt noch der Fall, 
jid vererben follen. — Der glücliche Verlauf diefes Feftes, die gehobene 
Stimmung, welche es erzeugte und das Beftreben innigerer Bereinigung 
mit den Schweiterlogen, rief das Project hervor, die fämmtlichen Logen 
Weftpreußens jeder Lehrart zu einer gemeinjamen Begehung des Sohannis- 
feftes im großen Convents-Remter des Hiefigen Schloffes für das Jabr 
1847 einzuladen. Auf erfolgte Anfrage intervenirte jedoch die Mutterloge 
hauptjächlich wegen des in den verjchiedenen Syftemen beftehenden Rituals 
und mußte das Project daher aufgegeben werden. 

Bei dem Auffchwwung, den die hiefige Loge nahm, bei der frijchen 
Blithe in der fie zu Anfang der Vierziger Jahre fich befand, darf ein 
wejentlicher Factor der jo jehr zur geiftigen Belebung der Tempelarbeiten, 
der Brudermahle und der gejellfchaftlichen Vereinigungen beitrug, die 
Förderung des Gejanges, nicht mit Stillfehweigen itbergangen werden. 
Br. Grabow stt, dem die gejammte VBewohnerihaft Marienburg’s jo 
viele mufitaltjde Genitjje verdankt, der jolche auch der Loge in der man- 
nigfachften Weije beveitete, bildete im Jahr 1841 mit Eleinen Anfängen 
ein Quartett von BBrn., das fidh immer mehr erweiterte und zur Freude 
des Bruderkreifes zu den fchinften Leiftungen fich entwickelte. Durch viele 
„jabre belebten die gediegenen Quartettgefänge die Hallen des Ordens- 
baujeś. AlS aber die Theilnehmer, die BBr. Lettau, Lederer, Otto 
Friedel, Louis Friedel, Kanter, J.C Rau, Otto Rauch, Neu- 
mann, Klojs, Shuman und Andere, theils von bier verzogen oder 
verftarben, als die Verbliebenen nachgerade auch alt wurden und die 
Stimmen den Dienft verjagten, Eonnte zwar noch einige Zeit das Quartett 
mühjam erhalten werden, ging aber allmälig ganz cin. Seitdem wird 
bei ben fejtlichen Vereinigungen mu der Chorgefang geübt, den der auf 
mufitalijhem Gebiete unermiidliche Br. Grabowsti mit trener Hingabe 
fir bie Intereffen der Loge auch jest noch leitet. 

Das freudige, gemüthliche Glücf der Loge nach 1840 dauerte leider 
nur wenige Jahre, wurde durch den Heimgang des Mitrs. v. St. Br. 
Hüllmann und durch die bald darauf eintretenden Bewegungen deg 
„sahres 1848 getrübt. Br. Hüllmann beging die Feier des Stiftungs- 
feftes am 9. September 1847 noch in froblidjter Weife, erfranfte aber 
bald darauf und ftarb, innig betranert von Allen die ihn fannten, am 
25. November 1847, 

Gujtav Ludwig Hüllmann, Sohn des Pfarrers Erdmann 
Philipp Hüllmann, wurde zu Dederjtebt bei Eisleben am 18. Auguft 
1785 geboren, erfuhr jchon in zarter Jugend, erjt 10 Jahre alt, das traurige 
Gejchid feinen Vater durch den Tod zu verlieren und erhielt darauf feine 
weitere Erziehung im Watjenbauje zu Halle. Nad einem Sjährigen Studium 
der Rechte auf dev Univerfität Halle, trat er 1806 als Referendar bei dem 
Landvogteigericht in Marienburg ein, arbeitete bei demjelben bis zum 
Februar 1813, um dann in Gemeinjchaft mit feinem jüngeren Bruder 
Albert (damals Predigtamtscandidat und Hauslehrer in Dftpreußen) alg 
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Freiwilliger in das Siigowiche Freicorps einzutreten, in welchem ev zunächit, 

ipäter als Offizier in einem Infanterie-Itegiment den Befreiungstrieg von 

1813 bis 1815 mitmachte. Jad) der Heimkehr im Herbit 1815 bei der 

Regierung in Danzig beihäftigt, wurde er von dort 1817 al8 Bürger: 

meilter von Marienburg berufen, deren Biirgerjchaft feine 25jährige jegens- 

reiche Amtsführung im Sahr 1842 durch - ein folennes Subelfeit beging, 

mit Siebe und treuer Ergebenheit dem milden, friedfertigen Stadtoberhaupte 

bi zu feinem am 25. November 1847 erfolgten Tode herzlich zugethan 

war und jein Scheiden auf das Snnigite betrauerte. — Von glühendem 

Ratriotismus durdhorungen, genog Br. Hillmann die bejonbere Gewo- 

genbeit feines Königs, Friedrich Wilhelm IV., die in der Verleihung des 

rothen Adlerordeng IV. Rlaffe einen äußeren Musdruck fand. 

Br. 6. Hüllmann verehelichte fih 1819 mit Sungfrau Emilie 

Haebler, Tochter des durch die Grridhtung de hiejigen Schullehrer- 

Seminars, namentlich aber durch feine umfajjenden Studien und Aufzeich: 

nungen über die Marienburg auch in weiteren Kreijen befannt gewordenen 

Pfarvers Haebler und genoß das allergliidlidjte Familienleben, das durch 

eine Fräftige Nahlommenfchaft von 6 Rindern, deren 5 den Vater über- 

lebten, noch mehr verjchónt wurde. 

Dem Freimaurerorden wurde Br. Hüllmann in der hiefigen Loge 

am 4. Mai 1811 eingereiht, am 12. September 1812 in den Gejellen-, 

am 2. Auguft 1815 in den Meijtergrad und zwar al3 Lieutenant im 1. 

Rheinijchen Landwehr-Regiment in der Loge „zur Hoffnung“ in Cleve be: 

fördert; fir da3 Maurerjahr 1820/21 zum dep. Mitr., 1825 zum LI. Auf 

jeher, 1827 zum I. Aufieher, 1832 wiederum zum dep. Miftr. und 1841 

zum Mftr. v. St. berufen. Unter feiner Hammerführung als ftellvertre= 

tender und wirflider Mitr. v. St. wurden 50 BBr. tecipirt und 6 BBr. 

affittirt. — Neben jeinem glücklichen Familienkreife, juchte er die einzige 

Erholung in der Loge, der er fich mit derjenigen Srnigkeit hingab, die 

nn die glänzenden Erfolge jeiner maurerijchen Wirkfamkeit hervorrufen 

fonnte. 
Ron den 4 Söhnen des Br. ©. 2. Hüllmann ift mw der altefte, 

Friedrih Guftav H., früher Gutsbefiger in Siejjau, zur Beit Nentier in 

Elbing und der zweite Albert H., Kaufmann in Berlin, eriterer am 

5. Februar 1845, legterer am 23. Auguft 1854 in den Orden eingetreten. 

Der dep. Mit. Br. Schelste übernahm nach dem Tode des Br. 

Hillmann zunächft ‘als Stellvertreter des Vorfigenden, demnddhft jeit 

1848 al3 Mitr. v. St. die Leitung der Loge und widmete derjelben feine 

ganze Kraft. Wenn auch der Gelit des Ordens und die brüderliche Einig- 

Feit bei den BBrn. fo felte Wurzeln gejchlagen hatte, daß die wirren Er: 

eignijje des Jahres 1848 bieje nicht eriehüttern Eonnten, fo waren dod 

verichiedene Anfichten über die Forderungen Der Beit, namentlich zwijchen 

den älteren und jüngeren Mitgliedern unvermeidlich und eS war nur dem 

verjóbniichen Sinne des Mitrs. v. Ct. möglich, die hin und wieder ent 

ftandenen Differenzen glüdlich zu befettigen, to daß, entgegengejegt wie eż 

leider in manchen Schweiterlogen geichehen, niemals eine Spaltung eintrat. 



> OSS 

Die Stellung war feine leichte, aber Br. Schelsfe wufte fie durch die 
Jahre 1848 bis 1850 mit richtigem Gefühl in wiirdiger Weife zu behaupten 
und auch die Arbeiten in jegenśreicher Art zu leiten. Leider wurde der 
Loge nicht lange das Glid zu Theil den würdigen Myte. an der Spike 
durch längere Zeit zu befigen. Schon im Jabr 1850 verfiel er einem 
längeren Krankenlager und ging am 13. September 1850 in den ewigen 
Often ein. — Am 6. April 1850 war auch der allgemein verehrte Dep.= 
Mitr. Br. Carl Augujt Gersdorff, der technische Wiederherfteller des 
biefigen Schlofjes, in Mitten feiner Wirffamkeit, zum großen Schmerze aller 
BBr. dem Tode anheimgefallen. 

Heinrid Eduard Schelsfe, Sohn des Apothekers Shel ste in 
Marienwerder, wurde dafelbft am 8. Januar 1786 geboren, bejudte das 
dortige Gymnafium, bezog behufs Studiums -der Rechte die Univerfitäten 
zu Frankfurt, Halle und Sena, trat darauf als Auscultator bei der Königl. 
Regierung (jegt Appellationsgericht) in Marienwerder ein, wurde nach ab- 
gelegtem Referendaviats-Cramen 1811 al3 Hülfsarbeiter bei dem Grof- 
werder-Bogteigericht in Marienburg bejchdftigt, darauf bei demfelben dauernd 
als Ajejjor angeftellt und erhielt jpäter den Amtscharacter als Juftizrath. 
— Boll unerjcdhiiiterlicher Gerechtigkeitsliebe, ftreng in feiner Amtsführung, 
war er freundlich und zuvorfommend in allen Lebensverhältnifjen und genof 
Liebe und Achtung in allen Gejellihaftskreifen. Nad) mehrmonatlichen 
Leiden, niedergebeugt durch den wenige Wochen vorher erfolgten Tod feiner 
liebenświirdigen Gattin, ging Br. Schelste am 13. September 1850 
allgemein betranert zur ewigen Rube ein. 

Br. Schelsfe wurde am 24. Suni 1815 in den Maurerbund auf 
genommen, am 15. Juni 1816 in den Gejellen= und am 31. Juli 1818 
in den Meiftergrad befördert, bekleidete von 1821—32 das Amt des 
Geremoniers, von 1832—41 das des Il. Wuffehers, von 1841—44 das 
des I. Aufjehers, von 1844 48 das des dep. Mitrs. und von 1848 bis 
zu feinem Tode das des Mites. v. St., in welchem er bei 5 BBrn. die 
mauterijche Weihe vollzog und 2 BBr. affiliirte. So wie im profanen 
Leben die gemüthliche Herzlichkeit des Br. Schelsfe Alle fejjelte, die mit 
ibm in Berührung famen, in um jo höherem Grade gejchah dies in der 
Loge. Seiner jchwierigen Stellung in den Jahren der politijchen Aufregung 
um feiner Fürjorge zur glüdlichen Ausgleichung entgegenftehender Anfichten 
tt Schon vorher gedacht worden. 

Bon den beiden Söhnen des Br. Sdelste ijt nur der óltejte, 
Eduard ©. Gutsbefiger in Grzymalla bei Marienburg) am 5. April 1854 
in den Orden eingetreten. 

Den erjten Hammer übernahm, jehon bei der Erkrankung des Br. 
Schelsfe, der dep. Mitt. Br. Gronemann, welder jeit 1851 als Mitr. 
v. St. der Loge durch eine lange Reihe von Jahren mit treuer Pflicht- 
erfüllung vorftand und die Freude genoß, daß unter feiner Hammerfüh- 
rung bie bis jet höchite Mitgliederzahl erreicht wurde. — Die Logen- 
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arbeiten nahmen einen gedeihlichen Fortgang und herzliche Eintracht be- 

feelte die BBr. Der günftigere Rajjenbejtanb geftattete häufigere und 

größere feftliche Vereinigungen mit den Schmweftern, wobei jelbjt ausge- 

wähltere flinftlerijche Genüfje geboten, der Kreis der geladenen Gójte er 

weitert werden fonnte. Hierbei darf der am 18. October 1853 ftattge- 

habten Feier zur Erinnerung an die vor 40 Jahren ftattgefundenen Siege 

bei Leipzig gedacht werden, welche Feier in Verbindung mit eingeladenen 

Profanen in erhebendjter Weije durch einen patriotijchen Feftact, ein mit 

mobificirtem Ritual eingerichtetes Bruder- und Schwefternmahl und darauf 

folgenden Ball zu alljeitiger freudiger Anregung begangen wurde. 

Um auch während des Sommers die gejelljchajtlichen Verbindungen 

nit zu unterbrechen, erjchien es nothwendig den Logengarten, der im 

Laufe der Jahre zu einer dichten Forft mit vollbelaubten Bäumen, mit 

düfteren melancholijchen, von der Sonne wenig berührten, meijt feuchten 

Gängen gediehen war, in zwedmäßiger Weile umzugeftalten. Diejer mühe- 

pollen Aufgabe unterzog fic) mit fichtlicher Liebe der auf dem Gebiete der 

Gartenfunjt erfahrene Br. Kaivies, indem er zundehft im Jahr 1854 jeine 

6 wóchentlichen Gerichtsferien dazu verwendete, eine vollftändige Umarbet- 

tung des Bodens herbeizuführen, das dichte Holz lichten, entjprechende 

Gange, Rajenfladen, Blumenbeete, Sigplige anlegen und legtere mit den 

erforderlichen Gartenmóbeln bejegen zu lajjen und demnächit auch in den 

darauf folgenden Jahren diefen Anlagen vorjorglih nachbalf. Seitdem 

erfreute fic) der Logengarten während der Sommerzeit eine3 regen Bez 

fucheg, der jeitens der BBr. auch noch dadurch) angeregt wurde, daß man 

fi entjchloß im Jahr 1854 eine bededte Kegelbahn mit Kegelhaus zu 

erbauen. 
Unter den maurerifchen Feftfeiern tt die des 5Ojährigen Maurer- 

Jubiläums des Br. Johann Gottlieb Schröder (Wegebaumeifter a. D.) 

am 8. Mai 1855 injofern bejonders bemertenswerth, als dtejes nicht blos 

pas etjte feit dem Geftehen der Loge für einen derjelben dauernd ange- 

hörigen Bruder war, jondern auch durch einen gewiffen Glanz und durd) 

eine freudig gehobene Stimmung, befördert durd) eine große Zahl erichie- 

nener Deputirten aus verjchiedenen Schweiterlogen, fic) auszeichnete. Der 

Yubilar im 79. Lebensjahre, bei voller Förperlicher Kraft, wurde durd) 

ein Gratulationzfehreiben des Bundesdirectoriums und der als Ehrenmit- 

glied bereits angehörenden Loge „Borujfia” zu Schneidemühl geehrt, 

während ihm die Logen „zur goldenen Harfe" in Marienwerder, „Gone 

ftantia zur gefrónten Eintracht” in Elbing und „Bruno zum Doppelfreug” 

in Braunsberg duch Deputirte das Diplom als Ehrenmitglied in geöffne= 

ter Loge überreichen liegen. Eine große Zahl Feitgedichte war von allen 

Seiten eingegangen und die Feier geftaltete fic) zu einem erhebenden glück 

lichen Maurerfefte. — Br. Schröder war am 2. November 1776 in Vere 

geboren, zu Anfang diefes Jahrhunderts als Bauführer bei den Neubauten 

der hiefigen Schloßgebäude beiehäftigt und leider dazu berufen, die höheren 

Orts angeordneten Demolirungen im Hodjehloß ausführen zu laffen. 

Mährend diefer Zeit lieferte er der hiefigen Loge die Entwürfe zu deren 

Ordenshaus und leitete deffen Ausführung, worauf er am 8. Mai 1805 

als Freimaurer recipirt wurde. Während des Befretungstrieges ftand er 
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als Officter im Heere. — Br. Schröder ließ e3 mit bem einen Jubi- 
[um jedoch nicht bewenden, fondern feierte am 23. März 1861 (feftlich 
begangen am 7. April) ein jolches als 50 jähriger altfchottijcher Miftr., am 
8. Mai 1865 ein folcheż als 60 jähriger Freimaurer und ftarb, bis wenige 
Woden vor feinem Lebensende bei rüftiger Gefundheit und bet ungebroche- 
ner Geiftestraft, faft 90 Jahre alt am 18. Juli 1866 in Mewe, feinem 
Geburtsorte. — 

Der Durchlauchtigite Stellvertreter-Lrotector, Kronprinz Friedrich 
Wilhelm, Katjerl. und Rónigl. Hoheit, beehrte, während eines Furzen 
Aufenthalts in Marienburg, am 5. Sunt 1855 zur großen Freude der 
BBr. die Loge mit feinem Bejuche, wurde von den zufällig anwejenden 
BBrn. ehrerbietigft und herzlichjt begrüßt, Tieß fich die Arbeitsräume zeigen, 
bejah durchwandernd den Garten und prac über die gejchidten Anlagen 
dem Br. Kairies freundliche Anerkennung aus. 

Am 8. Juli 1855 gerubeten der Allerdurchlauchtigfte Bundesprotec- 
tor, Seine Majeftät der Kaijer und König WilhelmI., der einige Stun- 
den in Marienburg anwejend war, im Bahnhofsgebäude eine Deputation 
der zur Feier des Johannizfeftes verfammelten Loge, beftehend aus den 
BBrn. Gronemann, Grosheim, Ring und Hevelfe und dem Jubie 
lar Schröder zu empfangen, fid) huldvollft über die Zwede und Biele der 
Freimaurerei in Gegenwart vieler Profanen auszufprechen und zur treuen 
Befolgung der maurerijchen Gejege zu ermahnen. 

Eine lange glüdliche Periode. war für die Victoria feit 1850 einge: 
treten. Bedeutender Zuwachs der Mitglieder, brillante Finangverhaltnijfe, 
rebliche Arbeit und frohe Fefte in brüderlicher Eintracht, fennzeichnen fie 
ohne daß befondere Creignifje aufzuzeichnen wären. Aber „des Lebens 
ungemijchte Freude, ward feinem „rdijchen zu Theil.” — Auch die Loge 
jollte dies in empfindlichfter und fdhwer nachwirkender Weije erfahren. — 

Am 16. Mai 1866, kurz darauf als die zur Arbeit verfammelt ge- 
wejenen BBr. um 10%, Uhr Abends das Lokal verlaffen hatten, brach in 
der Dachetage des Logenhaufes, in einer ganz unbenugten Rammer, Feuer 
aus, welches fich fo jchnell verbreitete, dab in furzer Zeit das gefammte 
Dadhwert in Flammen ftand und fich auch den unteren Stodwerfen mite 
theilte. Wegen der großen Entfernung des nddhften Wafferbehälters, aus 
welchem das Wafler nur mittelit Kitfen herbeigejchafft werden fonnte, war 
ein Sójchen des gewaltigen, durch das trodene Holswerk des Fachwerkbaues 
genährten Brandes faum möglich und um fo jdwieriger, al3 eine gewijje 
Mpathie in Folge der tumultarifchen Creigniffe der vorhergegangenen Tage 
bei der Einmwohnerjchaft der Stadt eingetreten war. Bon den, für den 
Feldzug gegen Defterreich zu mehreren Taufenden hier zufammengezogenen 
Kriegsrejerviiten hatte nämlich ein Theil am Tage vorher großartige Scan: 
bale, Piinderungen, Demolirungen und Brandihagungen unternommen, 
bie durch von außerhalb herbeigezogene militärische Macht, mit blanfer 
Waffe, unterdrüdt werden mußten, wodurd die Bemohnerichaft felbftver- 
ftdndlic) in die höchte Aufregung verjegt wurde, welcher eine abjolute Ab- 
Ipannung folgte. Dieje ließ e3 gejchehen, daß der Dämpfung bes Feuers 
nicht mit der nöthigen Energie entgegen getreten werden und dafjelbe fich 
immer weiter ausbreiten fonnte. Schon am Morgen des 17. Mai, als 
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and bie Kräfte der Löihmannfhaften den Dienft verjagten, mußte man 

zu der Ueberzeugung gelangen, daß mur durch ein Niederreigen der brennen- 

den Wände und Deden dem Brande Einhalt zu thun fet, welche Dperation 

denn auch im Laufe des Tages vollzogen, der Saalanbau aber, abgejehen 

von einigen Beihädigungen, erhalten wurde. Das Mobiliar war zum 

größeften Theile, wenn auch im defecten Zuftande, gerettet, die bedeutende 

mit werthvollen Werken, namentlich der reichhaltigen freimaurerijchen Lite- 

ratur des vorigen Jahrhunderts ausgeitattete Bibliothek und das Ichäb- 

bare Archiv gänzlich zeritört worden. — In welcher Weije das Feuer ent | 

ftanden ift, wird wohl niemals aufgeklärt werden und find nur Vermuthun- 

gen darüber ftatthaft. Soviel diirfte mit Zuhilfenahme von Kombinationen 

aber zu behaupten fein, daß eine ruchloje Hand im Spiele gewejen ift. — 

Trauernd umftanden die BBr. die Brandftätte, augendlidlich rathlos 

was num zu unternehmen fei. Die ifolirte Lage des Gebäudes ließ ein 

joldjes Unglück kaum ahnen und in Folge defjen war das Haus janımt 

dem Mobiliar auch nur mit dem möglichft niedrigften Betrage gegen Feuers- 

gefahr verfichert. Die gejammte Entjhadigung betrug für des Logenhaus, 

einschließlich der Neparaturfoften für den Saalanbau mu 4914 Thle. 

20 Sgr., fir das Inventarium nebit Bibliothet 1500 Thlr. und mit diejen 

geringen Gelbmitteln von zujammen 6414 TH. 20 Sgr. ließ fich von 

vornherein wenig anfangen. Dod) Klage ziemi wicht dem Mann und die 

BBr. gingen daher unter der Leitung des Mitrs. v. Ot. Br. Gronemann 

rajch aw8 Werk, um in miglichft kurzer. Zeit ein neues Logenhaus hergu- 

ftellen.  Berjcpiebene Stiązen für dafjelbe wurden von den Technitern aus 

der Briiberjhaft eingereicht, man entiehied [ich für das Brojeft des Br. 

R. Gersdorft und e3 fam mu noch darauf an, ob der alte Saalbau zu 

erhalten, dad neue Gebäude auf der bisherigen Baustelle jenem anzufügen, 

oder diefes weiter von der Straße entfernt im Garten zu errichten und als 

nothwendige Folge der Saalanbau abzutragen jet. — Obaleic die Bau- 

commifiton in der Conferenz vom 27. Juni 1866 mit 9 Stimmen (unter 

denen die des Mitrs. v. St.) gegen eine, fich für die erjtere Alterative ent- 

jebieden hatte, faßte die Meifterichaft in der Conferenż vom 30. Sunt 1866 

dennoch mit nur einer Stimme Majorität (14 zu 13) den folgenjchweren 

Beichluß, die legtere Alternative zu acceptiven. Wohl die meilten BBr. 

Meifter, welche für biejelbe geftimmt hatten, vielleicht einer angenehmen 

- Siebbaberet, einem augenbliclicen Wunide folgend, abnten nicht, welche 

Bedeutung für die Baufojten diejes Votum mit fich führte, das Urjade 

wurde, die Loge mit einer großen Hypothetenjdulb zu belajten und Dadurd) 

für eine unabjebbare Zeit die fehwierigften finanziellen Berhdltnijje der 

Kaffe herbeizuführen. Abgejehen davon, daß mam auf Grund diejes Bez 

ihluffes den jo wenig entbebrlichen Saal aufgeben und abtragen mußte, 

gerieth man bei der Zundirung des neuen Gebäudes in Schwierigkeiten 

die vorher nicht genuglam erwogen waren. Ein vor Sahrhunderten be: 

ftandenes Walferbett bildete den neuen Baugrund und machte Bundi: 

rungen nótbig, die unterhalb der Kellerfohle noch eine Höhe von 16 Fuß 

erreichten. Die often dafiir jdhwollen zu einer außerordentlichen Höhe an 

und man fab nur zu bald, daß unter folchen Umständen mit den vorhan- 

denen Mitteln der Bau nicht zur Hälfte fertig gebracht werden tónne. Die 
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DOpferfreudigfeit der BBr. wurde daher in Anjpruh genommen und fie etz 
gab das, mit Riidficht auf die Vermdgensverhdlinifje, immerhin nenmen3= 
werthe Refultat, daß 1304 Thlr. 10 Sar. baare Zahlungen eingingen und 
außerdem birecte Bauleiftungen übernommen wurden. Gegenüber dew be- 
deutenden Bautoften war aber auch diejer Betrag verjdwindend und man 
entjchlog fich endlich, obwohl mit jchwerem Herzen, die Hülfe der deutiden 
Sdwejterlogen nachzujuchen. 

Qn einem an 294 deutfche Logen und freimaurerische Clhrbs gejende- 
ten, die Verhältniffe näher erlauternden Schreiben vom 9. September 1866 
wurde diefe werkthätige Hülfe erbeten und auch von 48 Logen in Hoche 
berzigfter Weife mit thetlwetje namhaften Summen und im Gejammtbe- 
trage von 995 Thlr. 10 Sgr. gewährt, während 246 Logen die britder- 
liche Bitte mit Stiljchweigen übergingen. Der Eleine mauveriiche Club in 
Ebersbach eröffnete das Liebeswerf mit einer Zahlung von 6 Zle. und 
erjcheint e3 nicht unangemejjen zum bleibenden Geddchinig in dantbarer 
Anerkennung auch die übrigen Logen zu nennen. CS opferten: Mainz 
Freunde zur Gintradt 25 TAk. — Hildesheim Pforte zum Tempel des 
Lichts 20 THlr. — Halle zu den drei Degen 50 Thlr. — Berlin, zu 
den drei goldenen Schlüffeln 20 Thle., Pegaje 40 Thlr. und zu den drei 
Seraphim 50 Thlr., für welche die dortigen BBr. den jchönen neuen Altar 
herftellten. — Hamburg, zur goldenen Kugel 10 Thle., zum Pelikan 
20 Thle. — Goslar Hercynia zum flammenden Stern 10 Thlr. — Jü: 
lich Wahrheit und Einigkeit 10 Thle. — Bojen Tempel der Eintracht 
25 Thle. — Bremen zum Oelzweig 50 Thlr. — Leipzig Apollo 10 Thle. 
Balduin zur Linde 20 The. — Roftod Vereinigte Loge der £.£. 5 Thlr. 
— Havelberg zum Tempel der Freundichaft und Wohlthätigfeit 10 Thlr. 

- Schweidniß zur wahren Eintracht 15 Thlr. — Halberftadt zu den 
drei Hammern 10 Thier. — Frankfurt a. M., zur Einigkeit 8 Thlr. und 
Carl zum aufgehenden Licht 8 The. — Düfjeldorf zu den: drei Were 
biindeten 40 Thle. — Schneidemühl Borujjia 20 Thlr. — Duisburg 

zur deutjchen Burg 15 Thle. — Hirfhberg zur heißen Quelle 10 The. — 
Elbing Eonftantia zur gefrönten Eintraht 50 Thlr. — Helmftädt 
Gulia Carolina zu den drei Helmen 10 Thle. — Rawicz Tempel zur 
Bruderliebe 10 Thle. — Gotha Ernit zum Compaß 10 Thle. — Rati= 
bor Friedrich Wilhelm zur Gerechtigkeit 20 Thle. — Tarnowig zum 
Silberfels 25 Thhr. — Grünberg Erwin für Licht und Recht 5 Thle. 
— Chemnig zur Harmonie 10 Thle. — Dresden zu den drei Schwer 
ftern 10 Thle. — Landsberg a. W. zum Schwarzen Adler 10 Thle. — 

Bernburg Alexis zur Beftändigfeit 10 Thlr. — Elberfeld Hermann 

zum Lande der Berge 25 Thle. — Straljund Gujtav Adolph zu den 

drei Strahlen 12 Thle. — Marienwerder zur goldenen Harfe 25 Thlr. 

— Waldenburg Glüdauf zur Brudertrene 35 Thle. — Annaberg 
zum treuen Bruderherzen 5 The. — Stettin drei goldene Anker zur 
Siebe und Treue 30 Chir. — Contig Friedrich zur wahren Freundichaft 
15 Thle. — Goldberg zur Treue an der Kagbah 3 Thle. — Danzig, 
Einigkeit 25 Thr. und Cugenia zum getrinten Löwen 100 ThHlr. — 
Braunsberg Bruno zum Doppelirenuz 33 Thlr. 10 Sgr. — Fried: 
berg (Oberbejjen) Ludwig zu den drei Sternen 5 Thlr. — augerbem 
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in privater Weife der Br. Theodor Sajje aus der Loge zur Ein: 
tract in Berlin 5 Thr. — Die große National: Mutterloge zu den 
drei Weltfugeln trat helfend hinzu, indem fie für mehrere Sabre die Re: 
cognitionsgebithren volfitändig erließ und den Betrag derjelben zur Grün: 
dung einer Bibliothek bejtimmte. --- Erfüllt von Dankbarkeit haben die 
BBr. der Victoria die briiberlichen Gaben entgegen genommen, fich aber 
auch gelobt, wiederum brüderliche Hülfe zu leiften wo fie Noth thut und 
biejeż Gelóbnik bisher treu gehalten. Selbft bei den hinfort jehr fehwie: 
tigen Finangverhaltnijjen, ift jeder. Aufforderung zum Beiftande nach Aräf- 
ten und jelbjt über diejelben hinaus genügt und wenn die Logenfaffe ein- 
zutveten nicht im Stande war, durch freiwillige Beiträge der BBr. ein an: 
gemejjenes Opfer aufgebracht worden. Hoffentlich wird auch für die Zu- 
Eunft in gleicher Wetje fortgefahren und damit der reellfte Dank ausge 
fprochen werden. | 

Durdh Hinzutritt der freiwilligen Beiträge und LiebeSqaben und 
durd den Erlös aus alten Bauftoffen war die verfügbare Baujumme auf 
8982 Tblr. 26 Sar. 4 Pf. geftiegen, die von vornherein angemeffen ver- 
mehrt werden mußte, wenn der Bau nicht ins Stoden gerathen jollte. Es 
wurde daher noch eine hypothefarische Schuld von 7000 Thlr. mit 51/4 % 
verzinślich contrabirt, die für lange Jahre eine driidende Laft der Loge jein 
wird. Die gejammten Baufoften betrugen, abgejehen von verschiedenen 
nod) jpäter erfolgten Letjtungen, 15,391 Thle. 3 Sav., fo daß fir die Be: 
idaffung des Mtobiliavs und jonftige innere Einrichtungen mu nod 591 
Thaler 3 Sgr. 4 Pf. übrig blieben, die bei Weitem nicht für die angegebe- 
nen Zwede auśreichten und noch die Schaffung einer fehwebenden Schuld 
nothwendig machten. waż 

Unter der thatkräftigen Leitung des Br. It. Gersdorff, der fich 
mit außerordentlicher Hingabe der zeitraubenden und mühevollen Aufgabe 
uneigennüßig widmete, wurde der Bau des Haufes im Juli 1866 be- 
gonnen und der Art die jehwierige Fundirung gefördert, daß bereits am 
14. Auguft die feierliche Grumdfteinlegung erfolgen konnte, bei welcher der 
Redner der Loge Br. Heermann eine erhebende Weiherede hielt, welche 
fich in der Fretmaurer-Zettung Nr. 12, Jahrgang 1868, abgedrudt findet. 
Jm die in den Grundjftein verjentte bleierne Kapjel wurde eingejchloffen: 
eine furze biftorifche Zujammenftellung der widtigiten Ereigniffe in der 
hiefigen Baubiitte und der Maurerei überhaupt in Marienburg, — das 
Mitglieververzeihniß für das Jahr 1865/66, — ein Gremplar der bei der 
Grundfteinlegung benugten Gejinge, — das Mitgliedszeichen des am 
18. Juli 1866 verftorbenen 60 jährigen Maurer-Qubilars Joh. Gottl. 
Schröder, — ein Exemplar der vor Beginn des öfterveichichen Krieges 
erlafjenen Amjprache Sr. Majeftät de3 Königs „An mein Volk” vom 18. 
Suni 1866, — die Thronvede vom 5. Auguft 1865 wnd die Urkunde, welche 
von jämmtlichen anwefenden BBrn. unterzeichnet wurde. — Vor Eintritt 
des Winters war dag Gebäude bereits im Rohbau hergeftellt und unter 
Dach gebracht. 

Um die maurertjden Verjammlungen nicht ganz ins Stoden fommen 
zu lafjen, wurde für biejelben während des Winters 1866/67 die Benußung 
der Aula im alten Gymnaftum von dem Magiftrat erbeten und freundlidft 
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gewährt. Wöchentlich zweimal vereinigten fich hier die BBr. zu einem 
maureriihen Club, in weldem zwar eigentliche Snftructionslogen nicht 
fiattfinden konnten, in dem jedoch der Mitr. v. St. die Greignijje auf 
maurerifdem Gebiete, die Verfügungen, Anfchreiben rc. mittheilte, während 
Br. ah durch erhebende Vorträge den Geift der £. Ń. wach erhielt und 
belebte. 

„jt Sommer 1867 wurde das gefdmacvolle, ftylgerechte Logen- 
haus*) vollendet, dev bejjeren Erwärmung und Ventilation wegen eine 
Luftheizung und zugleich eine Gasleitung eingerichtet und demnächft die 
Regulivung und theilweije Pflafterung des Vodens, die Herftellung des 
Wirthihaftsgebäudes und der Zäune ausgeführt. Wenn auch die Gefell- 
fdhaftsrdume des Haujes noch jeder Ausihmücung entbehrten, jo waren 
bie Arbeitsräume um jo würdevoller ausgeftattet, insbefondere der Tempel 
mit der glänzenden Gasbeleuchtung und dem von der Loge „zu den 3 See 
raphim” in Berlin geftifteten, gejdmadvollen Bundesaltar geziert. 

Die Lichteinbringung in den neuen Tempel erfolgte in den ritualen 
Formen am 20. October 1867. Das Bundesdivectorium hatte zu dem 
Swede den Reprdjentanten der Victoria, den S. ©. Br. Wiebe ans Ber- 
lin abgeordnet, zahlveiche Deputationen der Schweiterlogen zu Danzig, 
Elbing, Marienwerder, Graudenz, Braunsberg und Preuk. Stargard und 
viele befuchende BBr. fremder Oriente waren zur Freude der Victoria er: 
jdhienen. Die fo jelten vorkommende Feier der Lidhteinbringung ift des 
Näheren in der Freimauver-Zeitung Nr. 49, Jahrgang 1867, beichrieben; 
e3 wird auf dieje Beichreibung hingewiefen und mir noch bemerkt, daß das 
jchóne Felt, deffen Fefttafel mit 146 BBrn. bejeßt war, in der Keiterjten 
Weile, zur dauernden Erinnerung der Theilnehmer verlief. 

Wenn auch der Opferfreubigfeit des Br. R. Gersdorff, der unter 
vielen Schwierigkeiten bie nicht unbedeutenden Banausfiihrungen in ver: 
5dltnigmigig Furzer Zeit zu einem glücklichen, allerjeit3 befriedigenden 
Austrag brachte, die erjte und höchjte Anerkennung gezollt werden muß, fo 
darf darüber die Fiebevolle Hingabe de3 Br. Tiegh für die Jnterejjen der 
Loge nicht vergejjen werden. Seinem Bemühen ijt e8 neben Anderen 
lediglich zu verdanken, daß ein neues Bianoforte erworben, das Harmonium 
für den Tempel, dad bei allen Feierlichkeiten unter den tunitgeitbten Han- 
den des Br. Grabowsti jo weihevoll wirkt und jegt fajt unentbehrlich 
erjcheint, bejchafft wurde. Die Gejammttoften von 340 Thlv. wurden aus 
freiwilligen Beiträgen der BBr., deren mühevoller Sammlung fic Br. 
wieg unterzog, beftritten. 

Die Logenarbeiten, die eine fo lange Unterbrechung erfahren hatten, 
wurden nach der Weihe des Tempels mit Eifer durd) den Mitr. v. St. 
wieder aufgenommen, vegelmäßig fortgejegt und mit reger Theilnahme 
von den BBrn. bejudht. Am Eylvejterfejte 1867, dejjen gejellfchaftlicher 
Theil wieder im Berein mit den Schweitern ftattfand, wurde dem Br. 
R. Gersdorff, als Anerkennung für die Verdienfte um die Loge, das 
von dem Bundesdirectorium verliehene Mitgliedszeichen der Gr. N. M. 

*) Eine photographijde Abbildung des Yogenhaujes ift bei bem Bhotogranhen 
6. Fademredt in Marienburg für wenige Grofden Fäuflich. 



8.3. b. 3 M. feierlich überreicht, ihm der in hohem Maagke jdhuldige Dank 

der hiefigen Loge für jeine großen Mithewaltungen ausgeiprochen und als 

ein äußeres Zeichen deffelben ein filberner Pokal gewidmet. 

Der allgemein geehrte und geliebte Mitr. v. St. Br. Gronemant 

hatte jehon in früheren Jahren der Metjterjchaft den Wunjah ausgejprochen, 

ihn von dem jeit 1851 geführten Amte zu entbinden, indeß durch Die 

Bitten der BBr. fich beitimmen lajjen, dafjelbe auch fernerhin zu über- 

nehmen. Bei dem Eintritt des Brandungliidz jah er died um fo mehr 

für feine Pflicht an und unterzog fid) mit voller Hingabe den Mühen, 

welche die Angelegenheit des Baues veranlaßten. ITZ diefer nun beendet, 

das Logenwejen wieder in das richtige Geleije gelenkt war, erklärte Br. 

Gronemann den beftimmten Entjhlug, mit Rüdfiht auf feine körper- 
lichen Leiden, den I. Hammer niederlegen zu miijjen. Diejer unabänder- 

fide Entjehluß war von entiheidendem Einfluß bei der Beamtenwahl im 
Jahre 1868 und hatte zur Folge, daß eine faft volitändige Neubildung 

des Beamtencollegiums eintrat. Br. Gronemann, der durd 17 Jahre 

als Mitr. v. St. den Vorfig treu geführt hatte, wurde zum Ehrenmeijter 

der Loge Victoria ernannt und Br. R. Gersdorff als Mitr. v. St. gewählt. 

Gujtav Eduard Gronemann, Sohn des Vandrentmeifters Grone- 

mann in Marienwerder, wurde dafelbit am 8. Februar 1797 geboren, bejuchte 

das dortige Oymnafium, bezog behufs Studiums der Rechte im Jahre 1816 

die Univerfität Königsberg, 1818 die zu Jena, 1819 die zu Berlin, erhielt 

nad abgelegten Priifungen am 1. Juni 1825 eine Richteritelle als Whefjor 

bei dem damaligen Landgericht (jebigen Kreisgericht) in Marienburg und 

wurde am 1. April 1845 zum Rath befördert, als welder und Abthei- 

Iungsdirigent er noch jegt fungirt. Am 5. April 1870 wurde ihm das 

jeltene Glück zu Theil, bei voller geiftiger und körperlicher Kraft fein 

50jähriges Amtsjubilium zu begehen, wobei er in: Anerkennung jeiner 
Werdienite die Auszeichnung durch Verleihung des vothen Adlerordenś 

IIL. lafje mit der Schleife erhielt, nachdem er jeit dem 18. Januar 1863 
bereits im Befig des rothen Adlerordens IV. Kaffe fich befand. Welche 

Thatigkeit ex in jeinem Hiefigen amtlichen Berufe durch fait 50 Jahre ent- 

wicelt hat, wie fehr er dabei durch jeine große Sachtenntnig die Interefjen 

der Gerichtgeingefeffenen gewahrt und gefördert, welche Zuvorfommenheit 

ex gegen Jedermann ohne Unterjchied des Standes bewiejen hat, darüber 

giebt die öffentliche Stimme das bejte Zeugnig. 
Da der verehrte Br. Gronemann nod) zu den activen BBrn. der 

hiefigen Loge gehört, jo möge die vorftehende kurze Wndeutung genügen 
und in fpäterer Zeit eine ausgedehntere Würdigung und Aufzeichnung 
feiner Verdienfte erfolgen. 

Br. Gronemann erhielt das maurerijche Licht in hiefiger Loge am 
16. Juni 1832, genoß in Folge defjen das Gliid am Johannizfefte 1832 

der 50jdbrigen maurerifchen Subelteier jeines Vaters in der „goldenen 

Harfe” zu Martenwerder beiwohnen zu fönnen, wurde am 2. Juli 1836 
in den Gefellen-, am 11. December 1839 in den Meiftergrad befördert, 
1840 mit dem Amt des II. Stewards, 1842 mit dem de3 I. Stewards 
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betraut, 1847 zum TI. Auffeher, 1848 zum I. Aufjeher, 1850 zum dep. 
Mitr. und endlich 1851 zum Mitr. v. St. erwählt, als welcher er durch 
17 Jabre bis 1868 thätig war, um dann nach einftimmigem Beihluß als 
Ehrenmeifter auch fernerhin in Function zu bleiben. Unter feiner Hammer: 
führung wurden 118 BBr. als Maurer geweihet und 6 BBr. der Loge 
affiliirt. — 

Bon den 3 Söhnen de3 Br. Śronemann gehört nur der jüngite, 
Guftav ©. (1 r. med. und praftifcher Arzt in Schweg)demDrden an, welcher 
ihm am 5. October 1864 erjchloffen wurde. 

Durhdrungen von der Wichtigkeit des ihm übertragenen Amtes und 
erfüllt von dem ernften, feften Willen, daffelbe nach beften Kräften zu ver- 
walten, übernahm Br. R. Gersdorff am Johannisfeite 1868 den Borjik 
als Mitr. v. St. und hat fein damals gegebenes Werjprechen treu erfüllt. 
Mit freudiger Begeifterung unterzog er fich den Tempelarbeiten und war 
unermüdlich thätig, auf allen Gebieten der Logenverwaltung eine ent- 
fprechende Ordnung, mit Rüdficht auf die durchaus veränderten Verhält- 
niffe, zu Schaffen. Sn diefer Beziehung, namentlich auch auf finanziellem 
Gebiete, gab e3 Vieles zu thun. Die jpeciellen Abrechnungen für die 
Baufoften und fonitigen Verpflichtungen mußten erfolgen und fie ergaben 
das traurige Nefultat, daß neben einer alten Aetienfchuld aus dem Jahr 
1844 für den Saalbau im Betrage von 950 Thlen. und der Hypotheken: 
fhulb von 7000 Thlen., noch eine nicht unbedeutende jchwebende Schuld 
vorhanden war, welche jich aus den Koften zur nothwendigen angemejjenen 
Móblirung und zu jonftigen Einrichtungen des neuen Haujes und auc) nod) 
zu nachträglichen Bauausführungen herleitete. Die Verzinfung diejer be: 
deutenden Gelobeträge abjorbivte den größten Theil der Einnahme der 
Logenkaffe und es fam mu darauf an, durch die ftrengfte Sparjamteit die 
finanziellen Verhältniffe zu ordnen. — Der in Kajjenjachen jehr erfahrene 
II. Auffeher Br. Horn I. nahm fich derfelben eifrig an, machte zwedent- 
jprechende Vorjchläge und entwarf einen den Umftänden angepaßten Etat, 
von defjen Anjäben nicht abgewichen werden durfte. ES wurde eine Finanz: 
commijfion errichtet, die über die Nothwendigkeit aller außerordentlichen 
Ausgaben zu befinden hatte und jede Gelbverwendung für Verguiigungen 
und andere zu vermeidende Bedürfniffe abgejtellt. Cine traurige, aber 
durch die Umstände gebotene Situation. — Wenn es in der angedeuteten 
Weije mit vielen Schwierigkeiten gelungen it, den Haushalt der Loge in 
aller Ordnung, jelbjt mit äußerem Anftand zu führen und ein geordnetes 
Rafjenwejen herzuftellen, jo darf dabei auch ein weientliches DVerdienit dem 
mit Vünktlichfeit und dugerjter Pilichttreue jett 11 Jahren fungivenden 
Schagmeifter, Br. Mörler zugeichrieben werden. Dbgleich noch bis jet 
die Zinjenlaft ftarf drückt und bieje die Nöthigung herbeiführt, bet allen 
außergewöhnlichen Gelegenheiten die private Beihülfe der BBr. in Ame 
fpruch zu nehmen, jo dürfen, da auch Schulden, wenn einftweilen auch mu 
in mäßigem Umfange, alljährlich etatsmäßig abgetragen werden, in fernerer 
Beit glirclidere finanzielle Zuftände zu erwarten fein. — Auf dem Gebiete 
der inneren Verwaltung unterzog fich, auf Beranlajjung des Mitrs. v. St, 
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Br. Rupredht der mühevollen Aufgabe, für die BBr. Beamte, ebenjo für 
die dienenden BBr., ausführliche, jadhgemäße Jnftructionen zu entwerfen, 
die nach der Berathung durch die Meifterichaft zur Einführung gelangten 
und fich bisher zur allgemeinen Zufriedenheit bewährten. Gbenjo ordnete 
Sr. Rupredht in Verbindung mit Br. Horn I. und Br. Stard das 
Weinkellereigefehäft und das beziigliche Rechnungswejen defjelben in befter 
Weije. 

Der nach Ueberwindung fo mannigfacher Schwierigkeiten ein getretene, 
miglidft behagliche Zuftand der Loge wurde leider nur zu bald durch den 
Tod zweier allgemein geliebter BBr. getrübt. Br. Hevelfe (während 
mehrerer Jahre dep. Mitr.) ftarb am 8. Dechr. 1868; — Br. Lederer 
(feit 1850 II. Auffeher, feit 1857 I. Wuffeher) am 1. Februar 1869. 
Beiden BBrn. folgte das ehrendfte Gedenken in trener Bruderliebe; immer 
werden fie im Geddchtnig der BBr. fortleben. 

Aber auch der Mite. v. St. Br. R. Gersdorf| wurde im Jahre 
1869 leidend, fuchte vergeblich für die Bejeitigung eines organijchen Uebels 
in Berlin Hülfe und ftarb leider dort im Kranfenhaufe Bethanien am 
6. März 1870, innig betrauert von allen BBrn. der Victoria, die betrübten 
Herzen den theueren Entjchlafenen zur Grabjtatte auf hiefigem St. Georgs- 
Kirhhofe geleiteten. Dem dahingegangenen Br. Gersdorff, der, in 
befter Mannestraft, berufen jehien für lange Zeit der Hiefigen Loge vorzu- 
ftehen, folgten bald darauf zum großen Schmerz aller BSr., die in ver- 
jchiedenen Aemtern durch viele Jahre thätig gewejenen geliebten BBr. 
Ranter und v. Duisburg in den ewigen Often. 

Robert Auguft Gersdorff, Sohn des den älteren BBrn. hiefiger 
Loge noch wohl bekannten, allgemein gejhäßten und geliebten Ober-Bau- 
Jnfpector Br. Carl August Gersdorff, wurde am 8. October 1818 
in Danzig geboren, bejuchte die hiefige lateinische Schule, bereitete fich 
unter Anleitung feines Vaters für die bautechniihen Studien vor, abjol- 
virte 1840 die Feldmefjerprüfung, bezog bald darauf die Bauacademie zu 
Berlin und erledigte dort mit Auszeichnung die architectonifchen und bau: 
wijjenjchaftlichen Prüfungen. Wn verfchiedenen Orten als Baumeifter be: 
ihäftigt, 309 ihn die Liebe für die heimathlichen Ströme, Weichjel und 
Nogat, wieder nach diefer Gegend, in welder er al3 Wafjerbaumeifter bei 
Stromregulirungen und Cindeichungen, mit höchfter Anerkennung jeitens 
feiner Vorgefegten, arbeitete. Der bei diefen Bauausführungen entwidelten 
Gadhfenntnig und Leiftungsfähigkeit war e3 zu verdanken, wenn Br. 
R. Gersdorff bet dem unerwarteten Tode feines Vaters in Dejjen um: 
fangreiche und bedeutjame, fonft nur älteren Bautechnifern zugängliche 
Amtzftellung im Jabr 1850 berufen wurde und diejelbe bid zu feinem 
am 6. März 1870 erfolgten Tode, zunächft mit dem Amtscharakter als 
Wafferbaumeijter, darauf als Wafjerbauinipector und jeit 1867 als Bau. 
rath, ausgezeichnet von jeinen Vorgefebten, geachtet und geliebt von Allen 
bie mit ihm in Berührung kamen, verwaltete. Seiner Energie und Er: 
fahrung gelang es, die, jelbft von Sachverftändigen angezweifelte Schließung 
Der Mogat im Jahr 1853 herbeizuführen. Seine Leiftungen erfuhren 
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durch bie Verleihung des rothen Ablerordenż IV. Kaffe die Alerhóchite 
Anerkennung. 

Br. R. Gersdorff war in zwei Chen, nacheinander mit Töchtern 
des Br. Biber zu Gorrey verheivathet, genog etn glüdliches Familien- 
leben, erfreute fic) einer zahlreichen Nachfommenschaft und gründete fich 
wenige Sabre vor jeinem Tode ein eigenes anjprechendes, jchón gelegenes 
Heimwefen, das er bei jeiner Körperkraft, nach natürlichen Gejegen, wohl 
noch viele Jahre zu genießen um jo mehr Hoffnung hegen durfte, als bei 
ibm der fefte Entjehluß beftand, die hiefige amtliche Stellung nicht zu verlajjen. 

Br. KR. Gersdorff erhielt am 2. October 1844 in der Victoria Die 
maurerijche Weihe, wurde am 5. Mai 1846 in den Il., am 21. Mat 1851 
in den III. Grad befördert, befletdete das Amt des II. Nuffehers und 
wurde 1868 zum Meir. v. St. berufen, als welcher er 6 BBr. in den 
Bund aufnahm. Sein biederer Sim, jeine Herzlichleit und Liebenswitr- 
digkeit, verbunden mit einem lebendigen Vflihtgefühl und einer angenehmen, 
ftattlichen äußeren Erjheinung ließ ihn für die Witrde eines Mitrz. v. St. 
wie gejchaffen erjcheinen und machte ihn zum allgemeinen Liebling der 
Britderjchaft. Um fo größer war die Trauer bei jeinem frühzeitigen Hin- 
jcheiben. Seiner dauernden Werdienjte um Die hiefige Loge Ut bereits 
früher gedacht worden; fein Andenken wird in ihr ftets fortleben. 

Seit dem Dezember 1869, nach dem Whgange des Br. Gersporff 
zur Cur nach Berlin, übernahm der dep. Mitr. Br. J. ©. Rauch ftell- 
vertretend den Vorjig in der Voge, zu welchem er alg Mitr. v. St. feit 
dem Sohannisfejte 1870 berufen wurde. Ueber feine Amtsführung, über 
die Thätigfeit und die Leiltungen der Loge während derjelben, darf Ber: 
fafjer wohl jchweigen und das Urtheil darüber einer fpäteren Zeit anheim- 
geben. C3 wird daher nicht ungerechtfertigt fein, wenn nur Die thatfäch- 
lichen Erjheinumgen näher berührt werden. 

Das ahr 1870 war in Bezug auf den Perjonenftand ein wenig 
günftiges für dieLoge. Neben den traurigen, durch den Tod entitandenen 
Berlujten, waren folde auch durch Berlegung des Wohnorts, in Folge 
amtlicher Berjeżung von 5 BBrn. zu beklagen, die zum größeren Theil 
SĘ bewährte Kräfte, zum Gedeihen der Loge mejentlich beigetragen 
atten. 

Der franzöfiiche Krieg, der mehrere BBr. und viele Söhne von 
BBrn. zu den Fahnen rief, fand auch bei den Mitgliedern der Loge die 
patriotiichefte Theilnahme und erregte die erhebendfte Begeifterung. 
Wenn jeder Br. als Staatsbürger bereitwilligft. jein Opfer dem Vater: 
lande nad Kräften darbrachte, jo gejchah dies noch insbejondere feitens 
der Loge, indem fie 3. B. die für ihre Verhältnifje fehr bedeutenden Bei- 
träge für die durch den Krieg gejchdbigten BBr. in Straßburg und Kehl 
in Höhe von refp. 100 The. und 25 Thle. widmete und ftets des fieg- 
reichen Heeres gedentend, thre Theilnahme nicht nur mit innigen Wiün- 
ben und begeijternben Toaften jondern mit thatfächlichen Liebeswerken 
ethätigte. — 
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Durch die Berufung des Br. Heermann als Prediger nach Marien- 
burg und die zu Ende bes Jahres 1870 erfolgte Verlegung jeines Wohn- 
fies hierher und die demnächitige Uebernahme des Redneramtes in der 
Loge, floß diefer eine bewährte, thätige Kraft zu, deren Leijtungen von den 
ichönften Erfolgen begleitet find. 

Am 22. Dezember 1371 beging der Br. Wilhelm Boguślav 
Swidersti, im gliidlihen Tefig noch vollftändiger, geiltiger und forper- 
licher Kraft, das jeltene Creignig jeines 50jährigen Maurerjubiläums. 
Dem Wuniche der Loge entgegen, lehnte Br. Swtdersti, ftet3 den Dvatio- 

nen abhold, jede außerordentliche Feftfeier ab und es mußte fich diejelbe 
daher lediglich auf Abjendung einer Gratulationsdeputation in die Woh- 
ming des Jubilars beihränfen, um die AMmnertenung der Berbienjte 
um die Maurerei und die durch 50 Jahre bewährte maurerijche Thätig- 
feit und die brüderlichiten Glüdwünfche jeitenż der Loge auśzujprechen 
und ein von Br. Heermann verfaßtes Feitgedicht zu überreichen. Bei 
jpóterer Gelegenheit konnte dem Br. Subilar auch in geöffneter Loge und 
bei der Fefttafel die Verehrung und Liebe der BBr. und der Wunjch für 
eine gliidliche Zukunft freudig ausgeiprodhen werden. 

Sn Stelle des ausgeldiedenen Reprajentanten bei der Gr. N. M. 
4. Br. Wiebe, wurde als folder und zugleich als Ehrenmitglied der hiefi- 
gen Loge der ©. ©. Br. Heine. Wilh. Theod. Ferd. Berggold 
(Buchhändler) Mitglied der Loge „zur Betjchwiegenbeit" in Berlin für die 
Jahre 1872/75 ernannt. — = 

Mit dem 9. September 1872 jehliegt das erjte Jahrhundert des Be: 
ftehens der Loge „Victoria zu den drei gełrónten Thürmen“. Die in 
Ausficht genommenen großartigen Feftlichkeiten zur Begehung der Sacular- 
feier der Wiedervereinigung Weitpreußens mit dem alten Stammlande 
Preußen und des Wiedereintritts in die deutiche Völkerfamilie, für welche 
6. Majeftät der Kater und König Wilhelm I. und feine fatjerl. Fönigl. 
Hoheit der Kronprinz Friedrich Wilhelm Allerhöchit ihre Anwejenheit in 
Marienburg zugefagt haben, machen eine Säcular-ubelfeier der Loge ge: 
nau auf den Säculartag faft unmöglich und fie würde, wenn inne gehalten 
infofern eine verfehlte werden, al8 das Fejtgefithl zu jehr getheilt, die 
Theilnahme der BBr. eine bejchrdnite fein dürfte. -- Hoffentlich wird die 
zeiträunnliche Verlegung des Jubelfeftes der Victoria die Feltfreude der 
gel. BBr. nicht beeinträchtigen und ein zahlveicher Bejuch derjelben in der 
alten Baubiitte auch an einem fpdteren Tage zu erwarten jein. 

Bei einem NRüdblid auf das verfloffene Jahrhundert des Beftehens 
der Loge Victoria, wird jelbjt der unbefangenite Beobachter erkennen mitjjen, 
daß fie, obgleich oft genug mit Hindernifjen, mit Noth und Sorge fümpfend, 
den Endzwed aller Freimaurerei, das Humanitätsprineip, ftet3 vor Augen 
gehabt, über Alles hod) gehalten und demgemäß gehandelt hat. Während 
zu Ende des vorigen Jahrhunderts in vielen Logen Deutichlands die 
Maurerei durch abenteuerliche Berirrungen von dem rechten Wege ab- 
geführt, während aus dem Bunde der Liebe ein zum Theil wüjtes Treiben 
fich gegenieitig befämpfender Parteien geichaffen wurde, ging die Victoria 
mit verftändiger, nüchterner Grlenntnig des Wahren über alles Secten- 
wefen, fo oft es auch an fie herantrat, hinweg und folgte ftets der Fahne 
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der fittlichen Freiheit, der wahren Brüderlichkeit und allgemeinen Menjchen- 
liebe. Sn allen jpäteren Perioden ijt der moralifche Einfluß der Loge 
immer erfennbar gewejen und fie hat jelbit in bójen, mit zerfegenden Ten- 
denzen erfüllten Zeitläufen eine unbegränzte Freiheit und Ungebundenheit 
von ihren Mitgliedern fern gehalten, immerfort ernjte Drdnung und Gejeß- 
fichfeit obwalten lafjen, während Cinigfeit und herzliche Bruderliebe mit 
wahrer Gemüthlichfeit in ihr heimifh war. Sie hat eS verftanden Die, 
allein eine wahre menschliche Gliidjeligieit erzeugende Verjshnung des 
SHpealismus mit dem Realismus herbeizuführen. — Dank! großer Dank! 
re gel. BBrn. die bei diefer vedlichen Arbeit getreulich mitgewirkt 
aben. 

Die Vorfahren haben in die Furdhe der Zeit mit Weisheit den 
Samen der Humanität geftreut, damit er in Schönheit erwadje nnd blithe 
und dereinft Fräftige Früchte liefere. Die Aufgabe der Nachfommen, die 
zum Theil der Blüthe fich jchon erfreuen, wird eS fein, dieje mit inniger 
Hingebung zu pflegen und einer herrlicheren Entwidehimg entgegen zu 
führen. Möge das neue Jahrhundert des Beftehens der Victoria bei den 
BBrn. den ernften Entjchlug hervorrufen, mit aller Kraft bejtrebt zu fein 
die Jdeale der Menfchheit immer mehr und mehr in das Leben einzuführen, 
um einen höheren geiftigen Standpunkt diejer Loge nach abermals 100 
Jahren den Nachkommen binterlaflen zu fonnen. — Der A. B. b. W. 
jchente dazu jeinen Segen! 
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Vor der Fertigitellung de3 Drudes der vorftehenden Aufzeichnungen 
find Beichlüffe der Loge gefaßt und Ereignifje eingetreten, die einen Nach: 
trag erforderlich machen. 

Qundehft ift anzuführen, daß die Feier des Säcularfejtes der hiejigen 
Loge auf den 18. October, den Geburtstag de3 Durdhlaudtigften Stell- 
vertreter- Protectors, ©. R. K. Hoheit des Kronprinzen Friedrich Wilhelm 
feftgejeßt und zur bleibenden Erinnerung des Subeltages die Errichtung 
einer Stiftung unter dem Namen „Bietoria:Stiftung" beichlofjen 
worden tft, deren Zwed darin beitehen joll, bedürftigen BBrn. der hiefigen 
Loge oder deren Familien Unterftügungen aus der Rente des Stittungs- 
capital, das durch freiwillige Einzahlungen der BBr. bejchafft wird, 
zu gewähren. 

Bor Allem ijt aber des freudigen Creignifjes zu gedenken, zu welchen 
die Säcularfeier der Vereinigung Wejtpreugens mit dem Stammlande, 
die in glanzvoller, großartiger Weile in Marienburg fic) vollzog, Veran- 
lajjung gab. Bon der Loge „zur goldenen Harfe” in Marienwerder war 
die Anvegung ausgegangen, dem Allerdurchlauchtigiten Bundes-Protector, 
Sr. Majeftät dem Kaifer und König Wilhelm, gleichwie die freiwillige 
Huldigung durch die Stände der Provinz, jo auch die der weitpreußiichen 
Logen durch Abgeoronete derjelben in der Form einer Adreffe darzubringen. 
S.M. der Kaijer gerubeten diefe Deputation der 10 weftprenpifchen Logen 
am 14. September 1872 Morgens 8'/, Uhr zu empfangen und, nachdem 
duch den älteften Myte. vr. St. Br. Hirfdfeld aus Marienwerder eine 
Furze Anfprache gehalten und die nachfolgende, durch die hiefige Loge ent- 
worfene Adreffe verlefen war, fich in der allerhuldvolliten Weije itber die 
in jener ausgedrüdten, ächt maurerijhen Gefinnungen auszujprechen, die 
zeitige Stellung der Maurerei und der deutjchen Logen in längerer Rede 
zu fennzeichnen und zu fernerer gewijjenbajter Ausführung der maurerijchen 
Prineipien zu ermahnen. Nachdem Seiner Majejtót bie Deputation vor: 
geftellt und die Namen der einzelnen Logen, jowie deren Mitgliederzahl 
genannt waren, Sprach Allerhöchitderielbe jeine Freude über die wachjende 
Zahl der Logen in Weltpreufen und die Vermehrung ihrer Mitglieder aus 
und verabjchiedete die Deputirten, indem ©. Majeltät in maurerifcher 
Meije Jedem „der Brüder” die Hand drüdte. — Ueber das Refultat der 
Audienz wurde fofort nad Schluß derjelben in Gegenwart fammtlicer 
Deputirten ein Protokoll aufgenommen, deffen wórtliche Wiedergabe indef, 
der zwiichen den Deputirten vereinbarten Beftimmung gemäß, dem Drud 
nicht übergeben werden darf. Der huldvolle Empfang und die überaus 
große Leutjeligkeit Sr. Majeftät bei der faft '/, Stunde wahrenden Aubieną 
hatte fimmtliche Deputationsmitglieder mit freubiger Begeifterung erfüllt 
und wird im Gedächtniß derjelben nie erlöfchen. 
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Die an ©. Majeftät gerichtete Abrejje, welche von den Vertretern 
jämmtlicher weftpreugijchen Logen in der Neihe des Alters der leßteren - 
unterzeichnet ijt, lautet: 

Atlerdurdhlaudtigiter, Grogmächtigfter Raijer und König! 
Alergnädigiter Bundes-Protector! 

G3 ijt nur ein Gefühl freudiger Begeifterung, welches in den Tagen 
diejer Jubelfeier die Herzen der Bewohner Weftpreußens durchglüht, in 
der Erinnerung an, die reichen Segnungen, die diefer Landestheil feiner 
Wiedervereinigung mit dem preußiichen Staate und dem erhabenen Herr- 
iherhaufe der Hohenzollern verdankt. Auch unfere Logen verdanken dem- 
jelben Creignijje ihre Blithe und ihr Gedeihen. Die Wiederbelebung 
deutjchen Wejens und Geiftes, die von Preußens Königen ausging, der 
mächtige Schuß, den Cw. Majeftdt Allerdurchlauchtigfte Vorfahren und 
Allerhóchit Sie jelbft den Logen gewährten, die ehrende Anerkennung 
unjever bisherigen Bejtrebungen, die Cw. Majeftät uns in fo bulbvollen 
Worten ausgefproden, haben unferen Bau kräftig gefördert. 

Mit diejer Erinnerung im Herzen wagen wir e3 unjerem Allerdurch- 
faudhtigiten Protector zu nahen, um in tieffter Ehrfurcht unjeren Dank 
für folche Huld auszujprechen. Wir erneuern zugleich unfer Geliibde, dev 
Richtung, welche Ćw. Majeftät unfern Beftrebungen vorgezeichnet, mit 
unwandelbarer Treue zu folgen und leben der Hoffnung, daß es uns ge: 
lingen wird, auch durch unjere maurerijche Arbeit das Wohl des preußifchen 
und deutjchen Vaterlandes und jeines erhabenen Herricherhaufes zu fördern 
und zu mehren und Baufteine Hinzutragen zur Befeftigung des großen 
Werkes der Einigung Deutichlands unter dem ruhmvollen Scepter der 
Hohenzollern, weldhes Cw. Majeität Heldenmuth und Weisheit fo fiegrelch 
vollendet. 

Gott erhalte, jchiige und jegne Ew. Saijerliche Königliche Majeftät 
und Allerhöchitvero erlauchtes Haus, dag wir noch lange Jahre Shres 
hohen Shußes und Ihrer Huld uns freuen mögen. 

Marienburg, den 14. September 1872. 

Rand Selfe 6. Samm 
für Die Loge Victoria zu den drei für bie Loge Conftantia zur gee für die Loge Eugenia zum ges 
gefrönten Thürmen in Marien- frouten Eintracht in Elbing frönten Löwen in Danzig. 

burg. 

indler Branditäter Zelte 
für Die Voge Friedrich zur wahren für bie Loge zur Ginigfeit in für, bie Loge zum Bienentorb in 

Freundihaft in Gonit. Danzig. Thorn. 

Röhl Sirfäfeld Kirftein 
für die Loge Victoria zu Den drei für Die Loge zur goldenen Harfe für Die Loge Wilhelm zur jtrahe 
getrónten Thürmen in Graudenz in Nlarienwerber, linden Gerehtigfeit in Culm. 

für Die Loge Nugufta zur Unfterb- 
lidteit in Pr. Starqardt. 





Uerzeidhni der Brüder, 
welche in der Loge „Victoria zu den drei getrónten Thiirmen” jeit deren 

Gründung ein Logenamt befleidet haben. 
Die Namen der nod Lebenden und activen Brüder find im Druck durch gejperrte Schrift 

bemerfbar gemacht worden. 

A. Shrenmeifter. 

Gujtav Edund Gronemann jeit 1868. 

B. Meifter bom Stuhl. 

1. Carl Ludw. Grube, 1772—1773; 2. Wlerander Leopold Graj v. Wartens- 
leben 1773—87; 3. Auguft Lebrecht v. Kraft 1787—97; 4. Michael Benjamin John 
1797—1806; 5. Ernjt Wilh. George Forfter 1806—7; 6. Friedr. Heinel 1807—11; 
7. Ernft Friedr. Giillmann 1811—41; 8. Guftav Ludwig Hiillmann 1841— 48; 
9. Heinr. Eduard Schelste 1848—51; 10. Guftav Gduard Gronemann 1851—68; 
11. Robert Gersdorff 1868—70; 12. Julius Sduard Raud feit 1870. 

C. Deputirter Meifter. 

Das Amt war bis 1784 nicht bejebt, indem feit 1773 der Mitr. v. St. nur 
als deputirter Meifter der Loge „zu den 3 Kronen“ in Königsberg beitellt war. 
1. Aug. Lebr. v. Krafft 1784—87; 2. M. 8. John 1787—97; 3, 30h. Carl Friedr. 
Müller 1797—1800; 4. v. Quedenow 1800-1; 5. 6. W. ©. Sorjter 1801 - 6; 
6. Carl Gottfried Reimer 1806—7; 7. 3. X. esmann 1807 -11; 8. Heinr. Samuel 
Cramer 1811—15; 9. 3. A. Lehmann 1815—20; 10. Guten Ludwig Hüllmann 
1820—21; 11. Gottfried Wilh. Reimer 1821-23; 12. Sriedr. Quow. Hartwig 
1823— 32; 13. Guftav Ludwig Hillmann 1832—41; 14. Friedrich Heermann 1841 
bis 1844; 15. Heinv. Eouaxd Schelsfe 1844—48; 16. Carl Auguft Gersdorff 1848 —50; 
17. ©. €. Gronemann 1850—51; 18. Theodor Gołtjchewsti 1851—-54; 19. Bie 
helm Großheim 1854—57; 20. Job. Carl Rink 1857—65; 21. Herrmann Henelfe 
1865—68: 22. X, ©. Raud 1868—70; 23. Carl Horn IL feit 1870. 

D. Grfter Aufjeher. 

1. M. 8. John 1772—87; 2. Aug. Frieder. v. Kauffberg 1787—93; alg 
Stellvertreter defjelben ©. £. Grube; 2. ©. W. ©. Forfter 1793 —1801; 4. 6. 6. Reimer 
1801—6; 5. 3. A. Lehmann 1806—7; 6. Joh. Samuel Wegner 1807—15; 7. Soh. 
Nityfowsti 1815—19, zugleich Schagmeifter; 8. Carl Friedrich Peters 1819—27; 
9. ©. £. Hüllmann 182/—32; 10. Baron Auguft v. Sdrotter 1832—36; 11. $riebr. 
Heermann 1836—41; 12. $. C. Schelste 1841—44; 13. ©. A. Gersdorjj 184448; 
14. ©. ©. Gronemann 1848 -1850; 15. Grnft Gouard v. Duisburg 1850—58 ; 
16. 3. ©. Ring 1853—57; 17. Ludwig Otto Lederer 1857—69; 18. Conrad Ludwig 
Robert Lange jeit 1869. 

E. Zweiter Muffeher. 

Six bas Jahr 1772 nicht zu ermitteln; 1. Carl w. ettow 1778—82; 
2. U. 3. v. Kauffberg 1782—88; 3. Johann Samuel Ueberfon 1788-1800; 4. 6. 
©. Reimer 1800-1801; 5. 3. A. Leßmann 1801-6; 6.9. 6. Wegner 1806—7; 
7. 3. Nityfowsti 1807— 15, zugleih Schatmeifter bis 1811; 8. G. 0. Peters 
1815—19; 9. Friedrich Wilhelm Mengel 1819—25; 10. 6 L Hillmann 1825 — 27; 
11. 4. v. Schrötter 1827 — 32; 12. 9. 6. Schelsfe 13832—41; 13. €. M. Gersborff 
1841—44; 14. Gujtav Theobald Julius John 1844 -47; 15. G. ©. Gronemann 
1847—48; 16, ©. ©. v. Duisburg 1848—50; 17. $, D. Seberer 1850—53; 18. Gott- 
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lieb Netchau 1858—55; 19. H. Hevelte 1855—56; 20. £. O. Qebetex 1856—57; 

21. $. Hevelfe 1857—65; 22. R. Gergdorff 1865—68; 23. Earl Horn I. 1868 —70; 

24, Robert Haujjutz feit 1870. 

F. Redner. 

Für 1772 nicht gu ermitteln. 1. ©. 2. Grube in 1773 für einige Monate; 

2. David Daniel Weber 1773-77; 3. 6. W. G. Forfter 1777 — 79; 4. Yo 

Hann Chriftian Krofijius 1779 — 84; 5. Griedr. -Chrift. Klindigt v. Clingenau 
1784—88; 6. Bon 1788 bis 1799 nicht genau feftzuftellen, wabrideinlic) wieder 

6. W. ©. Forfter; 7. Louis Daniel Medem 1799—1804; 8. %. Heinel 1804—7; 

9. Chriftian Theodor Kelch 1807-11; 10. 3. Heermann 1811—33; 11. Ernft Wil- 

heim tollau 1833—34, 12. 3. Seermann 1884—36; 13. ©. W. Nollau 1836—39 ; 

14. 6. T. 3. John 1839—42; 15. Adolph $illmann 1842—44; 16. J. © Ring 

1844—47; 17. Carl Seliau 1847—48; 18. $riebrich Wilhelm Drertjcjmidt 1848—50; 

19. Zufius Hugo Grabow sti 1850-56; 20. ©. Steichau 1856—57; 21.3. $. Śra= 

bow sti 1857—66; 22. Guftav Heermann 1866—67; 28. Yeopold Julius Hein- 

vic) Ties 1867—68; 24. Carl Horn U. 1868—70; 25. 3. 9. Grabowstt 

1870 - 71; 26. Guftw Heermann feit 1871. 

G. Geeretair. 

1. Andreas Anton Sartorius 1772 — 19; 2.4. F. v. Rauffberg 1079—82; 

3. 3. 6. Ueberfon 1782 —88; 4. §. Ch. Klindigt v. Clingenau 1785—94; 5. Valine 

tin Gottlieb Gerth 1794 —98; 6. Johann Wilhelm v. Moe 1798 —1800; 7. George 

Poppe 1800—7; 8. Johann Friedrich) Reimer 1807-9; 9. Carl Gottlieb Bobet 

1809 --15; 10. Gottfried Wilhelm Reiner 1815—20; 11. Franz Bint 1820—22 ; 

12. Earl Bandau 1822-25; 18. Theodor Mar 1825-62; 14. Woolph Eduard 

Meyer 1862-68; 15. Johannes teiftifow 1868—69; 16. Friedrich Augujt Stard 

jeit 1869 

H. Schabmeijter. 

1. Conrad Friedrich Müller 1772—84; 2. ©. 6. Reimer 1784—1800; 

3. Chriftlieb Gottfried Sdulg 1800—1803, zugleich Prdparateur; 4. Ferdinand von 

Podewils 1803 ee NERO Reimer 1804—7; 6. 3. Rityfowsti 1807—11; 

4 3. Bint 1811—15; 8. X. Nityfowsfi 1815 —20; 9. Th. Nar 1820—25; 

10. 6. Bandau 1820—26; 11. Geinvid) Majdłe 1826—42; 12. RP. Gottihewäfi 

1848 -51; 13. Wilhelm Jatitein 1851—54; 14. Otto Friedel 1854—55; 15. Julius 

%riebrich Schulg 1855—01; 16. Adaldert Mórler feit 1861. 

I. Geremonienmetfter. 

1. Franz Adolph v. Oforowsty 1773 —84; 2. Raymundus Casavraneq de 

St. Paul 1784. Welche Zeitdauer die mtaverwaltwig gewährt hat, ob bis 18007 

und welder Nachfolger eventuell eingetreten ijt, fonnte nicht evmittelt werben, 

3.8. 6. Gerth 1800—1807; 4. Gottfried Wilhelm Reimer 1807—15; 5. Morig 

Friede. Hadebed 1815—20; 6. 6. ©. Reimer 1820—21; 7. 9. ©. Sdelste 1821 

bis 1832; 8. Carl Samuel Wegner 1832—51; 9. Wilhelm Boguslaw Swidersti 

1851-55; 10. ©. Reicdau 1855—56; 11. Carl Theodor Pugner 1856—61; 

12. Robert $ auf cj ulz 1861 —70; 13. Heinvid) Reinide 1870—71; 14. Louis Wey de 

jeit 1871. 
K. Grfter Steward. 

1. Augujt Lebvedjt v. Krafft 1773-84; 2. Sohann George Mehlmann 1784 

5i3 1790; 3. J. X. Sefmann 1790—99: 4.3. 6. Wegner 1799— 1806; 5. Friedrich 

v. Podewils 1806—7; 6. Yacob Kröder 1807-11; 7. Johann Chriftian Hörold 

1811—15; 8. Jacob Stoboy 1815 - 24; 9. A. v. Schrötter 1824— 26; 10. ©. S. Wegner 

1826—32; 11. Johann Gottl. Hildebrand 1832— 34; 12. Carl Gujtav Leopold Böthte 

1834 36; 13. 3. 6. Hildebrandt 1836-37; 14. Carl Eduard Krüger 1837—39; 

15. ©. A. Gersdorff 1839—40; 16. ©. E. Krüger 1840—42; 17. ©. ©. Grone 

mann 1842—47; 18. Wilhelm Ludwig Schumann 1847 —43; 19, Ludwig Reinhard 
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1848—49; 20. Morig Manłer 1849 — 56; 21. Ściniih © Hmibt 1856 —58; 
22. X. Mörler 1858—61; 28. Friedrid) Strefau 1861—62; 24. Herrmann Alexander 
Shmahbe 1866-68; 25. Frig Gottjhewsti 1868—70; 26. $. A. EHwake 
1870—72; 27. Robert Nouvel feit 1872. 

L. Zweiter Steward. 
1. Michael Grnjt Rlugmann 1773-78; 2. Gottfried Mostay 1778—80; 

3. 3. U. Lepmann 1780—90; 4. Grnft Samuel Taegen 1790—1805; 5. Johann 
Jacob Reimer 1805—6; 6. Ernft George Gottlieb Cronenbold 1806—7; 7. 3. ©. Hdrold 
1807-11; 8. ©. 5. Peters 1811-15; 9. Augujt Friedrich Ziemann 1815—20; 
10. ©. Bandau 1820 — 22; -11. Qohann Friedrich Gottlieb dj 1822 - 26; 
12. ©. Banbau 1826—29; 13. ©. ©. 2. Bóthfe 1829—32; 14. Gregorius von 
Palegynstt 1882 —34; 15. ©. W. Nollau 1834—35; 16. 6. 6. Krüger 1835—37; 
17. 53. G. Hildebrandt 1837— 40; 18. ©. ©. Gronemann 1840 — 42; 
19. ©. ©. £. Böthfe 1842—45; 20. W. B. Swiderski 1845-46; 21. 6. Settau 
1846-47; 22. M. Kanter 1847-49; 23. Johann Wilhelm Fride 1849—61; 
24. $. Reinide 1861—62; 25. Leopold Sh molde 1862—68; 26. Robert Bruffatis 
1863—65; 27. Friedvid) Wunderlich 1865—66; 28, Conrad Ruprecht 1866—70 
29. Zeopold Zindler jeit 1870. 

M. Borberecitenver Bruder. 

Das Amt tft bis zum SJabre 1799 nicht befonders bejegt gewejen, fondern 
wańtjcheinlich in Berbinbung mit dem Rednevamt verwaltet worden. 1. J.W. Lehs 
mann 1799—1803; 2. ©. g. Hüllmann 1808—11; 3. Heinrich Wilhelm Hempet 
1811—12; 4. M. $. Hadebe 1812-15. — Bon 1815 bis 1844 mit dem Redner- 
amie verbunden gewejen und durch die LBr. Redner F. Heermann, Nollau und Sohn 
verjehen worden. 5. Adolph Hüllmann 1844—47; 6. Carl Gottfried Laftig 1847 
bis 52; 7. Ludwig Reinhard 1852-56; 8. ©. 6. Laftig 1856-66; 9. Carl Horn 
1866—68; 10. Gmil Hermann Braut 1868—70; 11. Sohannes Leiftifom 1870 
bis 1872; 12. Bernhard Bugner feit 1872. 

N. Sibliothetar. 

Ob das Amt in früheren Jahren ftets bejekt gewejen ijt, fonnte nicht ermittelt 
werden; nachweisbar ijt es von 1777—1790 durch Br. ©. W. ©. Forjter verwaltet 
morden, dem in mehreren Sahrgdngen als IL. Biblinthefar nod der Br. Ernft Mi 
heim Siegfried von Ned zugeordnet mar, moraus auf eine fehr lebhafte Benugung 
der Bibliothek zu fdjliegen fein dürfte. Br. F. Heinel übernahm 1803 bie Verwaltung 
der Bibliothef und ftanb ihr, jeldft nach feiner Grnennung als Mitr. v. St. bis zu 
feinem Tode 1813 vor. Seitdem fdeint wenig Gewicht auf die Bejekung des Amtes 
gelegt worden zu fein und ift daffelbe nebenbei dem Secretair übertragen gewefen. 
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Verzeichniß der Repräfentanten 

bet der großen National-Mutterloge zu den drei Weltfugeln für die 

fiejige Loge. 

Diefelben find zugleih Ehrenmitglieder dev lebteven. 

. Sohann Paul Heinrich je Geheimer Secretaiv bei der Obervecynungs- 
fammet 1799—1814. 

. Friedrich Adam, Raudjwaarenhandler, fpäter Rentier, 1814—1839. 

. Grnft Leopold Großheim, Dr. med. und Regimentsarzt im Raijer Franz Grena= 

pier-Regiment, Mitglied der Loge „zu den 3 Seraphim" in Berlin 1839 —44. 

. Gouard Friedrich) Meier, Geheimer Ober-Tribunalstath, Mitglied der Loge „zur 

Eintradt” in Berlin 1844—57. 

. Friedrich Carl Hermann Wiebe, Profejjov an dev Königl. Gewerbe: und an der 

er R: Mitglied der Loge „zu den 3 Seraphim’ in Berlin 

1857 — 72. 
. Heinrich Wilhelm Theodor Ferdinand Berggold, Buchhändler, Mitglied der 

Loge ‚zur Verfehwiegenheit“ in Berlin jeit 1872. 

Derzeichniß der Ehrenmitglieder 
jett Stiftung der Loge Victoria zu den 3 gefrönten Thürmen. 

. Auguft von Lengefeldt, General-Major und Chef eines Infanterie-Regiments zu 
Pr. Holland, 17019. 

. Alexander Graf von Wartensteben, General = Major und Commandeur des 

v. Raumerihen Infanterie-Regiments in Brandenburg; ehemaliger Mitr. 

v. St. in der Kiejigen Loge, 1787. 

. Auguft Lebevecht von Krafft, General-Major in Breslau, ehemaliger Miftr. v. St. 

in der hiefigen Loge, 1797. 
4. Conrad Kriedrich Müller, Greng-Poftdirector in Memel, 1801. 

or
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12. 

. Sohann Jacob Daniel Kanter, Hofouchorucer, Mitglied der Loge „zur goldenen 

Harfe” in Marienwerber, 1809. 
. Friedrich Theodor Michael Sohn, Kupferftecher in Wien, 1809. 

. Johann Läderhardt, Regierungs-Secretair, dev erfte in dev hiefigen Loge aufge- 

nommene Br., jpäter Mitglied dev Loge „zur goldenen Harfe” in Darien- 

werder, 1809. 

. Shriftian Graft Sohn, Hauptmann a. D. und Rendant, Mitglied dev Loge „Eon: 

ftantia zur gefrinten Eintracht” in Glbing, 1839. 

. George Albert Schlemm, Guftiz-Commiffarius, Mitr. v. St der Loge „Gonftantia 

10. 
zur gełrónten Gintracdht" in Clbing, 1848. 

Andreas Carl Dullo, Lande und Stadtgeridjts-Director, Mit. v. St. der Loge 
„Bruno zum Doppelfrenz” in Braunsberg, 1844. 

Muguit Wexander von Heyting, Major, dep. Mitr. d. 2. „Bruno zum Doppel- 

treuz” in Braunsberg, 1844. 
Ernft Wilhelm Maron, Oberforftmeifter und Major a. D., M. d. 8. „zum 

Tempel der Eintracht” in Pojen, 1844 
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13. Albert Andreas Theodor Słopnił, KreissSujtigvath, M. b. £. ,,Conftantia zur 
gefrönten Gintradt" in Elbing, 1844. 

14. Carl Ludwig Zimmermann, Stadt-Baurath, dep. Mitr. der 2. „Sonftantia zr 
gełrónten Cintradt’ in Elbing, 1844. 

15. Friedrich Hahn, Stenervath in Pofen, M. b. 2. „zum Bienenkorb‘ in Thorn, 1845. 

16. $ulius Auguft Mikulonosti, Ober-Landedgerichts-Rath, M. d. 2. „Sriedrih Wile 

helm zur Gerechtigkeit‘ in Ratibor, 1845. 
17 Heiniih Samuel Cramer, Gerichts-Director a. D., M. d. 2. „zur goldenen Harfe‘ 

in Marienmerder und 5Ojähriger Maurerjubilar, 1849. 

18. Carl Benjamin Richter, Director der Handels Ufabemie, Ehrenmeifter der Loge 

„Gugenia zum gefrönten Löwen“ in Danzig und 50jähriger Maurer: 

jubilar, 1855. 

19. Theobol Julius Guftav John, Kanzlei-Divector beim Appellationsgeriht, M. b. 

2. „zur goldenen Harfe’ in Marienwerbder, 1856. 

20. Griebrih Wilhelm Otto Klopfd, Wafferbaunipector u. Baurath, Mitr. ». St. 

d. 2. ,,Conftantia zur gefvinten Gintradt" in Cling, 1857. 

21. Theodor Dechend, Dr. jur. und Yuftizrath, Ghrenmeifter d. 2. „zur goldenen 

Harfe‘ in Marienwerder und 50 jähriger Maurerjubilar, 1858. 

22. Zohann Samuel Bernece, Kreisftener-Rendant, 6Ojähriger Maurerjubilac, M. d. 

2. „zum befränzten Cubus” in Gnejen, 1858. 
23. Auguft Adolph Heubad, Jujtizraty, Myte. v. St. b. 2. „Bruno zum Doppel: 

Ereuz" in Braunsberg, 1860. 

24. Carl Emil Höpfner, Particulier, 5ojähriger Maurerjubtlar in Braunsberg, 1860. 

25. Johann Friedrich Mix, Stadtrath, SOjähriger Maurerjubilar, Chrenmeifter d. 2. 

„Gugenia zum gelrinten Löwen” in Danzig, 1861. 

26. Johann Carl Heinrich Piijhel, Biirgermeifter, dep. Mit. d. 2. „Bruno zum 

Doppelkreuz” in Braunsberg, 1861. : 

27. Adolph bie aka ad Mitr. v. St. b. 2. ‚zur wahren Eintracht” in Schmeid- 

ni : 
28. Hans Friedrich Adolph Medem, Kanzleivath, M. d. 2. „zur goldenen Harfe‘ in 

Marienwerder, 1866. 
29. Zudwig Rhenius, Amtsrath und Landrentmeifter, 5Ojähriger Maurerjubilar, 

ftubit. dep. Mfr. b. 2. „Janus“ in Bromberg. 

30. Carl Wilhelm Sinogomiß, Apotheker, M. d. 2. „Brio zum Doppeltreuz‘ 

in Braunsberg, 1870. 
31. Wilhelm Thomale, Biirgermeifter und Syndicus, dep. Mftr. b. A. „Conftantia 

zur gefrönten Gintracht” in Elbing, 1871. 

Die Brüder unter No. 3, 5, 6,.7, 8, 15, 16, 17, 19, 21, 22, 28, 27, 28 

und 29 haben in dev hiefigen Loge die Aufnahme in den Orden gefunden. derjelber 

durch längere Zeit angehört und in ihr zum heil Aemter bekleidet. Die BBr. 

unter No. 2, 4 und 12 waren durd viele Jahre Mitglieder biefiger Loge und nahmen 

2 und 4 wichtige Amtaftellungen ein. 



Chronologifd) geordnetes Verzeichniß der Brüder, 
welthe 

bom 7. Robember 1773 bid zum 9. September 1872 in die Loge , Bictoria jit den 
drei gefrönten Thirmen” aufgenommen oder ihr afftltict worden find. 

NB. Bor ben BBrn., welde die Gonjtituiruną dev Loge am 9. September 1772 vollzogen haben, 
fónnen mił Sicherheit nur Carl Ludwig Grube, Michael Benjamin John, Bogeslaug Ernft Pauli, 
Johann Chrijtian Krofiftius, Johann Friedrich Arofiftus und Andreas Anton Sartorius genannt iver- 
den. Ob noh mehrere BBr. fi) dabei betheiligten, (vielleiht von Baulig?), konnte nicht fejtgejtefit 
werben. — Bon den bei der Reactivirung der Loge am 7. November 1773 tätigen BBrn. iit bereits 
früher eine Qijte geliefert worden. 

In dent nadftehenden Berzeihnig find die Namen der nod Lebenden und acttben BBY. dur 
gejperrte Schrift bemerkbar gemacht, auch ijt in der Nubrif „Stellung“ das Berhältniß angegeben wore 
den, in welchem jid bie BBr. befanden, ala jie in die Loge eintraten. ze 

1. Gajimit Wilh. von Gayl, Lieutenant, geb. in Curland 25. Yan. 1745, aufgen. 
11. Novbr. 1773. ; 

2. Augujt Lebevedht von Kraft, Capitain, geb. in Sadjen zu Döly am Ber 
ET Meaty 1740, AR 20. Seo i778, 10 A SL 

3. Mid. Ernft Klugmann, Raufm., geb. Bublig 12. Septór. 1737, aufg. 20. Nov. 1773. 
4. Rudolph Wilh. von Kaltenborn, Lieutenant, geb. in Camberg in Sachfen 11. März 

1748, aufgen. a Novbr. 1773. : 
5. Franz Priebr. Adam von Ojorowsty, Capitain, geb. in Landsbera in fi 
ee 8. Sunt 1736, aufgen. 23. Novbr. 1773. : Bet 

6. oh. Carl Grabowsty, Kriegs- und Domainenrath, geb. in Rowe in Hinterpommern 
17. Suni 1744, aufgen. 5. Dezbr. 1773. 

7. Andreas Theodor Krakau, Criminalrath, Mandatarius Fisci und Hofrath, geb. in 
Drentfurth 15. Oftbr. 1748, aufgen. 5. Dezbr. 1778: = 

8. Carl Ludwig von Dörnberg, Lieut , geb. in Heffen = Caffel 1749, aufg. 16. De. 1773. 
9. Job. Amor. Sartorius, Amtmann in Mewe, geb. in Marienburg, aufg. 16. De. 1773. 
0. Georg Friedr. Babro, Advocat bei der weftpreupifden Regierung, geb. in Marien: 

burg 1739, aufgen. 29. Degbr. 1773. 
11. Genft Andreas Mühlberg, Advocat in Rußland, geb. in Navienburg 1745, aufgen. 

8. Januar 1774. 
12. Carl Friedr. Mathias Rhegs, Affefjor beim Landvogteigericht in Marienburg, geb. 

in Greiffenberg 1753, aufgen. 8. Sannar 1774. : 
13. Ludwig von Paleville, Capitain, geb. in Berlin 1787, aufgen. 12. März 1774. 
14. Auguft Friedr. Vefthorn, Actuarius vom Marienburgijchen Kreife, geb. in Raften: 

burg 8. Febr. 1749, aufgen. 12. März 1774. 
15. Jog. Sriedr. Kramer, Secretaiv bei dem Grofiwerdervogteigeridt, geb. in Delänik 

in Sadjfen 22. Mai 1738, aufgen. 7. Auguft 1774, 
16. €. 6. X. von Wefenig, Lieutenant des von Krofow'jden Regiments, geb. in Gaja: 

bra 1747, aufgen. 30. April 1774. 
17. Yoh. Adam Friedr. von Szehely, Capitain bei bem Śujaten Regiment v. Mala: 

chowsty, geb. in Szehelyfala, aufgen. 22. Suni 1774. 
18. Yoh. Wilh. Meyerlin, Ganzlei-Divektor der Weitpreuß. Regierung, geb. in Stutt- 

gart in Wiirtemberg 16. Oftober 1732, aufgen. 24. Xuni 1774. 
19. Yoh. Carl Friedr. Müller, königl. Ingenieur und Geometer, geb. in Altenburg in 

Sadjen, aufgen. 10. Septbr 1774. 
20. Ludwig Hoffmann, Actuarius in Mewe, geb. in Wis in Dftpreußen 24. April 

1750, aufgen. 16. Zuli 1775. 
21. Qudewig Friebr. v. Moltde, Nieuł. bei dem Regiment v. Lengefeld, geb. in Roftort 

im Meftenburgiihen 14. Mai 1755, aufgen. 16. uli 1775, 
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2. Soh. Friedr. Loejewig, Kammer-Affefjor, geb. in Spartefow in Vorpommern 
9. Septbr. 1749, aufgen. 16. Zuli 1775. 

. Ehriftoph Carl Guftav v. Schmiebeberg, Reg.-Rath zu Marienwerder, geb. in Beinere 
in der Neumark, aufgen. 30. Januar 1776. 

. Dtło Qudwig Crüger, Regiments-Ouartiermfir. vom v. Roktjchen Regiment, geb. in 
Neufteitin 18. Sept. 1730, aufgen. 13. April 1776. 

. Ernft Wilh. George Forfter, Zuftiz-Amtmann, geb. in Marienburg 9. Septbr. 
1744, aufgen. 15. Suni 1776. 

. Dito Heine. v. Lettow, Lieutenant und Adjutant im Regiment v. Krorfom, geb. in 
Lipfe 5. Juli 1732, aufgen. 21. Juli 1776. 

Theodor Miühlberg, Secretair, geb. in Marienburg den 10. April 1740, aufgen. 
den 12. Dftober 1776. 

Soh. Samuel Ubrih, Exfter Groß-Werdervogteigerichts-Affefjor zu Marienburg, geb. 
in Neuteih den 17. Januar 1745, aufgen. 10. Dezbr. 1776 

- Soh. Peter Zielke, Befiger von Kittelsfähre, geb. in Mewe, 27 Jahre alt, aufgen. 
den 4. Sanuar 1777, 

. Job. Wilh. Tortilovius, Secretaiv, geb. in Snfterburg den 13. März 1745, aufgen. 
den 1. Febr. 1777. 

£ubw. Guft. Otto v. Dórnberg, Lieutenant bei dem v. Kvocfow'fdhen Regiment, 
geb. in Cafjel ben 20. Novbr. 1752, aufgen. den 8. März 1777. 

2. Carl Gottfried Reimer, Kreis-Steuereinnehmer, geb. in Ortelsburg den 20. Januar 
1750, aufgen. den 8. März 1777. 

3. Aug. Friede. v. Kauffberg, Stabs-Capitain, geb. in Sondershaufen. Fürftenthum: 
Schwarzburg, aufgen. den 2, Auguft 1777. 

- Soh. Lubw. Wagner, Poft-Direktor, geb. in Stolpe, 42 Z. alt, aufg. 11 Sept. 1777. 

. Theod. Wilh. Nojendaum, Stadtkimmerer, geb. in Ragnit den 4. Oktober 1740 
aufgen. den 24. Januar 1778. 

. Sriedr. Chriftian Ńlindigt von Glingenau, Lieut. und WAdjutant bet dem Regt. 
v. Krodow , geb. in Dresden den 7. April 1752, aufgen. den 2. April 1778. 

- Chrift. Salomon Sauerhering, Juftiz- Amtmann des Marienwerderihen Kreifes, 
geb. in Königsberg den 3. April 1747, aufgen. den 21. Suni 1778. 

. 30h. George Lutterforth, Suftiz Rath in Mewe, geb. in Gumbinnen, aufgen. den 
1. Auguft 1778. 

. Cajavranca de St. Paul, Fahnvich beim Regt. v. Ńrodow, geb. zu St Jean 
delne dans le Pays Basque den 15. Suni 1756, aufgen. ven 11.Quli 1779. 

. Aug. Wilh. (ogol, Weftpreuß. Reg. Affeffor, aufgen. den 11. Juli 1779. 

. Gottfried Muczoy, Kaufmann, aufgen. den 11. Juli 1779. 

. Carl Wilh. Moldau, Nriegóż und Domainen-Rath, geb. in Garg in Pommern den 
7. guli 1736, aufgen. den 11. Juli 1779. 

. Heinr. Ludw. Berfing, Regierungsrath, geb. in Wurich in Oftfriestand. 
. juftus Heinr. v. Bülow, Regierungs-Affefjor, geb. in Dobbertin in Metlenburg. 
. Fried. Aug. Riedel, Criminalrath und Advofat, geb. in Droffen in der Neumark. 

>. George Wilh. Schreiber, Criminalrath und Regierungs-Protonotavius, geb. in 
Königsberg den 29. Novbr. 1752. 

. Andr. Fr. Vetter, Criminalrath und Kammer-Fistal, geb. in Lifja 22. Novbr. 1746. 

. Friedr. Wilh. Caspari, Sefvetair, geb. in Bartenftein in Preußen den 9. Juli 
1745, aufgen. ben 7. Muguft 1779. 

9. Gottfr. Thiel, Zuftiz-Bürgermftr. und Quttitiavius, geb. in Danzig den 21. Septór. 
1741, aufgen. den 7. Auguft 1779, 

. Joh. George Mehlmann, Referendar beim Landvogtei-Gericht, geb. in Wahren in 
Meklenburg den 19. Novbr. 1748, aufgen. den 8. Yanuar 1780. 

- Albert Marquart, Lieut. bei dem Schaffen Regiment, geb. in Wölfen den 22. 
April 1754, aufgen. den 5. Febr. 1780. 

52. Ludwig Below, Sandrath, geb. in Pennefow in Hinterpommern ben 8. Juni 1746, 
aufgen. ben 4. März 1780. 

. Hieronimus v. Zydowicz, Capitain a. D., geb. in Engelsburgq bei Graudenz den 
29. Auguft 1745, aufgen. den 4. März 1780. 

. Ludwig Bogislan Hoepffner, Juftizbeamter, geb. in Königsberg den 17. Dezbr. 
1752, aufgen. ben 24. Juni 1780. 
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= so 

Carl Heinz. Alexandre be Bousquet du Laurans, Fahnvid) bei dem Sdhaad: 
Regt., geb. in Tyczyn in der Woiwobjhajt Krakau, aufg. 16. Jul. 1780. 

56. Hein. Friedr. Thiele, Capitain a. D., geb. in Hebron-Damnig in Hinterpommerit, 
aufgen. den 3. März 1781, afftttirt. 

b. Sohannt Grunow, dienender Bruder, geb. in Graudenz den 3. März 1781, affiltirt. 
. Caspar Otto Maffow, Lieut. beim Regiment v. Ponreiste, geb. in Gamnig in Pont: 

mern 12. Stovbr. 1749, aufgen. ben 24. März 1781. 

. Philipp Auguft Thuemen, Fähnrid im Dragoner-Regiment v. Pomeiste, geb. in 
Geibel in Anhalt den 9. Novbr. 1758, aufgen. den 24. März 1781. 

. Cudar. Goitfr. Wilh. v. Belfer, Capitain, geb. in Zühben in den Nieder -Laufik 
den 4. Dftór. 1740, aufgen. b. 24. Jan. 1778, affil. ben 6. Septbr. 1783. 

. Chrift. Friedr. Dreher, Polizet-Biirgermftr, geb. in Paudelwik den 17. Jul 1752, 
anfgen. den 7. Juli 1781. 

. Ahasverus v. Brandt, Randvogłeigerihis=Direftot, geb. in Auer bei Saalfeld im 
Dberlande den 31. Dezbr. 1752, aufgen. den 29. Juli 1781. 

. Soh. Andreas Leffmann, Mecije: und Roll-Snfpettor, geb. in Schlanftädt bei Halber- 
ftadt, aufgen. den 29. Juli 1781. 

. Wuguit Wilh. Rod), Candidatus Juris, geb. in Halle den 21. Januar 1754, 
aufgen. ven 1. Septbr. 1781. 

. Salomon Du Buy, Stadt-Contr., geb. i. Berlin 1. Juni 1758, aufg.ven 2. Febr. 1782. 

. Sob. Magnus Lyjander, Lieut. beim Regimet von Modzieki, geb. in Curland in 
MWalhof den 5. Auguft 1744, aufgen. den 6. Novbr. 1779. 

. Girolamo be Bentivegni, Capitain vom Krodow-Regiment, geb. in Rimini in 

Stalien, aufgen. den 6. „Juli 1782. 

. Ernft Sigismund Wilhelm von dev Rede, Lieut. v. Regiment Krodow, geb. in 

Königsberg den 10. Dezbr. 1757, aufgen. den 28. Sulit 1782. 
. Valentin Gottlieb Gerth, Candid. medic. geb. in Lannjee ben 19. Septbr. 1762, 

aufgen. den 1. März 1783. 
. Carl Wilh. v. Driejen, Capit. a. D., geb. in Wejel im Clevefhen, aufg. 3. Aug. 1783. 
. Chrift. Wilh. Poetjch, JuftizeBürgermeifter, geb. in Bilge, aufgen. den 3. Aug. 1783. 
. George Carl Schenk zu Schweinsberg, Hauptmann vom Regiment Graf von 

Krofow, geb. in Nutelsrölff im Darmftädtihen 1749, affititet v. b. = 
Sofeph 3. b. 8 Hämmern. 

. Chriftian Wilh. v. Stangen, Capitain d. Regis. v. Rohr, geb. m Burg den 7. 
März 1744, aufgen. den 6. Septbr. 1783. 

. Friedv. Boguślw v. Lippelstivd), Lieut. D. Regim. v. Lengefeld, geb. in Kompehnen 

bei Königsberg i. Pr. 22. Oft. 1759, aufg. 22. Aug. 1784 

74. %riebt. Klein, dienender Bruder, aufgen. ben 22. Auguft 1784. 

. Mug. Ferdinand Zeruilig, Stadt-Controlleur, geb. in Berlin den 5. Mat 1760. 
aufgen. den 5. März 1785. 

. Carl v. Oforowsfy, Fähnwich beim Regiment v. Krodow, geb. in Potsdam dei 

15. Mär, 1767, aufgen. 31. Juli 1785. 

. Ernft Samuel Taegen, Kgl. Domainen-Amtmann in Tiegenhof, geb. in Marien- 
wetder den 30. December 1762, aufgen. 1. October 1785. 

. Soh. Theod. Heermann, Kal. KRammer:Conducteur, geb. in Barenhof in Weit: 

preußen den 16. September 1763, aufgen. 6. Auguft 1786. 

. Lorenz Depner, Peruquier, dienender Bruber, geb. in Stralfund den 15. Mat 

1752, aufgen. 7. November 1786. 

. Jofeph Friede. Zipplitt, Amtmann zu Scrammen, geb. in Königsberg den 
1. September 1751, aufgen. 3. December 1786. 

. Hans Daniel Meden, Groß Werder-Vogtet-Geridhts-Affeffor, geb. in Soldau den 
7. November 1759, aufgen. 7. Januar 1787. 

. Loren; Salomon Holft, Einnehmer, geb. in Riga den 11. März 1751, aufgen. 

im Suni 1786, affiltixt v. d. I 3. Bromberg. 
. Sean Aeftorff v. Martinengo Colleoni, Cornet beim v- Woldijchen Hufaren-Reg., 

geb. in Brescia im Benetianijchen den 7. Jan. 1763, aufgen. 14. Suli 1787. 

. Friedr. Conrad v. Zeblig, Lieut. im Graf v. Krokomfchen Fültlier-Reg., geb. in 

Tamen in der Laufig den 1. März 1755, aufgen. 14. gui 1787. 

5. George Reinhold Pawlowsty, Auditeur beim Füftlier-Reg. v. Bonin zu Graudenz, 

qeb. in Königsberg i. Pr. den 5. Juni 1756, aufgen. 15. uli 1787. 
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. George Madelburg, Weftpr. Regierungs-Referendarius, geb. in Mrólignum in Ofte 
preußen den 11. Februar 1762, aufgen. 15. Suli 1787. 

. Johann Zimmermann, Gold: und Silber-Joumelier, geb. in Königäberg i. Pr. 
den 3. Auguft 1767, aufgen. 12. Xanuar 1788. 

. Franz Guilt. Lebereht Kummer, Stabtgerichts:Affefjor und Auftiz-Commifjarius, 
geb. in Biitow den 17. September 1757, aufgen. 15. März 1788. 

,. Bohn Dietrich v. Auer, Lieut. bet dem Regiment Graf v. Krocow, geb. in Königs: 
berg i. Br. den 20. Auguft 1764, aufgen. 10. Mai 1788. 

. Gotthilf Ernft Lichtenberg, Regiments-Feldfcherer beim Reg. Graf v. Rrocfow, geb. 
in Prenzlau den 29. Januar 1747, aufgen. 25. Suni 1788. 

. Sgnak v. Bagorsti, Lieut. beim Regiment Graf v. Krocow, geb. in Gawlowis 
bet Graudenz den 31. Juli 1756, aufgen. 25. Sunt 1788. 

. Jacob Sigismund Bed, Cand. d. Theologie, Magifter der freien Künfte, geb. in Lif 
far, im gr. Werder 6. Marienburg, 6. Aug. 1761, aufg. 25. Juni 1788. 

. Sricdr. Wilh. v. Brandenftein, Pr-ieut. b. Inf.-Reg. Graf w. Kroow, geb. in 
Ranis im Vogtlande 9. Dec. 1755, aufg. 29. Juni 1788, am Yoh.-Fefte. 

. Soh. Chriftian Boorh, Kgl. Weftpr. Regierungs-Regiftrator, geb. in Freyenwalde 
den 15. März 1755, aufgen. 29. Sunt 1788. 

b. Andr. Gottlob Kallenbach, Kgl. Weftpr. Reg.-Secretär, Suftizeommiff. 3. Graubenż, 
geb. in Graudenz, 27. April 1762, affil. 29. Sunt 1788 w. b. in Wien. 

George Albrecht Biegon, Auditeur des v. Borftelfchen Regiments, geb. in Surgait- 
hen in Litthauen den 6. December 1764, aufgen. 16. Aurguft 1788. 

Job. Conrad Beithorn, Kgl. Calculator bei der Kammer in Marienwerder, geb. 
in Ruftenburg den 24. Januar 1759, aufgen. 16.- Auguft 1788. 

Ernft Gottlob Adolph Freiherr v. Caila, Capitain d. Regiments Graf v. Krodom, 
geb. in Baugen den 11. April 1751, affiliirt 13. September 1788 v. 

_ 2. & die Wadjenbe 3. b. 3 Schlüffeln zu Regensburg. 
Ehrift. Crnft John, gefl. Corpsl. beim Fußbataillon v. Liebenroth zu Bromberg, 

geb. in Marienburg den 7. September 1770, aufgen. 10. Samrar 1789. 
Sriedr. Wilh. v. Selhow, Fähnric beim Regiment Graf v. Krodom, geb. in 

Göttingen den 4. Suni 1769, affiliirt 7. Febr. 1789 v. b. — 3. Weblar. 
George Albrecht v. Maffenbach, Capitain beim Drag.-NReg. v. Gojenbruh in 

Liebemühl, geb. bei Königsberg den 23. Jan. 1753, aufgen. 7. Febr. 1789. 
Carl Heint. v. Keift, Lieut. d. v. Borftelihen Drag.-Reg. in Riefenburg, geb. 

in Freyftadt den 19. Januar 1768, aufgen. 20. Suni 1789. 
dob. Chriftoph Binnebefjel, dienender Bruder, Bebienter bei dem ©. 9. Br. 

1. BVorfteher von Kauffberg, geb. in Nilberftent in Anhalt-Göthen den 
2. December 1766, aufgen. 18. Zuli 1789. 

Sriedr. Sohn, Handlungs-Officiant zu Warfhau, geb. in Marienburg den 26. Mai 
1769, aufgen. 20. Auguft 1789. 

Soh. Samuel Wegner, Stabt-Kämmerer, geb. in Marienburg den 6. December 
1757, aufgen. 12. September 1789. 

George Nicol, Ajjejjor zu Stolgenberg, geb. in Marienburg den 6. Januar 
1754, aufgen. 13. September 1789. 

Joh. Hein. Frenzel, Auditeur, geb. in Berlin den 25. März 1768, afftliirt von 
d. — 3. dD. 3 Seraphim in Berlin den 4. März 1790. 

Stanislaus v. Wiefe, Lieutenant, geb. in Damerau in Bommerellen den 4. Mai 
1757, aufgen. 10. April 1790. 

Gottfried Schuls, Wominiftrator, geb. in Mortung im Oberlande Preußen den 
28. April 1764, aufgen. 11. Bult 1790. 

305. Ludwig Weije, Regierungs-Referendarius, geb. in Königsberg i. Pr. den 
21. Mai 1759, aufgen. 11. Juli 1790. 

Gotthardt Ludw. Achtsnicht, Convector, aufgen. 11. gut 1790. 
Carl Samuel Gottlieb Kiingel, DuftigeWctuar, geb. in Neidenburg in Pr. den 

6. December 1760, aufgen. 14. Augujt 1790. 
Valerian Grube, Handlungsdiener in Cling, geb. in Marienburg den 23. pric 

1770, aufgen. 12. Februar 1791. 
Gujtw Friedr. v. Foller, RKammer-Referendavius, geb. in Parted) den 18. Nov. 

1768, aufgen. 20. Auguft 1791. 
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of. George Theodor v. Raulik, Referendarius, geb. in Martenburg ben 4. Juli 
1765, aufgen. 11. September 1791, bei der Feier des St. Joh. Feftes. 

5. dob. Vudw. Lübel, Domainen-Beamter zu Weighof, geb. in Amt Kattenau in 
Litthauen den 5. November 1757, affiliivt v. b. = 4. b. 3 Kronen 3. 
Königsberg 12. December 1791. 

. Joh. Theod. Balerian Müller, der Mathematik Beiliffener, geb. in Marienburg 
den 21. December 1772, aufgen. 28. Sult 1792. 

3. Dagobert Rodevich Achill v. Begejad, Lieutenant, geb. in Wismar den 31. Juli 
1769, aufgen. 2. September 1792. 

. Chriftow Aug. Wilh. v. YBinbijch, Lieutenant, geb. in Stargardt i. Port. den 
27. Zebruar 1773, aufgen. 1. September 1798. 

. Hein. Wilh. Strahl, Bat.-Chirurgus, geb. aus der Prignig, aufgen. 1. Sept. 1793. 

. Chriftlieb Gottfr. Schul, Stadtinjpeector, geb. in Sadjenhaujen bei Weimar, im 
Thüringischen, ajfil. v b. 5 Eugenia 3.d. 3 gefr. Lowen in Danzig 1798. 

. Simon Küffner, Amtmann, geb. in Raftenburg, aufgen. 4. Januar 1794. 
. M. 6. Behrend, Kaufmann, geb. in Siejjau, aufgen. 11. Januar 1794. 
. Joh. David Gerlach, Kammer-Referend., geb. in Raujchniten Den 4. Januar 

1770, aujgen. 8. Februar 1794. 
. Ephraim Beuth, Cropaditer, geb. in Wafin 28. Juni 1750, aufgen. 14. Juni 1794, 
. Theodor Daniel Wilamowis 11., Lieutenant, geb. in Pr. Stargardt den 4. Mai 

1768, aufgen. 24. Suni 1794. 
. Carl Guftav Gotthardt, Feldprediger, geb. in Heiligenbeil den 8. Januar 1768, 

aufgen. 24. Sunt 1794. 
. David Gottlieb Kleefeld, Kauf. u. Gutsbej. von Pahlihau, geb. in Danzig 

den 24. December 1771, aufgen. 17. Auguit 1794. 
. Gottlieb Wilh. Andrei, Kammer-Affefjor, geb. in Tilfe den 16. October 1767, 

aufgen. 10. Januar 1795. 
. Joh. Chrift. Theod. Krofifins, Student, geb. in Marienburg den 5. November 

1778, aufgen. 13. Suni 1795. 
. udw. Philipp Wenni, Referendarius, geb. in Königsberg den 22. Mai 1770, 

aufgen. 16. Auguft 1795. 
. Ludwig Müller, Cornet, geb. in Marienburg 6. Februar 1774, aufgen. 6. Febr 1796. 
. Gottfr. With. Möller, Suftizamtmann zu Marienmwerder, geb. in Königsberg den 

7. März 1753, aufgen. 9. Aprit 1796. 
. Chrift. Benjam. Maximilian Giwsberg, Regunents-Duartiermeifter d. Regiments 

v. Reinhardt, geb. in Móltje a. b. D. 24. Mai 1769, aufgen. 7. Mai 1796. 
. Ernft Joh. Theod. Ueberfon, Kaufmann, geb. in Marienburg den 4. December 

1774, aufgen. 7. Mai 1796. 
. Chrift. Crnft Liewald, Auditeur d. Reg. v. Reinhardt, geb. in Hervenprotich in 

Schlefien den 17. April 1768, aufgen. 28. Auguft 1796. 
. George Chrift. Aug. v. Platen, Lieut. i. Reg. v. Hanftein, geb. in Eimerhaafen 

in Hinterpommern den 22, Februar 1769, aufgen. 28. Auguft 1796. 
- driebr. Wilh. v. Rydpujcj, Lieut. i. Reg. v. Reinhardt, geb. in Heffen Homburg 

vor der Höhe den 26. Februar 1767, aufgen. 12. November 1796. 
. Lubw. Job. George Walentin, Kammer-Secvetaiv in Marienwerder, geb. in 

Marienwerder den 22. September 1770, aufgen. 12. November 1796. 
. Chrift. Gottlieb Buchholz, Kammer-Serretair in Marienwerder, geb. in Königs- 

berg i. Pr. den 10. September 1764, aufgen. 12. November 1796. 
. Stanislaus v. Hatten, Sieut. i. Reg. v. Reinhardt, geb. in Comusmen den 

14. Mai 1772, aufgen. 10. December 1796. 
. Carl Gottlieb Zobel, Schreiber, geb. in Riefenburg den 26. März 1775, aufgen. 

14. Januar 1797. 
. Joh. Heine. Mentel, Mühlenbausnfpector, geb. in Gurlanb den 23. April 1731, 

aufgen. 2. Februar 1797. 
. Sriedr. Wilh. Mengel, Königl. Deih:Conducteur, geb. in Marienburg den 

22. October 1767, aufgen. 4. Februar 1797. 
. Joh. Zac. Gunder, Kujtiz: Bürgermeifter in Grande, geb. in Pillau den 

19. Januar 1754, aufgen. 11. März 1797. 
. Theodor Gottlieb v. Hippel, Regierung3-Refevend., geb. in Gerbauen ben 

13. December 1775, aufgen. 25. März 1797. 
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Carl Bujchiuś, Weftpr. Regierungs-Negütrator, geb. in Garnjee den 10. März 
1762, aufgen. 8. April 1797. 

Theod. Mathias Wundih, Regiments - Duartiermeijter, geb. in Neuteih Den 
19. April 1768, aufgen. 12. Mai 1797. 

. Shrift. Gottl. Friedr. Cwert, Referend. bei der Kgl. Weftpr. Rammer zu Marien- 
werder, geb. in Riefenburg den 16. Januar 1774, aufgen. 8. Yuli 1797. 

. Carl v. Zafteom, Lieutenant, geb. in Bartlin in Hinterpommern den 25. Juli 
1776, aufgen. 12. Auauft 1797. 

. Wilhelm v. Meyern, Lieutenant, geb. in Holzminden den 19. October 1772, 
aufgen. 12. Auguft 1797. 

. Ehrift. Gottl. v. Paulig, Lieut. im Regiment v. Hanftein, geb. in Marienburg 
den 16. Juni 1768, aufgen. 13. Auguft 1797. 

. Carl Ferdinand Nitka, Lieut. im Regiment v. Reinharvt, geb. in Ziihhaufen 1769, 
aufgen. 18. Augujt 1797. 

. Carl Wilh. Möller, Dr. med., geb. in Cöslin 16. März 1771, aufgen. 9. Dec. 1797. 

. Aug. Heine. Henning, Regierungs-HRefevend., geb. in Riigenwalde den 22. Juni 
1773, aufgen. 9. December 1797. 

6. Friede. Bernhard Krajewstt, Lieut. im Regiment v. Hanftein, geb. in Tapiau 
den 26. Februar 1778, aufgen. 14. April 1798. 

. dob. Friedr. Chrift. Lie, Lieut. im 4. Artillerie-Reg., geb. in Magdeburg den 
3. Novenber 1767, aufgen. 14. Suli 1798. 

3. Gotthilf Reinhold Schwiderowius, Regievungs-Referend., geb. in Königsberg 
den 12. September 1771, aufgen. 28. Auguft 1798. 

. Job. Gottl. Zimmermann, Kantmer-Regijtrator, geb. in Königsberg den 16. Febr. 
1760, aufgen. 29. September 1798. 

. Boh. Sam. Bernece, Convector, geb. in Danzig den 17. Februar 1778, aufgen. 
29. September 1798. 

. Chrift. Wilh. Ddgen, Gutsbefiger, geb. in Pobethen den 17. Mai, aufgen. 
30. September 1798. 

. Ludw. v. Budholg, Lieutenant, geb. in Gottfdalt bei Niejenburg den 12. San. 
1775, aufgen. 30. September 1798. 

. Auguft v. Wilamowiez, Lieutenant, geb. in Brałau bei Marienwerder den 
24. Februar 1758, aufgen. 18. October 1798. 

. Job. Friedr. Reimer, Bogt.-Ger.-Secret., geb. in Marienburg den 24. Februar 
1758, aufgen. 6. Suli 1799. 

5. Friede. Wilh. v. Rautter, Capitain, geb. in Arensdorf bei Schippenbeil den 
8. Juni 1767, aufgen. 3. Augujt 1799. 

. Heir. ©. Cramer, Regtevungs-Referend., geb. in Peleninten bet Ynfterburg den 
18. October 1770, aufgen. 12. October 1799. 

. Joh. Grabe sen., Kammer-Regiftrator, geb. in Lenzen bei Elbing den 5. Sept. 
1769, aufgen. 13. Detober 1799. 

. Aug. Ludw. Wilh. Schul, Oberförfter zu Berendt, geb. in Potsdam den 
18. Auguft 1760, aufgen. 9. November 1799. 

. Friedrich) Ridau, Amtmann in Pobeten, geb. in Thierberg 1770, aufgen. 
23. November 1799. 

. Sam. Bog. Lonfert, ausübender Arzt und Kgl. Hofrath, geb. in Marienburg 
den 1. Sanuar 1762, aujgen. 23. November 1799, 

. Auguft v. Bejjer, Lieutenant, geb. in Graudeng den 10. Februar —-, aufgen. 
10. October 1800. 

2. Daniel George Olbridt, Amtmann, geb. in Königsberg, den 6. Februar 1765, 
aufgen. 11. October 1800. 

Job. Andreas Hoder, VBataillons-Chirurgus, geb. den 1. Mai 1758, affil. 11. 
October in der — in Clbing. 

14. Crnjt Ferdinand Jaquet, Vataillons-Quartiermeifter, geb. in Anfterówrg 1765, 
aufgen. 12. October 1800. 

. Dito Friedr. Emanuel Steffens, Poftfecretair, geb. in Rageburg, den 27. April 1774, 
aufgen: 8. November 1800. 

5. Joh. Ferdinand Günther, Kviegsfaffen-Calculator, geb. in Marienwerber den 
1. Februar 1775, aufgen. 8. November 1800. 
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. Gottlieb Ferdinand Kleefeld, Kammev-Calculator, geb. in Danzig den 29. April1774, 
aufgen. 13. December 1800. 

. Ferdinand v. Podewils, Lieutenant, geb. in Penden bei Königsberg den 17, 
October 1768, aufgen. 13. December 1800. 

. Carl Friedr. Borrufer, Kammer-Conducteur, geb. in Marienwerder den 16. 
März 1774, aufgen. 14. Februar 1801. 

. Ernjt George Gottlieb Cronenbold, Lieutenant und Adjutant, geb. in Landbadh 
den 10. April 1752, aufgen. 9. Mai 1801. 

. Carl Chriftoph Müller, Medieinae Doctor, geb. in Breslau den 16. April 176 
aufgen. 11. Sulit 1801. 

. Leopold Adam v. Diemar, Sec.Lieutenant im Grenadier-Bataillon von Bieregą, 
geb. in Colberg den 9. Mai 1774, aufgen. 2. Auguft 1801. 

. Yoh. Samuel Walther, Studiosus jur., geb. in Marienburg den 6. Januar 1772, 

aufgen. 2. Auguft 1801. 
. Guftav Ueberjon, Gräfl. Amtmanı, geb. in Marienburg den 11. April 1770, 

aufgen. 11. December 1801. 
. Adolph Martin Bartels, Amt3-Secretair, geb. in Subfau den 8. September 1777, 

aufgen. 12. December 1801. 
. Michael Grabe, Regiftrator, geb. in Elbing 1773, aufgen. 12. December 1801. 
. Ghriftian v. Montoodt, Capitain im Regiment v. Kallreuth geb. in Thieren- 

berg 1755, aufgen. 24. April 1802. 
. George Friedr. Wilh. Worgikty, Apotheker, geb. in Königsberg den 19. No- 

vember 1771, aufgen. 8. Mai 1802. 
. Carl Heine. Quow. Borbfiaedt, Kammer-Refevendarius geb. in Mavienwerder 

den 26. Auguft 1777, aufgen. 7. Auguft 1802. 

. Kriedr. Wilh. Preuß, Kammer-Referendarius, geb. in Bartenftein den 1. Juni 1777, 
aufgen. 7. Auguft 1802. 

. Shriftian Philipp Wolff, Architekt, geb. Helfen 17. Juli 1772, aufgen. 8 Aug. 1802. 

. Zoh. Jacob Daniel Kanter, Buchorucer, geb. in Königsberg i. Pr. den 14. 
April 1769, aufgen. 13. November 1802. 

. Friede. Heinel, Injpector und Prediger, geb. in Berlin den 15. October 1758, 
aufgen. 11. December 1802, affil. von der I Cugenta zu Danzig. 

. Johann Rityfowsti, Kaufm., geb. in Marienburg 8. guli 1761, aufg. 12. Febr. 1808. 

. Michael Gottlieb Wilh. Reimer, Regierungs-HReferendarius, geb. in Marienburg 
den 28. Februar 1781, aufgen. 11. Suni 1803. 

. Carl Friede. Peters, Kaufmann, geb. in Lichtfelde den 18. October 1766, aufgen. 
11. Suni 1808. 

. griebr. Wilh. v. Spett, Prem.-Lieutenant im Hujaven-Regiment v. Köhler, geb. 
in Stargardt den 7. September 1769, aufgen. 9. Juli 1808. 

. Carl Stein, Schaufpieler, geb. in Neubrandenburg, aufgen. 27. Muguft 1808. 

. Joh. Chriftian Spe, studiosus Chirurgiae, geb. in Stargardt in Pommern 
den 16. Suni 1770, aufgen. 3. September 1808. 

. Ascanius Wilh. Kleeberg, Dr. med., geb. in Königsberg i. Pr., 26. October 
1772, aufgen. 4. Februar 1804. 

. Soh. Carl Friedv. Reimer, Bau-Cond., geb. in Marienburg, aufgen. 9. Mai 1804. 

. Auguft Friede. Wilh. Ziechmann, Chirurgus im 1. Bataillon der Grenabiere 
v. Vieregg, geb. in Landsberg a/W. den 28. Auguft 1774, aufgen. 
8. September 1804. 

Carl Heine. Auguft v. Freyholdt, Capitain im 3. Bataillon, geb. in Sdweidnig 
1762, aufgen. 9. September 1804. 

Shriftian Theodor Kelch, Convector der Gelehrtenichule, geb. in Stalle im EI. 
Merder den 15. November 1776, aufgen. 9. September 1804. 

Yoh. Chriftoph Hörold, Kaufmann, geb. in Marienburg den 14. April 1769 

aufgen. 3. October 1804. N > 

Reinhold Bernhard Jadmann, Director, geb. in Königäberg i. Pr., 16. Auguft 
1769, aufgen. 12. December 1804. 

Jacob Kroeker, Raufm., geb. in Lichtfelde, 28. März 1775, aufgen. 2. San. 1805. 

Wilh. Siegfried Kleefeldt, Gutsbefiger, geb. in Danzig den 13. Auguft 1766, 
aujgen. 26. Januar 1805. 

Carl Frieder. Aug. Bohr, Gutsbej. geb. in Gr. Wartich 1780, aufgen. 26. San. 1805, 
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. Carl Heine. Pubor, Cand. theol., 28 Sahre alt, aufgen. 9. Butt 1806. 
. Jacob Stoboy, Kaufın., geb. in Marienburg, 28 Jahre alt, aufgen. 17. Jul 1806. 
. Sriedr. Daniel Kabus, Kaufmann, geb. in Danzig, aufgen. 26. Juli 1806. 
. Joh. Wilh. Mathias Henning, Cand. theol., geb. in Chriftburg, aufgen. 4. Aug.1806. 
. Carl vu Bosque, Regiftrator. geb. in Infterburg 7. Suni 1779, aufg. 5. Nov. 1806. 
. Franz Theodor Zofeph Oeinr. v. Kratau, Lieut, geb. in Danzig 29. Januar 1781, 

. 0h. Gottfried Hilper, Oberlehrer des Convadini, geb. in Marienburg 1781 
aufgen. 26. Sanuar 1805. 

. Joh. Wilhelm SHwante, Adminiftrator, geb. in Graudeng den 3. April 1772, 
aufgen. 6. März 1805. 

2. Yoh. Gottlieb Schröder, Bau-Conducteur, geb. in Mewe den 2. November 1776, 
aufgen. 8. Mai 1805. 

. Wilhelm v. Stucrad, Lieutenant a. D., geb. in Königsberg den 8. October 1777, 
aufgen. 17. Mai 1805. 

Friedr. Wilh. Glaejer, Feldprediger im Dragoner-Regiment v. Herzberg, geb. 
in Stettin, 37 Sahre alt, aufgen. 13. Sanuar 1805. 

Yoh. Frieder. Heermann, Oberlehrer des Convadini zu Senfau geb. in Marienau 
bei Tiegenhof, den 10. November 1761, aufgen. 24. Juli 1805, 

Zriedr. Wilh. v. Gimmig, Lieutenant im Dragoner-Regiment v. Herzberg, geb. 
in Stuhm, 37 Jahre alt, aufgen. 28. Augujt 1805. 

v. Srzetuski, Lieut. im Regim.v. Kalkveuth, 25 Jahre alt, aufgen. 7. Mat 1806. 

Friede. Adolph Heinv. v. Quednow, Lieutenant im Regiment v. Kalfreuth, geb. 
in Marienburg, 25 Sahre alt, aufgen. 4. Suni 1806. 

Carl Wilhelm Bullet, Wrtillerie-Vieutenant, 28 Jahre alt, aufgen. 9. Juli 1806. 

aufgen. 11. Februar 1807. 
. Sotifr. Joh. Wilh. Stoll, Stadtfecret., geb. Berlin 2. Mat 1761, aufg. 28.Mdrz 1808. 
. Herm. Friedr. Heinel, Stubiojuś, geb. in Marienburg den 31. Juli 1786, aufgen. 

25. Mórz 1807. 
. Louis Flidet, geb. in Lyon 1772, aufgen. 2. April 1807. 
. Marie Augufte Francois Claude, geb. in Epernay 1767, aufgen. 2. April 1807. 
. Gottlieb Knopmuf, Decon.-Commiff., geb. in Dirjhau 1779, aufgen. 7. Oct. 1807. 
. Antoine Boyer, Lieut. d’artillerie, geb. in Baldoing 1774, aufgen. 5. Novbr, 1807. 
. Ives Piere Levauche, Pharmacien aide major ne & Paris, 10. fevrier 1784, 

aufgen. 5. November 1807. 
. Gottlieb Lidfett, Stadtlämmerer, geb. Dirfdjau 1. Sept. 1773, aufgen. 2. Aug. 1808. 
. Theodor Dechenb, Juftiz=Conumifjariuś, geb. in Marienwerder, aufgen. 6. Juni 1808. 
. Samuel Dolegga, Poftjeeretair, geb. in Tiwoffen bei Gilgenburg 1783, aufgen. 

2. November 1808. 
. Sok. Theod. Saffe, Kaufmann, geb. in Marienburg 1778, aufgen. 2. November 1808. 
. Mudw. Theod. Crnft Friedenburg, Ranrmergeridhts-Referendarius, geb. in Königs- 

berg 1781, aufgen. 9. November 1808. 
. Carl Gottlieb Heermann, Bau-Conducteur, geb. in Marienau, im Tiegenhöfichen 

Gebiet 1779, aufgen. 4. Februar 1809. 
. Carl Samuel Graf v. Herzberg, Major und Command. b. 3. Ofipr. Fiij-Bat., 

geb. in Marienburg, den 14. März 1768, aufgen. 2, September 1809. 
. Franz Albert v. Rexin, Salg-Snfpector, geb. in Stolpe 1752, affil. 5. Decbr. 1809. 
. Carl Chrift. Fels;, DOberlandesgerichts-Nefevendarius, geb. in Danzig den 28. 

April 1781, affil. 8. April 1809. 
. Franz Zint, Sujtiz-Commiffarius, geb. Mebljad 3. Juli 1784, ajfil. 3. Suni 1809. 
. Chrift. Heine. Mater, Adminiftrator in Borłau, geb. in Kalthof bei Königsberg 

den 17. October 1768, aufgen. 24. Sunt 1809. 
. Wild. Philipp Hillman, Subrector in Marienburg, geb. in Deberjtebt den 

1. Sanuar 1789, aufgen. 25. Suni 1809. 
. Joh. Gott. Klingenberg, Mawerm., geb. in Marienburg 1778, aufgn. 8. Det. 1809. 
. Frig v. Ledebur, Lieutenant, geb. in Spandau 1784, aufgen. 31. December 1809, 
. Joh. Jacob Stedmann, Gutsbef., geb Vorw. Moesland 1781, aufgn. 3. Febr. 1810. 
. Jacob Stetmann, Magazinvendant a. D., geb. in Mewe 1787, aufgen. 7. April 1810. 
. Wilhelm v. Mellenthin, Prem.-Xieutenant a. D., geb. in Wolterädorf, den 17. Jas 

nuar 1780, aufgen. 7. April 1810. 
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. Anton Groß, Stadt-Chirurgus, gó. Roffel 4. April 1781, aufgn. 2. Suni 1810. 
- Carl Samuel Wegner, Kaufmann, geb. in Marienburg 1785, aufgen. 23. Suni 1810. 
. Martin Fehlauer, Gutsbeitger, geb. in Ellerwald 1766, aufgen. 23. Juni 1810. 

j. Arnold a Melzer, geweiener Stabtjecretair in Bromberg, geb. in Mtewe 
en 16. Februar 1773, aufgen. 12. Mai 1810. 

Yohann Borris, Gutsbefiger, geb. in Weibhoff, aufgen. 2. Juni 1810. 

Carl Ludw. Legmann, Protofollf., geb. Marienburg 1785, aufg. 24. Juni 1810. 

. Friede. Heine. Engelte, Auditeur und Regiments-Quartiermetjter, geb. in Col- 
berg 1783, aufgen. 2. Augujt 1810. 

. Sohann Vetcher, Poligei-Prajident, geb. in Prof 1776, aufgen. 6. October 1810. 

. Soh. A. Rudloff, Gaftwirth, dienender Br., geb. Gotha 1770, aufg. 24. Oct, 1810. 

- FD. Krolle, Regim.-Chirurgus, geb. Saalfeld 7. Augujt 1765, aufg. 3. Nov. 1810. 
. $. W. v. Gruben, Hauptmann, geb. in Bodom bei Lauenburg den 17. März 1776, 

aufgen. 8. December 1810. 

. Otto v. Gallera, Vieut., geb. in Boebnfeim 28. März 1777, aufg. 5. Jan. 1821. 

Carl Ludw. Wilh. Heine. König, Conducteur, geb. in Mewe, den 3. April 1786, 
aufgen. 6. April 1811. 

. Guftav Qudw. Hiillmann, Cand. jur., geb. in Deberjtebt in der Grafjchaft Mans- 
jeld, aufgen. 4. Mai 1811. 

. Carl Wilh. Sommer, Kandidat dev Rechte, geb. in Seemen bei Gilgenburg den 
15. März 1784, aufgen. 5. October 1811. 

. Frieder. Heine. Chrift. re le, geb. in Culm ben 3. Juni 1784, 
aufgen. 2. November 1811 

5. Joj. Ferd. Bahlow, Arzt im 4. Wefipr. Regiment, geb. in Hohenzollern: 
Hechingen den 28. März 1786, aufgen. 25. April 1812. 

. Wiipelm Ludw. Jahn, Regijtvator, geb. in Wufterhaufen an dev Dojje den 
11. Auguft 1787, aufgen. 1. Augujt 1812. 

. Frieder. Wilh. Pohl, Defonom, geb. in Oliva bei Danzig den 12. April 1787, 
aufgen. 1. Wuguft 1812. 

. Conrad Friedr. Hefje, Delonom, geb. in Groningen bei Halberjtadt im Auguft 
1787, aufgen. 1. Augujt 1812. 

. Genit Senger, Suftis-Commiff., gb. t. Diejchau d. 14. April 1782, aufg. 5. Sept 1812. 

. Soh. Wilh. Rhenius, Yntend.-Affeffor, geb. in Marienwerder den 20. Febr. 1788, 

aufgen. 5. Septbr. 1812. 
| Carl Ludw. Albert Holzheimer, Landrichter, geb. in Bromberg den 1. Juni 1782, 

aufgen. 8. Septbr. 1812. 
3. Johann Daniel Schüler, Bauinfpektor, geb. in Birnbaum den 23. Dezbr. 1780, 

aufgen. 8. Septbr. 1812. 
Stanislaus v. Kalfftein, Gutsbefiger, geb. in Rlonowien, aufgen. 9. Sptór. 1812. 

. Florenz Laboier, Employe, geb. in Oberge Clas den 6. Novbr. 1183, aufgen. 
2. Januar 1813. 

, Anton von Douglas, Major, geb. in Pr. Stargard, den 17. Febr. 1783 aufgen. 
24. April 1813. 

. Carl Heine. Grf. Roedern, Gutsbefiger, geb. in Hohlftein in Schleftien den 18. 
13. Suni 1772, aufgen. den 1. Mat 1813 

. Dito Friedr. Wilhelm König, Kriegs- und Domainenvath, geb. in Gottow den 
29. Febr. 1752, affil. 5. Suni 1818 

. Albert Friede. Crufius, Privatlehrer, geb. in Neidenburg den 2. Januar 1776, 
aufgen. 26. Suni 1813. 

George Giede, Amtsadminiftrator, geb. in Fernehatde bei Hammerftein den 24. 
Auguft 1788, aufgen. 26. Suni 1818. 

. Friedr. Rodlig, Kr. Commiff., geb. i. Croffen d 5. April 1785, aufg. 27. Sunt 1812. 

eop. v. Schlegel, Major, geb. i. Merzin b Coethen 20. gan. 1768,aufg. 17. guli 1813. 

. Martin Fröhlich, Zuftiz-Achuar., geb. Schönlante 11. Novbr. 1780, aufg. 8. OF. 1813. 

. Aug. Friede Schimmelpfennig, Lieut. im Br. 16. Landwehr-Bataillon, geb. in 

yt, 31 Sabre alt, aufgen. 5. Degbr. 1813. 

. Martin Rud. Friedel, Bark-Infpektor, geb. Danzig, 29 3. alt, aufg. 6. Novbr. 1813. 

. Auguft v. Schroetter, Inter. Affeffor bei biej. tanbgerichł, geb. in VBraunsberg, 
27 Nahr alt, aujgen. 18. Degbr. 1813. 

„ Carl Nicol. Willich, Lieut. b. b. Landw., gb. in Roffel, 31%. alt, aufg. 18. Dez. 1813, 
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So ee 

- Carl Aug. Frdv. Wilm, Lieut. 6. b. Landw., g. Sammerftein, 27 J., aufg. 8. San. 1814 
- Ab: Wilh Heinle, Magazin-Contr geb. Heilsberg, 38 3. alt, aufg. 23. Sunt 1814. 
. Ed. Herrm. v. Donath, Hauptin., geb. Königsberg, 30 3. alt, aujg. 25. Sunt 1814. . Adolph Wilh. Erdmann v. Śaate, Hauptmann, Gutsbejiger von Draulitten, 26 

Sahr alt, aufgen. 14. Auguft 1814. 
. Soh. Friedr. BoethEe, Lieut., geb. in Safteow, 38 3. alt, aufg. 7. Oft. 1814. 
- Sim. Willmenn, Sieut., geb. in Liebenau 6. Mewe, 34 3. alt, aufg 8. Oft. 1814. 
. Mich. Willmann, Gutsbejiger, wie vor, 27 Jahr alt, aufgen. 8. Oftober 1814. 
. driebr Pezewyginafi, Lieut., geb in Graubeną, 25 Saber alt, aufg. 12. Novbr. 1814. 
. „oh. Friede. Schmidt, Pr.-Lieut , geb. in Mavienwerder, aufgen. 14. Ian. 1815. 
. Carl Auguft Radece, Hauptm. im Ing.-Corps, geb. in Wefel, 33%. alt, aufgen. 4. Mórz 1815. 
- Soh. Ernft Horn, Prebigeri. Chriftburg, gó Mühlhaujen, 52 J. a., aufg 8. Suni1815. 
Hriedr. Ludw Hartwich, Stavtger.-Dir , geb. Gling, 36 3. alt, aufg. 17. Juni 1815. 

. Carl Frdr. Coffan, St -Ger.-W)jeffor, geb. in Danzig, 38 X. alt, aufg. 17. Suni 1815. 

. Heine. Eduard Sdelste, Vogteigerichts-Affeffor, geb. in Martenwerder, 29 Yahr 
alt, aufgen. 24 Sunt 1815. 

. George Fr. Stiemer, Convector, geb. Marienburg, 283. alt, aufg. 1. Suli 1815. 

. Soh. Carl Gottl. Bandau, St -Ger.-Regiftr, gb. i. Rehb, 25%. alt aufg. 1. Su 1815. 

. Soh. Chrift. Stutterheim, Frifeur und — Kaftellan. Dienender Bruder, geb. 
in Marienburg 38 Jahr alt, aufgen. 15. uli 1815. 

. Carl Friedr. Keinert, Iteg.-Secretair in Bromberg, geb. in Marienwerber, 27, 
Jabr alt, aufgen. 22. Sui 1815. 

. Job. Friedr. Gottlob Loejch, Medicinalrath hier, geb. in Sreyenwalde, 40 Jahr alt, 
aufgen. 29. Juli 1815. 

. Sriedr. Sam. Heyn, Dom.-Beamter in Subfau, geb. in Groeningen bei Halber- 
ftadt, 40 Jahre alt, aufgen. 29. Juli 1815. 

. Sriedr. Auguft Hahn, Xecife-Einnehmer hier, geb. in Gokow bei Küftein, 34 Jahr 
att, aufgen. 2. Auguft 1815. 

. Sriedr. v. Broddorjj, Hauptm. im 5. Wejtpreuj. Landıv Regt, geb. in Liibech, 
41 Jahr alt, aufgen. 4. Novbr. 1815. 

Theodor Ray, Stadt-Setretair und Servis-Rendant, geb. in. Diejchau den 12. 
Oftober 1790, aufgen. 4. Novbr. 1815. 

311. Friede. Genće, Landw.-Lieutenant, geb. in Graudeng, 26 Jahre alt, affitiirt 

312. 

313. 

314. 

315. 
316. 

317. 

318. 
319. 
320. 

321. 
322. 
323. 

den 18. Januar 1816 v. b. 3. gerbjt. 
David ajj, Lieut. im 5. Oftpr. Landw.-Regt., geb. in Chriftburg, 25 Jahr alt, 

aufgen. 29. Suni 1816. 
„job. Friedr. Lamle, Stabtinjpełtor hier, geb in Hiejenburg, 43 Jahr alt, aufgen. 

29. Suni 1816. 
Sam. Gottfr. Didert, Jujt. -Aetuar in Neuteich, geb. in Ladefopp bei Neuteich, 

34 Jahr alt, aufgen. 6. Yuli 1816. 
Hein? Hausbrandt, Poft-Commiff., geb. in Angexburg, 38 3. alt, aufg. 2. Nov. 1816. Sottl. Marohn, Lieut. und Adjut. beim hiefigen Landıw.-Stamme, geb. in Graudenz, 

28 Jahr alt, affilint den 31. Dezbr. 1816 v. b. =; zu Brandenburg. 
Sr Leffmann, Pr.-Lt. b. d. Garde-Artillevie, geb. in Marienburg, 27 X. alt, aufgen. 

28. Febr. 1817. 
Orde. Hoepfner, Dr. philos. u. Oberl., geb. in Garniee, 25 J. alt, aufg. 3. Mai 1817. 
Job. Gottl. Briidner, Setretait, geb. in Heidersdorfi. d. Laufik, aufg. 5. Juli 1817. 
Ant. Aug. Veber}, Lieut. in Graudenz, geb. in Marienburg, 33 Jabr alt, aufgen. 

13. Septbr. 1817. : 
Sul. Wilh. Lambert, Oberlehrer hier, geb. in Elbing, 25 3. alt, aufg. 14. Febr. 1818. 
Carl Ludw. Jung’, Batill.-Arzt, geb. in Verlinden, 33%. alt, aufg. 11. Sult 1818, 
Aug. Ferd. Menger, Prov. Amts-Controlleur, geb. in Rothebude bei Marienburg, 

31 Jahr alt, aufgen. 5. Sept. 1818, 
. Laver v. Lystowsfi, Landrath in Chriftburg, geb. in Brud, 36 Jahr alt, aufgen. 5. Febr. 1819. 
. Marian v. Puttfammer-fleczinśti, Outsbefier auf JRadowię b. Loebau, geb. in 

Radowig, 26 Jahr alt, aufgen. 5. Febr. 1819. 
. Carl Knuth, Pr. = Lieut. bei der Landw.-Ravallerie, geb. in Pr. Stargard, 34 

Jahr alt, aufgen. 6. Febr. 1819. 

7 



Martin Becker, Kreis-Sekretair in Chrifthura, geb. in Sdónbaum, 30 Jahr alt, 
aufgen. 6. Febr. 1819. 

. Heime. Majchte, Apotheter hier, 31 Jahr alt, aufge. 6. Febr. 1819. 

. Carl Heydemann, Bat.-Aut, 39 Jahr alt, aufgen. 6. Febr. 1819. 

. Auow. RH ering, Amis-Actuar in Stuhm, geb. in Graudeng, 25 Jahr alt, augen. 
6. Marz 1819. 

. Shr. Friede. Nad, Amtsadminifträtor in Mewe, geb. in Danzig, 30 Jake alt, 
aufgen. 8. Mai 1819. 

332. Wilh. Großheim, Kanmergerichtö-Nefevend., 25. Zahr alt, aufgen. 11. Septór. 1819. 

364 
365. 

3. gul. Auguft Mitulowsfi, Oberiandes-Geridhts-Referend. Hier, 25 Jahr alt, aufgen. 
11. Septbr. 1319. 

. Joh. Friede. v. Malezieli, Lieut. b. b. Landw. in Chriftburg, geb. in Dems; in 
Wefipr, aufgen. 4. Dezbr. 1819. 

, dubw. Reinhardt, Stadtgerihts-Sefvet. und Lieut., geb. in Elbing, 27 Jahr alt 
aufgen. 4. Dezbr. 1819, 

| Carl Leopold Boethie, Vogteigericht-Ntegijtrator hier, geb. in Tanııfee, 28 Jahr 
alt, aufgen. 18. Dezbr. 1819. 

Zub. Neufeld, Bau-Conducteur, geb. in Schöne, 35 J.alt, aufg. 9. Sept. 1820. 

. Carl Fr. Stueczta, Obert,, geb. in dyd, Ojtpr. 26. April 1795, aufg.21. Juli 1821. 

. Wilh. Boguślw Swidersti, Landgeridhts-Sefretair, geb. in Marienburg den 18 

Mai 1798, aufgen. 22. Degór 1821. 
. Fr. Heine. Wilh. Reyger, Defonom, geb. Danzig 17. Mai 1795, aufg. 9. Febr. 1822. 

. Daniel Aug. Schilfert, Landw.= Lieut., geb. in Danzig. 31 $. alt, aufg. 6. Juli 1822. 

. Friede. Frank, Candid theolog., geb. in Eidenburg im Gropherzogth. Gotha, 
29 Saber alt, aufgen. 21. Juni 1828. 

. Friede. Rohde, Steg.-Canzlift, geb. in Giytrin, 26 Jahr alt, aufgen. 10. San 1824. 

. Gujt, Theobald Julius John, Sekretair, geb. in Hirichfeld bet Pr. Holland ben 20. 

Suni 1799, aufgen. 26. Juni 1824. 
er. Schumann, 2.6 -Ajjejjor geb. Danzig 11. April 1795, aufg. 25. Suni 1825. 

Soh. Gottl. Hildebrandt, Kauf., gó. Marienburg 11. Aug. 1793, aufg. 23. Juli 1825. 

. Theod. Gottihewsfi, Kaufm., geb. Marienburg 28. Febr. 1729, aufg. 23. Juli 1825. 

- Earl Kawerau, Condukteur, geb. in Elbing 13. Jan. 1792, aufg. 10. Septbr. 1825. 

. Gregorius v. Palegynsti, Steuereinnehmer, geb. in Culm den 31. Mai 1778, 

aufgen. 31. Dezbr. 1825. 
. Arthur Eduard John, Guftis.<Commijj., geb. in Hivfebfeld bei Br. Holland den 

23. Sıptbr. 1801, aufgen. 6. Mai 1826. 

. Carl Heine. Auguft Vogt, Depoftta-Rendant, geb. in Marienburg den 3. März 

1798, aufgen. 9. Septbr. 1826. 
2, Soh. Chrijt. Neuhaus, Steuer -Auffeher, geb. in Altihottland bei Danzig den 

19. März 1797, aufgen. 7. Oftbr. 1826. 
. Joh. Gottl. Hausburg. Juftize Aktuar, geb. in Neuteich, den 27. März 1796, 

aufgen. 22. Dezbr. 1826. 
. Ernjt Klo, Organift, geb. in Mohrungen den 4. Juli 1796, aufgen. 30. Degbr. 1826. 

. Ernft v. Duisburg, Juftiz-Commifi., geb. Danzig 18. Aug. 1798, aufg. 3. Mai 1827, 

. Hans Friedrich Adolph Mebem, Regiftrator, geb. in Marienburg, den 11. Juni 
1798, aufgen. 8. Septbr. 1827 

. dubwig Felfeher, Mühlenmeifter, geb. in Herzwalde ben 26. Dezbr. 1797, aufgen. 

10. Novbr. 1827. 
. Ernft Wilh. Nollau, Dr. med, geb. in Neichenbach in Schleften, den 8. Mai 

1801, aufgen. 12. Juli 1827. 
. Mori Herrmann Schlefinger, Dr. med., geb. in Gr. Glogau, den 18. October 

1800, aufgen. 10. October 1828. 
. Earl Heine. Guthzeit, Conducteur, geb. in Siefilak bei Königsberg i. Pr., den 

27. Sunt 1791, aufgen. 11. October 1828, 
. Wilh. Sam. Biihler, Apotheter, geb. Infterburg 3 Febr. 1788, aufg. 8. Nov. 1828. 

. Carl v. Scheidt, Poftfuhr-Controlleur, geb. Erfurt 6. Jan. 1791, aufg. 7. März 1829. 

. Julius fróder, Weinhandler, geb. Marienburg 2. Juli 1805, aufg. 15. Mat 1830. 
. Friede. Wilh. Carl Kolbe, Poftfecret., geb. Salgwedel 3. März 1804, aufg.18. Dec. 1830. 

Srnft Friede. Fiedler, Boftfecvetaiv, geb. Wartenburg4. Sunt 1804, aufg. 18. Dec. 1830. 
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. Adolph Auguft Carl Słódhard, Oberlandesgeridts-Referendar, geb. in Gniewfowo 
den 13. April 1804, aufgen. 2. Juni 1832. 

. Soh, Carl Ridert, Amtaajftjtent, geb. Königsberg 2. März 1804, aufg. 2. Juni 1832. 

. Gutw Sduard Gronemann, Landgevichts -Wffeffor, geb. in Marienmwerder 
den 8. Februar 1797, aufgen. 16. Suni 1832. 

. Carl Augujt Traugott Schrödter, Kreisichreiber, geb. in Finkenftein 12. Auguft 
1801, aufgen. 6. October 1832. 

. Soh. Carl Grnft Julius Hitman, Gutsbejther, geb. in Marienburg 6. December 
1803, aufgen. 8. December 1832. 

. Herrmann Guftav Adolph Hüllmann, Dperlandesgerichts-Nteferendar, geb. in 

Glbing den 3. Mai 1807, aufgen. 8. December 1832. 

2. Carl Greugwiejer, Kreis: Phyfiius und Dr. med., geb. in Pr. Holland den 
27. October 1795, affil. 29. Suni 1833. 

3. Carl Lettau, Taubft.-Cehrer, geb. Mihlhaufen 7. Sept. 1804, aufgen. 5. Oct. 1688. 

4, Carl Kaufmann Seminarlehrer, geb. Marienburg 11. April 1800, aufgen. 5. Oct. 1838. 

5. Auguft Gersdorff, Deidbauinjpector, geb. in Marienburg den 28 September 
1788, affil. 5. April 1834 von der = zur Einigkeit in Danzig. 

3. Soh. Gottlieb Nabrowsfi, Magazin-Nendant, geb. in Soldau den 26. October 

1780, uffil. 6. December 1834 von der mi Victoria in Örandenz. 

. Carl Eduard Krüger, Domtdnen-Rentmetftex, geb. in Hamburg 27. Novbr. 1787, 

affil. 6. Dec. 1834 v b. = Friedrich Wilhelm zur ger. Gerechtigteit in Berlin. 
. Soh. Baptift Tatofi, Kaufm., geb. ind. Bukowina b. Sugzawa, aufgen. 13. Juni 1835. 

. Julius Hugo Grabowsty, Cantor, geb. in Klögen bei Marienwerver den 1. April 
1813, aufgen. 5 März 1885. 

Soh Ernst A. Rudloff, Privat-Secvetiir, dienender Bruder, geb. in Danzig den 
5. Mati 1810, aufgen. 2. Salt 1836. 

Heinv, Rofenthal, Rathsdiener, dienender Bruder, geb. in Piri den 21. März 
1792, aufgen. 14. October 1837. 

. Theod. Jdgel, Bädermftr., geb. in Marienburg 1. Mat 1794, aufgen. 20. Juli 1839. 
. Wilh. Subw. Schumann , Kreisfajfens Rendant, geb in Danzig den 28. Juni 

1793, aufgen. 3. Sunt 1840, 
4. Julius Gouard Raud, Privat-Baumeifter, geb. in Mewe den 15. September 

1811, aufgen. 22. Juli 1840. 
5. Heine. Aug. Theodor Moores, Maler, geb. in Mavierwerder den 25. April 1818, 

aufgen. 3. Februar 1841. 
. Sart 9. M. v. Blankenftein, Oberftlieutenant a. D., geb. in Marienburg den 

14. Samar 1774, affil. 3. März 1841 von dev I zum aufrichtigen 
Herzen in Frankfurt a. D. 

. Ludwig Otto Lederer, Dr. med. et chirurg., geb. in Mariendburg den 22. Fe- 
bruar 1809, aufgen. 3. März 1841. 

3. Louis Friedel, Dr. med. et chirurg., geb, in Marienburg den 8. April 1814, 
aufgen. 3. März 1841. 

. Otto Friedel, Kaufmann, geb. Mavierburg, 30. März 1811, aufgen. 3. Marg 1841. 

. Guftan Elsner, Kaufmann, geb. Reiners 14. Februar 1810, aufgen. 3. Juni 1841. 

. Rudolf Kummer, Kaufmann, geb. in Schlawe 27 Febr. 1809, aufg. 3. Juni 1841. 

2. Adalbert Engelhardt, Tonkünftler, geb. in Freisieben den 14. December 1813, 

aufgen. 3. Suni 1841. 
3. Wilh. Anopff, Gärtner, dien. Br., geb. in Berlin 21. Aug. 1783, aufg. 3. Sunt 1841. 

Moris Kanter, Buhorufer, Lieutenant a. D., geb. in Gzichen bei Dledo den 
12. December 1802, aufgen. 16. Suni 1841. 

. Sojeph Muclinski, Bimmermftr., geb. Subfau 25. Febr. 1805, aufg. 16. Juni 1841. 

3. Benj. Friedr. Giefe, Maler, geb. in Divihau, 31. October 1801, aufg. 16. Suni 1841. 

. Soh. Mid. Girichner, Shmiedemftr., geb. Danzig 25. April 1791, aufg. 16. Juni 1841. 

8. Sul. Friedr Schule, Apotheker, geb. Marienburg 8. März 1808. aufg. 6. Det. 1841. 

Wilh. Ehrift. Sakftein, Apotheker, geb. Pultust 7. Febr. 1802, aufg. 6. Det. 1841. 

. Adolph Friedr. Herrmann Wegner, Poftjefretór, geb. in Marienburg den 
24, Suni 1810, aufgen. 10. November 1841. 

. Carl Qubw. Gersdorff, Arhiteft, geb. in Danzig den 10. September 1812, 

aufgen. 2. März 1842. 
Tr 



. Gołtlieb Reichau, Oberlehrer, geb. in Conit 25. Febraar 1805, aufg. 12. April 1848. 
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2. Carl Theodor Hanff, Gutshefiger in Sanbfof u. Lieut., geb. in Neuteich 4. Februar 
1809, affil. 6. April 1872 von der z zur Ginigfeit in Danzig. 

. Carl Theodor Robert Brusfatis Regterungs-Supernumerar, geb. in Marienmerder, 
ben 5. März 1817, aufgen. 4. Mat 1842. 

. Carl George Torrmann, Najjen= Controleur, geb. in Neu-Stettin den 13. No- 
vember 1811, aufgen. 8. Sunt 1842. 

. Carl Chrift. Ludów. Kleiber, Oberlehrer, geb. in Mavienburg den 14. April 
1814, aufgen. 5. October 1812, 

. Friede, Nofing, Züchner, dienender Bruder, geb. in Marienburg den 11. Octo- 
ber 1803, aufgen. 7. December 1842. 

. Emil Albert Theodor Hegemann, Seminarlehrer, geb. in Marienwerder den 
11. Sanuar 1813, aufgen. 4. Mai 1848. 

. Sohann Carl Ring, Prediger, geb. in Danzig den 28. September 1805, affil. 
31. Mai 1848 von der m Cugenia in Danzig. 

. Carl Gottfried Laftig, Oberlehrer geb. Marienburg 3 Oct. 1810, aufg. 28. Suni 1843. 
. Peter Wilh. Paleste, Gutsbejiker, geb. Danzig 11. Oct. 1815, aufg. 2 ug. 1848. 
. Cat Wilh. Otto Bindler, Rendant, geb. in Marienburg den 3 Juni 1816, 

aufgen 2. Wuguft 1843. 
. Soh. Andreas Afdjmann, Gevichis-Kafjen-Rendant, geb. in Chriftburg ben 

23. September 1793, affil. 30. Augujt 1843. 
. gop. Chrift. Damrow. Poft-Secretity, geb. in Krumfe bei Ofterburg den 23. De: 

tober 1815, aufgen. 30. Mugujt 1843. 
. Shrift. Wilh. Meye, Kaufmann, geb. in Danzig 13. April 1808, aufg. 11. Oct. 1845. 

5. Joh. Wilh. Frice, Maurermeifter, geb. in Elbing 28. Juli 1811, aufgen. 6. Dec. 1843. 
. Sulius George Giede, Regierungs = Conducteur, geb. in Soldau den 23. Juli 

1819, aufgen. 27. März 1844. 
. Joh. Gottlieb Pflugmader, Krets-Chirgus, geb. in Biere den 16. September 

1795, affil 7. Auguft 1844. 
. Robert Auguft Gersdorff, Feldimeffer, geb. in Danzig den 8. October 1818, 

aufgen. 2. October 1844. 

. Friede. Gujt. W. Hüllmann, Gutsbefiser, geb. in Marienburg den 21. No: 
nember 1819, aufgen. 5. Februar 1845. 

. Otto Friedr. Reinh. Julius Zemfe, Contvoleur, geb. in Marienwerder den 
28. September 1809, aufgen. 5 Februar 1845. 

. Soh. Frdv. Otto Ellerholz Apotheker, ged. Danzig 27. Juni 1818, aufg. 2. April 1845. 
. Ernft Zul. Dietrich, Bat.-Arzt, geb. Grünberg 24, Jan. 184, aufgen. 6. Sunt 1845, 
. Friedr. Carl Herrvm. Wiebe, Mühlenbaumeifter, geb. in Thorn den 27. Octo- 

ber 1818, aufgen. 28. Suni 1845. 
Carl Seeger, Regier -Cond., geb. in Godelheim 8. Nov. 1818, aufg. 9. Sept. 1845. 
Gottfr. Reinh. Strund Ralfulator, geb. Bachollen 14. Mai 1810, aufg. 30. Dec. 1846. 
Carl Auguft Wilh. Seeger, Ober-Geometer, geb. in Grene im Braunfchweigifchen 

den 24. Februar 1799, aufgen. 31. December 1845. 
. Soh. Wilh. Vernh. Knauff, Bau-Cond., geb. Danzig 1. Mai 1819, aufg. 10. Juni 1846. 
. ErnftFr Lucas, Gutsbej., geb. Borta b. Glogau 11. Juni 1818, aufg 8. Sept. 1846. 
. Heine. Ridard Glaubig, Mühlenbefiser, geb. in Mariemverder den 21. Juli 

1810, aufgen 8. September 1846. 
. Hein. Ferd. Schmidt, Feldmeffer geb. Canditten 7. März 1821, aufg. 18. Nov. 1846. 
. Otto Albert Rauch, Kaufmann, geb. in Mewe 13. März 1814, aufgen. 3. März 1847. 
. Rudolph Heermann, Raujm.. geb. Marienburg 15. März 1822, aufg. 3. März 1847. 
. Friedr. Lynde, Wpothefer, geb. in Danzig 2. December 1817, aufgen. 7. April 1847. 
. Guard Bugijdh, Apotheker, geb. Neidenburg 20. April 1814, aufgen. 26. Juni 1847. 
. Auguft Heubadh, Zuftiz-Commiffarius und Notar, geb. in Warfchau den 16. Fe 

bruar 1804, aufgen. 26. Juni 1847. 
. Wilhelm v. Buttler, Bremier=Vieutenant a. D., geb. in Msczanow den 16. Fer 

bruar 1803, aufgen. 26. Suni 1847. 
. Soh. Heine George Bürger, Bürgermeifter, geb. in Saalfeld den 28. Septem: 

ber 1801, affil. 26. Suni 1847. 
Herrmann Friedr. Jacob Gersdorff, Bauconducteur, geb. in Danzig den 

16. September 1820, aufgen. 5. Januar 1848. 

=
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. Friedr. Wilh. Dredjdmibł, Juftizvath, geb. in Bünde in Weftphaten den 31. Au: 
guft 1808, afftl. 7. Juni 1848 von der — zu Tifit. 

. Guft. Tiede, Landgefdwovener, geb. in Saalfeld den 25. März 1815, affir. 
2. Auguft 1848 von der II zur goldenen Harfe in Marienwerder. 

. Abert Hahlweg, Aktuar, geb. in Schlohau 23. Suni 1813, aufgen. 9. Mai 1849. 

. Adolph Eduard Meyer, Kreis-Gevicht3-Actuar, geb. in Danzig den 6. Septem- 
ber 1807, aufgen. 6. März 1850. 

. Carl Friedr. Kannenberg, Kaufm., geb. Thorn 22. Aug. 1799, aufg. 8. Mai 1850. 
- Soh. Sriedr. Beer, Gutspüchter, geb. in Mohrungen den 24. Mai 1810, aufgen. 

2. October 1850. 
. Udolph Rod, Kreisrichter, geb. in Wormbitt 2, Dec. 1815, aufgen. 6. Nov. 1850. 

. Julius Rafow, Wirthichaftsinfpector, geb. in Wittwin den 25. Februar 1822, 
aufgen. 5. Februar 1851. 

. Rid). Berg, Pred.-Aints-Cand., geb. Br. Friedland 1. Sept. 1825 aufg 13. Aug. 1851. 
- £ubw. Koffak, Apotheker, geb. Königsberg 16. Oct. 1813, aufgen. 8. ©eptbr. 1851. 
. Job. Gottl. Ed. Tieffenbach Pfarrer, geb Elbing 29.October 1808, aufg. 5. Nov. 1851. 
- Hieronymus Wie. v. Lystowsti, Gutsbefiger, geb. in Bruch den 29. September 

1829, aufgen. 5. November 1851. 

. Willibald Rat, stud. jur., geb. in Marienburg 30. Juli 1830, aufg. 30. Dec. 1851. 

. Wilh. Reinh. Biber, Butabej., gó. Pr. Stargardt 29. Sept. 1805, aufg.3 März 1852. 
. Rud. Schmidt, Maler, dien. Br., geb. Königsberg 12. Jan. 1821, aufg 3. März 1852. 
. Goitfr. Wilh. Veter, Baumftr., geb. Königsberg 20. San. 1820, aufg. 2 Juni 1852. 
. Hriedr. Aug. Böttcher, Mechanikus, geb. Thorn 5. October 1825, aufg. 2. Suni 1852. 
. Abolph Lebevedht Heprer, Schlofjermeifter, dienender Bruder. geb. in Marien: 

burg den 5. September 1807, aufgen. 2. Juni 1852. 
. Carl Gujt. Eugen Schneider, Feldmeffer, gó. Bojen 28. Aug. 1808, aufg. 25. Alug. 1852 
. Julius Schermer, Apothefer, geb. Dt. Eylau 12. Dec. 1828, aufgen. 13. Oct. 1852. 
. Zul. Knopmuß, Kreisfecret., geb. Marienwerder 5. Dec. 1828, aufgen. 13. Oct. 1852. 
. Śmanuel Böttcher, Bauführer, geb. in Langbore bei Lauenburg den 11 März 

1827, aufg. 6. April 1858. 
2. Abe Wilh. Kafemann, Buchdrudereibefiger, geb. in Marienburg den 19. Mai 

1819, aufgen. 5. October 1858. 
. Herrmann Hevelfe, Kreis-Geridhis-Rath, geb. in Starzic Kreis Neuftadt ben 

11. December 1807, affil. 15. October 1853 von der — zu Conik. 
. Albert Kairies, Kreis-Gerihts-Nath. geb. in Tirftt den 23. Februar 1815, affil. 

von der mi Srene den 9. November 1858. 
. griebr. Wunderlich, Gutsbej, gb. in KinigSdorf 2. Aug. 1815, aufg. 9. Nov. 1853. 
. Carl Theod. Pubner, Stabtjetret., gb. Marienburg 19. April 1799, afą. 21. Dec. 1853. 
. griebr. Aug. Strefau, Kaufm., geb. in Viffa 6. Juli 1817, aufgen. 21. Dechr. 1853. 
- Julius Heine, Bienfowsti, Lehrer, geb. in Stüblau den 26. Sanuar 1823, aufgen. 

21. December 1853 
. Adalbert Mörler, Apotheker, geb. in Colberg 10. Mai 1816, aufgn. 8. März 1854. 
. Hugo Bhilippfen, Gutsbej., geb. in Stüblau 14. Mai 1827, aufgn. 8. März 1854. 
. Leopold Fehlauer, Gutsbefiker, geb. in Rathsmeide bei Marienwerder den 

29. September 1811, aufgen. 8. März 1854. 
Hein. Reinide. Kaufm., gb. in Neuenburg. 28.Octby 1828, aufgen. 5. April 1854. 

. Herem. Majdhie, Gutsbej., gb. iu Marienburg 12. Juni 1821, aufgen. 5. April 1854. 
4. Couard Schelsfe, Gutabej., geb. in Marienburg 3. Juni 1826, auf. 5. April 185 4. 

. Rudolph Kr oll, Gutsbejiger, geb. in Liffau 9. Auguft 1830, aufgen. 5. April 1854. 
- Sriebr, Wilh Mind, Kfın., gb. in Marienburg 14 Octor. 1827, auf. 19. April 1854. 
. Guftav Heermann. Pfarrer, gb. i. Tannjee 30. Novbr. 1813, aufg. 21. Juni 1854. 
. Louis Volkmann, Apotheker, geb. in Driefen 4. Mugujt 1825, affil. den 2. Auguft 

1854 v. d. zur Palme in Pafewalk. 
9. Carl Kretigmer, Kr.-Ger.-Secretaiv, geb. in Reidenburg 9. Mai 1819, aufgen. 

2. Auguft 1854. 
. Albert Hüllmann, Handlungs-Gehilfe, geb. in Marienburg 8. Yuli 1825, 

aufgen. 23. Auguft 1854. 
. Śetrm. Schwabe, Seifenfabrifant, geb. in Königsberg 6. Januar 1813, aufgen. 

11. October 1854. 
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. Georg Anderfon, Gafthofoe]., gb. Stettin 13. Febr. 1829, aufg. 6. Sunt 1855. 
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Kobert Haufhulz, Kaufın., gb. in Marienburg 3. Juli 1815, aufg. 11. Oct. 1854. 
Yoh. Fror. Krolom, Actuw, gó. Treptow a. R. 1. Mai 1811, aufg. 6. Dec. 1854. 

Emil Herem. Neumann, Lehrer, geb. in Georgenthal 23. November 1822, 
aufgen. 6. December 1854. 

Morik Kabus, Apotheker, gb. Maviendurg, 17. Febr. 1810, aufg. 7. Febr. 1855. 
Friede. Hildebrandt, Brauereibefiber, geb. in Fiihhaufen 8. Februar 1824, 

aufgen. 7. Februar 1855. 

Ludwig Beufen, Oftbahn- Stations-Borfteher, geb. in Aachen 14. Juli 1817, 
aufgen 7. März 1855. 

Alex. Pape, Bimmermitr., gó. in Danzig 1. Deibr. 1826, aufg. 2. Mai 1855. 
Louis Bulce, Hofbef., geb. Danzig 20. September 1819, aufg. 2. Mat 1855. 
deop. Schmolfe, Thierarzt, geb in ewig 11. Detbr. 1815, aufg. 2. Mai 1855. 

Kerdin. Friedel, Kaufın., gb Marienburg 25. Jan. 1818, aufg. 7. Novbr. 1855. 
8. Joh. Sac. Marks, Kaufm., geb. Bańdau 19. Juli 1820, aufg. 5. März 1856. 

. Sohann Daniel Döring, Gärtner u. Oeconom der Loge, geb. in Obra 9. März 
1822, aufgen. 5. März 1856 

5. Sriedr. Aug. Star, Oberfdfofwart, geb in Lerten bei Neidendurg 27. Januar 
1816, aufgen. 2. April 1856. 

. Sedr. Gottjhewsti, Kaufm., gb. Marienburg 4. Juli 1833, aufg. 7. Mat 1856. 

. Herrmann Stobbe, Kr.-Ger. -Secretatr, geb. in Schünfenberg 6. Juli 1816, 
aufgen. 4. Suni 1856. 

. Grom. Gorneljen, Kaufm., geb. in Tiegenort 4. Mat 1818, aufg. 9. Sept. 1856. 

. Herm. Simon, Poftheamter, gb. in Tapiau 23. Jan. 1829, aufg 13. Dec. 1856. 

. Gd. Rupredht, Pojimitr., gó. in Mittenmalde 22. März 1818, aufg.7: Jan. 1857. 
. Max Gneift, Gutsbef., gb. in Marienwerder 29. Pat 1827, aufg. 7. San. 1857. 

. Bernhard Pugner, Lieutenant u. Landwirth, geb. in Marienbiwg 31. December 
1829, aufgen. 22. März 1807. 

3. Rud. Banfnin, Bimmermftr., gb. Divihau 23. Mat 1826, aufg. 22. März 1857. 
. Wilh. Gieshrecht, Raufm., gó. in Tiegenhof 21. Dechr. 1820, aufg. 6. Mat 1857. 
. Adolph Schulg, Hofbe., geb. in Rohden 24. Sept. 1820, aufg. 15. Detbr. 1857. 

. Euhar Adalbert Hoffmann, Reftauratenr, geb. in Bamberg 8. Juli 1819, 
aufgen. 27. Sanuar 1858. 

. 9. Wolff, Gutsbefiker, geb. in Danzig 2. Juli 1827, aufgen. 12. Mai 1858. 

. Eduard Rentel, Gutsbef., gb. in Königsdorf 8 März 1817, aufg. 26. Sunt 1858. 

9. Herrm. Brieje, Mufifer, gb. in Elbing 10. Sept. 1821, aufg. 15. Octór 1858. 

. Carl Kleider, Kaufm., gb. in Marienburg 17. Novbr. 1827, aufg. 2. März 1859. 

. Louis Neumann, Broviantmitw., gb. Danzig 17. Nov. 1804, affil. 2. März 1859. 

. Julius Berker, Weinhändler, geb in Danzfehmen bei Stallupöhnen 26. Januar 
1826, aufgen. 4. Mai 1859. 

. Rudolph Döhling, Gutsbejiger, geb. in Gr. Jannewis 28. März 1825, aufg. 
11. Januar 1860. 

. Otto v. Duisburg, Refevend., gb. Marienburg 28. Fat. 1829, aufg. 8. Febr. 1860. 

. Carl Horn, Biirgermfir., gb. Rofenderg 4. Octór. 1828, aufg. 6. uni 1860. 

. Herrm. Geert, Gymnafiallehrer, gó. Gnejen 6 Mai 1831, aufg. 14. Nov. 1860. 

. Otto Drejjler, Apothefer, „gb. in Pollnow 25 Nov. 1831, aufg. 5. Sunt 1861. 

. Carl Ludw. Rohs, Mauvermftr., geb. in Königsberg 21. April 1827, aufg. 
26. Suni 1861. 

. Earl Ernft Auguft Weidert, Brüsenmeifter, geb. in Brieg 8. Februar 1824, 
affif. den 26. Suni 1861 v. b. — Janus zu Bromberg. 

. Emil Sewm. Braut, Dr. ph l. u. Gymnafiallehrer, geb. in Ronneburg im 

Altenburgiichen 17. Samar 1828, aufgen. 4. December 1861. 

$errm. Uri Wilhelm Engelke, Staatsanwaltsgehilfe, gó. in Düben 27. Mai 
1826, aufgen. 5. Februar 1862. 

Franz Mich. Brawdzidi, Kaufm., gb. Diejchau 4. Novbr. 1832, aufg. 5. März 1862. 

Michael Rud. Schulz, Reftauvateur, geb. in Wonneberg 6. Danzig 28. Sep- 
tember 1832, aufgen. 5. März 1862. 

eop. Bindler, Goldarbeiter, gó. in Leer 23. Juni 1828, aufg. 7. Mai 1862. 

Guft. Trennert, Barbier, dienender Br., geb. in Gollub 25. März 1837, aufg. 

7. Mai 1862.
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Carl Stugte, Gärtner, dienender Br., gb. in Weichjelbrud) 6. Marienwerder, aufg. 
28. Suni 1862. 

7. Joh. Veiftitow, Apotheker, gb. in Cöslin 18. Dec. 1833, affil. 28. Juni 1862. 
Bernd. Steusloff, Gymmnajiallehrer, geb. in Güftrom 14. Jan. 1836, aufg. 

1. October 1862. 
Alexander Ruther, Pr.-Lieuten. u. Compagnieflihver, gb. in Gnewin in Pom- 

mern 31. März 1829, aufgen. 5. November 1862. 
Conrad Ludw. Lange, Vermeff-Revifor u. Bauführer, geb. in Königsberg i. Br. 

15. Mai 1820, aufgen. 5. November 1862. 
. Side. Foding, Gutsbejtker, gb. in Danzig 17. Dec. 1826, aufg. 5. Nov. 1862. 
. Thomas Biered, Sutsbej., gb. in Bardim 4. Juni 1828, aufg. 4. Febr. 1863. 
Herem. Bebenbürger, Seifenfied., gb. Marienburg 3. Dec. 1834, aufg. 4. Febr. 1863. 
Kihard Wunderlich, Gutsbefiger, geb. in Barwart bet Marienburg 18. Januar 

1837, aufgen. 4. März 1863. 
. Emil Wunderlich, Gutsbefibér, gb. in Parwark b. Marienburg 18. Januar 1837, 

aufg. 4. März 1863. 
. Ridard Schirmer, Dr. med., geb. in Thorn 2. Dec. 1833, aufg. 6. Mat 1868. 

. Julius Podled, Kaufm., gb. in teubórjchen 6. Febr. 1816, aufg. 6. Mai 1868. 
. Dito Zimmermann, Gułsbej., gb. Lelau 11. Nov. 1828, aufg. 6. Mai 1868. 
. Sul. Rentel, Gutsbejiter, gb. in Königsdorf 10. Sept. 1818, aufg. 3. Juni 1868. 
. 6rnit rdr. Ferd. Noht, Ger. Affeff., gb. Suhl 14. April 1831, aufg. 3 Juni 1868. 
. Zudw. Joh. Bernd. Schuls, Bureau-Affiftent u. Actuar, geb. in Marienburg 

23. December 1832, aufgen. 3. Juni 1868. 
. George Ernft Carl Barey, Lanbrath, gb. in Neuhaldensleben 28. Januar 1830, 

affil. ben 9. September 1863. 
. Emil Schotte, Kaufm., gó. in Halle a. ©. 1. April 1836, aufg. 4. Nov. 1863. 
. Friede. Meste, GWutabej., gb. in Mothalen 7. Mai 1824, aufg. 4. Nov. 1868. 
. Julius Ro hrbed, Pojfthalter, gb. Gremblin 6. Auguft 1823, aufg. 2. Dec. 1863. 
. Qemm. Sterle, Gutsbej., gb. in Bornczin 24. März 1887, aufg. 2. Dec. 1863. 
. Siegfr. Edumd Biegner, Dr. med., geb. in Lauenburg 26. December 1816, 

aufgen. 2. December 1863. 
. Ferd. Thieme, Kaufmann, gb. in Berlin 9. Juni 1812, aufg. 17. Febr. 1864. 
. Gottfr. Theod. Thiel, Steueverh., gb. Dirihau 8. Nov. 1824, aufg. 17. Febr. 1864. 
. Wilh. Guftan Canditt, Kaufmann, geb. in Marienburg 24. December 1836, 

aufgen. 17. Februar 1864. 
. Dito Senger, Kaufm., gb. in Br. Stargard 28. Sept. 1825, aufg. 6. April 1864. 
. Rob. Hoburg, Dr. phil., gb. in ojendorf 29. Auguft 1835, aufg. 6. April 1864. 
. Bernd. v. Drygalsti, Major, gb. in Glas 19. Juli 1809, aufg. 1. Juni 1864. 
. Heine. Weiffe, Gutsbej., geb. in Gispersleben bei Erfurt 18. October 1816, 

aufgen. 1. Suni 1864. 
. Carl Horn, Rechtsanwalt, gb. in Halberftadt 23. Mat 1830, aufg. 5. Det. 1864. 
. Gujtw Gronemann, Dr. med. u. pratt. Arzt, geb. in Marienburg 9. April 

1836, aufgen. 5. October 1864. 
. Guft. Biehm, Gutsbej., gb. Gremblin 10. Sept. 1835, aufg. 5. October 1864. 
. Guft. Hidter, Rentier, gó. in Königsberg 19. Juni 1827, aufg. 3. Mai 1865. 
. Carl Frov. Pfeiler, Zimmermftr., gb. Diejhau 3. Suni 1833, aufg. 3. Jan. 1866. 
. Louis Weyde, Adminiftrator, gó. in Berlin 8. Juli 1830, aufg. 11. April 1866. 
. Seop. Jul Heinv. Ties, Dr. phil. u. Director dev höheren Toehterfdhule, geb. 

in Königsberg 16. December 1824, affil. den 30. Suni 1866. 
. Ad. Wiifelint, Kreisrichter, gb. in Stuhm 1. Nov. 1832, aufg. 6. Nov. 1867. 
. Alfred Bretfhneider, Buchhändler, geb. in Beau bei Neiffe 26. Februar 

1836, aufgen. 4. December 1867. 
. Conrad Heinze, Rector, geb. in Sonnenberg bei Grambow 1. Februar 1833. 

aufgen. 4. December 1867. 
. Carl Grund, Ingenieur, gb. in Hafelberg 6. Wrieken 6. October 1839, aufg. 

5. Februar 1868. 
. Carl Schmelzer, Kreisbote, dienender Br., geb. in Merjeburg 10. Februar 

1834, aufgen. 5. Februar 1868. 
. Theodor Tornier, Wutsbejiger, geb. in Trampenau b. Marienburg 27. Febr, 

1830, aufgen. 22. März 1868. 
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. Rob. Nouvel, Kreiöthierarzt, gb. Vibe 28. Febr. 1824, aufg. 22. März 1868. 

. Guftav König, Kaufm., geb. in Soldau 8. Aug. 1838, aufg. 24. Sunt 1868. 
. Alb. Ehrenberg, Gutsbe/., gb. Msleben a. S. 2. Juli 1826, aufg. 13. Mai 1868. 

. Wilh. Schwabe, Kaufm., gb. Marienburg 24. Dec. 1840, aufg. 7. Oct. 1868. 
. Auguft Link, Logentaftellan, dienender Bruder, gb. in Danzig 11. Juni 1840, 

aufgen. 7. October 1868. 
. Walter Rindfleifch, Gymnaftallehrer, gb. in Bomerendorf bei Gtbing 10. Zuli 

1842, aufgen. 4. November 1868. 
. Carl Lautj b, Gymnajiallehrer, gb. in Storfow i. d: Mark 19. November 1841, 

aufgen. 4. November 1868. 
. Guftav Lenjer, Sattlermeijter, dienender Bruder, geb. in Neuheide bei Cloing 

18. März 1842, aufgen. 6. Januar 1869. 
. Carl Habermann, Baumftr., gb. Thorn 7. December 1828, aufg. 5. Mai 1869. 
. Traugott Scheibe, Technifer, gb. Breslau 26. März 1834, aufg. 2. Febr. 1870. 
. Bernhard Stadie, Pfarrer, geb. in Martenburg den 29. „Juli 1883, affiliirt 

2. Februar 1870 v. d. — Augufta z. Unfterblichkeit i. Pr. Stargardt. 
579. Heime. Seydel, Bahnmeifter, gb. in Wiifte-Giersdorf 26. Januar 1827, aufg. 

9. März 1870. 
. Joh. Müller, Landwirth, gb. in Subfau 5. Juni 1844, aufg. 9. März 1870. 
. Carl Beige, Buchhdle, gb. Gisperleben 28 Aug. 1841, aufg. 12. Oct. 1870. 

2. Hervm. Geisler, Kaufm., gb. in Sternberg 16. Mai 1834, aufg. 7. Dec. 1870. 
. Riharb Wadehn, Kaufm., gb. in Diebau 5. Febr. 1832, aufg. 1. Febr. 1871. 

. Souis Zucht, Gymnafiallehrer, gb. in Niedau 1. Juni 1836, aufg. 7. Suni 1871. 
. Siegesm. Sfopnid, Geom., gb. in Elbing 19. Juli 1828, aufg. 6. Dec. 1871. 
. Herrmann Schwabe, Seifenfievereibefiger, gb. in Marienburg 25. Auguft 1843, 

„ aufgen. 5. Sunt 1872. 
. Reinh. Beftvater, Rent., gb. in Vindenau 5. April 1825, aufg. 5. Juni 1872. 
. Franz Wesel, Schuhmachermeifter, dienender Bruder, gb. in Stolpe 14. Juni 

1843, aufgen. 5. Suni 1872. 
. Gerhard Behrend, Hofbefiger, gb. in Siebenhuben 6. Tiegenhof 6. November 

1832, aufgen. 12. Juni 1872. 
. Johann Behrend, Hofbefiger, geb. in Siebenhuben bei Tiegenhof 22. Februar 

1824, aufgen. 12. Juni 1872. 


